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Einleitung i

Vorwort

Die Metropole Ruhr ist ein hochdynamischer Ballungsraum und gleichzeitig eine flaichensparende
Region, die sich bei der Zielsetzung der Bundes- und Landesregierung zur Reduzierung des Flachen-
verbrauchs durch eine umfassende Neunutzung baulich vorgenutzter Flachen auszeichnet. Die Ent-
wicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung im Zeitraum von 2010 bis 2013 liegt in
27 der 53 Kommunen im Verbandsgebiet (iber dem Landesdurchschnitt. Gleichzeitig konnen das
5-ha-Flachensparziel der Bundes- und Landesregierung schon heute 16 der 53 Kommunen im
Verbandsgebiet einhalten. Dabei steht die Entwicklung der Siedlungs- und Verkehrsflachen in den
Stadten und Gemeinden in der polyzentrischen Metropole Ruhr in einem starken Spannungsfeld
unterschiedlicher Zielsetzungen, bei dem die Belange des Flachensparens und des Freiraumschutzes
gleichermallen bedeutsam sind, wie die bedarfsgerechte Entwicklung neuer Wohnbauflachen und
die Bereitstellung von Flachen fiir eine gewerblich-industrielle Nutzung.

Die planerische Abwéagung der verschiedenen Nutzungsanspriiche an die Ressource Flache setzt
vielfaltige Informationen zur Flachennutzung, zur Veranderung der Flachennutzung und zu den
planerisch gesicherten Flachenreserven flir Wohnbau- und Wirtschaftsflichen voraus. Genau hier
setzt das Flacheninformationssystem Ruhr — ruhrFIS mit seinen Modulen Flachenmonitoring,
Daseinsvorsorge und Flachenbedarfsermittlung an. Mit dem vorliegenden zweiten Bericht werden
nach 2011 nun erneut die Ergebnisse der Erhebung der Siedlungsflaichenreserven in den Flachen-
nutzungspldnen und im Regionalen Flachennutzungsplan dargelegt. Neu hinzugekommen ist die
Erhebung liber den tatsachlichen Flachenverbrauch durch die Inanspruchnahmen der Flachenreser-
ven fiir Wohn- und Gewerbenutzungen.

Das ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring ist in dieser Detailtiefe bundesweit einmalig und Ergebnis
einer vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen dem Regionalverband Ruhr mit den 53 Kommunen
im Verbandsgebiet. Der Regionalverband Ruhr erfiillt hiermit umfassend die landesgesetzliche
Aufgabe fiir das Siedlungsflachenmonitoring nach dem Landesplanungsgesetz. Von grof3er Bedeu-
tung ist dartiber hinaus, dass dieser Bericht eine , Win-Win-Situation” fur die Stadte und Gemeinden
schafft. Denn er ist gleichzeitig auch ein gemeindescharfer Uberblick tiber die verfiigbaren Innenent-
wicklungspotenziale und stellt damit flr die kommunale Bauleitplanung, fir die Erfillung der gesetz-
lichen Anforderungen nach dem Baugesetzbuch, die notwendigen Datengrundlagen zur Verfliigung.

Die dargestellten Ergebnisse stellen fiir alle Beteiligten die fachlichen Grundlagen und verbandsweite
Transparenz her, um auf dieser Basis eine zielflihrende Erorterung lber die zukinftige Siedlungs-
flachenentwicklung in der Metropole Ruhr im Zusammenhang mit der Erarbeitung des Entwurfs zum
Regionalplan Ruhr weiter zu fiihren. Insoweit sind die ermittelten Ergebnisse fiir den Trager der
Regionalplanung, die Verbandsversammlung des RVR, eine wichtige Informations- und Entschei-
dungsgrundlage.
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1 Einleitung

Der Regionalverband Ruhr (RVR) blickt als Rechtsnachfolger des Siedlungsverbandes Ruhrkohlen-
bezirk (SVR) und des Kommunalverbandes Ruhr (KVR) auf eine wechselvolle Geschichte zurlick, die
vor allem im Planungsbereich mit einer vielfachen Verschiebung der Zustandigkeiten und Kompeten-
zen zwischen kommunaler, regionaler und staatlicher Ebene gekennzeichnet war!. Die Regionalpla-
nung fiir das Ruhrgebiet wurde seit den spaten 1970er Jahren durch die drei Bezirksregierungen
Arnsberg, Disseldorf und Miinster wahrgenommen und mit Ablauf der Kommunalwahl im Jahr 2009
an den RVR zurlickgegeben. Damit gibt es (iber vierzig Jahre nach dem 1966 vom damaligen Sied-
lungsverband Ruhrkohlenbezirk erarbeiteten und parlamentarisch beschlossenen Gebietsentwick-
lungsplan wieder eine kommunal getragene Regionalplanung fiir das gesamte Verbandsgebiet. Der
erste einheitliche Regionalplan fir die Metropole Ruhr befindet sich derzeit in der Erarbeitung.

Neben den Belangen der Regionalplanung zdhlen auch die Beobachtung und Berichterstattung liber
die raumliche Entwicklung der Region sowie der Aufbau und die Durchfiihrung eines regelmaRigen
Siedlungsflachenmonitorings zum Aufgabenspektrum des RVR. Unter dem Titel ,ruhrFIS-
Flacheninformationssystem” fasst der RVR Informationen und Analysen zur aktuellen Flachen-
nutzung, zu planerischen Flachenreserven und deren Inanspruchnahmen, zu Siedlungsflachen-
bedarfen aber auch zu Infrastrukturen im Monitoring Daseinsvorsorge flr die Siedlungsentwicklung
zusammen. Im vorliegenden Berichtsband werden, als Fortschreibung des ersten Berichtsbandes im
Jahr 2011, die Ergebnisse der Erhebung 2014 des ,ruhrFIS- Siedlungsflichenmonitoring” dargelegt.
Ergdnzend dazu werden unter anderem aktuelle statistische Eckdaten des Planungsraumes, bilanziel-
le Auswertungen der Flachennutzungsplane (FNP), des Regionalen Flachennutzungsplanes (RFNP)
und der derzeit noch geltenden Regionalpléne? dargestellt.

1.1 Ausgangslage

Sucht man eine fiir regionale Betrachtungen verwertbare Datengrundlage zu Flachennutzungen,
gelangt man unmittelbar auf die fir alle Bundeslander verfligbare amtliche , Flachenerhebung nach
Art der tatsachlichen Nutzung®, die sich auf die Bilanzierung verschiedener Nutzungsarten, bezogen
auf die Gemeindefldche insgesamt, konzentriert. Durch die zeitliche Reihung ergibt sich — jahrlich
fortgeschrieben — ein Eindruck zum Flachenwandel und zur Freirauminanspruchnahme; dies jedoch
lediglich in Form von summarischen GrofRen. Die ausschlieRliche Angabe des Saldos von Zu- und
Abgdngen in den einzelnen Flachennutzungskategorien fiihrt zum einen dazu, dass Neuentwicklun-
gen auf vormals gleichen Flachenkategorien nicht erfasst werden. Zum anderen kann in einigen
Kommunen z.B. durch Aufgabe grolRer Industrie- oder Bergbaustandorte im Vergleich zum Vorjahr
ein Rickgang bei den gewerblich genutzten Flachen festgestellt werden, was ohne nahere Betrach-
tung als eine riicklaufige Dynamik interpretiert werden konnte. De facto kann auch in solchen Fallen
an gleichen oder anderen Stellen eine Neuinanspruchnahme von Flachen stattgefunden haben.
Mochte man die realen Entwicklungsdynamiken abbilden, ist eine Methodik erforderlich, die reine
Neuentwicklungen von Riickgangen trennen kann.

d

Darliber hinaus kénnen mittels der Daten zur ,Flachenerhebung nach Art der tatsdachlichen Nutzung*
Aussagen Uber GroBen-, Form- und Lageeigenschaften einzelner Flachen nicht vorgenommen

1 vgl. PETZINGER, SCHULTE et al. 2008 (PETZINGER, TANA; SCHULTE, STEPHAN et al); Regional Governance in der Metropole Ruhr; In:
LUDWIG, JURGEN; MANDEL, KLAUS; SCHWIEGER, CHRISTOPHER; TERIZAKIS, GEORGIOS (HRSG.): Metropolregionen in Deutschland.
11 Beispiele fir Regional Governance. Baden-Baden, S. 143-156.

2 hzw. Teile von Regionalplidnen, die die Metropole Ruhr betreffen.
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werden®. Dies fiihrt dazu, dass aufgrund der rdumlichen Aggregation auf Gemeindeebene
»siedlungsmorphologische Analysen wie z.B. die Untersuchung raumlicher Verteilungsmuster
bestimmter Nutzungsarten und Nutzungsdnderungen nicht méglich sind“%.

Es besteht die Gefahr, dass sich durch diese statistisch induzierte Sichtweise, speziell der Beobach-
tung der Zunahme an Siedlungs- und Verkehrsflache, die Debatte stark auf den zweifelsohne auch fir
die Metropole Ruhr wichtigen Aspekt des ,Flachensparens” und die Moglichkeiten zur Umsetzung
des sog. ,30-ha-Ziels*> der Bundesregierung fokussiert und damit stirker nach der Quantitit als nach
der Qualitdt des Nutzungswandels gefragt wird. Fiir stark verdichtete Rdume, wie z.B. das mittlere
Verbandsgebiet, ist es aber mindestens ebenso bedeutend, die ablaufenden Prozesse zum Flachen-
wandel in bestehenden Siedlungsbereichen bzw. in gleichen Flachenkategorien zu beobachten. Nicht
zuletzt durch die BauGB-Novelle im Jahr 2013° ist es zudem unverzichtbar, Perspektiven der Innen-
entwicklung (Baullcken, Nachverdichtungs- und Wiedernutzungspotenziale) aufzuzeigen und lang-
fristig die Rentabilitdt dieser Anstrengungen durch geeignete Instrumente sichtbar zu machen. Aus-
sagen zu entsprechenden planerischen Entwicklungspotenzialen lassen sich aus den amtlichen Daten
nicht generieren. Dies erscheint in Anbetracht der komplexen Planungsaufgaben zwingend notwen-
dig. Hier setzen die Konzepte des Siedlungsflaichenmonitorings an, um georeferenzierte und detail-
lierte Informationen zur Flachennutzung, -entwicklung und -reserven zu generieren, die dann als
Grundlagendaten den Planenden, den politischen Entscheidungstragern aber auch der Raumwissen-
schaft zur Verfligung stehen. Der RVR hat in Zusammenarbeit mit den 53 Kommunen des Planungs-
raumes mit dem ruhrFIS-Flacheninformationssystem einen méglichen Weg eingeschlagen.

1.2 Flacheninformationssystem Ruhr

Unter der Dachmarke ruhrFIS-Flacheninformationssystem Ruhr werden drei Instrumente zur
siedlungsbezogenen Raumbeobachtung gebiindelt, die neben ihrer Wirkung fiir die Belange der
Regionalplanung auch Grundlage informeller Instrumente sind (siehe Abb. 1-1):

» ruhrFiS-Siedlungsflichenmonitoring: Erhebung der in den Flachennutzungsplanen und im
Regionalen Fldachennutzungsplan gesicherten Reserveflachen fiir Wohnen und Gewerbe
sowie deren Inanspruchnahme durch Siedlungsaktivitaten

» ruhrFIS-Siedlungsflichenbedarfsberechnung: Ermittlung der zukiinftigen Siedlungsflachen-
bedarfe fiir Wohnen und Gewerbe

» ruhrFIS-Monitoring Daseinsvorsorge: Kleinrdumiges Monitoring von Einrichtungen der
grundzentralen Daseinsvorsorge

3 vgl. SIEDENTOP 2006 (SIEDENTOP, STEFAN): Regionale Flicheninformationssysteme als Bestandteil des regionalen Flichenmanagements -
Entwicklungsstand und Perspektiven. In: JOB, HUBERT; PUTZ, MARCO (HRSG.): Flichenmanagement. Grundlagen fiir eine nachhaltige
Siedlungsentwicklung mit Fallbeispielen aus Bayern. Hannover. Verl. der ARL (Arbeitsmaterial der ARL, S. 67—-83).

4 vgl. SIEDENTOP und KAUSCH 2004 (SIEDENTOP, STEFAN; KAUSCH, STEFFEN): Die raumliche Struktur des Flachenverbrauchs in Deutsch-
land. Eine auf Gemeindedaten basierende Analyse fiir den Zeitraum 1997 bis 2001 / The spatial structure of land consumption in Germa-
ny. In: Raumforschung und Raumordnung, Jg. 62, Nr. 1, S. 36—49.

5 Unter dem Titel ‘Perspektiven fur Deutschland’ hat das Bundeskabinett im April 2002 als Teil seiner Strategie zur nachhaltigen Entwick-
lung beschlossen, die zusétzliche Flacheninanspruchnahme bis 2020 auf 30 ha pro Tag zu reduzieren.

6 § 1a Abs. 2 BauGB (Ergdnzende Vorschriften zum Umweltschutz): Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen wer-
den; dabei sind zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fiir bauliche Nutzungen die Moglichkeiten der Entwick-
lung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere MaRnahmen zur Innenent-
wicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige MaR zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald oder fiir Wohnzwe-
cke genutzte Flachen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. [...] Die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich
oder als Wald genutzter Flachen soll begriindet werden; dabei sollen Ermittlungen zu den Maglichkeiten der Innenentwicklung zugrunde
gelegt werden, zu denen insbesondere Brachflachen, Gebdudeleerstand, Bauliicken und andere Nachverdichtungsméglichkeiten zahlen
kénnen.
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Im Vordergrund stehen die kooperative Ausgestaltung der Instrumente sowie deren kontinuierliche
Fortschreibung. Ziel des ruhrFIS ist die Schaffung einer aktuellen, handlungsbezogenen, praxisorien-
tierten und belastbaren Informationsgrundlage fiir alle Planungsebenen in der Region sowie fir die
Analyse und Bewertung der raumlichen Entwicklung.

ruhrF1S
Flacheninformationssystem Ruhr

Siedlungsflachen- Siedlungsflachen- Monitoring
monitoring bedarfsberechnung Daseinsvorsorge

Abb. 1-1 Die drei Sdulen des ruhrFIS (Fldcheninformationssystem Ruhr)
Quelle: Eigene Darstellung

1.3 Rechtsgrundlagen fiir das ruhrFiS-Siedlungsflachenmonitoring

Das ruhrFIS-Siedlungsflichenmonitoring dient dem Siedlungsflachenmonitoring (SFM) nach § 4 Abs. 4
Landesplanungsgesetz (LPIG), zu dem der Regionalverband Ruhr (RVR) als Regionalplanungsbehorde
in Nordrhein-Westfalen gesetzlich verpflichtet ist: ,Den Regionalplanungsbehérden obliegt die
Raumbeobachtung im jeweiligen Planungsgebiet und die Uberwachung nach § 9 Absatz 4 Raumord-
nungsgesetz (Monitoring). Sie flihren in Zusammenarbeit mit den Gemeinden insbesondere ein
Siedlungsflachenmonitoring durch. Sie berichten der Landesplanungsbehérde regelmaRig, spates-
tens nach Ablauf von drei Jahren, Uber den Stand der Regionalplanung, die Verwirklichung der
Raumordnungspldane und Entwicklungstendenzen. Sie (iberwachen die erheblichen Auswirkungen der
Durchfiihrung der Raumordnungsplane auf die Umwelt, um insbesondere friihzeitig unvorhergese-
hene negative Auswirkungen zu (ibermitteln und in der Lage zu sein, geeignete AbhilfemaRnahmen
zu ergreifen.” Zur Erfiillung dieses Auftrages werden GIS-gestiitzt” in den Planwerken gesicherte Sied-
lungsflachenreserven fir Wohnen und Gewerbe sowie zu deren Inanspruchnahmen bzw. dem
Neubau von Wohnen und Gewerbe erhoben und analysiert. Mangels gesetzlicher Verfahrensrege-
lungen erfolgte in der Metropole Ruhr vor einigen Jahren die Entwicklung einer eigenen Erhebungs-
methode. Die Daten werden alle drei Jahre fortgeschrieben. Die erste Erhebung fand im Jahr 2011
statt, die nun vorliegende erste Fortschreibung im Jahr 2014. Sowohl die Erhebung als auch die
Abstimmung von Erhebungsinhalten erfolgt dialogorientiert in enger Zusammenarbeit zwischen dem
RVR und den 53 Stadten und Gemeinden der Metropole Ruhr.

7 Mit Geoinformationssystemen (GIS) lassen sich geografische Daten verarbeiten, erfassen, organisieren und analysieren. Daneben sind sie
fur die Erstellung geografischer Karten geeignet. Ein Geoinformationssystem erfordert eine geeignete Software, die entweder lokal auf
dem Rechner installiert ist oder wie im ruhrFIS-Siedlungsflichenmonitoring auch internetbasiert als webGIS-Anwendung vorliegen kann.
Den dargestellten Flachen (bzw. Linien oder Punkten) sind inhaltliche Informationen in beinahe beliebiger Tiefe direkt zuzuordnen.
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Neben den Regelungen im Landesplanungsgesetz sind nach §4 Abs. 1 des RVRG? informelle Planung
und Raumbeobachtung gesetzlich fixierte Pflichtaufgaben des Verbandes. In seiner Eigenschaft als
Regionalplanungsbehorde ist der RVR auch fiir die Stadte im Geltungsbereich des regionalen
Flachennutzungsplans (vgl. Kap. 1.7) fir das Siedlungsflachenmonitoring zustandig.

1.4 Riickblick: Erhebung der Siedlungsflachenreserven 2011

Als Einstieg in das SFM erfolgte im Jahr 2011 die erste Erhebung der in den Flachennutzungspldnen
und im Regionalen Flachennutzungsplan dargestellten Siedlungsflachenreserven fiir Wohnen und
Gewerbe. Kenntnisse zu den vorhandenen Siedlungsflachenreserven sind unerlasslich, um die kinfti-
ge Siedlungsflache im Sinne der landesplanerischen Ziele bedarfsgerecht quantifizieren und raumlich
abgrenzen zu kénnen. Die erhobenen Siedlungsflachenreserven werden bei Neuaufstellungen oder
Anderungen von Flichennutzungs- oder Regionalplidnen, einer Prognose des zukiinftigen ,Flichen-
bedarfes” gegeniibergestellt und stellen somit eine wichtige Entscheidungsgrundlage fiir die Planung
neuer Wohn- oder Gewerbeflachen dar. Im Zuge von Neuaufstellungs- oder Anderungsverfahren von
Flachennutzungsplanen haben sich die ruhrFIS-Daten als Basis zur landesplanerischen Anpassung
nach §34 LPIG® zwischen Regionalplanung und Kommunen bewihrt, da bei den Verfahren nun auf
vorhandene und abgestimmte Datengrundlagen zuriickgegriffen werden kann. Zudem werden die
Informationen im Rahmen der Aufstellung des Regionalplans Ruhr als eine Grundlage zur Quantifizie-
rung und rdumlichen Abgrenzung der Siedlungsbereiche (ASB und GIB'°) herangezogen.

Verfahren und Methode

» In einer Pilotphase wurden mit einer Gruppe von zehn Stadten und Gemeinden sowie dem
Kreis Recklinghausen Verfahrensschritte und Erhebungskriterien vorabgestimmt, die in der an-
schlieRenden Gesamterhebung von allen 53 Kommunen des Planungsraumes — trotz anfangs
teils kritischer Betrachtung von Inhalten und Erhebungsaufwand — mitgetragen wurden.

» Der RVR hat im Vorfeld des Verfahrens auf der Basis der Flachennutzungspldne, der Flachen-
nutzungskartierung des RVR (FNK) und von Orthofotos!! (Datengrundlagen siehe Kap. 1.7) eine
flichendeckend einheitliche Vorerhebung der Flachenreserven fiir Wohnen und Gewerbe ab
500 m? vorgenommen, um vergleichbare Daten in allen Stidten und Gemeinden zu erzielen.
Diese Vorgehensweise war zu diesem Zeitpunkt fiir einen vergleichbar groBen Planungsraum in
Deutschland einmalig.

» Die Rohdaten der RVR-Vorerhebung wurden von den Stadten und Gemeinden gepriift und
inhaltlich um Informationen u.a. zu Planungsrecht und Verfligbarkeit angereichert. Das
gewahlte Verfahren beruht damit auf einer intensiven Zusammenarbeit zwischen den
Planungsebenen.

» Aus der abschlieRenden Befragung der Kommunen zeigt sich, dass die Erhebung das Wissen
um die eigene Reserveflachensituation bei rund 60 % der Stadte und Gemeinden vertieft
hat.

Gesetz Uber den Regionalverband Ruhr

Anpassung der Bauleitplanung

10 aAsg= Allgemeine Siedlungsbereiche; GIB = Bereiche fiir die gewerbliche und industrielle Nutzung

1 Orthofoto = verzerrungsfreie und maRstabsgetreue fotografische Abbildung der Erdoberflache.
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1.5 Von der Erhebung der Siedlungsflachenreserven zum Siedlungsflichenmonitoring

Der Auftrag nach § 4 Abs. 4 LPIG NRW besteht darin, ein Siedlungsflaichenmonitoring durchzufiihren.
Monitoringinstrumente sind mit langfristigen und periodisch wiederholten Beobachtungen verbun-
den. Bei der erstmaligen Erhebung der Siedlungsflachenreserven im Jahr 2011 handelte es sich
zunachst um deren Erfassung in den kommunalen Flachennutzungspldanen und im regionalen
Flachennutzungsplan. Erst mit der Bericksichtigung der zeitlichen Dimension wird der Anspruch an
ein Monitoring gerecht. Die Fortschreibung der Erhebung der Siedlungsflachenreserven im Jahr 2014
hat daher gegentiiber der Erhebung 2011 einen erweiterten Ansatz verfolgt:

» Aktualisierung der Siedlungsflachenreserven und Flaichenmerkmale mit dem Stichtag
31.12.2013/01.01.2014 -> Status Quo

» Analyse und Erfassung der Inanspruchnahmen von Siedlungsflaichenreserven von 2011 bis
2013 (Neubau Wohnen und Gewerbe) - Flachenwandel

Das langfristige Ziel einer landesweiten Harmonisierung des Siedlungsflichenmonitorings

Aufgrund der gesetzlichen Vorgabe fiihren alle Regionalplanungsbehorden in Nordrhein-Westfalen
ein SFM durch. Die einzelnen Ansatze unterscheiden sich im Hinblick auf die Erhebungsverfahren, -
kriterien und -merkmale. Zur landesweiten Vergleichbarkeit der Ergebnisse sollen, angestoRen von
der Landesplanungsbehérde, langfristig die vorliegenden Ansatze einander angeglichen werden. Mit
der Verstandigung auf grundsatzliche Erhebungskriterien und einem landesweiten Erhebungsstichtag
01.01.2014 wird hierzu der Grundstein gelegt. Die Erhebungen in allen sechs Regionalplanungs-
behdrden orientieren sich seit 2014 an dem sogenannten ,Kriterienkatalog des Siedlungsflachen-
monitorings (Mindestanforderungen und Empfehlungen)”. Hier handelt es sich um eine informelle
Handlungsanweisung durch die Landesplanungsbehorde an die Durchfiihrenden des SFM.

Durch die landesweite Annaherung ergaben sich gegeniiber der Ersterhebung aus dem Jahr 2011 fiir
das ruhrFIS geringfiigige Anderungen. Im Wesentlichen begriindet sich dies durch eine einheitliche
inhaltliche und technische Datenldsung mit dem Ziel der landesweiten statistischen Auswertbarkeit
sowie der Einfiihrung eines Mindesterhebungskataloges. Daneben werden die Daten nun im
ETRS89/UTM-Koordinatensystem gefiihrt (bislang GauR-Kriiger). IT.NRW hat als technischer Koordi-
nator eine neue webGIS-Anwendung umgesetzt, die die Bearbeitung und Ergebnisabfrage in intuiti-
ver Form ermdglicht. Dabei ist die Anwendung auch von Bearbeitern und Bearbeiterinnen zu nutzen,
die bislang wenige Erfahrungen im Umgang mit GIS-Systemen haben.

Synchronisierung der Daten mit den Erhebungen der Wirtschaftsforderung Metropole
Ruhr (wmr)

Die Wirtschaftsforderung Metropole Ruhr, Tochtergesellschaft des RVR, leistet mit dem Gewerbli-
chen Flichenmanagement (GFM)*?
industriellen Flachen in der Metropole Ruhr. Teil des GFM ist die Erhebung von Flachenreserven fir
die gewerblich-industrielle Nutzung innerhalb des Datensatzes ruhrAGIS®3. In diesem Zusammenhang
erfolgen — liber den Ansatz im ruhrFIS-Siedlungsflichenmonitoring hinausgehende — differenzierte

Ermittlungen der Restriktionen auf den in den FNP und im RFNP dargestellten Reserveflachen.

einen wertvollen Beitrag zur Entwicklung der gewerblichen und

12 \weitere Informationen: http://business.metropoleruhr.de/wir-ueber-uns/aus-unserer-arbeit/gewerbliches-flaechenmanagement-

ruhr.html
13 Atlas der Gewerbe und Industriestandorte, weitere Informationen: http://www.ruhragis-online.de/
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Zudem werden betriebsgebundene Reserven im Hinblick auf eine eventuelle Marktverflgbarkeit
untersucht. Bereits in den vergangenen Jahren wurden die Datensdtze eng abgestimmt. Zur
Qualitatsverbesserung beider Verfahren erfolgen inhaltliche und geometrische Synchronisierungen
der gemeinsamen Inhalte bzw. der Schnittmengen der beiden Datensatze. Somit werden einerseits
Doppelerhebungen vermieden und andererseits die Informationen und Diskussionen zu den Flachen
auf eine breitere Basis gestellt.

1.6 Die ruhrFIS-Fortschreibung 2014: Das Verfahren

Nachfolgend werden die drei wesentlichen Verfahrensbausteine ,Einheitliche Vorerhebung”,
»,Qualifizierung der Rohdaten durch die Kommunen” und , Qualitdatskontrolle und Bilanzielle
Auswertung” der ruhrFIS-Erhebung 2014 erlautert (siehe Abb. 1-2):

1. Arbeitsschritt 2. Arbeitsschritt 3. Arbeitsschritt 4. Arbeitsschritt

RVR: Kommunen: RVR/Kommunen: RVR:
Qualifizierung der Qualitatskontrolle

Einheitliche Rohdaten durch die und bilanzielle Evaluation (Verfah-

Vorerhebung Kommunen Auswertung ren und Inhalte)

Abb. 1-2 Schema Verfahren der ruhrFIS-Siedlungsflichenmonitoring-Fortschreibung 2014
Quelle: Eigene Darstellung

Arbeitsschritt 1: Einheitliche Vorerhebung = Wie bereits bei der Ersterhebung hat der RVR vorlie-
gende Datengrundlagen ausgewertet und einen aktualisierten Rohdatensatz erstellt, um eine
moglichst hohe Konsistenz der Daten zu erzielen. Die Vorerhebung erfolgte flaichendeckend nach
einheitlichen Kriterien. Hierzu wurde eine Aktualisierung des im Jahr 2011 erstellten Datensatzes
unter Beriicksichtigung von Orthofotos, der Flachennutzungskartierung, des ruhrAGIS-Datensatzes,
der Flichennutzungs- und Regionalpldne sowie von Daten des Liegenschaftskatasters (ALK/ALKIS)
vorgenommen. Im GIS lassen sich die o0.g. Geodaten Ubereinanderlegen und die anhangigen Infor-
mationen miteinander verschneiden.

Zur Erstellung der Rohdaten erfolgte ein Verschnitt von FNK und FNP/RFNP zur Ermittlung von unbe-
bauten bzw. brachliegenden Flachen in den Bauflachendarstellungen, die sich fiir eine Wohn- oder
Gewerbebebauung eignen. Flir Wohnbebauung grundsatzlich geeignete Bauflachendarstellungen
sind Wohnbauflachen, gemischte Bauflachen, Kern- und Dorfgebiete. Fiir Gewerbebebauung geeig-
nete Bauflachendarstellungen sind Gewerbeflaichen bzw. gewerbliche Bauflachen oder Industrie-
gebiete sowie entsprechende Darstellungen mit Nutzungseinschrankungen. Sondergebiete wurden
bei gewerblicher Bestimmung (z.B. groRflachiger Einzelhandel) beriicksichtigt, Sondergebiete fiir
Erholung o.3. blieben unberiicksichtigt. Weiterhin wurden gemischte Bauflachen, Kerngebiete und
Dorfgebiete auch bei der Rohdatenerhebung fiir Gewerbereserven betrachtet. Uber Orthofoto-
sichtungen und Auswertungen der Liegenschaftskatasterdaten wurden bauliche Inanspruchnahmen
detektiert.

Die Digitalisierung der Flachen ist weitgehend parzellenscharf auf Grundlage der Flurstiicke der
Liegenschaftskatasterdaten erfolgt (siehe Abb. 1-3). Die gewahlte Methode der Rohdatenerhebung
stellt eine einheitliche Datengrundlage fiir das gesamte Verbandsgebiet sicher.
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Abb. 1-3 Digitalisierungsbeispiel

Quelle: Eigene Darstellung

Die zugrunde gelegten Orthofotos und die FNK stammen aus den Jahren 2011-2013. Die Aktualitat
der ALK basiert auf den von geoBASIS NRW?!* gelieferten Daten von 09/2012 und ist mit der Aktuali-
tat der von den Vermessungsamtern gelieferten Daten verbunden. Teilweise handelte es sich um
riickmigrierte® ALKIS-Daten (Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem).

2. Arbeitsschritt: Qualifizierung der Rohdaten durch die Kommunen - Der Rohdatensatz wurde
den Kommunen zur weiteren Qualifizierung bereitgestellt. Ohne die Kenntnisse vor Ort, zu auf den
Flachen liegenden Restriktionen und vertieften Informationen, kénnen verlassliche und verwertbare
Ergebnisse nicht erzielt werden. Eine kooperative Zusammenarbeit zwischen den Beteiligten ist da-
her zwingend erforderlich. Zur Bearbeitung kann ein Uber den Internet-Browser nutzbares webGIS
oder alternativ eine lokal installierte GIS-Software verwendet werden. Die erfassten Flachen wurden
von den Bearbeiterinnen und Bearbeitern der Stadte und Gemeinden um grundlegende Informatio-
nen zum Planungsrecht, zur Verfligbarkeit und zu Entwicklungsrestriktionen angereichert. Die in
diesem Berichtsband dargestellten Ergebnisse basieren auf dem o6rtlichen Sachstand am 31.12.2013
bzw. 01.01.2014. Wenn zum Beurteilungsstichtag keine Bautatigkeit auf der Reserveflache erfolgte,
ist die Flache, gemall des oben erlauterten Kriterienkataloges, als planerische Reserveflache einge-
stuft worden. Flachen mit laufender oder abgeschlossener Bautatigkeit gelten als ,lInanspruch-
nahmen”.

Da bei der Erhebung der Rohdaten laufende und geplante Anderungsverfahren, Entwiirfe bei
Flachennutzungsplanneuaufstellungen, Bebauungspldane oder Flachen mit zum Abriss anstehender
Bausubstanz im Regelfall nicht berticksichtigt worden sind, kommt es vor, dass Flachen im Rohdaten-
satz fehlen. Auch liegen dem RVR keine Kenntnisse zu den Bebauungsplanbereichen nach § 13a
BauGB vor, aus denen sich ggf. Reserveflichen ergeben. Diese Flachen kénnen und sollten in der
Bearbeitungsphase der Kommunen von den ruhrFIS-Bearbeiterinnen und -Bearbeitern erganzt wer-
den. Umgekehrt kdnnen in dem Rohdatensatz bereits bebaute oder fehlerhaft interpretierte Flachen
enthalten sein. Diese Flachen gelten nach entsprechender Beurteilung nicht mehr als Reserveflache
(,lInanspruchnahme” oder ,Nicht entwickelbare Fliche/Keine Reserve”). Bei der internetbasierten
webGIS-Anwendung handelt sich um eine von IT.NRW neu entwickelte Anwendung, die lber das
DOI-Netz!® von allen kommunalen Arbeitsplatzen mit Internetanschluss genutzt werden kann. Zur
Nutzung ist lediglich ein personalisierter Zugang mit Passwort erforderlich.

14 Weitergehende Informationen: http://www.bezreg-koeln.nrw.de/brk_internet/geobasis/index.html

15 pas System der amtlichen Liegenschaftsdaten befindet sich derzeit in einer bundesweiten Umstellung in das ALKIS-System. Bis die

Umstellung abgeschlossen ist, werden Daten von bereits umgestellten Katasteramtern auf das alte System riickmigriert.

16 peutschlandweite Kommunikationsinfrastruktur fiir alle Behérden der Deutschen Verwaltung, die eine ebenenibergreifende sichere-

Kommunikation zwischen Bundesnetzen, den Landernetzen und Netzen der Kommunen erméglicht.
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Der Zugriff auf die Anwendung wird Uber die zentrale Nutzer- und Rechteverwaltung bei IT.NRW
realisiert und vom RVR dezentral administriert. Eine Installation auf dem lokalen Rechner ist nicht
notwendig. Die Anwendung wird den Kommunen kostenfrei zur Verfligung gestellt. Das System stellt
einen GroRteil der zur Beurteilung notwendigen Karten und Orthofotos sowie weitere Kartendienste
bereit (siehe Abb. 1-4). Es zeichnet sich durch eine hohe Bedienerfreundlichkeit aus, so dass die Ein-
arbeitungszeit minimal ist. Gleichzeitig ermdglicht es eine dezentrale Bedienung durch verschiedene
Sachbearbeiter; auch ist eine Arbeitsteilung von Fachabteilungen (Planung, Liegenschaften, Vermes-
sung, Wirtschaftsforderung etc.) moglich, sofern dies von der Kommune gewiinscht wird. Die hinter-
legten Daten werden auf Servern von IT.NRW gespeichert und gesichert. Dies garantiert eine hohe
Sicherheit und dauerhafte Zuganglichkeit. Die Kommunen sehen und bearbeiten sowohl im webGlIS
als auch mit lokalen GIS ausschliefRlich ihr Gemeindegebiet. Die Datenhoheit liegt bei den Kommu-
nen. Der RVR gibt ohne Zustimmung der Kommunen keine Daten an Dritte weiter. Im Gegensatz zu
Ersterhebung 2011 wurde das Datenmodell deutlicher standardisiert, um eine valide automatisierte
statistische Auswertung gewahrleisten zu kénnen. Sofern zur lokalen Bearbeitung von den Kommu-
nen die Software ArcGIS genutzt wird, konnte eine technische Eingabehilfel” zur Verfiigung gestellt
werden.

Werkzeugleiste Adress- und Flurstiickssuche Kartenauswahl

Hinzuschaltbare Elemente | | Themenauswahl

Abb. 1-4 webGlIS-Siedlungsflichenmonitoring
Quelle: Eigene Darstellung

3. Arbeitsschritt: Qualitdtskontrolle und bilanzielle Auswertung - Nach Bearbeitung durch die
Kommunen fertigte der RVR, wie bereits bei der Ersterhebung in 2011, tabellarische und kartografi-
sche Bilanzen an, die den Kommunen zur abschlieRenden Priifung iibergeben wurden. Bei Ande-
rungsbedarf konnten die Daten und die Bilanzen im Sinne des kooperativen Abstimmungsverfahrens
angepasst werden. Dabei durchliefen die Daten nochmals eine Qualitatskontrolle, um fiir den gesam-
ten Planungsraum einheitliche Erhebungskriterien sicherzustellen. Mit Abschluss der Erhebung gibt
es eine zwischen Regionalplanungsbehérde und Kommune abgestimmte Ubersicht der Flichenreser-
ven in den FNP bzw. im RFNP, der nicht verfiigbaren Flachen (keine Reserven) und der Inanspruch-
nahmen (Bebauung) von Flachenreserven.

7 Doméneneintriage
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4. Arbeitsschritt: Evaluation - Sowohl in der Erhebung 2011 als auch in der Erhebung 2014 wurden
Erhebungsverfahren und -inhalte evaluiert. Hierzu wurden u.a. Befragungen der Stadte und Gemein-
den vorgenommen. Relevante Ergebnisse sind in den jeweiligen thematischen Kapiteln bei einzelnen
Erhebungsmerkmalen dargestellt.

1.7 Datengrundlagen

Zur Erhebung der Rohdaten sowie zur Erstellung des vorliegenden Berichtsbandes wurden folgende
Geodaten und statistische Daten verwendet:

Flachennutzungskartierung (FNK)

Der Regionalverband Ruhr stellt in einer Tiefe von etwa 150 Nutzungsarten die reale Nutzung in der
Metropole Ruhr fiir eine Fliche von insgesamt rund 4.500 km? dar. Basierend auf der Auswertung
von Orthofotos wird die FNK seit Anfang der 1980er Jahre im dreijahrigen Turnus®® fortgeschrieben.
Deutschlandweit gibt es fiir eine vergleichbar groRe Region noch keinen weiteren Datensatz in dieser
Informationstiefe (siehe Abb. 1-5).

T L ™ M, S

TN
emeinbedarfsflache
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Abb. 1-5 Flichennutzungskartierung (Auszug)
Quelle: Fldichennutzungskartierung des RVR (FNK), Referat Geoinformation und Raumbeobachtung ; Hintergrund Automatisierte Liegen-
schaftskarte (ALK)

Flachennutzungsplane (FNP)

Flachennutzungsplane werden von den Kommunen aufgestellt und stellen fiir das gesamte Gemein-
degebiet die Art der Bodennutzung unter Berlcksichtigung der beabsichtigten stddtebaulichen
Entwicklung dar. Ein FNP enthalt somit als vorbereitender Bauleitplan sowohl bestehende als auch
planerische Elemente. In der Regel bezieht sich der lediglich verwaltungsverbindliche Plan auf einen
zeitlichen Horizont von 10 bis 15 Jahren. Die daraus abgeleiteten verbindlichen Bebauungspldane
(B-Plane) enthalten fiir Birgerinnen und Birger sowie Baugenehmigungsbehdérden bindende Aussa-
gen. Pro Kommune gibt es einen flaichendeckenden Flachennutzungsplan und mehrere, in der Regel
nicht flichendeckende, Bebauungspldane. Der Flachennutzungsplan enthéalt neben den fir Bebauung
genutzten und vorgesehenen Flachen u.a. Flachendarstellungen fiir Waldbereiche, fiir Verkehrswege,
fir Grinflachen und Landwirtschaftsflachen. Die Aufstellung erfolgt nach Baugesetzbuch (BauGB) in
einem geregelten Verfahren unter Beteiligung von Biirgern, Tragern offentlicher Belange sowie der
Regionalplanungsbehorde.

Seit 2009 verfiigt der Regionalverband Ruhr (RVR) lber einen digitalen Bestand der Flachennut-
zungsplane fir alle Kommunen im Planungsraum (siehe Abb. 1-6). Die Daten liegen GlIS-basiert, in
einheitlicher Datenstruktur und jahrlich aktualisiert vor. Nicht alle Kommunen verfligten Gber digitale

18 Abhiangig von der Luftbildbefliegung
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Daten ihrer Flachennutzungsplane, in einigen Kommunen — insbesondere mit alteren Flachen-
nutzungsplanen (vgl. Kap. 3) — lagen ausschlieflich gedruckte Planwerke vor, die vom RVR unter
Beriicksichtigung aller rechtskriftigen Anderungen digitalisiert wurden. Den Kommunen werden die
Daten auf Wunsch zur Verfligung gestellt. Auch hier ist die Verfligbarkeit eines flaichendeckenden
und aktuellen Datensatzes filir einen gesamten Planungsraum nicht die Regel. Eine bundesweite
Befragung der Regionalplanungsregionen ergab hier eine Disponibilitdt in lediglich rund 25 % der
Regionen?®,

Bauflachen
R

Abb. 1-6 Flichennutzungsplan (Auszug)
Quelle: Flachennutzungsplan (FNP), Referat Regionalentwicklung ; Hintergrund Automatisierte Liegenschaftskarte (ALK)

Regionaler Flachennutzungsplan (RFNP)

Die sechs Stadte Bochum, Essen, Gelsenkirchen, Herne, Miilheim an der Ruhr und Oberhausen haben
im Jahr 2005 mit den Vorarbeiten zu einem regionalen Flachennutzungsplan begonnen. Der Plan ist
als erster RFNP?° in Deutschland im Mai 2010 in Kraft getreten und tbernimmt fiir das Plangebiet
gleichzeitig die Funktion eines Regionalplans und die eines gemeinsamen Flachennutzungsplans nach
§204 BauGB. Die Geodaten des RFNP wurden dem RVR von der Planungsgemeinschaft zur Verfligung
gestellt.

Regionalpldne

Die von den Regionalplanungsbehérden nach Landesplanungsgesetz (LPIG) aufgestellten Regio-
nalpldane stellen neben den bestehenden Siedlungsflichen geeignete Standorte fir kiinftige Wohn-
und Gewerbegebiete dar. Negative Auswirkungen zwischen Wohnen und Gewerbe sollen dabei ver-
mieden bzw. minimiert werden und zugleich die natirlichen Ressourcen geschiitzt bleiben. Es
besteht daneben der Anspruch, alle weiteren an den Planungsraum gerichteten Flachenanspriiche zu
koordinieren und deren Flachenvorstellungen so zuzuordnen, dass die einzelnen Nutzungen an
geeigneten Standorten realisiert werden konnen, ohne dass sie sich gegenseitig behindern oder
beeintrachtigen. Ein Regionalplan gilt als verbindliche Grundlage fiir die FNP und stellt landesplaneri-
sche Ziele und Grundsatze fir den Planungsraum dar. Bis zur Rechtskraft des einheitlichen Regional-
plans Ruhr gelten die vier?’ von den drei Bezirksregierungen Diisseldorf, Miinster und Arnsberg auf-
gestellten Regionalpldane im Verbandsgebiet weiter. Die Geodaten aller Teilplane liegen in einem
einheitlichen Datenmodell mit allen rechtskréftigen Anderungen vor.

19 |WER 2013 (IWER, NICOLE): Siedlungsflichenmonitoring auf der Ebene der Regionalplanung — Ergebnisse bundesweiter Umfragen

2007 und 2013. In: Leibniz-Institut fiir 8kologische Raumentwicklung e.V., IOR (Hg.): Flichennutzungsmonitoring V: Methodik — Analy-

seergebnisse — Flichenmanagement. IOR-Schriften, Bd. 61. Dresden: Rhombos-Verlag, 95-104.

20 Bundesweit gibt es nur noch einen weiteren RFNP in der Region Frankfurt/Rhein-Main, der 2011 rechtskraftig wurde.

21 Teilabschnitt des GEP 99 (Bezirksregierung Dusseldorf, 1999); Emscher-Lippe (Bezirksregierung Miinster, 2004); Dortmund West (Be-

zirksregierung Arnsberg, 2004); Bochum, Hagen (Bezirksregierung Arnsberg, 2001)
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Atlas der Gewerbe- und Industriestandorte (ruhrAGIS)

Der Atlas der Gewerbe- und Industriestandorte wird seit den 1990er Jahren von der Wirtschaftsfor-
derung metropoleruhr (wmr) gepflegt und jahrlich fortgeschrieben. ruhrAGIS ordnet den gewerbli-
chen und industriellen Flachen der FNK u.a. den Wirtschaftszweig nach der Klassifikation des Statisti-
schen Bundesamtes, die Firmenbezeichnung sowie die Adresse zu. Aktuell werden etwa 45.000 Un-
ternehmen und rund 95.000 Einzelflichen?? zu 1.900 Wirtschaftszweigen zugeordnet. Daneben sind
Ansiedlungsflachen (Freiflachen, Leerstande und Brachen) inklusive Vermarktungszeitpunkt, Eignung
und vorhandener Restriktionen dargestellt (siehe Abb. 1-7).
S

Abb. 1-7 Atlas der Gewerbe- und Industriestandorte (Auszug)
Quelle: Atlas der Gewerbe- und Industriestandorte (ruhrAGIS), wmr; Hintergrund Automatisierte Liegenschaftskarte (ALK)

Orthofotos

Digitale Orthofotos sind hochauflésende, verzerrungsfreie, malistabsgetreue Abbildungen der Erd-
oberflache deren Grundlage Luftbilder aus Befliegung mit dem Flugzeug darstellen. Die Befliegung
erfolgt in der Regel alle drei Jahre (siehe Abb. 1-8).

T

Abb. 1-8 Orthofotos 2009 (Auszug)
Quelle: Orthofotos, Referat Geoinformation und Raumbeobachtung; Hintergrund Automatisierte Liegenschaftskarte (ALK)

Automatisierte Liegenschaftskarte (ALK)

Die automatisierte Liegenschaftskarte (ALK) ist der vermessungs- und kartentechnische Teil des
Liegenschaftskatasters. Weitere Angaben sind in dem automatisierten Liegenschaftsbuch (ALB) dar-
gestellt. Die Einfihrung des Amtlichen Liegenschaftskataster-Informationssystems (ALKIS), indem ALK
und ALB kombiniert gefiihrt werden, ist in Deutschland nahezu flichendeckend erfolgt®. Bei kiinfti-
gen ruhrFIS-Erhebungen werden demnach ALKIS statt ALK-Daten herangezogen. Die Katasterdaten
beziehen sich demnach auf die Flurstiicke bzw. Einzelgrundstiicke. Die Daten werden in NRW von

2 http://business.metropoleruhr.de/beratung-service/ruhragis-gewerbeflaechenatlas.html; zuletzt aufgerufen am 03.04.2015

2 http://www.adv-online.de/AdV-Produkte/Liegenschaftskataster/ALKIS/; zuletzt aufgerufen am 03.04.2015
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den 53 Katasterbehérden bei Kommunen und Kreisen gepflegt. Bei der Ersterhebung in 2011 wurde
vom RVR bei der Erhebung der Siedlungsflichenreserven ein von IT.NRW bereitgestellter
WMS-Kartendienst?®, der aus datenschutzrechtlichen Griinden keine Informationen zu den Grund-
stlickseigentiimern enthalt, verwendet. Bei der Fortschreibung in 2014 wurden von GeoBASIS NRW
vektorisierte Daten zur Erfullung der im LPIG vorgesehenen Aufgabe des Siedlungsflichenmonito-
rings zur Verfligung gestellt.

Amtliche Statistikdaten

Fir den Berichtsband wurden zudem landesweit vorliegende Daten der amtlichen Statistik des
Landesbetriebs Information und Technik (IT.NRW) genutzt. Folgende Daten fanden Verwendung:

» Fortschreibung des Bevolkerungsstandes zum 31.12.2013

» Bevolkerungsmodellrechnung fiir Gemeinden fiir das Jahr 2030

» Bevdlkerungsmodellrechnung fiir Gemeinden fiir das Jahr 2040

» Flachenerhebung nach Art der tatsachlichen Nutzung zum 31.12.2013

» Statistik der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten 30.06.2013

» Pendlerrechnung in NRW 30.06.2013

» Rasterbasierte Daten aus dem Zensus 2011 (Einwohner und Leerstdnde)

1.8 Definitionen

Nachfolgend werden flr das ruhrFIS-Siedlungsflichenmonitoring relevante Begriffe erlautert.
Aufgrund der landesweiten Regelungen sowie von methodischen Weiterentwicklungen im Zusam-
menhang mit der Evaluation der Ersterhebung in 2011 ergeben sich geringfligige Unterschiede zu
den Definitionen des vormaligen Berichtsbandes. Auf statistisch bedeutsame Unterschiede wird im
Folgenden oder innerhalb der Fachkapitel hingewiesen.

ruhrFIS SFM-Datensatz

Dies bezeichnet die Gesamtmenge der erhobenen Daten, die innerhalb der GIS-gestlitzten ruhrFIS-
Datenbank vorgehalten werden. In dem Datensatz sind Reserveflachen, nicht entwickelbare Flachen
und Inanspruchnahmen enthalten (siehe Abb. 1-9).

Brutto-Flachenreserven

Im Sinne der Erhebung sind Brutto-Flachenreserven noch unbebaute oder zur Nachnutzung anste-
hende Flachen mit Bauflachenausweisung fiir Wohnen oder Gewerbe in den Flachennutzungsplanen
oder im Regionalen Flachennutzungsplan einschlielRlich kiinftiger ErschlieBungsanteile. Es handelt
sich um die im GIS enthaltenen Flachenabgrenzungen (Geometrien).

» Es wird unterschieden in ,Wohnreserven” und ,Gewerbereserven”. Hinzu kommt eine
besondere Kennzeichnung von ,Landesbedeutsamen Reserveflaichen” und , Betriebsgebunde-
nen Reserven”. Gemischte Reserven (z.B. Wohnen und Gewerbe auf einem Grundstick
moglich) werden nach individueller Angabe oder bei fehlender individueller Angabe pauschal
(je 50 %) den Wohn- oder Gewerbereserven zugeordnet.

» Bei den Flachenreserven werden ausschlieflich die planerischen Flachenreserven fiir Wohn-,
Gewerbe- und Industrienutzungen betrachtet. Flachenreserven fiir sonstige Nutzungen im

24 Ein Web Map Service (WMS) ist ein webbasierter Kartendienst. WMS-Dienste stellen einen zweidimensionalen Ausschnitt aus einem
Geodatenbestand (Raster- oder Vektordaten) als Rasterbild zur Verfugung. Ein Web Map Service kann sowohl tiber einen Webbrowser
als auch von softwareseitig installierten GIS-Anwendungen geladen werden.
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»

»

Siedlungsraum, wie fir den Gemeinbedarf oder fiir bauliche gepragte Sport- und Erholungsfla-
chen, sind nicht Gegenstand der Betrachtung bzw. des Datenbestandes.

Es muss eine entsprechende Festlegung (W, MI, MD, MK, GE, GI, SO) fur die geplante
Nutzung in den FNP oder dem RFNP bzw. in den daraus abgeleiteten verbindlichen Bauleit-
planen vorliegen. Reserveflichen fir Wohnen oder Gewerbe, innerhalb rechtskraftiger
Bebauungsplane der Innenentwicklung (§ 13a BauGB), sollten auch dann erfasst werden, wenn
der FNP oder der RFNP noch nicht berichtigt worden ist.

Sonderbauflachen oder Sondergebiete werden dann als Reserveflache betrachtet, wenn sie
gewerblich genutzt werden kénnen (z.B. SO fir groRflachigen Einzelhandel) oder sich (auch an-
teilig) fir den Bau von festen Wohnsitzen eignen (z.B. SO Freizeit und Wohnen; nicht
SO Ferienwohnen).

Netto-Wohnreserven | Anzurechnende

(abziiglich. ErschlieBung und Wohnreserven
abweichende Nutzungen)

Bauliicken Wohnen
Fldchen < 0,2 ha

Netto-Gewerbereserven

Planerisch inden {abaiiglich. ErschiieBung und Anzurechinende
FNP/RENP dargestellte, abweichende Nutzungen) Gewerbereserven
verfi - -
Sled.lungsﬁﬁugb.lr. e | Bauliicken Gewerbe
| | Landesbedeutsame Flachen < 0,2 ha
Brutto- Reservefliachen und

Flichenreserven Sonderstandorte

Betriebsgebundene
Reserven

ruhrFIS : Von Wohnen oder Gewerbe |
Planerisch iin d abweichendes Planungsziel
SFM-Datensatz FNP/RFNP dargestelte =
Nich Langfristig entgegenstehende |
> cht I andere Nutzung
entwickelbare — e
Flachen | Bodengrundhemmnisse
— Betriebsgebundene Flachen
Sonstige, zu begriindende
massive Restriktionen Koopera ks tandorie
= Sonderstandorte
Inanspruch- landesbedeutsame Flichen
nahmen
Inanspruchnahmen Gewerbe verbleibende (lokale
L 7 ) Bedarfsberect I ) |

Abb. 1-9 Schema ruhrFIS SFM-Datensatz
Quelle: Eigene Darstellung

Netto-Wohnreserven

Gegenulber den ,Brutto-Wohnreserven”, welche sich auf die geometrische Flachenabgrenzung im GIS
bezieht, wird zur Ermittlung der , Netto-Wohnreserven” ein Abzug fir ErschlieBung und von Wohnen
abweichender Nutzungsmoglichkeiten vorgenommen.

»

Bei groReren, unparzellierten Reserveflachen i.d.R. (iber einem Hektar betrdgt der Abzug
pauschal 30 %. Sofern relevante Griinde vorliegen, die die Nutzbarkeit bzw. vollstandige
VeraulRerung einschranken, kann ein zu begriindender abweichender Abzug vorgenommen
werden (z.B. unglnstiger Flachenzuschnitt, geplante anteilige Gemeinbedarfsnutzung,
Leitungstrassen). In der Regel sollte ein Abzug von 30 % dabei nicht iberschritten werden. Bei
bereits erschlossenen, vollstandig fir Wohnen nutzbaren Flachen, werden keine Abziige vor-
genommen. Bei Gemischten Bauflichen werden die Anteile fliir potenzielle Gewerbe-
nutzungen und sonstige Nutzungen abgezogen (Anrechnung des genauen Anteils).
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» Im Ergebnis stellen die Netto-Wohnreserven die zur Bebauung nutzbaren und verduRerbaren
Grundstiicke einschlieBlich der zugehorigen Freiflichen (wie Griunflachen, Stellplatzflachen
und eigentumsanteilige StichstralRen) dar.

Anzurechnende Wohnreserven und Bauliicken

Die anzurechnenden Wohnreserven werden im konkreten Planungsfall zu 100 % dem rechnerischen
netto FNP-Siedlungsflichenbedarf Wohnen gegeniibergestellt.

» Ausgehend von den Netto-Wohnreserven werden Flachen < 0,2 ha (Baullicken) abgezogen. Im
Ergebnis stehen die anzurechnenden Wohnreserven. In der Erhebung 2011 galten Flachen ab
0,05 ha als anzurechnenden Reserveflachen?®.

» Die landesweit vereinbarte Erhebungsuntergrenze bei Flachenreserven liegt bei 0,2 ha.
Basierend auf einer aktuellen landesweiten Vereinbarung werden Baullicken in der Bedarfs-
ermittlung nicht angerechnet, es gilt zudem ein verminderter Merkmalskatalog (zu Bauliicken
werden weniger Informationen erhoben). Bezugnehmend auf die BauGB-Novelle 2013
(§ 1a BauGB; Ermittlungen zu den Moglichkeiten der Innenentwicklung) wird empfohlen,
Flachen unterhalb von 0,2 ha weiterhin zu erfassen. Die Landesplanungsbehorde plant nach
der landesweiten Erhebung 2017 die Inanspruchnahme von Bauliicken zu evaluieren und die
Anrechnungsmodalitaten ggf. anzupassen.

Netto-Gewerbereserven

Gegenliber den ,Brutto- Gewerbereserven”, welche sich auf die geometrische Flaichenabgrenzung im
GIS bezieht, wird zur Ermittlung der ,Netto- Gewerbereserven” ein Abzug fiir ErschlieBung und von
Gewerbe abweichender Nutzungsmoglichkeiten vorgenommen.

» Bei grolReren, unparzellierten Reserveflachen i.d.R. (iber mehrere Hektar betragt der Abzug
pauschal 20 %. Sofern relevante Griinde vorliegen, die die Nutzbarkeit bzw. vollstandige
VeraulRerung einschranken, kann ein zu begriindender abweichender Abzug vorgenommen
werden (z.B. unglnstiger Flachenzuschnitt, geplante anteilige Gemeinbedarfsnutzung,
Leitungstrassen). In der Regel sollte ein Abzug von 20 % dabei nicht iberschritten werden. Bei
bereits erschlossenen, vollstandig flir Gewerbe nutzbaren Flachen, werden keine Abzlige vor-
genommen. Bei Gemischten Bauflichen werden die Anteile fiir potenzielle Wohnnutzungen
und sonstige Nutzungen abgezogen (Anrechnung des genauen Anteils).

» Im Ergebnis stellen die Netto-Gewerbereserven die zur Bebauung nutzbaren und verduBerba-
ren Grundsticke einschlieRlich der zugehdrigen Freiflichen (wie Lagerflachen, Grinflachen,
Stellplatzflachen und eigentumsanteilige StichstralRen) dar.

Anzurechnende Gewerbereserven und Bauliicken

Die anzurechnenden Gewerbereserven werden im konkreten Planungsfall zu 100 % dem rechneri-
schen netto FNP-Siedlungsflachenbedarf Gewerbe gegeniibergestellt.

» Ausgehend von den Netto-Gewerbereserven werden Flachen < 0,2 ha (Baullicken) abgezogen.
Im Ergebnis stehen die anzurechnenden Gewerbereserven. In der Erhebung 2011 galten
Flachen ab 0,1 ha als anzurechnenden Reserveflachen.

Landesbedeutsame Reserveflachen und Sonderstandorte

Landesbedeutsame Reserveflichen und Sonderstandorte werden gesondert betrachtet, da diese
Reserven entweder nicht dem lokalen Flachenbedarf zur Verfligung stehen oder Sonderregelungen

25 sofern nach § 30 BauGB einzustufen; Flachen nach & 34 BauGB > 0,1 ha wurden zu 5 % angerechnet.
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dazu fuhren, dass keine (i.d.R. auslaufende Regelungen) oder eine besondere Anrechnung (z.B. inter-
kommunale Gewerbegebiete) innerhalb der Siedlungsflichenbedarfsberechnung erfolgt. Zu den
landesbedeutsamen Reserveflachen zahlen etwa landesbedeutsame Hafenstandorte.

Betriebsgebundene Flachen

Bei Betriebsgebundenen Reserveflachen handelt es sich um Flachen, die flr die Erweiterungszwecke
eines in der Kommune bereits ansassigen Betriebes vorgehalten werden. Eine Flache kann nur dann
als betriebsgebunden klassifiziert werden, wenn sie sich im Eigentum des Betriebes befindet und der
eigenen Nutzung dienen soll. Zur Klassifizierung als Betriebsgebundene Reserve ist der Name des
Betriebes im Zuge der kommunalen Bearbeitung anzugeben.

» Betriebsgebunde Reserveflaichen werden aktuell nicht fiir betriebliche Zwecke (auch nicht als
Lagerplatz) genutzt. Es handelt sich ausschlieBlich um gewerblich nutzbare Bauflachendarstel-
lungen in den FNP bzw. im RFNP. Im Sinne der GRZ und Abstandflachenverordnung notwendi-
ge Grundstlicksanteile sowie unmittelbar angrenzendes Hinterland an bestehende Betriebsge-
baude gelten nicht als Betriebsgebundene Reserveflachen. Die betrachteten Flachen entspre-
chen den Kriterien einer planerisch verfligbaren Reserveflache (u.a. vorhandene ErschlieRung;
in der Regel eigenes Flurstlick bzw. Flurstilicke; prinzipiell auch geeignet fiir die Ansiedlung
eines anderen Betriebes, wéare die Betriebsgebundenheit nicht gegeben).

» Betriebsgebundene Reserven werden bei der Siedlungsflachenbedarfsberechnung (siehe
Kap. 11) nicht auf den Bedarf angerechnet.

Nicht entwickelbare Flichen / Keine Reserven

Keine Reserven sind planerisch in den FNP und im RFNP dargestellte und i.d.R. unbebaute, aber nicht
entwickelbare Flachen. Hierbei kdnnen von Wohnen oder Gewerbe abweichende Planungsziele,
Bodengrundhemmnisse, langfristig entgegenstehende andere Nutzungen und sonstige Griinde aus-
schlaggebend sein. Diese Flachen kdnnen voraussehbar in den nachsten 15 Jahren keiner Bebauung
zugefiihrt werden. Die Auswahl musste im Rahmen des Arbeitsschrittes der kommunalen Qualifizie-
rung erldutert werden. Es erfolgt keine Anrechnung in der Bedarfsermittlung.

» Beispiel von Wohnen oder Gewerbe abweichendes Planungsziel: Gemeinbedarfsnutzung auf
einer Mischbauflache oder Spielplatz im Bebauungsplan.

» Beispiel Bodengrundhemmnisse: Altlasten, die eine Bebauung aus wirtschaftlichen Griinden
verhindern oder eine Trassenflihrung, die eine Bebauung ausschlieft.

» Beispiel Langfristig entgegenstehende andere Nutzung: Festplatz, Parkanlage, Lagerflache etc.
Inanspruchnahmen

Inanspruchnahmen sind innerhalb des Betrachtungszeitraumes neu bebaute Flachen (Gebaude und
Freiflachen) fir Wohn- und/oder Gewerbenutzungen. Dabei handelt es sich um Flachen mit laufen-
der oder abgeschlossener Bautatigkeit, unabhangig von der FlachengroBe und einer vorherigen
Klassifizierung als Flachenreserve.

» Bei den Inanspruchnahmen Gewerbe wird zudem differenziert nach Betriebsgebundenen
Inanspruchnahmen, Inanspruchnahmen auf Kooperationsstandorten?®, Sonderstandorten,
Landesbedeutsamen Reserveflachen (Erlduterung der Flachenkategorien siehe oben). Die

26 Kooperationsstandorte sollen im Regionalplan Ruhr der Ansiedlung von Betrieben mit einem groBeren Grundstiicksbedarf zur Verfi-
gung stehen.
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verbleibenden Inanspruchnahmen dienen bei der Siedlungsflichenbedarfsermittlung zur
Berechnung der lokalen Bedarfe.

1.9 Erhebungsmerkmale

Innerhalb des Arbeitsschrittes der Qualifizierung der Rohdaten, werden die in dem ruhrFIS-Datensatz
enthaltenden Flachen von den Kommunen Uber den Eintrag von Informationen angereichert. Dabei
gibt es Pflichtangaben und optionale Angaben. Weitere Informationen konnen GIS-gestitzt liber den
Verschnitt mit anderen Geodaten generiert werden. Zusammenfassende Darstellungen der in der
ruhrF1S-Fortschreibung 2014 zu den Flachenreserven und den Inanspruchnahmen erhobenen Infor-
mationen erfolgen in Abb. 1-10 (Wohnreserven), Abb. 1-11 (Gewerbereserven), Abb. 1-12 (Inan-
spruchnahmen Wohnen) und Abb. 1-13 (Inanspruchnahmen Gewerbe). Nahere Erlduterungen
werden in den jeweiligen thematischen Kapiteln vorgenommen. Auf die Darstellung der Ergebnisse
einiger Erhebungsmerkmale wird verzichtet, da entweder ein zu geringer Bearbeitungsanteil vorliegt
(z.B. Restriktionen Wohnreserven) oder die Evaluation des Merkmals eine geringere Validitat ergab
(z.B. Zahl der Arbeitsplatze bei den Inanspruchnahmen Gewerbe).

Kommunale Informationen . q 5 P
Ermittelbar durch GIS-gestitzte Verschneidung mit weiteren Daten

Pflichtangaben Optionale Angaben
Staffelung nach Planungsrecht Staffelung nach Flicheneignung Staffelung nach Darstellung im FNP Staffelung nach rdumlicher Lage
§ 13a BauGB (Innenentwicklung) Ein- und Zweifamilienhauser Wohnbauflache Integriert
B-Plan vorhanden Geschosswohnungsbau Gemischte Bauflache Arrondiert
Kap. In B-Plan-Aufstellung Kap. Sonstige Kap. Sonderbauflache Wohnen Kap. Siedlungsnah
5.4 Beurteilung nach § 34 BauGB 5.12 Unklar 5.6 Sonstige 5.11 AuRerhalb
Bebauungsplan erforderlich
Staffelung nach Brachflache Staffelung nach Eigentiimerangabe Staffelung nach aktueller Nutzung Staffelung nach Bodenschutzkarte
Ja Kommune Siedlungs-, Verkehrsflache nicht schutzwiirdig
Nein Offentlich Landwirtschaftsflache schutzwiirdig
Kap. Nicht bekannt Kap. Privat Kap. Wald Kap. sehr schutzwirdig
5.10 5.13 Unklar 5.9 Sonstige Vegetaion 5.15 besonders schutzwiirdig
GroReigentimer
Staffelung nach Marktverfiigbarkeit Staffelung nach Restriktionen Staffelung nach Festlegung im RP Staffelung nach Schutzgebieten
Unklar Keine ASB Unzerschnittene Freirdume
Sofort/Kurzfristig<=2J. Aufbereitungsbedarf ASBfzN Grundwasser- und Gewdsserschutz
Mittelfristig > 2 bis <=51. ErschlieBungsbedarf GIB Schutz der Landschaft
Kap. Langfristig>5J. Niir(;ht Eigentumsrestriktionen Kap. GIBfzN/GIBffG Kap. Begionale Griinzlige
5.5 Bericht Eingeschrankte Marktgangigkeit 5.8 Sonstige 5.14 Uberschwemmungsbereiche
Kumulierte Restriktionen Freiraum (AFA/WALD)
Sonstige

Abb. 1-10 Erhebungsmerkmale anzurechnende Wohnreserven
Quelle: Eigene Darstellung

Kommunale Informationen ) . . ) )
Ermittelbar durch GIS-gestiitzte Verschneidung mit weiteren Daten

Pflichtangaben Optionale Angaben
Staffelung nach Planungsrecht Staffelung nach Eigentiimerangabe Staffelung nach Darstellung im FNP Staffelung nach rdumlicher Lage
§ 13a BauGB (Innenentwicklung) Kommune Gewerbliche Baufléche (GE/GI) Integriert
B-Plan vorhanden Offentlich Gemischte Bauflache Arrondiert
Kap. In B-Plan-Aufstellung Kap. Privat Kap. Sonderbauflache Gewerbe Kap. Siedlungsnah
6.5 Beurteilung nach § 34 BauGB 6.14 Unklar 6.7 Sonstige 6.12 AuBerhalb
Bebauungsplan erforderlich GroReigentimer
Staffelung nach Marktverfiigbarkeit Staffelung nach Restriktionen Staffelung nach Festlegung im RP Staffelung nach Schutzgebieten
Unklar Keine ASB Unzerschnittene Freirdaume
Sofort/Kurzfristig <=21J. Aufbereitungsbedarf ASBfzN Grundwasser- und Gewasserschutz
Mittelfristig > 2 bis <=51J. ErschlieRungsbedarf GIB Schutz der Landschaft

Langfristig >5J.

Nicht
Kap. im
6.6 Bericht

Staffelung nach Flacheneignung
Unklar
Gl (oder SO im Sinne von Gl)
Kap. GE (oder SO im Sinne von GE)
6.13

Staffelung nach Brachfldche
Ja
Kap. Nein
6.11 Nicht bekannt

Eigentumsrestriktionen
Eingeschrankte Marktgangigkeit
Kumulierte Restriktionen
Sonstige

Abb. 1-11 Erhebungsmerkmale anzurechnende Gewerbereserven

Quelle: Eigene Darstellung

GIBfzN/GIBffG
Kap. Sonstige
6.9 Freiraum (AFA/WALD)

Staffelung nach aktueller Nutzung
Siedlungs-, Verkehrsflache
Landwirtschaftsflache

Kap. Wald
6.10 Sonstige Vegetaion

Regionale Grinziige
Kap.  Uberschwemmungsbereiche
6.15

Staffelung nach Bodenschutzkarte
nicht schutzwiirdig
schutzwiirdig

Kap. sehr schutzwiirdig
6.16 besonders schutzwiirdig
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Kommunale Informationen

Pflichtangaben
Staffelung nach Art der Bebauung
Kap.
9.4

Ein- und Zweifamilienhaus Kap.
Mehrfamilienhaus 9.12
Gemischte Nutzung mit Wohnungen
Von Wohnen abweichend

Anzahl der entst. Wohneinheiten
Kap. Anzahl
9.5
Staffelung nach Planungsrecht
§ 13a BauGB (Innenentwicklung)
B-Plan vorhanden
In Planaufstellung
Beurteilung nach & 34 BauGB

Bebauungsplan erforderlich Nicht
Kap. im
9.7 Bericht
Staffelung nach Brachflache
Ja
Nein
Nicht bekannt
Nicht
im
Bericht

Optionale Angaben
Staffelung nach Eigentiimerangabe
Kommune
Offentlich
Privat
Unklar
GroReigentiimer

Staffelung nach Restriktionen
Keine
Aufbereitungsbedarf
ErschlieRungsbedarf
Eigentumsrestriktionen
Eingeschrankte Marktgangigkeit
Kumulierte Restriktionen
Sonstige

Abb. 1-12 Erhebungsmerkmale Inanspruchnahmen Wohnen

Quelle: Eigene Darstellung

Kommunale Informationen

Pflichtangaben
Staffelung nach Art der Bebauung
Biiro- und Verwaltungsgebédude

Kap.  Gemischte Nutzung mit Wohnungen
102 (Eil::/l:rl;?c(:\eclxder Industriell Kap.
10.7
Sonstige
Anzahl der entst. Wohneinheiten
Anzahl Nicht
m
Staffelung nach Planungsrecht Bericht
§ 13a BauGB (Innenentwicklung)
B-Plan vorhanden
In Planaufstellung
Beurteilung nach § 34 BauGB
Kap. Bebauungsplan erforderlich N.icht
10.8 m
Bericht
Staffelung nach Brachfldche
Ja
Nein
- Nicht bekannt
Ni':’:'t Kap.
Bericht 10.13
Kap.
10.6

Optionale Angaben
Staffelung nach Art der Ansiedlung
Verlagerung innerhalb Kommune
Betriebserweiterung
Unbekannt
Neuansiedlung aus Planungsregion
Neuansiedlung von AuBen
Anzahl der entst. Arbeitsplatze
Anzahl

Staffelung nach Restriktionen
Keine
Aufbereitungsbedarf
ErschlieBungsbedarf
Eigentumsrestriktionen
Eingeschrankte Marktgangigkeit
Kumulierte Restriktionen
Sonstige

Staffelung nach Eigentiimerangabe
Kommune
Offentlich
Privat
Unklar
GroReigentiimer

Staffelung nach Branche
Land- und Forstwirtschaft

Ermittelbar durch GIS-gestiitzte Verschneidung mit weiteren Daten

Staffelung nach Vornutzung Staffelung nach raumlicher Lage

Kap. Siedlungs-, Verkehrsflache Kap. Integriert

9.10 Landwirtschaftsflache 9.11 Arrondiert
Wald Siedlungsnah
Sonstige Vegetaion AuRerhalb

Staffelung nach Vorerhebung
Vormals erfasste Reserve
Vormals nicht erfasste Reserve

Kap.
9.1

Staffelung nach Festlegung im RP Staffelung nach Bodenschutzkarte

ASB nicht schutzwiirdig
ASBfzN schutzwiirdig
GIB sehr schutzwiirdig
GIBfzN/GIBffG besonders schutzwiirdig
Sonstige

Kap. \ freiraum (AFA/WALD) Kap.

9.9 9.14

Staffelung nach Schutzgebieten
Unzerschnittene Freirdume
Grundwasser- und Gewdsserschutz
Schutz der Landschaft
Regionale Grinziige

Kap. =
P Uberschwemmungsbereiche

9.12

Ermittelbar durch GIS- iitzte Verschneid mit Daten

Staffelung nach Vornutzung Staffelung nach raumlicher Lage

Siedlungs-, Verkehrsflache Integriert
Kap. Landwirtschaftsflache Kap. Arrondiert
10.11 /Wald 10.12 / Siedlungsnah

Sonstige Vegetaion AuBerhalb

Staffelung nach Vorerhebung

Kap. Vormals erfasste Reserve
10.1 Vormals nicht erfasste Reserve
Staffelung nach Festlegung im RP

ASB

ASBfzN

GIB

GIBfzN/GIBffG

Sonstige

Freiraum (AFA/WALD)

Staffelung nach Bodenschutzkarte
nicht schutzwiirdig
schutzwiirdig
sehr schutzwiirdig
besonders schutzwiirdig

Kap.
10.15

o1 hi

g nach Schut
Unzerschnittene Freiraume
Grundwasser- und Gewasserschutz
Schutz der Landschaft

Regionale Griinziige
Uberschwemmungsbereiche

Kap.
10.14

Bergbau, Gew. V. Steinen und Erden

Verarbeitendes Gewerbe
Ver- und Entsorgung
Baugewerbe

GroRB- und Kfz-Handel
Einzelhandel

Verkehr und Lagerei
Gastgewerbe

Dienstleistungen, Private Verwaltung
0. Verwaltung, Bildung, Gesundheit
nicht bekannt

Abb. 1-13 Erhebungsmerkmale Inanspruchnahmen Gewerbe

Quelle: Eigene Darstellung
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1.10 Ableitung von Raumstrukturtypen fiir intraregionale Vergleiche

Fir die im Herbst 2011 vom Regionalverband Ruhr vorgelegte ,Analyse der Raum- und Siedlungs-
struktur” wurde mit den Daten der FNK ein Raumstrukturmodell abgeleitet, das die 53 Kommunen
des Verbandsgebiets drei Raumstrukturtypen zuordnet. Das Modell wurde im ruhrFIS-Berichtsband
2011 ebenfalls verwendet. Als MaRstab wurde der Anteil der fir Wohn- und Gewerbenutzungen in
Anspruch genommenen Flache gewahlt, der im RVR-Schnitt bei 15 % lag. Kommunen, deren Anteil
40 % Uber dem Durchschnitt lagen, wurden als ,héher verdichtet” und solche, deren Anteil 40 %
unter dem Durchschnitt lagen, wurden als ,,geringer verdichtet” bezeichnet.

Im Zuge der Entwicklung des Modells zur Siedlungsflichenbedarfsermittlung fiir Gewerbe /
Wirtschaft wurde das damalige Modell auf fiinf Raumstrukturtypen erweitert. Zudem werden die
Klassen nunmehr mit den Daten der amtlichen Flachenstatistik und nicht weiter mit der Flachen-
nutzungskartierung gebildet. Der vorliegende ruhrFIS-Bericht setzt die neuen Raumstrukturtypen ein,
die sich von der Zahl der Einwohner pro Hektar Siedlungs- und Verkehrsfliche ableiten (siehe
Abb. 1-14). Eine Bildung von Zeitreihen mit den Kategorien des ruhrFIS-Berichts von 2011 ist
aufgrund der neuen Raumstrukturtypen nicht moglich.

Hamminkeln Haltern am See

Dorsten

Schermbeck

Oer-
Marl Erken-
schwick Datteln

Wesel

Waltrop

Alpen RS Herten = Reckling- Liinen Bergkamen
hausen R
Kamen
Dinslaken Gladbeck
Rheinberg Castrop-
G.elsen- Herne Rauxel
Kamp- Bottrop kirchen Unna
Lintfort o bortmund
hausen .
wickede  Frondenberg
W Bochum

eukirchen- . Essen
Duisburg Witten
Viuyn Miilheim Herdecke Schwerte

a.d. Ruhr

Hattingen

Wetter

Sprock-

hével Gevels- Hagen

berg

pchwelm
Ennepetal

Brecker-
feld

Raumstrukturtypen
Siedlungsdichte (Einwohner je ha Siedlungs- und Verkehrsflache)
Raumstrukturtypen (Anzahl in der Klasse)

Geringer verdichtet (8,1 - 17,0 EW/ha SuV) (11)

Eher gering verdichtet (17,1 - 23,2 EW/ha SuV) (13)

Verdichtet (23,3 - 27,2 EW/ha SuV) (9)

Eher hoher verdichtet (27,3 - 31,3 EW/ha SuV) (9)

Héher verdichtet (31,4 - 40,0 EW/ha SuV) (11)
Abb. 1-14 Raumstrukturtypen
Quelle: Eigene Darstellung und Kartografie; Datengrundlagen IT.NRW (Fortschreibung des Bevolkerungsstandes 2013; Flachenerhebung
nach Art der tatsachlichen Nutzung 2013)
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1.11 Kurzfassung ausgewahlter Ergebnisse

Im Folgenden werden ausgewahlte Ergebnisse der Erhebung 2014 in Kurzform dargestellt und mit
den Ergebnissen der Erhebung im Jahr 2011 verglichen.

Die Summe der anzurechnenden Reserveflachen (einschlieBlich der Bauliicken) ist von 2011 auf
2014 um 267 ha (rund 5 %) gesunken. Dabei gibt es 151 ha mehr Wohnreserven und 418 ha
weniger Gewerbereserven.

» Aus der Erhebung 2011 ergaben sich in der Summe 5.265 ha anzurechnende Siedlungsflachen-
reserven?’” in den Flichennutzungspldnen bzw. im Regionalen Flichennutzungsplan, davon ent-
fielen 2.488 ha auf Wohnreserven einschl. Bauliicken?® und 2.777 ha auf Reserven fiir gewerb-
liche und industrielle Nutzungen. = Vergleich zur Erhebung 2014: 4.998 ha Siedlungsflachen-
reserven, davon 2.109 ha anzurechnende Wohnreserven, 530 ha Baullicken Wohnen, 2.332 ha
Gewerbereserven und 27 ha Bauliicken Gewerbe. Die Zunahme der Wohnreserven resultiert
methodisch z.T. aus einer verbesserten Grundlagenerhebung und aus Neudarstellungen.

Die Wohnreserven haben seit 2011 in den elf kreisfreien Stadten um 35 ha (rund 3 %) zugenom-
men, in den 42 kreisangeh6rigen Kommunen um 117 ha (rund 9 %).

» Die elf kreisfreien Stadte verfligten 2011 in der Summe mit 1.231 ha in etwa Uber die gleiche
Flache an Wohnreserven wie die 42 kreisangehorigen Kommunen mit 1.257 ha. - Vergleich
zur Erhebung 2014: 1.266 ha kreisfreie Stadte (einschl. Baulticken) und 1.374 ha kreisangehori-
ge Kommunen (einschl. Baulticken).

Im Vergleich der Erhebungen 2011 und 2014 ist der Anteil der Wohnreserven im Geltungsbereich
eines rechtskraftigen Bebauungsplans um rund 6 % gesunken.

» Die Abfrage nach aktuellem Planungsrecht ergab, dass sich 2011 mit 32 % rund ein Drittel der
Wohnreserven im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans befanden.
- Erhebung 2014: rund 26 %.

Im Vergleich der Erhebungen 2011 und 2014 ist der Anteil der kurzfristig oder mittelfristig inner-
halb der nachsten fiinf Jahre verfiigbaren Wohnreserven um 6 % gesunken.

» Rund 46 % bzw. 1.181 ha der in den FNP / im RFNP dargestellten Wohnreserven waren im
Jahr 2011 kurzfristig oder mittelfristig innerhalb der néachsten funf Jahre verflgbar.
- Erhebung 2014: rund 40 %.

Im Vergleich der Erhebungen 2011 und 2014 ist der Anteil der Wohnreserven, die bereits fiir Sied-
lungszwecke genutzt wurden laut kommunaler Angabe um 3 % gestiegen.

» Rund 17 % der anzurechnenden Wohnreserven bzw. 428 ha waren bereits fur Siedlungszwecke
genutzt und gelten qua Definition als Brach- bzw. Altflichen. Der Altflaichenanteil an den
Wohnreserven lag 2011 in den 53 Kommunen bei max. 68,8 %. Rund 31 % der 2.488 ha Wohn-
reserven wurden 2011 aktuell ackerbaulich genutzt. 2 Erhebung 2014: Brachfldchenanteil laut
kommunaler Angabe rund 20 %. Bei der GIS-gestiitzten Auswertung Uber die Flachennutzungs-
kartierung (siehe Kap. 1.8) ergibt sich mit 36 % ein hoherer Anteil als bei der kommunalen
Einschatzung.

27 Aufden Siedlungsflachenbedarf anzurechnend (Definition siehe Kap. 1.9)

28 Beider Erhebung 2011 wurden groRe Teile der Baulticken (100 % der Baullicken in geltenden Bebauungsplanen und 5 % der Baullicken
nach § 34 BauGB) den anzurechnenden Reserven zugeordnet.
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Im Vergleich der Erhebungen 2011 und 2014 haben die Gewerbereserven in den elf kreisfreien
Stadten um 226 ha (rund 15 %) und in den 42 kreisangehorigen Kommunen um 219 ha (rund 17 %)
abgenommen.

» Die elf kreisfreien Stadte verfligten im Jahr 2011 in der Summe mit 1.473 ha (iber ca. 170 ha
mehr Gewerbereserven als die 42 kreisangehdrigen Kommunen mit 1.304 ha. = Erhebung
2014: 1.247 ha kreisfreie Stadte und 1.085 ha kreisangehoérige Kommunen.

Der Anteil der Gewerbereserven im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans ist seit
2011 um 6 % gestiegen.

» Die Abfrage nach dem geltenden Planungsrecht im Jahr 2011 ergab, dass sich rund 43 % der
Gewerbereserven im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans befanden.
—> Erhebung 2014: rund 49 %.

Im Vergleich der Erhebungen 2011 und 2014 ist der Anteil der kurzfristig oder mittelfristig inner-
halb der nachsten fiinf Jahre verfiigbaren Gewerbereserven um 3 % gesunken.

» Rund 65 % bzw. 1.800 ha der in den FNP / im RFNP dargestellten Gewerbereserven waren
kurzfristig oder mittelfristig in den nachsten funf Jahren verfigbar. = Erhebung 2014: rund
62 % bzw. 1.451 ha.

Im Vergleich der Erhebungen 2011 und 2014 ist der Anteil der Gewerbereserven, die bereits fiir
Siedlungszwecke genutzt wurden laut kommunaler Angabe um 2 % gestiegen.

» Rund 47 % der anzurechnenden Gewerbereserven bzw. 1.297 ha waren bereits fir Siedlungs-
zwecke genutzt. Der Altflaichenanteil an den Gewerbereserven liegt in den 53 Kommunen bei
max. 92,2 %. Der Schwerpunkt der Kommunen mit einem hohen Anteil an Brach- bzw. Alt-
flichen liegt im mittleren Verbandsgebiet. Etwa 27 % der Gewerbereserven wurden 2011
aktuell ackerbaulich genutzt. 2 Erhebung 2014: Brachflachenanteil laut kommunaler Angabe
rund 49 % bzw. 1.133 ha. Bei der GIS-gestiitzten Auswertung Uber die Flachennutzungskartie-
rung (siehe Kap. 1.8) ergibt sich mit 43 % ein geringerer Anteil als bei der kommunalen
Einschatzung.

Insgesamt gab es in der Metropole Ruhr im Zeitraum von 2011 bis 2013 etwa 486 ha Inanspruch-
nahmen fiir Wohnen, verteilt auf 2.726 Einzelflachen.

» Etwa 189 ha (rund 87 %) der Inanspruchnahmen fiir Wohnen sind kleiner als 2 ha. Auf die
Anzahl bezogen entfallen auf die Gruppe der Reserveflachen bis 2 ha rund 99 % aller Flachen,
womit die kleineren Flachen den GroRteil an den Inanspruchnahmen stellen.

» Auf rund 84 % der im ruhrFIS-Datensatz enthaltenen Flachen bzw. 407 ha wurden Ein- und
Zweifamilienhduser errichtet. Rund 10 % der Flachen bzw. 48 ha wurden fiir den Neubau von
Mehrfamilienhdusern genutzt und rund 8 % der Flachen bzw. 13 ha fir den Neubau gemisch-
ter Nutzungen mit Wohnungen. Etwa 4 % bzw. 17 ha der fir Wohnbebauung vorgesehenen
Flachen wurden im Betrachtungszeitraum 2011 bis 2013 mit von Wohnen abweichenden
Nutzungen bebaut.

» Nach den Ergebnissen im ruhrFIS entstandenen pro Jahr im Verbandsgebiet rund 4.976 neue
Wohnungen.

» Rund 45 % der Inanspruchnahmen fir Wohnen wurden bereits siedlungsbaulich genutzt.
Etwa 20 % befanden sich in landwirtschaftlicher Nutzung. 93 % der Inanspruchnahmen fir
Wohnen erfolgten in integrierter Lage.
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Insgesamt gab es in der Metropole Ruhr im Zeitraum von 2011 bis 2013 etwa 642 ha Inanspruch-
nahmen fiir Gewerbe, verteilt auf 833 Einzelflachen.

» Etwa 318 ha (54 %) der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe sind kleiner als 2 ha. Auf die Anzahl
bezogen entfallen auf die Gruppe der Reserveflachen bis 2 ha 92 % aller Flachen, womit die
kleineren Flachen den GroRteil an den Inanspruchnahmen stellen.

» Auf rund 78 % der im ruhrFIS-Datensatz enthaltenen Flachen bzw. 496 ha entstand im
Betrachtungszeitraum 2011 bis 2013 eine gewerbliche oder industrielle Nutzung. Rund 5 %
der Flachen bzw. 34 ha wurden fiir den Neubau von Biro- oder Verwaltungsgebauden
genutzt. Auf rund 6 % der Flachen bzw. 36 ha entstanden Einzelhandelsnutzungen. Etwa
11 % bzw. 70 ha der fiir eine gewerbliche oder industrielle Nutzung vorgesehenen Flachen
wurden im Betrachtungszeitraum 2011 bis 2013 mit von Gewerbe abweichenden oder
gemischten Nutzungen bebaut.

» Rund 36 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe wurden bereits siedlungsbaulich genutzt.
Etwa 49 % befanden sich in landwirtschaftlicher Nutzung. 2 % betreffen Waldflachen und
13 % sonstige Vegetationsnutzungen. 80 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe erfolgten in
integrierter Lage.

1.12 Evaluation der Erhebung 2014 und Ausblick auf die Erhebung 2017

Wie bereits nach Abschluss der Erhebung 2011 wurden auch nach der Erhebung 2014 sowohl Verfah-
ren als auch die Erhebungsmerkmale evaluiert. Die Evaluationen basieren auf Datenauswertungen
der Erhebungsergebnisse sowie auf Befragungen der Kommunen. An der Befragung nach Anschluss
der Erhebung in 2011 nahmen 47 von 53 Kommunen teil. Die Befragungsergebnisse sind detailliert
im Berichtsband 2011 dargestellt. An der Befragung nach Abschluss der Erhebung in 2014 nahmen
37 von 53 Kommunen teil. Wahrend sich die Befragung in 2011 vordringlich auf das Erhebungs-
verfahren konzentrierte, lag der Schwerpunkt der Befragung in 2014 auf den Erhebungsinhalten.
Die Befragungsergebnisse wurden zur Beurteilung des Erhebungsaufwandes und der Validitat der
Erhebungsmerkmale herangezogen und sind im Einzelfall den thematischen Kapiteln zugeordnet. Auf
der Basis der Evaluationen werden folgende generelle Anpassungen fiir kommende Fortschreibungen
vorgeschlagen:

Erhebungsverfahren

» Zur weiteren Qualifizierung der Rohdaten werden die inzwischen verfligbaren ALKIS-Daten als
weitere Datengrundlage herangezogen (u.a. Detektion von Inanspruchnahmen/Neubau;
Baullicken; ggf. Nachverdichtungspotenzialen).

» Die webGIS-Anwendung soll bis zur Erhebung 2017 auf der Basis der kommunalen Anregungen
durch IT.NRW weiter qualifiziert werden, so sollen u.a. Bilanzierungsmoglichkeiten, Anwendungs-
funktionalitdten und Exportfunktionen erganzt oder optimiert werden.

» Der Arbeitsaufwand fir die Kommunen soll nicht ausgeweitet werden.
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ruhrFIS-Siedlungsflachenmonitoring 2014

Erhebungsmerkmale

»

»

»

»

»

»

»

»

Der RVR wird das ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring um die Beobachtung des Abrissgeschehens
erweitern (Datengrundlage ALKIS und Orthofotos) = kein zusatzlicher kommunaler Erhebungs-
aufwand

Wo es moglich und sinnvoll ist, sollen die im kiinftigen Regionalplan Ruhr formulierten Ziele und
Grundséatze Uber das ruhrFIS-Siedlungsflichenmonitoring beobachtet werden = kein zusatzlicher
kommunaler Erhebungsaufwand

Zur weiteren Qualifizierung des Erhebungsmerkmals ,Planungsrecht” sollen die Flachenkulissen
der B-Pldne nach § 13a BauGB (Bebauungspldne der Innenentwicklung) erfasst werden und in die
Rohdatenerhebung einflieBen - kein zusatzlicher kommunaler Erhebungsaufwand

Auf das Erhebungsmerkmal ,, Anzahl der entstandenen Arbeitsplatze” bei den gewerblichen Inan-
spruchnahmen soll kiinftig aufgrund des hohen Erhebungsaufwandes und einer unzureichenden
Datenvaliditat verzichtet werden.

Das Erhebungsmerkmal ,Restriktionen” soll bei den Gewerbereserven und gewerblichen Inan-
spruchnahmen als nachrichtliche Ubernahme von dem Datensatz ruhrAGIS bzw. aus dem
Gewerblichen Flachenmanagement (GFM) der wmr (bertragen werden. Der kommunale Bearbei-
tungsaufwand entfdllt damit. Bei den Wohnreserven und den Inanspruchnahmen Wohnen ist
Uber die Fortfliihrung und ggf. Art der Fortfiihrung (Pflicht oder Optional) des Merkmals gemein-
sam mit den Kommunen noch zu entscheiden.

Es ist ferner zu diskutieren, ob das Erhebungsmerkmal ,Brachflache” aufgrund der Moglichkeit
der GIS-gestitzten Verschneidung mit der Flachennutzungskartierung entfallen kann. Der vorlie-
gende Berichtsband stellt beide Erhebungsmethoden (GIS-gestiitzt und kommunale Angabe)
einander gegeniiber (siehe Kap. 5.9 und 5.10 sowie 6.9 und 6.10).

Ebenfalls ist zu diskutieren, ob die optionalen Erhebungsmerkmale ,Eignung Wohnreserven” und
»Eigentumsverhaltnisse” sowie ,Art der Ansiedlung” als Pflichtmerkmale erhoben werden sollen,
um die Vollstandigkeit der bislang unzureichenden Datenlage zu verbessern. Der kommunale
Erhebungsaufwand insgesamt wiirde sich nicht bedeutend verandern, da andere Erhebungs-
merkmale kiinftig entfallen bzw. automatisiert GIS-gestiitzt erhoben werden kénnen.

GemdaR der kommunalen Anregungen werden bei einigen Erhebungsmerkmalen die Merkmals-
auspragungen angepasst. Etwa wird bei der ,Art der Bebauung” bei den Inanspruchnahmen
Wohnen die Wahlmadglichkeit ,Gemischte Bebauung von Ein- und Zweifamilienhdusern und Ge-
schosswohnungsbau” ergianzt. Bei dem Merkmal ,,Eigentumsverhaltnisse” soll die Angabe hetero-
gener Eigentumsverhaltnisse (z.B. Privat und Kommune) maoglich sein.

Eine landesweite Fortschreibung des Siedlungsflichenmonitorings in NRW ist zum Stichtag

01.

01.2017 vorgesehen. Die Erhebungsphase wird voraussichtlich im Zeitraum Dezember 2016 bis

Mai 2017 stattfinden, der kommende ruhrFIS-Bericht soll Anfang 2018 erscheinen.
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2  Statistische Eckdaten der Metropole Ruhr

2.1 Gemeindefliche, Siedlungs- und Verkehrsfliche?® sowie Freiraumfliche

Abbildung 2-1 stellt die Siedlungs- und Verkehrsflaiche und die Freiraumflache im Verhéltnis zueinan-
der in ha, vor dem Hintergrund der GemeindegrofRe in ha dar. Aus Grinden der landesweiten
Vergleichbarkeit wird hier nicht die Flachennutzungskartierung (siehe Kap. 1.7), sondern die amtliche
Katasterflachenstatistik nach Art der tatsachlichen Nutzung verwendet. Insgesamt nimmt das Ver-
bandsgebiet des RVR eine Flache von rund 444.000 ha ein, davon werden etwa 173.000 ha
(entsprechend 39 %) von Siedlungs- und Verkehrsflaichennutzungen eingenommen. Rund 271.000 ha
(entsprechend 61 %) entfallen auf Freiraumnutzungen.
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GemeindegroBe in ha (Anzahl in der Klasse )
2.049 bis 5.000 (15)

5.001 bis 10.000 (24) |:|:|

10.001 bis 15.000 (6) max. 16.800 ha

15.001 bis 20.000 (4) |:| Siedlungs- und Verkehrsflache
20.001 bis 28.071 (4) [ Freiraumfiache

Abb. 2-1 Gemeindeflache, Siedlungs- und Verkehrsflache und Freiraumflache
Quelle: Eigene Berechnungen und Kartografie nach Flachenerhebung nach Art der tatsdchlichen Nutzung, Stand 31.12.2013 (IT.NRW)

22 Die Siedlungs- und Verkehrsflache enthalt der Flachenerhebung nach Art der tatsachlichen Nutzung folgend: Gebaude- und Freiflache
Wohnen und Gewerbe, Betriebsflaichen ohne Abbauland, Erholungsflachen, Verkehrsflachen und Friedhofe.
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Die vier Kreise Wesel, Recklinghausen, Unna und Ennepe-Ruhr nehmen flaichenmallig mit etwa
275.000 ha rund 62 % des Verbandsgebietes ein. Der flaichengréRte Kreis ist mit rund 104.000 ha der
Kreis Wesel, mit etwa 41.000 ha ist der Ennepe-Ruhr-Kreis der flaichenmaRig kleinste Kreis. In den vier
Kreisen Uberwiegen mit durchschnittlich 72 % Anteil an der Gesamtflache die Freiraumnutzungen,
wahrend in den kreisfreien Stadten mit 57 % die Siedlungs- und Verkehrsfliche dominiert (siehe
Tab. 2-1).

Die vier flaichengréRten Kommunen sind die Stadte Dortmund, Duisburg, Hamm und Essen, die zusam-
men etwa 21 % des Verbandsgebietes einnehmen. FlachenmaRig am kleinsten sind mit knapp tber
2.000 ha Gemeindeflache die Kommunen Schwelm und Holzwickede (siehe Anhang Tab. 2-1). Absolut
am meisten Siedlungs- und Verkehrsflache gibt es in Dortmund mit 16.800 ha, in Duisburg mit 14.300
ha, in Essen mit 14.200 ha und in Bochum mit 10.300 ha. Der relative Anteil der Siedlungs- und
Verkehrsflache ist in Herne mit rund 78 %, in Oberhausen mit rund 76 % und in Gelsenkirchen mit rund
75 % am hochsten (siehe Anhang Tab. 1-1).

Tab. 2-1 Gemeindefldche, Siedlungs- und Verkehrsflache und Freiraumflache
Quelle: Eigene Berechnungen nach Flachenerhebung nach Art der tatsdchlichen Nutzung, Stand 31.12.2013 (IT.NRW)

Flich Siedlungs- und Freiraum-
X ache Verkehrsfldche flache
Teilraum (Summe)
in ha . Anteil in . Anteil in
in ha 930 in ha e
Kreis WES 104.280 23.479 23% 80.801 77%
Weigper Kreis RE 76.045 24.855 33% 51.190 67%
Kreis EN 40.844 11.722 29% 29.123 71%
Y Kreis UN 54.321 17.124 32% 37.197 68%
i + Kreis UN
Kreis WES —— . Kreise 275.491 77.180 28% 198.311 72%
Kroistrolo KreEN | yoicfroie Stadte 168.163 95.773 57% 72.390 43%
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie ohne RFNP 100.089 48.537 48% 51.552 52%
Kreisfreie RENP 68.074 47.236 69% 20.838 31%
Verbandsgebiet 443.654 172.953 39% 270.701 61%
NRW 3.411.026 776.118 23% | 2.634.908 77%
Flich Siedlungs- und Freiraum-
¢ Verkehrsflache flache
Raumstrukturtyp (Summe)
in ha inha Anteilin . Anteil in
% %
Geringer verdichtet 94.065 15.316 16% 78.749 84%
Eher gering verdichtet 96.558 25.542 26% 71.016 74%
Verdichtet 64.702 24.550 38% 40.152 62%
Eher hoher verdichtet 47.230 20.464 43% 26.765 57%
Hoher verdichtet 141.100 87.081 62% 54.019 38%

30 Siedlungs- und Verkehrsflache in ha/Gemeindeflache in ha*100

31 Ereiraumfliche in ha/Gemeindeflidche in ha *100
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2.2 Einwohner, Einwohnerentwicklung 2010 bis 2013 und Einwohnerdichte in der
Siedlungs- und Verkehrsflache

Abbildung 2-2 stellt die Einwohnerzahlen sowie die Einwohnerdichte in der Siedlungs- und Verkehrs-
flache auf der Basis der Fortschreibung des Zensus 2011 dar.

Am 31.12.2013 hatte das Verbandsgebiet rund 5.046.000 Einwohner. Etwa 29 Einwohner leben im
Durchschnitt auf einem Hektar Siedlungs- und Verkehrsflache. Im Landesdurchschnitt liegt die Einwoh-
nerdichte bei 22,6 Einwohnern pro ha Siedlungs- und Verkehrsflache. Mit dem Zensus 2011 ergibt sich,
unter Beriicksichtigung ilterer Zeitstinde, ein Bruch bei der Bildung von Zeitreihen3?. Zur Betrachtung
der Einwohnerentwicklung wird daher auf die Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszahlung von
1987 zuriickgegriffen. Hiernach istim Zeitraum vom 31.12.2010 (letzter ruhrFIS-Berichtsstand) bis zum
31.12.2013 in der Metropole Ruhr ein Einwohnerriickgang von 0,5 % bzw. von rund 26.500 Einwohnern
zu verzeichnen, wahrend die Einwohnerzahl in Nordrhein-Westfalen um 0,1 % bzw. um rund 16.500
Einwohner zugenommen hat.
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Einwohnerzahl 31.12.2013 (Anzahl in der Klasse)
8.610 bis 19.999 (7)
20.000 bis 99.999 (33)

100.000 bis 499.999 (11) Fé?m:r?:é?mia
500.000 bis 575.944 (2) Siedlungs- und Verkehrsflache)

Abb. 2-2 Einwohner 2013 und Einwohnerdichte in der Siedlungs- und Verkehrsflache
Quelle: Eigene Berechnungen und Kartografie; Fortschreibung des Bevolkerungsstandes, Stand 31.12.2013 (IT.NRW)

32 Bis zum Zensus 2011 basierten die amtlichen Einwohnerdaten auf der Fortschreibung der Volkzahlungsdaten von 1987. Durch den

langen Fortschreibungszeitraum haben sich Unscharfen ergeben. Der letzte Fortschreibungsstand ist mit der Zensus-Erhebung nicht
identisch (siehe Tab. 2-2). Fortan werden die Zensus-Daten fortgeschrieben.
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In den vier Kreisen, mit den 42 kreisangehorigen Stadten und Gemeinden, gibt es eine Bevélkerung
von rund 1.8 Mio. Menschen, wovon der Ennepe-Ruhr-Kreis mit rund 323.000 Einwohnern die
geringste Bevolkerung und der Kreis Recklinghausen mit rund 614.000 Einwohnern die meisten Ein-
wohner hat (siehe Tab. 2-2). Mit elf kreisfreien Stadten gibt es bundesweit die héchste Zahl an kreis-
freien Stadten innerhalb einer Regionalplanungsregion. In den kreisfreien Stiadten leben in der
Summe rund 3.3 Mio. Einwohner. In den Kreisen leben auf einem ha Siedlungs- und Verkehrsflache im
Durchschnitt etwa 23 Menschen, in den kreisfreien Stadten etwa 34 Menschen.

Tab. 2-2 Einwohner, Einwohnerentwicklung 2010 bis 2013 und Einwohnerdichte in der Siedlungs- und Verkehrsflache
Quelle: Fortschreibung des Bevolkerungsstandes (Zensus), Stand 31.12.2013 (IT.NRW); VZ87 Stand 2010 und 2013; Flachenerhebung nach

Art der tatsdchlichen Nutzung, Stand 31.12.2013 (IT.NRW)

Einwohnerzahl Einwohner-
Fortschreibung Zensus dichte EW 2013
Teilraum Volkszihlung 1987 pro ha Suv?
2010 2013 Diff. 2013 EW
EW abs. EW abs. in %> EW abs. absolut
Kreis WES 468.619 464.473 -0,9% 457.033 19,5
b Kreis RE
L ek Kreis RE 628.817 621.457 -1,2% 613.878 24,7
Kreis EN 331.575 327.379 -1,3% 322.731 27,5
: Kreis UN 411.806 406.109 -1,4% 391.622 22,9
£ L ~ HKrais UN
Kreis WES i e Kreise 1.840.817| 1.819.418 -1,2% | 1.785.264 23,1
Kreistreio 1 KISSEN [ e Stadte 3309490 3.304.349 02% 3.260.520 34,0
(Schraffur RENP) e e £ &0 ’
Kreisfreie ohne RFNP 1.557.086| 1.555.709 -0,1% | 1.540.898 31,7
Kreisfreie RFNP 1.752.404  1.748.640 -0,2% | 1.719.622 36,4
Verbandsgebiet 5.150.307 | 5.123.767 -0,5% | 5.045.784 29,2
NRW 17.845.154 | 17.861.658 +0,1% | 17.571.856 22,6
Einwohnerzahl Einwohner-
Fortschreibung Zensus dichte EW 2013
Raumstrukturtyp Volkszdhlung 1987 pro ha SuV
2010 2013 Diff. 2013 EW
EW abs. EW abs. in% EW abs. absolut
Geringer verdichtet 215.635 214.227 -0,7% 209.939 13,7
Eher gering verdichtet 560.955  553.945 -12% |  539.627 21,1
Verdichtet 638.040 630.713 -1,1% 621.441 25,3
Eher hoher verdichtet 620.874 614.261 -1,1% 604.451 29,5
Hoher verdichtet 3.114.803 | 3.110.621 -0,1% | 3.070.326 35,3

Die grolRten Stadte mit Gber 500.000 Einwohnern sind Dortmund und Essen. Zu der Gruppe der Grol3-
stadte von 100.000 bis 499.999 Einwohnern zahlen elf Stadte und zu der Gruppe der Mittelstddte von
20.000 bis 99.999 Einwohnern 33 Kommunen. In sieben Stadten und Gemeinden der Metropole Ruhr
leben zu bis 20.000 Einwohner. In den vier Kommunen Sonsbeck (0,1 %), Schermbeck
(0,4 %), Essen (0,5 %) und Dortmund (0,9 %) ist im Zeitraum 2010 bis 2013 ein Einwohnerzuwachs zu
verzeichnen, in den weiteren 49 Kommunen sind die Einwohnerzahlen stagniert oder um max. 2,1 %
gesunken (siehe Anhang Tab. 2.2).

33 Ew 2013 Zensus / Siedlungs- und Verkehrsflache 2013

34 (EW 2013 VZ 87 absolut / EW 2010 VZ 87 absolut - 1)*100
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Die Einwohnerdichte liegt in den 53 Kommunen zwischen 8,1 und 40,0 Einwohnern pro ha Siedlungs-
und Verkehrsflache. Die hochsten Einwohnerdichten gibt es in den Stadten Essen, Herne, Oberhausen
und Bochum mit Gber 35 Einwohnern pro ha Siedlungs- und Verkehrsflache. Die niedrigsten Einwoh-
nerdichten gibt es mit maximal 13,9 Einwohnern pro ha Siedlungs- und Verkehrsflache in den Stadten
und Gemeinden Hiinxe, Schermbeck, Sonsbeck, Hamminkeln und Alpen, die alle im Kreis Wesel liegen
(siehe Anhang Tab. 2.2).

Einwohner im 1km x 1km-Raster

Abbildung 2-2a stellt die Einwohnerzahlen auf der Basis des Zensus 2011 in einem 1km x 1km-Raster
dar. Deutlich erkennbar ist die hohe Bevolkerungsdichte zwischen Duisburg und Dortmund entlang der
Hauptverkehrsachse A40. In den kreisfreien Stadten Milheim an der Ruhr und Essen bilden sich
héhere Einwohnerdichten in den nérdlichen Gemeindebereichen bis zu den Stadtgrenzen bzw. in den
kreisfreien Stadten Oberhausen, Gelsenkirchen und Bottrop hohere Einwohnerdichten in den
stdlichen Gemeindebereichen bis zu den Stadtgrenzen ab. Ebenfalls erkennbar sind die zu den Stadt-
randern tendenziell abfallenden Einwohnerdichten in den Kommunen Dortmund, Hagen und Hamm
wahrend in Duisburg, Bochum und Herne eher eine Verteilung der Einwohnerschaft Giber das gesamte
Stadtgebiet vorhanden ist. In den kreisangehérigen Kommunen ist die raumliche Lage der Ortszentren
(eines oder mehrere) in der Karte ablesbar.

Bevolkerung (im 1km x 1km-Raster)
Zensus-Datenbank Stand 2011

Bevolkerung von - bis (Zahl der Personen)
im 1km x 1km-Raster

I:l Rasterzelle ohne Einwohner oder

Werte sind geheim zu halten I:l 2.001 bis 4.000
I ois 500 I 4.001 bis 8.000
[ ] 501 bis 2.000 I iber 8.000

Abb. 2.2a Einwohner im 1km x 1km-Raster
Quelle: Eigene Kartografie; Daten und Berechnungen Zensus 2011
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2.3 Bevolkerungsvorausberechnung 2030 und Differenz zum Einwohnerstand 2013

Abbildung 2-3 stellt die zu erwartende Veranderung des Einwohnerstandes aus der Bevolkerungs-
vorausberechnung fiir das Jahr 2030 nach IT.NRW in der Basisvariante dar (Berechnung aus dem Jahr
2011). Die Vorausberechnung der Bevdlkerung gibt eine wesentliche Grundlage fir die raumliche
Planung vor, da durch die Zahl und Zusammensetzung der Bevolkerung u.a. die Nachfrage nach Wohn-
raum oder Infrastruktur beeinflusst wird. Etwaige Abweichungen zu eigenen Berechnungen einzelner
Stadte und Gemeinden ergeben sich aus dem zugrunde liegenden Stiitzzeitraum der Daten und aus
den Annahmen zum generativen Verhalten sowie zu den prognostizierten Wanderungen. Die Daten
kénnen auch von normativen Vorgaben zur Bevolkerungsentwicklung (Zielwerte) abweichen, wie sie
z.B. im Rahmen der Flaichennutzungsplanung aufgestellt werden.

Gegenilber dem 31.10.2013 soll die Metropole Ruhr bis zum Jahr 2030 rund 290.000 Einwohner bzw.
5,8 % der Einwohner verlieren. Die Prognose fiir Nordrhein-Westfalen geht von einem Riickgang von
rund 380.000 Einwohnern bzw. 2,2 % aus.
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Prognostizierte Entwicklung 2013 bis 2030 (Anzahl in der Klasse)
Einwohnerriickgang 10,0% bis 15,8% (10)
Einwohnerriickgang 5,0% bis 9,9% (23)

Einwohnerriickgang 0,1% bis 4,9% (15) @ Prognostizierte Zu- oder Abnahme
Einwohnerzuwachs 0,0% bis 7,9% (5) der Bevdlkerung in %

Abb. 2-3 Prognostizierte Bevolkerungsentwicklung 2030 und Differenz zum Einwohnstand 2013
Quelle: Eigene Berechnungen und Kartografie nach Fortschreibung des Bevolkerungsstandes, Stand 31.12.2013 (IT.NRW) und Bevolke-

rungsvorausberechnung (Basisvariante) (IT.NRW)
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Der prognostizierte Bevolkerungsriickgang bewegt sich in den betrachteten Teilrdumen zwischen 4,4 %
im Kreis Wesel und 8,7 % im Ennepe-Ruhr-Kreis. Auf der Basis der Modellrechnung wird der Bevolke-
rungsriickgang in den kreisangehdérigen Kommunen prozentual groRer ausfallen als in den kreisfreien
Stadten. Dies kann Folge der heute schon zu beobachteten Altersstrukturverschiebung und den damit
einhergehenden hoéheren Sterbefallliberschiissen in den kreisangehdrigen Kommunen sein. Absolut
sollen die kreisfreien Kommunen rund 177.000 Einwohner und die kreisangehérigen Kommunen rund
114.000 Einwohner verlieren (siehe Tab. 2-3).

In den Kommunen Sonsbeck (0,1 %), Hamm (1,2 %), Dinslaken (2,1 %), Hamminkeln (4,5 %) und Unna
(7,9 %) soll es zu einer Bevolkerungszunahme kommen, alle weiteren Kommunen haben zu erwartende
Bevolkerungsabnahmen. In den 53 Kommunen liegt der prognostizierte Bevolkerungsriickgang
zwischen 0 % und 15,8 % (siehe Anhang Tab. 2-3).

Bezogen auf den Raumstrukturtyp und in Relation zur Einwohnerzahl 2013 fallt der prognostizierte
Bevolkerungsriickgang in der Gruppe der eher gering verdichteten Kommunen mit 6,9 % am
starksten aus und in der Gruppe der geringer verdichteten Kommunen mit 4,3 % am geringsten. Ein
Zusammenhang von Bevolkerungsprognose und Raumstrukturtyp ldsst sich aus den Berechnungen
nicht ableiten.

Tab. 2-3 Bevélkerungsvorausberechnung 2030 und Differenz zum Einwohnerstand 2013
Quelle: Fortschreibung des Bevolkerungsstandes, Stand 31.12.2013 (IT.NRW) und Bevdlkerungsvorausberechnung (Basisvariante) (IT.NRW)

Prognostizierte Bevolke-

Bevolkerungs-

Einwohnerzahl

rungszunahme bzw. -ab-

. voraus-
el berechnung 2030 :\Ilvizbft?lti nahme (-)
EW absolut EW absolut in %%
Kreis WES 434.996 457.033 -22.037 -4,8%
L S EE Kreis RE 567.303 613.878 -46.575 7,6%
Kreis EN 294.603 322.731 -28.128 -8,7%
X Kreis UN 374.551 391.622 -17.071 -4,4%
: : < Kreis UN
Kreis WES 5 Kreise 1.671.453 1.785.264 -113.811 -6,4%
Kreistreie T NN Kreisfreie Stadte 3.083.078 3.260.520 -177.442 -5,4%
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie ohne RFNP 1.456.292 1.540.898 -84.606 -5,5%
Kreisfreie RFNP 1.626.786 1.719.622 -92.836 -5,4%
Verbandsgebiet 4.754.531 5.045.784 -291.253 -5,8%
NRW 17.190.292 17.571.856 -381.564 -2,2%
Bevdlkerungs- Prognostizierte Bevolke-
voraﬁs— Einwohnerzahl rungszunahme bzw. -ab-
Raumstrukturtyp berechnung 2030 :\;Ilazbszgl::i nahme (-)
EW absolut EW absolut in%
Geringer verdichtet 200.973 209.939 -8.966 -4,3%
Eher gering verdichtet 502.651 539.627 -36.976 -6,9%
Verdichtet 588.053 621.441 -33.388 -5,4%
Eher h6her verdichtet 569.101 604.451 -35.350 -5,8%
Hoher verdichtet 2.893.753 3.070.326 -176.573 -5,8%

3 (EW 2030 absolut / EW 2013 absolut - 1)*100
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Bevolkerungsvorausberechnung 2040 und Vergleich mit der Bevélkerungsvoraus-
berechnung 2030

Abbildung 2-3a stellt die zu erwartende Verdnderung des Einwohnerstandes 2014 aus der Bevolke-
rungsvorausberechnung fiir das Jahr 2040 nach IT.NRW in der Basisvariante dar3®. Zum Zeitpunkt des
Redaktionsschlusses der vorliegenden Berichtsfassung lagen diese aktuelleren Berechnungen nur fiir
die Ebene der kreisfreien Stidte und Kreise vor®’. Gegeniiber der Bevélkerungsvorausberechnung fiir
das Jahr 2030 ergeben sich erkennbar abweichende Tendenzen.

Gegeniiber dem 31.10.2014 soll die Metropole Ruhr bis zum Jahr 2040 rund 195.00 Einwohner bzw.
3,9 % der Einwohner verlieren. Die Prognose fiir Nordrhein-Westfalen geht von einem Rickgang von
nunmehr rund 81.000 Einwohnern bzw. 0,5 % aus. Damit zeigt sich in der aktuellen Bevolkerungsprog-
nose von 2014 bis 2040 gegenliber der Bevélkerungsprognose 2013 bis 2030 — aufgrund von positiven
Wanderungstendenzen — ein abgeschwachter Rickgang der Bevolkerung (zum Vergleich Prognose
2030: Einwohnerriickgang 5,8 % bzw. 290.000 EW in der Metropole Ruhr).
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Prognostizierte Bevolkerungsentwicklung 2014 bis 2040 nach Bevélkerungsvorausberechnung (IT.NRW)

Prognostizierte Entwicklung 2014 bis 2040
Einwohnerriickgang 7,0% bis 9,7%
Einwohnerriickgang 5,0% bis 6,9%

Einwohnerriickgang 0,1% bis 4,9% Prognostizierte Zu- oder Abnahme
Einwohnerzuwachs 0,0% bis 6,0% der Bevélkerung in %

Abb. 2-3a Prognostizierte Bevolkerungsentwicklung 2040 und Differenz zum Einwohnstand 2014
Quelle: Eigene Berechnungen und Kartografie nach Fortschreibung des Bevolkerungsstandes, Stand 31.12.2014 (IT.NRW) und Bevolke-
rungsvorausberechnung (Basisvariante) (IT.NRW)

36 Vorausberechnung der Bevélkerung in den kreisfreien Stadten und Kreisen Nordrhein-Westfalens 2014 bis 2040/2060; IT.NRW (Hrsg.)

Band 84; 2015
Hinweis: In Kapitel 11 erfolgen Darstellungen zur Ermittlung der Wohnbauflachenbedarfe. In diese Berechnungen flieBen nicht die
Daten der Bevdlkerungsprognose, sondern der Haushaltsmodellrechnung ein, die fiir Herbst 2015 angekiindigt ist.

37
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Auch in der aktuellen Bevolkerungsvorausberechnung nehmen in allen betrachteten Teilrdumen (siehe
Tab. 2-3a) die Einwohnerzahlen, wenn auch gegeniber den bisherigen Prognosen abgeschwacht, ab.
Der prognostizierte Bevolkerungsriickgang bewegt sich in den betrachteten Teilraumen zwischen 1,5 %
in den kreisfreien Stadten auRerhalb des RFNP und 9,0 % im Kreis Unna. Auf der Basis der aktuellen
Modellrechnung wird der Bevolkerungsriickgang in allen vier Kreisen prozentual deutlich groRer aus-
fallen als in den kreisfreien Stadten. Die Kreise Wesel, Recklinghausen und Unna werden der aktuellen
Berechnung folgend noch starkere Einwohnerverluste haben bzw. der negative Trend setzt sich tber
das Jahr 2030 hinweg fort. Die aktuelle Einwohnerprognose des Ennepe-Ruhr-Kreises sieht dagegen
geringfligig weniger Einwohnerverluste als bei der vorherigen Berechnung vor.

Auffallig sind prognostizierte Einwohnerzuwachse bis zum Jahr 2040 in Dortmund (rund 5,1 %) und
Essen (rund 3,6 %). In den weiteren kreisfreien Stadten ist dagegen weiterhin mit Einwohnerverlusten,
jedoch Gberwiegend in geringerer Hohe als bislang angenommen (vgl. Abb. 2-3 und 2-3a), zu rechnen.
Auch in der Stadt Hamm, die laut vorheriger Prognose bis 2030 noch wachsen soll, sind nach der
Modellrechnung Einwohnerverluste zu erwarten.

Tab. 2-3a Bevolkerungsvorausberechnung 2040 und Differenz zum Einwohnerstand 2014
Quelle: Fortschreibung des Bevolkerungsstandes, Stand 31.12.2014 (IT.NRW) und Bevdlkerungsvorausberechnung (Basisvariante) (IT.NRW)

Bevolkerungsvorausberechnung

. Vergleich

2014 bis 2040 2011 bis 2030

Bevolke- Prognostizierte

. rungs- = Einwohner- Prognostizierte Bevolkerungs-

Teilraum voraus- zahl Bevolkerungs zunahme bzw.

berechnung | 31.12.2014 -zunahme bzw. -abnahme (-)

2040 -abnahme (-)
EW absolut
~ Kreis RE EW EW EW . .38 | EWab- .
5 Sl absolut absolut | absolut in % solut in %
Kreis WES 457.000 425.500 -31.500 -6,9% -22.037 -4,8%
Sl 1 kreis s | Kreis RE 613.900 563.000 | -50.900  -83%| -46.575 -7,6%
e NED e Kreis EN 322.700 297.000 | -25.700 -8,0% | -28.128 -8,7%
Kreisfreie Krels EN .

(Schraffur RENP) Kreis UN 391.600 356.300 -35.300 -9,0% -17.071 -4,4%
Kreise 1.785.200 1.641.800 | -143.400 -8,0% | -113.811 -6,4%
Kreisfreie Stadte 3.260.500 3.208.400 -52.100 -1,6% | -177.442 -5,4%
Kreisfreie ohne RFNP 1.540.900 1.517.200 -23.700 -1,5% -84.606 -5,5%
Kreisfreie RFNP 1.719.600 1.691.200 -28.400 -1,7% -92.836 -5,4%
Verbandsgebiet 5.045.700 4.850.200 | -195.500 -3,9%  -291.253 -5,8%
NRW 17.571.900 @ 17.491.100 -80.800 -0,5%  -381.564 -2,2%

38 (EW 2040 absolut / EW 2014 absolut - 1)*100

39 (EW 2030 absolut / EW 2013 absolut - 1)*100
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2.4 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort, Dynamik der Entwicklung
von 2010 zu 2013 und Berufspendlersaldo

Abbildung 2-4 stellt die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten (SvB) am Arbeitsort und die

Dynamik der Entwicklungen der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten von 2010 bis 2013
dar.

Im Jahr 2010 gab es in der Metropole Ruhr rund 1.5 Mio. sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am
Arbeitsort. Im Jahr 2013 ist die Zahl um rund 56.000 Beschaftigte bzw. um etwa 3,7 % gestiegen. In
Nordrhein-Westfalen ist die Zahl der SvB um 4,9 % gestiegen, damit liegt die Dynamik im Verbandsge-
biet unterhalb der des Landes. Im Saldo pendelten im Jahr 2013 taglich rund 43.000 Berufspendler
mehr aus dem Verbandsgebiet hinaus als in das Verbandsgebiet hinein.
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Abb. 2-4 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort und Dynamik der Entwicklung von 2010 bis 2013

Quelle: Eigene Berechnungen und Kartografie nach Statistik der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Arbeitsort [IT.NRW],
30.06.2010 und 30.06.2013
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

In den vier Kreisen bzw. 42 kreisangehoérigen Kommunen gibt es in der Summe etwa 480.000 sozial-
versicherungspflichtig Beschaftigte (SvB) am Arbeitsort, in den kreisfreien Stadten etwa 1.1 Mio. In
allen Kreisen ist das Berufspendlersaldo negativ, es pendeln taglich rund 141.000 Berufstdtige mehr
aus als ein. In den kreisfreien Stadten ist das Berufspendlersaldo, mit einem Pendlersaldo von rund
98.000 Berufstatigen, positiv (siehe Tab. 2-4). In den vergangenen Jahren ist das Berufspendlersaldo in
allen vier Kreisen gestiegen (seit 2008 rund 9 % geringeres negatives Saldo) und ist in den kreisfreien
Stadten gesunken (seit 2008 rund 23 % geringeres positives Saldo).

Tab. 2-4 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort und Berufspendlersaldo
Quelle: Statistik der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Arbeitsort [IT.NRW], 30.06.2010 und 30.06.2013; Pendlerrechnung in

NRW 30.06.2013

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte Tagliches
am Arbeitsort Berufspendlersaldo

Teilraum Diff.
2010 2013 2010 zu 2013 2013

abso.*® in %
Kreis WES 115.792 123.229 7.437 6,4% -35.239

L Kreis RE
Kreis RE 144.555 150.291 5.736 4,0% -57.742
Kreis EN 93.978 98.004 4.026 4,3% -21.716
! B : kms UN Kreis UN 103.324 111.146 7.822 7,6% -26.577
ey e Kreise 457.649 |  482.670 | 25.021 5,5% 141.274
Kreisfreie Krels EN

(Schraffur RFNP) Kreisfreie Stadte 1.071.913 | 1.102.798 | 30.885 2,9% 98.272
Kreisfreie ohne RFNP 502.846 519.082 | 16.236 3,2% 48.730
Kreisfreie RFNP 569.067 583.716 14.649 2,6% 49.542
Verbandsgebiet 1.529.562 | 1.585.468 | 55.906 3,7% -43.002
NRW 5.820.035 | 6.108.033 | 287.998 4,9% 97.639
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte Tagliches
am Arbeitsort Berufspendlersaldo

Raumstrukturtyp Diff.
2010 2013 2010 zu 2013 2013

abso. in%
Geringer verdichtet 45.327 52.597 7.270 16,0% -26.513
Eher gering verdichtet 149.943 156.160 6.217 4,1% -29.955
Verdichtet 163.164 170.468 7.304 4,5% -41.226
Eher hoher verdichtet 157.235 162.987 5.752 3,7% -44.562
Hoher verdichtet 1.013.893 | 1.043.256 | 29.363 2,9% 99.254

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten liegt in den 53 Kommunen zwischen rund 1.500
Beschéftigten in Breckerfeld und rund 221.000 Beschéftigten in Essen. Im Zeitraum von 2010 und 2013
wuchs die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in 48 Kommunen zwischen 0 % und
60,3 %. Uber dem Landesdurchschnitt von 4,9 % Zunahme der SvB liegen 27 der 53 Kommunen.
Absolut die meisten Zuwachse haben Dortmund (etwa 8.000 SvB), Essen (etwa 5.000 SvB) und Bochum
(etwa 4.800 SvB) (siehe Anhang Tab. 2-4). In finf Kommunen ist die Zahl der SvB gesunken, wobei max.

40 5yB 2013 absolut / SvB 2010 absolut
41 (svB 2013 absolut / SvB 2010 absolut - 1)*100
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5,3 % Rickgang zu konstatieren sind. Bezogen auf die Raumstrukturtypen sind hoéhere relative
Zuwadchse in den weniger verdichteten Raumstrukturtypen erkennbar.

In 14 Kommunen gibt es ein positives Berufspendlersaldo, welches mit rund 48.000 Beschaftigten, die
taglich mehr ein- als auspendeln, in Essen am hochsten ist. Bei den kreisfreien Stadten weisen Hamm
(-2.839), Oberhausen (-6.210), Herne (-6.216) und Bottrop (-7.111) negative Salden auf. Bei den kreis-
angehorigen Kommunen gibt es mit Unna (5.387), Wesel (3.471), Holzwickede (3.324), Ennepetal
(1.773), Marl (549), Schwelm (337) und Bénen (257) sieben Stadte und Gemeinden mit einem positiven
Pendlersaldo (siehe Anhang Tab. 2-4).

2.5 Anteile ausgewdhlter Flachennutzungsarten auf der Basis der Flichennutzungs-
kartierung (FNK)

Abbildung 2-5 stellt die Anteile aggregierter Flachennutzungsarten in der Metropole Ruhr auf der Basis
der Flachennutzungskartierung (FNK; siehe Kap. 1.7) dar. Die Flachennutzungskartierung basiert im
Unterschied zur amtlichen Erhebung nach Art der tatsdchlichen Nutzung, die auf Daten aus der
Katastervermessung aufbaut, Uberwiegend auf Luftbildauswertungen. Zum Stichtag 31.12.2014
grinden die Interpretationen auf Luftbildern aus den Jahren 2009 bis 2014 (siehe Anhang Tab. 2.5a
und 2.5b). Die meisten Stadte und Gemeinden haben Luftbilder aus dem Jahr 2012.

Insgesamt zeigt sich mit einem Anteil von rund 61 % eine deutliche Dominanz an Freiraumnutzungen.
Die Hohe des Anteils ist bei der Auswertung der Daten der amtlichen Erhebung nach Art der tatsachli-
chen Nutzung (siehe auch Kap. 2.1), im Sinne einer Plausibilitdtskontrolle, entsprechend hoch. Bei den
Siedlungsflaichen nehmen die Wohnbauflachen mit rund 13 % die meiste Flache in Anspruch. Die
gewerblichen und industriellen Nutzungen liegen bei einem Anteil von rund 6 %.

165.176 ha
(37%)

82.034 ha
(18 %)
56.598 ha
(13 %)
34.313 ha
26.960 ha (8 %)
(6 %)
lsizi)ha 16.163 ha 12.719 ha 2478
9'521; ha @%) 9.123ha (3%) %)
(2%) - (2%)
Wohnbau- Gemischte Gewerbe- Besondere Sport, Freizeit,  Sonstige Verkehrs- Landwirt- Heide-Moor- Wald- Gewdsser
flichen Nutzungen flichen funk. Pragung  Erholung  (u.a Friedhof) flichen schafts- Unland flichen

flachen

Abb. 2-5 Anteile ausgewdhlter Flichennutzungsarten in der Metropole Ruhr
Quelle: Flachenerhebung nach Flachennutzungskartierung, Stand 31.12.2014 (Regionalverband Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der Wohnbauflachen liegt in den Kreisen bei rund 9 % und in den kreisfreien Kommunen bei
rund 18 %. Analog dazu gibt es in den Kreisen mit rund 4 % weniger industrielle und gewerbliche
Nutzungen als in den kreisfreien Kommunen, in denen der Anteil bei rund 10 % liegt. Auch der Anteil
der Verkehrsflachen ist in den kreisfreien Stadten mit etwa 11 % hoéher als in den Kreisen mit etwa 6 %.

Ein Zusammenhang zeigt sich zwischen den Raumstrukturtypen und den ausgewahlten Flachennut-
zungs-arten. So steigen die Anteile aller betrachteten Siedlungsnutzungen sowie die Verkehrsflachen
mit zunehmender Siedlungsdichte. Demgegeniber fallen die Anteile aller betrachteten Freiraumnut-
zungen mit zunehmender Siedlungsdichte (siehe Tab. 2-5).

Tab. 2-5 Anteile ausgewahlter Flichennutzungsarten
Quelle: Flichenerhebung nach Flachennutzungskartierung, Stand 31.12.2014 (Regionalverband Ruhr)
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Hoher verdichtet 20% | 6% |10% 4% | 6% | 3% 12% | 17% | 3% | 15% | 3%

Absolut am meisten Wohnbauflachen gibt es in den Stadten Dortmund (rund 5.800 ha), Essen (rund
4.900 ha) und Duisburg (rund 3.800 ha). Die relativen Anteile sind dagegen mit 27 % in Herne und mit
26 % der Gesamtflache in Oberhausen am hdochsten. Die meisten Flachen mit gewerblichen und
industriellen Nutzungen gibt es mit Abstand in Duisburg (rund 3.300 ha), gefolgt von Dortmund (rund
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2.400 ha) und Essen (rund 2.000 ha). Die relativen Anteile sind mit jeweils 14 % der Gesamtflache in
Duisburg und in Gelsenkirchen am hochsten.

Die Kommunen Hamminkeln und Alpen haben mit tGber 70 % die hdchsten Anteile, Oberhausen und
Herne mit 9 % die geringsten Anteile an Landwirtschaftsflaichen. Der Waldanteil ist mit 47 % in Oer-
Erkenschwick am héchsten und mit 3 % in Rheinberg am niedrigsten (siehe Anhang Tab. 2.5 a/b).

2.6 Wohnungsleerstand nach Zensus 2011

Abbildung 2-6 stellt die Anzahl leerstehender Wohnungen innerhalb eines 1km x 1km-Rasters auf der
Grundlage der Zenus-Daten 2011* in absoluten Angaben dar. Da die Daten in dieser Form nicht be-
reitgestellt werden, wurden eigene Berechnungen unter Schatzung der Wohnungszahlen pro 1km x
1km-Raster®® und der anschlieBenden Multiplikation mit der Leerstandsquote im 1km x 1km-Raster
vorgenommen. Da es sich im Ergebnis um Anndherungswerte handelt wurde in der Karte auf Werte-
angaben verzichtet.
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Abb. 2-6 Wohnungsleerstand nach Zensus 2011 im 1km x 1km-Raster
Quelle: Eigene Berechnungen und Kartografie; nach Landesamt fiir Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW)

42 Dje Zensus-Daten werden nicht von allen Kommunen als valide betrachtet, sie aber die einzige amtliche und landesweit verfligbare

Datenquelle zu den Leerstanden im Wohnungsbestand.

43 Einwohnerzahl 1km x 1km / HaushaltsgréRe 1km x 1km = geschatzte Anzahl der Wohnungen 1km x 1km
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Raumlich zeigen sich zusammenhdngend gréRere Leerstande im Wohnungsbestand des mittleren Ver-
bandsgebietes zwischen Duisburg (Mitte/Nordost), Essen (Nord) und Herne. Hohere Leerstande sind
auch in den Zentren von Dortmund, Marl und Hagen erkennbar. Insgesamt gibt es in der Metropole
Ruhr einen Wohnungsleerstand in Héhe von rund 4,4 % an allen Wohnungen (etwa 115.000 Wohnun-
gen). Der Leerstand liegt damit leicht (iber der allgemein angenommen Hohe der fiir einen ausge-
glichenen Wohnungsmarkt als Fluktuationsreserve erforderlichen 3 %.

Abbildung 2-6a stellt ergdnzend den Anteil leerstehender Wohnungen an allen Wohnungen (Leer-
standsquote) innerhalb eines 1km x 1km-Rasters auf der Grundlage der Zenus-Daten 2011%* in % dar.
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Abb. 2-6a Wohnungsleerstand — Anteil leerstehender Wohnungen an den Wohnungen nach Zensus 2011 im 1km x 1km-Raster
Quelle: Eigene Berechnungen und Kartografie; nach Landesamt fiir Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der leerstehenden Wohnungen an allen Wohnungen liegt in den Kreisen bei rund 3,7 % und
in den kreisfreien Kommunen bei rund 4,7 %. In den Kreisen schwankt der Wohnungsleerstand von
2,7 % im Kreis Wesel bis zu 4,8 % im Ennepe-Ruhr-Kreis.

44 Die Zensus-Daten werden nicht von allen Kommunen als valide betrachtet, sie aber die einzige amtliche und landesweit verfligbare
Datenquelle zu den Leerstanden im Wohnungsbestand.
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Ein Zusammenhang zeigt sich zwischen den Raumstrukturtypen und Wohnungsleerstanden. So steigt
nicht nur die absolute Zahl der leerstehenden Wohnungen mit zunehmender Siedlungsdichte, auch
steigt tendenziell die Leerstandsquote mit zunehmender Siedlungsdichte (siehe Tab. 2-6).

Absolut am meisten leerstehende Wohnungen gibt es in den Stadten Duisburg (13.942 Wohnungen),
Essen (13.916 Wohnungen) und Dortmund (12.260 Wohnungen). Die relativen Anteile (Leerstands-
quoten) sind in den Kommunen Hagen mit 7,1 %, Gelsenkirchen mit 6,7 %, Ennepetal mit 6,5 % und

Schwelm mit 6,4 % am hochsten. Die geringsten Leerstandsquoten mit Werten unter oder gleich 2,5 %

haben die Kommunen Alpen, Hamminkeln, Hiinxe, Schermbeck und Xanten, die alle im Kreis Wesel

liegen.

Tab. 2-6 Anzahl der Wohnungen und Wohnungsleerstand nach Zensus 2011
Quelle: Landesamt fur Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW)

Wohnungen in
Gebduden mit

Leerstehende
Wohnungen in

Teil " .
efiraurm Wohnraum | Gebauden mit Wohn-
(Zensus 2011) raum (Zensus 2011)
Kreis WES 214.889 5.807
Kreis RE 310.985 12.133

L I$re|a RE
Kreis EN 169.892 8.109
Kreis UN 193.542 6.677
. 1 kreisun | Kreise 889.308 32726
Kreis WES [ . . .
; , Kreisfreie Stadte 1.734.028 81.497
Kreisfreie T KmisEN

(Schraffur RFNP) Kreisfreie ohne RFNP 809.933 38.696
Kreisfreie RFNP 924.095 42.801
Verbandsgebiet 2.623.336 114.223
Wohnungen in Leerstehende

Gebduden mit

Wohnungen in

Raumstrukturtyp Wohnraum | Gebduden mit Wohn-

(Zensus 2011) raum (Zensus 2011)
Geringer verdichtet 95.130 2.622
Eher gering verdichtet 263.067 8.730
Verdichtet 310.660 12.517
Eher héher verdichtet 311.015 11.810
Hoher verdichtet 1.643.464 78.544

Leerstandsquote
in%

2,7%
3,9%
4,8%
3,4%
3,7%
4,7%
4,8%
4,6%
4,4%

Leerstandsquote
in%
2,8%
3,3%
4,0%
3,8%
4,8%
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3 Planwerke

3.1 Rechtskraft der Planwerke

Abbildung 3-1 stellt das Jahr der Rechtskraft der 47 Flachennutzungsplane (FNP) in den Kommunen
bzw. des Regionalen Flachennutzungsplans in der Metropole Ruhr dar. Im Durchschnitt sind die
FNP im Verbandsgebiet seit 17 Jahren rechtskraftig. Die derzeit noch geltenden Regionalplédne
wurden bis zur Rickiibertragung der Regionalplanungskompetenz auf den Regionalverband Ruhr im
Jahr 2009 von den Bezirksregierungen Dusseldorf (1999), Minster (2004) und Arnsberg (2001 und
2004) aufgestellt.
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Abb. 3-1 Rechtskraft der Planwerke (FNP/RFNP)
Quelle: Eigene Darstellung und Kartografie nach Digitaler FNP/RFNP, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Innerhalb der betrachteten Teilrdume liegt das durchschnittliche Jahr der Rechtskraft der FNP
zwischen 1985 im Kreis Wesel und 2010 in den RFNP-Kommunen (siehe Tab. 3-1). Das Jahr der
Rechtskraft der FNP schwankt in den 47 Kommunen zwischen 1968 und 2014. Die jingsten FNP gibt
es in den Kommunen Ennepetal, Bergkamen, Oer-Erkenschwick, Recklinghausen und Castrop-Rauxel
mit einer Rechtskraft von maximal drei Jahren. Die dltesten FNP gibt es in den Kommunen Voerde
(1968), Neukirchen-Vluyn (1969) und Hattingen (1976). Hier sind die Pldne seit mehr als 39 Jahren
rechtskraftig (siehe Anhang Tab. 3.1). Insgesamt sechs Kommunen befinden sich aktuell in einem
Flachennutzungsplan-Neuaufstellungsverfahren (siehe Abb. 3-1).



40

Tab. 3-1 Rechtskraft der Planwerke (FNP/RFNP)

ruhrF1S-Siedlungsflaichenmonitoring 2014

Quelle: Eigene Darstellung nach Digitaler Flachennutzungsplan, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014
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3.2 Anteile aggregierter Darstellungen in den FNP und im RFNP

Abbildung 3-2 stellt die Anteile aggregierter® Plandarstellungen in den Flichennutzungspldnen und
im Regionalen Flachennutzungsplan in der Metropole Ruhr dar. Analog zur Auswertung der tatsachli-
chen Flachennutzung zeigt sich mit einem Anteil von rund 65 % eine hohe Dominanz an Freiraum-
nutzungen. Der gegeniiber der tatsdchlichen Flachennutzung (61 %) hohere Anteil ergibt sich u.a.
durch die Plangeneralisierung. So gibt es etwa im RFNP eine (Regel)Darstellungsschwelle von 5 ha,
unterhalb derer kleinere Flachen der umliegenden Darstellung zugeordnet werden. Neben der Gene-
ralisierung ergeben sich bilanzielle Unterschiede auch daraus, dass derzeit z.B. noch landwirtschaft-
lich genutzte Flachen bereits eine Siedlungsflachendarstellung aufweisen (Siedlungsflachenreserven).
Der Anteil der Siedlungsflachenreserven an den Siedlungsflachen in den FNP bzw. im RFNP liegt bei

rund 6 % (siehe auch Kap. 5.7 und Kap. 6.8).

297.724 ha
(65 %)

127.420 ha

(28 %)

20.550 ha 12.399 ha
(4 %) (3%)

Siedlungs- Verkehrs- Vegetations- Gewasser-

flachen- flachen- flachen- flachen-

darstellungen darstellungen darstellungen darstellungen

Abb. 3-2 Anteile ausgewahlter und aggregierter Flaichennutzungsplandarstellungen in ha und in %
Quelle: Eigene Darstellung nach Digitaler FNP/RFNP, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der Siedlungsflachendarstellungen liegt in den Kreisen bei rund 20 % und in den kreisfreien
Kommunen bei rund 41 %. Entsprechend gibt es in den Kreisen mit rund 74 % mehr Vegetations-
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,Gewasserflachen” zugeordnet.

Die unterschiedlichen Plandarstellungen werden den vier Gruppen ,Siedlungsflachen”, ,Verkehrsflachen”, , Vegetationsflachen“ und
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flachendarstellungen als in den kreisfreien Kommunen, wo der Anteil bei rund 50 % liegt. Der Anteil
der Verkehrsflachendarstellungen ist in den Planwerken der kreisfreien Stadte mit etwa 7 % hoher
als in den Kreisen mit etwa 3 %.

Absolut am meisten Siedlungsflaichendarstellungen gibt es in den Stddten Dortmund (rund
11.000 ha) und Duisburg (rund 10.000 ha). Die relativen Anteile an Siedlungsflache sind dagegen mit
58 % in Herne und mit 55 % der Gesamtflache in Oberhausen am héchsten. Die Kommunen Scherm-
beck, Breckerfeld, Hamminkeln, Sonsbeck und Alpen haben mit tiber 90 % in héchsten Anteile, Ober-
hausen und Herne mit 35 % bzw. 31 % die geringsten Anteile an Vegetationsflaichendarstellungen
(siehe Anhang Tab. 3.2). Es zeigt sich ein Zusammenhang zwischen den Raumstrukturtypen und den
ausgewadhlten Flachendarstellungen in den Planwerken. So steigen die Anteile der Siedlungsflachen-
und Verkehrsflachendarstellungen mit zunehmender Siedlungsdichte an. Demgegeniiber fallen die
Anteile aller betrachteten Freiraumnutzungen tendenziell mit zunehmender Siedlungsdichte (siehe
Tab. 3-2).

Tab. 3-2 Anteile ausgewdhlter und aggregierter Flachennutzungsplandarstellungen in %
Quelle: Eigene Darstellung nach Digitaler FNP/RFNP, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014
Flachennutzungspldne (FNP) und Regionaler Flachennutzungsplan;
Anteile aggregierter Darstellungen in % an Gesamtflache

Teilraum Siedlungs- Verkehrs- Vegetations- Gewadsser-
flachen- flachen- flachen- flachen-
darstellungen darstellungen darstellungen darstellungen
L Kreis RE
e Kreis WES 14% 3% 79% 4%
Kreis RE 23% 3% 71% 3%
, e + Kreis UNI | Kreis EN 21% 3% 74% 1%
Kreis WES s |
L : Kreis UN 24% 4% 71% 1%
Kreisfreie Krels EN
{Schraffur RFNF) Kreise 20% 3% 74% 3%
Kreisfreie Stadte 41% 7% 50% 3%
Kreisfreie ohne RFNP 36% 7% 53% 4%
Kreisfreie RFNP 47% 7% 44% 2%
Verbandsgebiet 28% 4% 65% 3%

Flachennutzungspldne (FNP) und Regionaler Flachennutzungsplan;
Anteile aggregierter Darstellungen in % an Gesamtflache

Raumstrukturtyp Siedlungs- Verkehrs- Vegetations- Gewasser-
flachen- flachen- flachen- flachen-
darstellungen darstellungen darstellungen darstellungen
Geringer verdichtet 9% 2% 86% 3%
Eher gering verdichtet 20% 3% 74% 3%
Verdichtet 28% 4% 66% 2%
Eher hoher verdichtet 31% 4% 63% 2%
Hoéher verdichtet 44% 7% 45% 3%

3.3 Anteile der Bauflachendarstellungen in den FNP und im RFNP

Der Anteil an unterschiedlichen Darstellungen®® in den Flichennutzungspldnen und dem Regionalen
Flachennutzungsplan in der Metropole Ruhr variiert zwischen 13 (Bochum) und 106 (Duisburg)
Darstellungen (siehe Anhang Tab. 3.1). Insgesamt gibt es im Planungsraum etwa 890 verschiedene
Bezeichnungen von FNP/RFNP-Darstellungen, davon entfallen auf die Bauflichen und Baugebiete

46 Verschiedene Bezeichnungen
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nach Baunutzungsverordnung (§ 1 Abs. 1 und 2 BauNVO) etwa 370 voneinander abweichende
Bezeichnungen, die in Abb. 3-3 den vier Bauflachengruppen gemaR § 1 Abs. 1 BauNVO zugeordnet
werden. Mit rund 63 % ist der Anteil der Wohnbauflachendarstellungen an allen Bauflachendarstel-
lungen am hochsten. Gewerbliche und industrielle Darstellungen nehmen einen Anteil von rund
einem Viertel ein.

In zwolf der FNP wird von der Moglichkeit Gebrauch gemacht Dorfgebiete darzustellen, in elf der FNP
sind Kerngebiete dargestellt. Von den 47 Flachennutzungsplanen verwenden 31 Plane fir die Darstel-
lung der Gewerblichen Bauflachen nur die ,allgemeine Art der baulichen Nutzung” und fiihren die
Bezeichnung ,Gewerbliche Bauflache(n)” (G). Lediglich in den FNP von elf Kommunen gibt es eine
Differenzierung zwischen Gewerbegebieten (GE) und Industriegebieten (Gl). Nutzungsbeschrankte
oder zweckgebundene GE oder Gl gibt es in sechs Flachennutzungsplanen. Der Differenzierungsgrad
korrespondiert dabei nicht mit der Einwohner- oder FlachengroRRe einer Kommune. Der RFNP unter-
scheidet zwischen GE-ASB — Gewerbliche Bauflachen in Allgemeinen Siedlungsbereichen und GE-GIB
— Gewerbliche Bauflachen in Gewerblich-Industriellen Bereichen. In den Stadtgebieten von Gelsen-
kirchen und Herne liegen dariber hinaus zweckgebundene Gewerbliche Bauflachen.

Fiir Sonderbauflachen gibt es etwa 320 verschiedene Bezeichnungen, Giberlagernde Symbole ausge-
nommen. In einigen Flachennutzungsplanen gibt es fiir jedes Sondergebiet eine eigene Bezeichnung.
In 45 der 47 FNP gibt es Sonderbauflachen bzw. Sondergebiete (siehe Anhang Tab. 3.3).

65.997 ha
(63 %)
25.064 ha
(24 %)
8‘(7:5’/;'3 4.721 ha
0 (5 %)
Wohn- Gemischte Gewerbliche Sonderbau-
baufldchen Baufldchen Baufldchen flachen
(W) (M, MI, MK, MD) (G, GE, GI, (S, SO)
GEe, Gle)

Abb. 3-3 FNP und RFNP Anteile der Bauflachendarstellungen in ha und in %
Quelle: Eigene Darstellung nach Digitaler FNP/RFNP, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Die Anteile der vier Bauflachendarstellungsgruppen sind in den betrachteten Teilrdumen &hnlich
hoch. So schwankt der Anteil der Wohnbauflachendarstellungen an allen Bauflachen zwischen rund
58 % und 67 %. Der Anteil der Gewerblichen Bauflachen liegt zwischen 22 % und 27 % (siehe
Tab. 3-3).

Absolut am meisten Wohnbauflachendarstellungen gibt es in den Stadten Dortmund (rund 7.300 ha)
und Essen (rund 6.900 ha). Die relativen Anteile sind dagegen mit rund 78 % in Witten und mit
jeweils rund 75 % an allen Bauflachendarstellungen in Herdecke und Gladbeck am hochsten. Die
meisten gewerblichen Bauflachendarstellungen gibt es mit Abstand in Duisburg (rund 3.400 ha),
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gefolgt von Dortmund (rund 2.000 ha) und Essen (rund 1.700 ha). Die relativen Anteile sind mit rund
42 % bzw. 40 % an allen Bauflachendarstellungen in Hiinxe und in Voerde am hdochsten (siehe An-
hang Tab. 3.3).

Einen auffallig hohen Anteil an gemischten Bauflachen gibt es mit etwa 830 ha in Duisburg. In
Dortmund liegt der Wert bei etwa 630 ha und in Bochum bei etwa 570 ha. Der relative Anteil an
gemischten Bauflachen ist mit rund 36 % aller Bauflachen in der Gemeinde Alpen am hdochsten;
gefolgt von Frondenberg mit 18,6 %. In Haltern am See sind rund ein Viertel der Bauflachendarstel-
lungen Sonderbauflachen, womit der Durchschnittswert in der Metropole Ruhr von 5% weit
Uberschritten wird (siehe Anhang Tab. 3.3).

Tab. 3-3 FNP und RFNP Anteile der Bauflachendarstellungen in %
Quelle: Eigene Darstellung nach Digitaler FNP/RFNP, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014
Flachennutzungspldne (FNP) und Regionaler Flachennutzungsplan;
Anteile Baufldchen in % an Bauflachen nach BauNVO insgesamt
Gemischte Gewerbliche

Teilraum \Nf:);::::anu- Baufldchen Bauflachen Sofr::;:leasu-
(W) (M, Mi, (G, GE, GI, (s, SO)
MK, MD) GEe, Gle)

i Kreis WES 58% 10% 27% 5%
Kreis RE 62% 8% 24% 4%
' Kreis EN 62% 10% 24% 3%
Kreis WES ™ | ks T s U 61% 10% 24% 5%
Kreisrae RFN:]“ TOKeEN | yieise 61% 9% 25% 4%
Kreisfreie Stadte 64% 7% 23% 5%
Kreisfreie ohne RFNP 62% 8% 25% 6%
Kreisfreie RFNP 67% 8% 22% 3%
Verbandsgebiet 63% 8% 24% 5%

3.4 Anteile Regionalplanfestlegungen

Abbildung 3-4 stellt die Anteile einzelner Festlegungen in den Regionalplanen in der Metropole Ruhr
ohne die Flachenkulisse des Regionalen Flachennutzungsplanes (siehe hierzu Kap. 3.2 und Kap. 3.3)
dar. Analog zur Auswertung der tatsachlichen Flachennutzung und der Auswertung der Flachen-
nutzungsplandarstellungen zeigt sich mit einem Anteil von durchschnittlich rund 75 % eine Dominanz
an Freiraumfestlegungen. Der gegenliber den anderen Datengrundlagen hohere Anteil ergibt sich
durch die Plangeneralisierung. So gilt nach § 35 Abs. 2 und 3 LPIG DVO eine Darstellungsschwelle von
10 ha, unterhalb derer kleinere Flachen der umliegenden Darstellung zugeordnet werden. Auch fal-
len Ortslagen mit weniger als 2.000 EW (Eigenentwicklungsortslagen) den Freiraumfestlegungen zu.

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

In den Kreisen liegt der Anteil der Festlegungen von Allgemeinen Siedlungsbereiche (ASB) mit rund
14 % deutlich unter dem Anteil in den kreisfreien Stadten (ohne RFNP), der bei 29 % liegt. Demge-
genlber liegt der Anteil der Freiraumfestlegungen in den Kreisen mit rund 81 % hoher als in den
kreisfreien Stadten mit rund 60 %.

Absolut am meisten ASB-Festlegungen gibt es mit 11.128 ha in Dortmund und 8.580 ha in Duisburg.
Der Anteil der ASB-Festlegungen an allen Regionalplanfestlegungen ist mit rund 40 % in Dortmund
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und mit rund 39 % in Recklinghausen am hochsten. Die geringsten Anteile gibt es in den Kommunen
Schermbeck (rund 1,9 %), Alpen und Breckerfeld (je rund 2,6 %) und Sonsbeck (rund 2,8 %).

Absolut am meisten Bereiche fiir gewerbliche und industrielle Nutzungen (GIB) gibt es mit 3.427 ha
in Duisburg und 2.558 ha in Dortmund. Der Anteil der GIB-Festlegungen an allen Regionalplanfestle-
gungen ist mit rund 15 % in Duisburg und mit rund 11 % in Marl und Voerde am hdéchsten. Geringe
Anteile an GIB-Festlegungen finden sich in den Kommunen Schermbeck (rund 0,8 %), Haltern am See
(rund 0,9 %) sowie Sonsbeck und Breckerfeld (je rund 1,0 %).

80%
° 76%
71%
0,
18% 21%
14%
5% 49 6%
T 0% 1% 1% 0% 0% 0%
Allgemeine Siedlungs- Bereiche fiir Zweckgebundene Verkehrs- Freiraum-
bereiche (ASB) gewerbliche und Siedlungsbereiche flachen festlegungen
industrielle

Nutzungen (GIB)

Regionalplan BR Dusseldorf (Ausschnitt GEP 99)
Regionalplan BR Miinster (Emscher-Lippe)
H Regionalplane BR Arnsberg (Bochum/Hagen; Dortmund - westlicher Teil)

Abb. 3-4 Regionalpldne: Anteile ausgewdhlter Festlegungen in %
Quelle: Eigene Darstellung nach einer Auswertung der digitalen Regionalpldne (ohne RFNP)

Tab. 3-4 Regionalpldne: Anteile ausgewahlter Festlegungen in %
Quelle: Eigene Darstellung nach einer Auswertung der digitalen Regionalplane (ohne RFNP); Sachstand Dezember 2014

Regionalpldne; Anteile Festlegungen in %

Bereiche fiir

b3
. Allgemeine gewerbliche z
N Teilraum Siedlungs- und Zweck- 2 Freiraum-
gl bereiche | industrielle GANLEES | VLG festlegun-
s Siedlungs- | flachen® =
(ASB) Nutzungen bereiche®” gen
(GIB)
. ; 1 wrois un| Kreis WES 9% 3% 0% 0% 87%
i 3 ____\‘_ﬂ,..‘-‘i 4 )
Hie e . Kreis RE 17% 4% 1% 0% 77%
Kreisfreie "% Kreis EN
(Schraffur RENP) Kreis EN 16% 5% 0% 0% 79%
Kreis UN 17% 6% 1% 0% 77%
Kreise 14% 4% 1% 0% 81%
Kreisfreie Stadte ohne RFNP 29% 9% 1% 1% 60%

47 ASB fur zweckgebundene Nutzungen (ASBfzN); GIB fur zweckgebundene Nutzungen (GIBfzN); GIB fur flachenintensive GroRvorhaben
(GIBffG)

48 Bahnbetriebsflachen, Flugplatze

49 Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche; Waldbereiche; Oberflaichengewdsser
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4 Siedlungsflichenreserven Ubersicht

Siedlungsflachenreserven in den Flichennutzungspldnen und im Regionalen Fldachen-
nutzungsplan: Ubersicht

Abbildung 4-1 stellt die Siedlungsflachenreserven differenziert nach Wohnen und Gewerbe vor dem
Hintergrund der raumstrukturellen Typisierung (siehe Kap. 1.11) dar. Die dargestellten Werte bezie-
hen sich auf die ,anzurechnenden Reserveflaichen”, die bei der Siedlungsflaichenbedarfsberechnung
den ermittelten Bedarfen gegeniibergestellt werden.

Aus der Erhebung ergeben sich in der Summe rund 4.500 ha anzurechnende planerische Siedlungs-
flachenreserven in den Flachennutzungsplanen bzw. im regionalen Flachennutzungsplan, davon ent-
fallen rund 2.100 ha bzw. 47,5 % auf Wohnreserven und rund 2.300 ha bzw. 52,5 % auf Reserven fir
gewerbliche und industrielle Nutzungen. Folglich gibt es im Verbandsgebiet mehr Gewerbereserven
als Wohnreserven (siehe Tab. 4-1).

Gegeniber der Erhebung in 2011 ist die Summe der anzurechnenden Siedlungsflachenreserven um
rund 800 ha gesunken, was einerseits Gber Inanspruchnahmen (Bebauung der Flachen) und anderer-
seits dariber zu erklaren ist, das Flachen < 0,2 ha (Bauliicken) nicht mehr den anzurechnenden
Reserven zugeordnet werden.
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Siedlungsflachenreserven in den Flachennutzungspldanen und im Regionalen Flachennutzungsplan
ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Raumstrukturtypen (Anzahl in der Klasse)
Geringer verdichtet (11)

Eher gering verdichtet (13)
max. 336 ha
Verdichtet (9)
Eher héher verdichtet (9) I:l Wohnreserven > 0,2 ha
Héher verdichtet (11) - Gewerbereserven > 0,2 ha

Abb. 4-1 Siedlungsflachenreserven in den FNP und im RFNP
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Innerhalb der betrachteten Teilrdume der Kreise und kreisfreien Stadte (siehe Tab. 4-1) variiert der
Anteil der Wohnreserven an allen Reserven zwischen rund 41 % in den RFNP-Kommunen und rund
55 % im Kreis Unna. Von allen betrachteten Teilrdumen gibt es nur im Kreis Unna mehr Wohn- als
Gewerbereserven.

In 25 der 42 kreisangehdrigen Stadte und Gemeinden und in drei der elf kreisfreien Stadte lUberwie-
gen die Reserven fir Wohnen. Folglich gibt es in 28 der 53 Kommunen des Verbandsgebietes mehr
Wohn- als Gewerbereserven. Die Spanne des Anteils der Wohnreserven liegt hierbei zwischen 15,3 %
und 82,8 % (siehe Anhang Tab. 4). Der Anteil der Wohnreserven an allen Reserven ist in den
Kommunen Fréondenberg (rund 83 %), Breckerfeld (rund 80 %) sowie Herdecke und Selm (je rund
78 %) am hochsten. Der Anteil der Gewerbereserven liegt in den genannten Kommunen unter 25 %.

Der Anteil der Gewerbereserven an allen Reserven ist in den Kommunen Hiinxe und Schwelm mit
Uber 75% am hochsten. Demzufolge liegt der Anteil der Wohnreserven in den genannten
Kommunen unter 25 % (siehe Anhang Tab. 4).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen (siehe Tab. 4-1) variiert der Anteil der Wohnreserven an allen
Reserven zwischen rund 45 % und rund 56 %. Ein eindeutiger Zusammenhang zwischen dem Anteil
der Wohnreserven und dem Raumstrukturtyp lasst sich nicht aus den Ergebnissen ableiten.

Tab. 4-1 Siedlungsflachenreserven in den FNP und im RFNP
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Anzurechnende Anzurechnende
Teilraum Wohnreserven FNP/RFNP Gewerbereserven FNP/RFNP
in ha in %*° in ha in %
Kreis WES 240,2 47% 261,9 52%
L Kreis RE
5 Sl Kreis RE 327,5 47% 371,1 53%
Kreis EN 159,6 49% 166,4 51%
" kreis un | Kreis UN 343,9 55% 285,7 45%
IHBENCS = Kreise 1.071,2 50% 1.085,0 50%
Kreisfreie Krels EN . . -
(Schraffur RENP) Kreisfreie Stadte 1.038,0 45% 1.246,5 55%
Kreisfreie ohne RFNP 656,2 49% 696,6 51%
Kreisfreie RFNP 381,9 41% 549,9 59%
Verbandsgebiet 2.109,2 47,4% 2.331,5 52,5%
Anzurechnende Anzurechnende
Raumstrukturtyp Wohnreserven FNP/RFNP Gewerbereserven FNP/RFNP
in ha in% in ha in%
Geringer verdichtet 159,6 56% 127,8 44%
Eher gering verdichtet 441,5 49% 449,7 50%
Verdichtet 366,3 45% 456,8 55%
Eher hoher verdichtet 259,5 52% 236,5 48%
Hoher verdichtet 882,3 45% 1.060,7 55%

50 Anzurechnende Wohnreserven in ha / (Anzurechnende Wohnreserven in ha + Anzurechnende Gewerbereserven in ha)*100

51 Anzurechnende Gewerbereserven in ha / (Anzurechnende Wohnreserven in ha + Anzurechnende Gewerbereserven in ha)*100
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5 Siedlungsflachenreserven Wohnen

5.1 Anzurechnende Wohnreserven, Bauliicken und nicht fiir Wohnen nutzbare Anteile

Abbildung 5-1 stellt die anzurechnenden Wohnreserven in den FNP und im RFNP aggregiert in einer
RasterfeldgréRe von 1.000 m x 1.000 m bzw. 100 ha dar und bildet die raumlichen Schwerpunkte der
Wohnreserven im regionalen Malstab ab. In Tab. 5-1 sind neben den anzurechnenden Reserven die
nicht auf den Bedarf anzurechnenden Bauliicken sowie die fiir kiinftige Wohnnutzungen nicht ver-
wertbaren Anteile flir ErschlieBung und sonstige Nutzungen aufgefihrt.

Insgesamt verfligt die Metropole Ruhr (ber 2.109 ha anzurechnende Reserven fiir kiinftige Wohn-
nutzungen in den FNP bzw. im RFNP, verteilt auf 2.750 Einzelflachen. Der Anteil der Baullicken an der
Summe von anzurechnenden Reserven, Baullicken und nicht nutzbaren Anteilen liegt bei rund 16 %
verteilt auf 5.711 Einzelflachen.

In der Rasterkarte zeigt sich eine weitgehende Verteilung der Wohnreserven innerhalb des
Verbandsgebietes. Konzentrationen zeichnen sich entlang der Hauptverkehrsachsen zwischen A2 und
A40 sowie in der Rheinschiene, zwischen A31 und A43 und der A1l ab.

Wohnreserven in den FNP / im RFNP im 1km x 1km-Raster
ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Wohnreserven in ha in 1Tkm x 1km Rasterfeld

0,0 ha bis 1,30 h
mhabs .sha @ 691 nabis 11,68 ha

® 1,31 habis 3,42 ha ———  Autobahn
‘ 3,43 ha bis 6,90 ha ‘ 11,69 ha bis 25,13 ha GRS Fluss

Abb. 5-1 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP (im 1km x 1km Rasterfeld)
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Die elf kreisfreien Stadte verfligen in der Summe mit 1.038 ha in etwa Uber die gleiche Flache an
Wohnreserven wie die 42 kreisangehoérigen Kommunen mit 1.071 ha. In den sechs RFNP-Stadten gibt
es weniger Reserven fiir Wohnen als in den weiteren fUnf kreisfreien Stadten. Von den Kreisen
verfligt der Kreis Unna Uber die meisten Wohnreserven. Der Anteil an Bauliicken ist in den Kreisen
mit rund 18 % hoher als in den kreisfreien Kommunen mit rund 14 %. Auffallend sind die hochsten
Anteile in den eher geringer verdichteten Kreisen Wesel und Ennepe-Ruhr (siehe Tab. 5-1).

Die meisten Reserven flir Wohnen gibt es in den kreisfreien Stadten Dortmund mit 314 ha, Duisburg
mit 124 ha und Hamm mit 123 ha. In Dortmund liegen rund 15 % der gesamten planerischen Wohn-
reserven des Verbandsgebietes. Die meisten Baulilicken gibt es mit 59 ha in Dortmund, mit 31 ha in
Bochum und mit 29 ha in Duisburg. Besonders hohe Anteile an Baullicken (iber 40 % sind in den
Kommunen Herdecke, Haltern am See, Breckerfeld und Hiinxe festzustellen.

Tab. 5-1 Anzurechnende Wohnreserven, Bauliicken und nicht fiir Wohnen nutzbare Anteile
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014, Erhebung durch den RVR und die 53 Kommunen im Verbandsgebiet
In den FNP/im RFNP dargestellte Wohnreserven
davon

CERCT) CCL) nicht nutzbarer Anteil
Teilraum anzurechnende Bauliicken T e Py
Wohnreserven (Flachen < 0,2 ha) g
ge Nutzungen)
Sl in ha in% in ha in% in ha in%
¥ rels
3 @ Kreis WES 240,2 59% 88,6 22% 76,3 19%
Kreis RE 327,5 65% 85,9 17% 90,4 18%
: kms i Kreis EN 159,6 61% 57,0 22% 45,8 17%
Kreis WES' 5 Kreis UN 343,9 66% 71,1 14% 103,8 20%
Kraisfreie % KreisEN .
[S’cma":” RENF) Kreise 1.071,2 63% 302,6 18% 316,2 19%
Kreisfreie Stadte 1.038,0 65% 227,8 14% 325,2 20%
Kreisfreie ohne RFNP 656,2 67% 134,9 14% 195,2 20%
Kreisfreie RFNP 381,9 63% 92,9 15% 129,9 21%
Verbandsgebiet 2.109,2 64% 530,4 16% 641,4 20%

In den FNP/im RFNP dargestellte Wohnreserven
davon

davon davon . q
o nicht nutzbarer Anteil
Raumstrukturtyp anzurechnende Bauliicken .
" (ErschlieBung und
Wohnreserven (Flachen < 0,2 ha) .

sonstige Nutzungen)

in ha in% in ha in% in ha in%
Geringer verdichtet 159,6 58% 69,0 25% 45,4 17%
Eher gering verdichtet 441,5 65% 93,5 14% 142,6 21%
Verdichtet 366,3 68% 73,7 14% 96,1 18%
Eher hoher verdichtet 259,5 63% 85,9 21% 68,9 17%
Hoher verdichtet 882,3 64% 208,3 15% 288,3 21%

Einschdtzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Aufgrund der regional einheitlichen Vorerhebung auf der Basis langjahrig gefiihrter Datensatze
(digitale Planwerke und Flachennutzungskartierung; siehe Kap. 1.7) und der Kombination mit der
kommunalen Datenqualifizierung sowie der regelmaRigen Datenpflege, wird von einer hohen Validi-
tat der Hohe der anzurechnenden Wohnreserven ausgegangen. Unterschatzungen werden ggf. bei
Nachverdichtungspotenzialen vermutet, hier kann die Gegenliberstellung von Reserven und Neubau
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auBerhalb von vormals erfassten Reserven (siehe Kap. 9) zur Klarung beitragen. Von den an der
Befragung nach Abschluss der Erhebung teilnehmenden 37 Kommunen schatzen rund 92 % ein, dass
auch die Bauliicken vollstandig oder weitgehend erfasst worden sind. Rund 8 % der Befragten gehen
von einer Unterschatzung aus. Bei weiteren Erhebungen sollen erganzend ALKIS-Daten in die Roh-
datenerhebung einflieBen, um die Datengrundlagen weiter zu qualifizieren.

5.2 Wohnreserven: Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Wohnungen

In Abbildung 5-2 werden die anzurechnenden Wohnreserven in Relation zur Einwohnerzahl 2013
gestellt. Die Zahlenangabe gibt die absolute Hohe der anzurechnenden Wohnreserven in Hektar
wieder. Eine Relation auf Einwohner oder den vorhandenen Wohnungsbestand (siehe Tab. 5-2)
ermoglicht einen direkteren Vergleich als eine Gegentberstellung mit Absolutwerten. Bei der Relati-
on auf Einwohner sind siedlungsstrukturelle Unterschiede im Wohnungsneubau zu bericksichtigen
(z.B. kbnnen bei einem hoheren Anteil an Geschosswohnungsbau mehr Wohneinheiten auf gleicher
Flache erstellt werden). Auf eine Relation zu Haushalten wurde aufgrund einer unsicheren Datenlage
verzichtet. Bei rund 5,0 Millionen Einwohnern im Verbandsgebiet entfallen auf 1.000 Einwohner
etwa 0,4 ha Wohnreserven, auf 1.000 bestehende Wohnungen rund 0,8 ha Wohnreserven.
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ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Reserven pro 1.000 EW (Anzahl in der Klasse)
0,15 ha bis 0,24 ha (10)
0,25 ha bis 0,49 ha (17)
0,50 ha bis 0,74 ha (10)
0,75 ha bis 2,06 ha (16)

Reserven absolut in ha

Abb. 5-2 Siedlungsflichenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP pro 1.000 EW (Stand 31.12.2013) und absolut in ha
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014; Zahl der Einwohner IT.NRW (Fortschreibung Zensus 2011)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Im teilrdumlichen Vergleich entfallen in den kreisfreien Stadten 0,3 ha Wohnreserven auf 1.000 EW.
Bei den Kreisen hat der Kreis Unna in Bezug auf die Einwohner die meisten Reserveflachen fiir
Wohnen (0,9 ha pro 1.000 EW). Die drei weiteren Kreise verfligen in Relation zur Einwohnerschaft
Uber 0,5 ha Wohnreserven pro 1.000 EW. Ein entsprechendes Verhaltnis zeigt sich auch bei der
Relation der anzurechnenden Wohnreserven zur Zahl der Wohnungen. Auch hier haben die kreis-
freien Stadte relativ weniger Wohnreserven (0,6 ha pro 1.000 WE), der Kreis Unna am meisten
(1,8 ha pro 1.000 WE) (siehe Tab. 5-2). Die meisten Reservefliachen fiir Wohnen bezogen auf die
aktuelle Einwohnerzahl haben die Kommunen Bonen (2,1 ha pro 1.000 EW), Frondenberg (1,8),
Rheinberg, Waltrop und Werne (je 1,1). Die wenigsten Reserveflachen fiir Wohnen bezogen auf die
aktuelle Einwohnerzahl haben die Kommunen Essen, Milheim an der Ruhr, Hagen, Herne und
Herdecke mit Werten unter oder gleich 0,2 ha pro 1.000 EW (siehe Anhang Tab. 5.2).

Die Flache an Wohnreserven steigt mit sinkender Siedlungsdichte in Relation zu den Einwohnern.
Tabelle 5-2 zeigt, dass in den hoher verdichteten Kommunen 0,3 ha Wohnreserven pro 1.000 EW in
den FNP bzw. im RFNP dargestellt sind, in den verdichteten Kommunen 0,6 ha und in den geringer
verdichteten 0,8 ha. Demzufolge kénnte die Siedlungsflaiche der Kommunen des geringer verdichte-
ten Raumes nach den planungsrechtlich gesicherten Wohnbauflachenreserven relativ zu den
Einwohnern starker wachsen als die Siedlungsfliche im hoher verdichteten Raum, wirden alle
Reserveflachen in Anspruch genommen.

Tab. 5-2 Anzurechnende Wohnreserven in Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Wohnungen
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014; Zahl der Einwohner und Wohnungen IT.NRW (Fortschreibung Zensus 2011)

. . Relati Zahl d
Relation zu Einwohnern elation zur £ahi der

Wohnungen
Teilraum Einwohnerzahl | Wohnreserven \x;::::e:: Wohnreserven
31.12.2013 pro 1.000 EW 8 pro 1.000 WE
EW absolut in ha®? 31.12.2013 in ha®
WE Absolut
gt Kreis WES 457.033 0,5 217.542 1,1
Kreis RE 613.878 0,5 313.580 1,0
g Kreis EN 322.731 0,5 170.946 0,9
: = < Kreis UN
Kreis WES -y e ) Kreis UN 391.622 0,9 194.870 1,8
Kreistrole ~ * KreisEN Kreise 1.785.264 0,6 896.938 1,2
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie Stadte 3.260.520 0,3 1.741.992 0,6
Kreisfreie ohne RFNP 1.540.898 0,4 814.239 0,8
Kreisfreie RFNP 1.719.622 0,2 927.753 0,4
Verbandsgebiet 5.045.784 0,4 2.638.930 0,8

Relation zu Einwohnern LE LRIz LG

Wohnungen

Raumstrukturtyp Einwohnerzahl | Wohnreserven \\Il\;)c:::::e:: Wohnreserven
31.12.2013  pro 1.000 EW 8 pro 1.000 WE

EW absolut in ha 31.12.2013 in ha

WE Absolut

Geringer verdichtet 209.939 0,8 96.457 1,7
Eher gering verdichtet 539.627 0,8 266.044 17
Verdichtet 621.441 0,6 312.719 1,2
Eher hoher verdichtet 604.451 0,4 313.226 0,8
Hoéher verdichtet 3.070.326 0,3 1.650.484 0,5

52 Anzurechnende Wohnreserven in ha / Einwohnerzahl 2013*1000

53 Anzurechnende Wohnreserven in ha / Vorhandene Wohnungen 2013*1000
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5.3 Wohnreserven: Staffelung nach GroRe und Anzahl der Flachen

Abbildung 5-3 zeigt die Staffelung der Wohnreserven einschl. der Bauliicken nach sechs GréRen-
klassen. Die GroRRe einer Reserve richtet sich hierbei nach der zusammenhdngenden Flache mit
gleichen Erhebungsmerkmalen (z.B. Marktverfiigbarkeit, Planungsrecht). Ist ein Baugebiet durch eine
vorhandene offentliche verkehrliche ErschlieBung getrennt, handelt es sich in Sinne der Betrachtung
um zwei Flachen. Den Werten liegt die Netto-FlachengréBe zugrunde. Anteile fiir die innere
Er-schlieBung sind bereits abgezogen (siehe Kap. 1.8). Das Erhebungsmerkmal liefert Hinweise zu
dem Angebotsprofil an Wohnreserven innerhalb der Kommune, des Teilraumes oder der Region.

Etwa 1.900 ha (72 %) der Wohnreserven einschl. Baullicken sind kleiner als 2 ha. Auf die Anzahl
bezogen entfallen auf die Gruppe der Reserveflachen bis 2 ha 98 % aller Flachen, womit die kleineren
Reserveflachen den Grofiteil an den Wohnreserven stellen. Signifikant zeigt sich der hohe Anteil an
Baullicken bezogen auf die Anzahl der Flachen. Die Anzahl der Flachen nimmt mit steigender
FlachengrofRe ab. Der Anteil der Flachen in der GroRenordnung gréRer 2 ha liegt auf die Flache bezo-
gen bei 28 %, auf die Anzahl bezogen bei rund 2 %. Die durchschnittliche FlachengroRe (arith. Mittel)
einschl. der Bauliicken betrdgt 3.120 m?, bei den anzurechnenden Wohnreserven (ohne Bauliicken)
liegt die durchschnittliche FlichengroRe bei 7.670 m? (siehe Abb. 5-3).
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Abb. 5-3 Siedlungsflaichenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach GroRe und durchschnittliche GrundstiicksgroBe
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der kleineren Wohnreserven bis 2 ha EinzelflaichengréRe schwankt in den betrachteten
Teilrdumen zwischen 62 % im Kreis Unna und 74 % in den kreisfreien Stadten ohne RFNP. In der
Summe der kreisangehorigen Kommunen liegt der Anteil bei 70 %. Auf die Anzahl bezogen ist der
Anteil der Flachen bis 2 ha in den Kreisen und kreisfreien Stadten mit 98 % gleich (siehe Tab. 5-3). Die
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durchschnittliche FlichengréRe der Wohnreserven inkl. Bauliicken schwankt zwischen 2.493 m? im
Kreis Wesel und 3.458 m? im Kreis Unna.

Nicht in allen Kommunen gibt es Wohnreserven in allen betrachteten GroRRenstaffelungen. In 30 der
53 Kommunen gibt es keine Flachen groer als 5 ha. In neun Kommunen sind alle Flachen kleiner als
2 ha. Jeweils eine Flache lber 10 ha gibt es bei den Wohnreserven in den Kommunen Duisburg,
Oberhausen, Gelsenkirchen, Marl und Werne (siehe Anhang Tab. 5.3). Die durchschnittliche Flachen-
groRe einschl. der Bauliicken bewegt sich bei den 53 Kommunen zwischen 1.471 m? in Breckerfeld
und 6.152 m?2 in Neukirchen-Vluyn. Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der
Flachen kleiner als 2 ha zwischen rund 57 % und rund 81 %. Ein Zusammenhang zwischen dem Anteil
der Reserven kleiner als 2 ha und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten
(siehe Tab. 5-3).

Tab. 5-3 Staffelung der Siedlungsflachenreserven Wohnen nach GroBe (Anzahl der Flachen)
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

<0,2 ha >0,2 ha >0,5 ha >2 ha >5 ha
Teil (Bau- bis bis bis bis >10 ha
efiraum liicken) 0,5 ha 2ha 5ha 10 ha
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
Kreis WES 960 246 89 18 6 0
:  Krels RE .
1 e Kreis RE 924 200 157 27 5 1
Kreis EN 569 140 90 10 0 0
! Kreis UN 772 262 128 30 7 1
: s < Kreis UN
Kreis WES iR, ) J Kreise 3.225 848 464 85 18 2
Kreistrele - KrelSEN 1 icqoie Stadte 2.486 717 523 77 13 3
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie ohne RFNP 1.487 468 336 45 10 1
Kreisfreie RFNP 999 249 187 32 3 2
Verbandsgebiet 5.711 1.565 987 162 31 5
<0,2 ha >0,2 ha >0,5 ha >2ha >5ha
R —— (Bau- bis bis bis bis >10 ha
YP liicken) 0,5 ha 2 ha 5ha 10 ha
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
Geringer verdichtet 746 156 64 8 6 0
Eher gering verdichtet 988 282 152 43 10 2
Verdichtet 795 286 183 28 4 0
Eher hoher verdichtet 905 224 137 18 1 0
Hoher verdichtet 2.277 617 451 65 10 3

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Durch die GIS-gestiitzte Berechnung handelt es sich bei der FlachengréBe um ein valides Erhebungs-
merkmal. Bei der Digitalisierung oder Bearbeitung der Flachen kénnen sich Fehler ergeben, wenn
eine zusammenhadngende Flache mit gleichen Erhebungsmerkmalen geteilt wird oder die Flache bzw.
das Grundstiick nicht analog zu der tatsachlichen Nutzbarkeit erfasst wird. Insgesamt besteht auf-
grund der automatisierten Berechnung ein geringer Erhebungsaufwand, eine mittlere bis hohe
Validitat und eine fir planerische Ableitungen hohe Aussagekraft, weshalb das Merkmal der Flachen-
groRe auch in weiteren Erhebungen erfasst werden sollte.
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5.4 Wohnreserven: Staffelung nach Planungsrecht

Abbildung 5-4 stellt die Staffelung der Wohnreserven hinsichtlich der Rechtslage nach BauGB dar.
Den Werten liegen die anzurechnenden Wohnreserven zugrunde, bei denen Flachen kleiner als
0,2 ha® nicht enthalten sind. Die Einstufung nach Planungsrecht erfolgte als Pflichtangabe®® durch
die Kommunen. Flachen nach § 30 BauGB liegen im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebau-
ungsplanes, Flachen nach § 34 BauGB liegen im Zusammenhang bebauter Ortslagen, jedoch auBer-
halb des Geltungsbereiches eines Bebauungsplanes. Eine Neubebauung hat sich hier nach Art und
Mal an der vorhandenen Nachbarbebauung zu orientieren. Flachen nach § 13a BauGB liegen inner-
halb eines Bebauungsplanes der Innenentwicklung, hier sind Berichtigungen des FNP noch nicht in
allen Fallen erfolgt. Bei den Reserven der Merkmalsklasse ,B-Plan Aufstellung erforderlich” ist vor
Bebauung zunéachst verbindliches Planungs- bzw. Baurecht zu schaffen. Der planungsrechtliche Status
hat Auswirkungen auf die zeitliche Verfiigbarkeit der Flachen. Flachen der Merkmalsklasse ,,B-Plan
Aufstellung erforderlich” sind i.d.R. nicht kurzfristig verfligbar. Flachen nach § 30 oder § 13a BauGB
mit rechtskraftigem Bebauungsplan bzw. § 34 BauGB sind dagegen i.d.R. kurzfristig verfiigbar,
mindestens aber baurechtlich sofort bebaubar.

Die Abfrage nach aktuellem Planungsrecht ergab, dass sich mit 26 % rund ein Viertel der Wohnreser-
ven (Vergleich Gewerbereserven: 49 %) im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans
befinden. Weitere 9 % der Wohnreserven (Vergleich Gewerbereserven: 12 %) befinden sich inner-
halb eines Bebauungsplanes in Aufstellung. Fiir 9 % der Wohnreserven (Vergleich Gewerbereserven:
6 %) konnte eine Baugenehmigung nach § 34 BauGB erteilt werden. Fiir 55 % der Flachen (Vergleich
Gewerbereserven: 33 %) wurde angegeben, dass die Aufstellung eines B-Planes erforderlich ist.

1.170 ha
(55 %)
543 ha
(26%)
197 ha 189 ha
(9 %) (9 %)
10 ha
(0%)
B-Plan rechtskraftiger B-Planin Im Siedlungs- B-Plan
der Innenent- B-Plan Aufstellung zusammen- Aufstellung
wicklung § 30 BauGB hang § 34 erforderlich
§ 13a BauGB BauGB FNP

Abb. 5-4 Siedlungsflichenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Planungsrecht in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

54 Das Merkmal wurde nicht flichendeckend fiir die Bauliicken (Flachen < 0,2 ha) erhoben.

5 zu jeder Flache ist die Angabe der planungsrechtlichten Einstufung erforderlich.
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Uberdurchschnittlich hohe Anteile mit Wohnreserven ohne Baurecht bestehen in den Kreisen mit
68 % der anzurechnenden Reserven. Der Anteil liegt in den kreisfreien Stadten bei 42 % (siehe
Tab. 5-4).

Die hochsten Anteile von Wohnreserven ohne Baurecht haben, den Erhebungsergebnissen folgend,
die Kommunen Unna (94 %), Waltrop (91%) und Werne (88%). Hier gibt es im Umkehrschluss wenig
kurzfristig verfligbare Wohnreserven (siehe auch Kap. 5.5). Die héchsten Anteile von Reserveflachen
der Merkmalsklassen § 30, § 13a und § 34 BauGB haben die Kommunen Duisburg und Datteln. Hier
sind Uber 90 % der Wohnreserven entweder der verbindlichen Bauleitplanung oder dem § 34 BauGB
zuzuordnen. In Duisburg und Herne liegt der Anteil der Flachen nach § 34 BauGB bei (iber 30 %. Die
hochsten Anteile an Flachen nach § 30 BauGB gibt es in den Kommunen Hamminkeln (rund 69 %),
Essen (rund 57 %), Hagen (rund 55 %) und Alpen (rund 50 %) (siehe Anhang Tab. 5-4).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Flachen ohne Baurecht zwischen rund
38 % und rund 79 %. Ein Zusammenhang zwischen der planungsrechtlichen Einstufung und dem
Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Tab. 5-4 Staffelung der Siedlungsflachenreserven Wohnen nach Planungsrecht
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

B-Plan der Rechts- Siedlungs-
A . B-Plan Auf-
Innenent- kraftiger B-Planin zusammen- stellun
Teilraum wicklung B-Plan  Aufstellung hang § 34 erforderlicﬁ
§13a BauGB § 30 BauGB in% BauGB in %
in% in% in% ’
e Kreis WES 0% 30% 0% 6% 63%
Kreis RE 0% 18% 2% 7% 73%
Y Kreis EN 0% 26% 3% 12% 59%
: < Krels UN
Kreis WES Kreis UN 0% 15% 1% 11% 72%
Kreistreie Krels BN | Kreise 0% 21% 2% 9% 68%
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie Stadte 1% 31% 17% 9% 42%
Kreisfreie ohne RFNP 1% 27% 21% 10% 41%
Kreisfreie RFNP 0% 37% 12% 8% 44%
Verbandsgebiet 0% 26% 9% 9% 55%
B-Plan der R:echts- ) Siedlungs- B-Plan Auf-
Innenent- kraftiger B-Planin| zusammen- stellun
Raumstrukturtyp wicklung B-Plan  Aufstellung hang § 34 erforderlicﬁ
§13a BauGB § 30 BauGB in% BauGB in%
in% in% in% ?

Geringer verdichtet
Eher gering verdichtet
Verdichtet

Eher hoher verdichtet

Hoher verdichtet

0%
0%
0%
0%
1%

27%
16%
23%
23%
32%

0%
2%
8%
2%
17%

11%
3%
5%

15%

11%

62%
79%
63%
60%
38%
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Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Informationen zum Planungsrecht verweisen auf die zeitliche Verfligbarkeit der Flachenreserven
(mit B-Plan und nach § 34 BauGB i.d.R. baurechtlich direkt bebaubar) und zeigen zudem die Hohe des
Anteils weniger gut mobilisierbarer Flaichenreserven an (Flachen nach § 34 BauGB sind vielfach weni-
ger gut mobilisierbar als Flachen in einem rechtskraftigen Bebauungsplan). Bei Flachentauschverfah-
ren geben Informationen zum Planungsrecht Hinweise auf ggf. anfallende Entschadigungsleistungen
an den Grundstiickseigentiimer (§ 42 BauGB). Rund 97 % der Kommunen beurteilen den Erhebungs-
aufwand des Merkmals ,Planungsrecht” als ,gering” oder ,eher angemessen”. Rund 94 % der 37
Kommunen, die die Frage beantwortet haben, schatzen die Validitdt des Merkmals ,hoch” oder
»~eher hoch” ein. Entgegen der kommunalen Einschatzung wird vermutet, dass Reserveflachen nach
§ 13a BauGB nicht vollstandig erfasst in den Daten vorliegen, hier besteht methodisch ein Nachhol-
bedarf>® (z.B. tiber die zusatzliche Erfassung der § 13a BauGB-Flachenkulissen zu den FNP). Aufgrund
des Evaluationsergebnisses insgesamt und der hohen planerischen Aussagekraft sollte das Merkmal
»Planungsrecht” in den kommenden Erhebungen weiterhin als Pflichtmerkmal erhoben werden.

5.5 Wohnreserven: Staffelung nach Marktverfiigbarkeit

Abbildung 5.5 stellt die Staffelung der Wohnreserven nach zeitlicher Verfligbarkeit dar. Den Werten
liegen die anzurechnenden Wohnreserven zugrunde, bei denen Flachen kleiner als 0,2 ha nicht ent-
halten sind®’. Die Einstufung nach Marktverfiigbarkeit erfolgte als Pflichtmerkmal durch die Kommu-
nen. Eine kurzfristige zeitliche Verfligbarkeit liegt vor, wenn die Flache — aus planerischer Sicht —
innerhalb der ndchsten zwei Jahre bebaut werden kdnnte. In der Regel liegt bei diesen Flachen eine
Rechtslage nach § 30 oder § 34 BauGB vor. Eine mittelfristige zeitliche Verfligbarkeit liegt vor, wenn
die Flache im Zeitraum der nachsten flinf Jahre bebaut werden kdnnte. Vielfach muss hier noch ein
Bebauungsplan aufgestellt werden. Eine langfristige zeitliche Verfligbarkeit ist gegeben, wenn die
Flache friihestens in flinf Jahren bebaut werden konnte. Zum Teil lassen sich Aussagen zur zeitlichen
Verfligbarkeit nur schwer treffen (z.B. bei eigentumsrechtlichen Restriktionen). In diesen Fallen wur-
den die Flachen der Merkmalsklasse ,Unklar” zugeordnet.

Rund 39 % bzw. 830 ha der in den FNP und im RFNP dargestellten Wohnreserven sind kurzfristig
oder mittelfristig in den nachsten funf Jahren verfligbar. Im Vergleich mit den Gewerbereserven ist
der Anteil der kurz- bis mittelfristig verfigbaren Wohnreserven um 23 % kleiner. Dies liegt unter an-
derem daran, dass der Anteil an Flaichen mit eigentumsrechtlichen Restriktionen (vielfach im Privat-
besitz) bei den Wohnreserven hoher ist.

Weitere 35 % bzw. 732 ha der Wohnreserven (Vergleich Gewerbereserven: 22 %) sind langfristig
verfligbar, hier sind neben planungsrechtlichen Restriktionen i.d.R. noch erschlieBungs- bzw. infra-
strukturelle MalRnahmen erforderlich. Bei 26 % bzw. 547 ha der Flachen (Vergleich Gewerbereser-
ven: 16 %) konnte die zeitliche Verfligbarkeit nicht angegeben werden. Hier liegen Uberwiegend
eigentumsrechtliche Restriktionen vor, der Zeitpunkt der Vermarktungsfahigkeit der Flachen lasst
sich daher nicht bestimmen. Ein hoher Anteil an Flachen mit unklarer zeitlicher Verflgbarkeit relati-
viert die planerisch verfligbaren Reserveflachen und sollte daher bei der Interpretation der kommu-
nalen und regionalen Fldachensituation bertcksichtigt werden.

56 2.B. iiber eine flichendeckende zusitzliche Erfassung der § 13a BauGB-Bebauungsplédne zusatzlich zu den Flachennutzungsplanen.

57" Das Merkmal wurde nicht flichendeckend fiir die Bauliicken (Flachen < 0,2 ha) erhoben.
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Abb. 5-5 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Marktverfiigbarkeit in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 5-5 Siedlungsflichenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Marktverfiigbarkeit in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Kurz/ 5
Mittel- LG:::a{ Kurzfristig f':::ltgelz- Langfristig Zeitlich
Teilraum frlstlg:ljs iiber 5 J. bis 2J. bis 5 J. uber5J. unklar
S R KreisRE in% in % ha ha ha ha
g{ G A 7| Kreis WES 47% 53% 60,5 51,8 92,2 35,7
b Yhue | g E Kreis RE 36% 64% 58,5 58,2 108,1 102,8
g ,;  Krels UN' | Kreis EN 47% 53% 45,4 29,3 28,2 56,7
Kreis WES v |
4 Kreis UN 19% 81% 41,4 22,9 125,4 154,3
Kreis EN
Kreisfreie
(Schraffur RENP) Kreise 34% 66% 205,8 162,2 353,8 349,4
Kreisfreie Stadte 44% 56% 292,8 169,0 378,5 197,7
Kreisfreie ohne RFNP 38% 62% 181,3 71,0 282,6 121,3
Kreisfreie RENP 55% 45% 111,5 98,0 95,9 76,4
Verbandsgebiet 39% 61% 498,6 331,2 732,3 547,1
Kurz/ .
Mittel- LG:':;’a'{ Kurzfristig fl::::lt elz- Langfristig Zeitlich
Raumstrukturt fristig bis | bis 2 J. N g iber 5 J. unklar
yp - iiber 5 J. bis 5 J.
in% in% ha ha ha ha
Geringer verdichtet 35% 65% 38,4 18,0 47,9 55,3
Eher gering verdichtet 28% 72% 58,4 66,0 215,2 102,0
Verdichtet 32% 68% 72,9 43,9 134,7 114,8
Eher hoher verdichtet 39% 61% 56,9 44,2 56,1 102,3
_ 49% 51% 272,1 159,1 278,4 172,7
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der kurz- und mittelfristig verfligbaren Wohnreserven variiert in den Teilrdumen von 19 %
im Kreis Unna bis zu 55 % in den RFNP-Stadten (siehe Tab. 5-5). Die Kommunen Schwelm, Datteln,
Hinxe und Wetter (Ruhr) verfligen mit Anteilen von mehr als 90 % Uiber die hochsten Anteile an kurz-
bis mittelfristig verfligbaren Wohnreserven. In 15 Kommunen liegt der Anteil der kurz- bis mittel-
fristig verfligbaren Flachen unter einem Viertel, dabei kénnen die Kommunen Sonsbeck, Haltern am
See und Unna Uber weniger als 5 % ihrer Wohnreserven kurzfristig verfiigen (siehe Anhang Tab. 5.5).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der kurz- und mittelfristig verfligbaren
Wohnreserven zwischen rund 28 % und rund 49 %. Ein Zusammenhang zwischen der Marktverfiig-
barkeit und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Die Kommunen haben in der Befragung zur Validitdt des Merkmals Hinweise gegeben. So sei etwa
die zeitliche Verfligbarkeit von Baullicken, Flachen nach § 34 BauGB und élteren noch nicht umge-
setzten B-Planen schlecht einzuschatzen. Zudem ist die Marktverflgbarkeit vielfach von nicht steuer-
baren Faktoren abhangig. Einige Kommunen geben an, dass es sich haufig um Schatzwerte handle.
Bei Gewerbereserven sei die Validitdat héher als bei den Wohnreserven. Zudem wird eine unter-
schiedliche Auslegung des Merkmals bei den Kommunen vermutet. Rund 73 % der 37 Kommunen,
die die Frage beantwortet haben, beurteilen den Erhebungsaufwand als ,gering” oder ,eher ange-
messen” und 27 % der Kommunen als ,,eher unangemessen”. Rund 54 % der Kommunen schéatzen
die Validitat des Erhebungsmerkmals ,eher hoch” ein. Rund 46 % der Kommunen sehen eine ,eher
geringe” oder ,geringe” Validitdt des Merkmals. Wahrend der Erhebungsaufwand positiv und die
Validitat z.T. als unsicher bewertet werden, kdnnen aus dem Erhebungsmerkmal ,Marktverfiigbar-
keit” insbesondere in der Kombination mit dem Erhebungsmerkmal ,Planungsrecht” differenzierte
Riickschlisse auf die planerischen Handlungsspielrdaume fiir die kommenden Jahre gezogen werden
kénnen. Das Merkmal sollte daher in den kommenden Erhebungen weiter als Pflichtmerkmal erfasst
werden.

5.6  Wohnreserven: Staffelung nach FNP-Darstellung

Abbildung 5-6 stellt die Staffelung der Wohnreserven nach FNP-Darstellung dar. Den Werten liegen
die anzurechnenden Wohnreserven zugrunde, bei denen Flachen kleiner als 0,2 ha nicht enthalten
sind®. Die Einstufung nach FNP-Darstellung wurde unter Zuhilfenahme des digitalen FNP/RFNP-
Datensatzes durch den Regionalverband Ruhr methodisch einheitlich vorgenommen. Die Einstufung
konnte bei Bedarf durch die Kommunen berichtigt werden. Die Auswertung zeigt, dass rund 90 %
der Wohnreserven innerhalb von Wohnbauflachen im FNP oder im RFNP liegen. Demzufolge fallen
die Anteile in gemischten Bauflaichen (M, MI, MD, MK), Sonderbauflachen (S, SO) und sonstigen
Darstellungen mit max. 7 % eher gering aus.

58 Das Merkmal wurde nicht flichendeckend fiir die Bauliicken (Flachen < 0,2 ha) erhoben.
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Abb. 5-6 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach FNP-Darstellung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 5-6 Siedlungsfliachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach FNP-Darstellung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Wohnreserven in
Gemischten Sonder- Sonstigen
Teilraum Wo:;g:::'; Bauflichen bauflichen FNP-
- in % (M, MI, MD, MK) (S, sO) Darstellungen
S, el Krels RE n 7 in % in% in%
S B €Y N
< v =4 ‘e 4 Kreis WES 86% 11% 0% 3%
k7, L reisre 90% 7% 3% 0%
o (S + Krais UN ) o 0 o o
S 1 Kreis EN 92% 8% 0% 0%
et " Kreis EN Kreis UN 92% 8% 0% 1%
ST D Kreise 90% 8% 1% 1%
Kreisfreie Stadte 91% 7% 1% 1%
Kreisfreie ohne RFNP 95% 4% 0% 0%
Kreisfreie RFNP 84% 11% 2% 3%
Verbandsgebiet 90% 7% 1% 1%
Wohnreserven in
Wohnbau- Gemischten Sonder- Sonstigen
Raumstrukturtyp flichen Bauflichen bauflichen FNP-
in % (M, M1, MD, MK) (S, s0O) Darstellungen
in% in% in%
Geringer verdichtet 87% 9% 0% 3%
Eher gering verdichtet 90% 8% 2% 0%
Verdichtet 94% 6% 0% 0%
Eher hoher verdichtet 93% 6% 0% 1%
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung variiert der Anteil der Wohnreserven in Wohnbaufldachen
zwischen 84 % in den RFNP-Kommunen und 95 % in den weiteren kreisfreien Stadten (siehe Tab. 5-
6). Die Differenz kdnnte sich u.a. Gber den abweichenden kartografischen Duktus des Regionalen
Flachennutzungsplanes erklaren.

Die hochsten Anteile an Wohnreserven innerhalb von FNP/RFNP-Wohnbauflachen gibt es in den
Kommunen Kamp-Lintfort, Gevelsberg, Herdecke, Holzwickede und Hamm wo der Anteil Gber 95 %
betragt. Niedrige Anteile unter 70 % gibt es in den Kommunen Gelsenkirchen, Schwelm und Datteln.
Der Anteil in Gemischten Bauflachen liegt in Schwelm (rund 47 %), Gelsenkirchen (rund 31 %),
Neukirchen-Vluyn (rund 28 %) und Breckerfeld (rund 26 %) liber einem Viertel an allen anzurechnen-
den Wohnreserven (siehe Anhang Tab. 5.6).

Innerhalb der funf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Wohnreserven innerhalb von
FNP/RFNP-Wohnbauflachen zwischen rund 87 % und rund 94 %. Ein Zusammenhang zwischen der
FNP/RFNP-Darstellung und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Bei dem Merkmal ,FNP-Darstellung” handelt es sich um eine nachrichtliche Ubernahme aus den FNP
und dem RFNP. Die Information verweist auf die mogliche bzw. kiinftige Flachennutzung der Wohn-
reserven. Zunachst ist eine Zuordnung der Uber 800 verschiedenen Bezeichnungen fir
FNP-Darstellungen in die Merkmalsklassen vorzunehmen. Auf die Unterscheidung von Baugebieten
nach § 1 Abs. 2 BauNVO wird verzichtet, da die Differenzierung nach Bauflachen und Baugebieten bei
der Betrachtung der Wohnreserven nicht zu relevanten Erkenntnisgewinnen fiir das Siedlungsfla-
chenmonitoring flhrt. Die Validitat des Erhebungsmerkmals ist abhangig von der Qualitdt der Daten-
grundlage. In der Metropole Ruhr wird ein jahrlich aktualisierter FNP/RFNP-Vektordatensatz verwen-
det, teilweise handelt es sich um Digitalisierungen analoger Planwerke, teilweise um die Ubernahme
der GIS-Daten (Grundlage des rechtskraftigen Planwerkes) der Kommunen. Die Validitdt des Merk-
mals ist als hoch (eigene Digitalisierung) bis sehr hoch (originale Vektordaten) zu bezeichnen.

5.7 Wohnreserven: Ausschépfungsgrad der Wohnbauflachen

Abbildung 5-7 stellt die ausgeschopften Anteile der planerisch gesicherten Wohnbauflachen (bereits
bebaut, nicht zum Neubau von Wohnen geeignet) in den 53 Kommunen dar. Der Ausschépfungsgrad
beschreibt den Anteil der Wohnbauflachen in den FNP bzw. im RFNP, der keine anzurechnende
Wohnreserve ist. Der numerische Wert gibt umgekehrt die Hohe des noch verfiigbaren Anteils in %
(zur Neubebauung geeignet) wieder.

Unter Bezugnahme auf die 1.909 ha anzurechnenden Wohnreserven in Wohnbauflachen (siehe Abb.
5-6) liegt der planerisch verfligbare Anteil an Wohnbauflachen im Verbandsgebiet bei 2,9 %. Im Um-
kehrschluss liegt der Ausschopfungsgrad der Wohnbauflachen in den FNP bzw. im RFNP bei 97,1 %.
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Abb. 5-7 Ausschopfungsgrad der Wohnbaufldchen und Anteil , der bebaut werden kann in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung variiert der Ausschopfungsgrad der Wohnbauflachen
zwischen 95,0 % im Kreis Unna und 98,5 % in den RFNP-Kommunen (siehe Tab. 5-7).

In den Kommunen Herdecke (99,2 %), Miilheim am der Ruhr (99,0 %), Hiinxe (98,9 %), Schwelm
(98,8) und Essen (98,7 %) sind die in den Planwerken dargestellten Wohnbauflachen weitestgehend
ausgeschopft. In den genannten Kommunen gibt es demzufolge innerhalb der Wohnbauflachen die
geringsten Anteile an zur Neubebauung geeigneter Flachen > 0,2 ha (siehe Anhang Tab. 5.7).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Ausschopfungsgrad der Wohnbau-
flachen zwischen rund 95,7 % und 97,8 %. Hier ist zu konstatieren, dass der Ausschépfungsgrad mit
zunehmender Siedlungsdichte ansteigt.
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Tab. 5-7 Wohnbauflachen im FNP/RFNP und Ausschépfungsgrad der Wohnbaufldchen
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

vzz:‘;z::‘::a::i: Wohnreserven in | Ausgeschopfter Anteil
Teilraum . . Wohnbaufldchen | der Wohnbaufldchen
FNP/im RFNP . c /59
. in ha in%
in ha
l Kreis RE
L Bl Kreis WES 6.491 207 96,8%
Kreis RE 9.341 295 96,8%
: ;}.m,; uni | Kreis EN 4.385 147 96,6%
iy N Kreis UN 6.315 315 95,0%
Kreisfreie T Kreis EN
(Schraffur RENP) Kreise 26.533 963 96,4%
Kreisfreie Stadte 39.464 945 97,6%
Kreisfreie ohne RFNP 18.237 624 96,6%
Kreisfreie RFNP 21.228 321 98,5%
Verbandsgebiet 65.997 1.909 97,1%
“;:rg:::::a::i: Wohnreserven in | Ausgeschopfter Anteil
Raumstrukturtyp N 8 Wohnbauflachen | der Wohnbaufldachen
FNP/im RFNP . .
. in ha in%
in ha
Geringer verdichtet 3.213 139 95,7%
Eher gering verdichtet 8.546 397 95,4%
Verdichtet 9.497 343 96,4%
Eher hoher verdichtet 8.203 241 97,1%
Hoher verdichtet 36.538 788 97,8%

5.8 Wohnreserven: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung

Abbildung 5-8 stellt die Staffelung der Wohnreserven nach Regionalplan-Festlegung dar®®. Den Wer-
ten liegen die anzurechnenden Wohnreserven zugrunde, bei denen Flachen kleiner als 0,2 ha nicht
enthalten sind. Die Einstufung nach Regionalplan-Darstellung wurde unter Zuhilfenahme des digita-
len Regionalplan-Datensatzes durch den RVR methodisch einheitlich vorgenommen.

Die Auswertung ergibt, dass rund 91 % der Wohnreserven innerhalb von Allgemeinen Siedlungsbe-
reichen (ASB) liegen. Rund 8 % der anzurechnenden Wohnreserven sind Allgemeinen Freiraum- und
Agrarbereichen zuzuordnen, dies hangt damit zusammen, dass Ortslagen kleiner 2.000 EW gemaR
§ 35 Abs. 5 LPIG DVO nicht als Siedlungsbereich festzulegen sind.

59 Berechnung: - (Wohnreserven in Wohnbaufldchendarstellungen in ha / Wohnbauflachendarstellungen in ha * 100)-100

60 AsB (Allgemeine Siedlungsbereiche); ASBfzN (ASB fir zweckgebundene Nutzungen): GIB (Bereiche fiir gewerbliche und industrielle
Nutzungen; GIBfzN (GIB fiir zweckgebundene Nutzungen)



62 ruhrFIS-Siedlungsflachenmonitoring 2014

1.921 ha
(91 %)
154 ha
9 ha 26 ha (8 %)
©%) w Oha Oha E
ASB ASBfzN GIB GIBfzN Sonstige Freiraum

Abb. 5-8 Siedlungsflichenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Digitaler Regionalplan-
Datensatz Sachstand Oktober 2014

Tab. 5-8 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Digitaler Regionalplan-

Datensatz Sachstand Oktober 2014

Wohnreserven in

Teilraum ASB | ASBfzN GIB = GIBfzZN | Sonstige | Freiraum
in% in% in% in% in% in %
o Kreis WES 80% 0% 0% 0% 0% 19%
reis
AV Kreis RE 92% 0% 0% 0% 0% 8%
Kreis EN 82% 0% 5% 0% 0% 13%
U kreisun | Kreis UN 92% 0% 1% 0% 0% 8%
fsaeD g ' 4 Kreise 88% 0% 1% 0% 0% 11%
I’ 9 Kreis EN
S chraftioe RENP) Kreisfreie Stadte 95% 1% 1% 0% 0% 3%
Kreisfreie ohne RFNP 93% 0% 2% 0% 0% 5%
Kreisfreie RFNP 98% 1% 0% 0% 0% 1%
Verbandsgebiet 91% 0% 1% 0% 0% 8%

Wohnreserven in

Raumstrukturtyp ASB = ASBfzN GIB | GIBfzN  Sonstige | Freiraum

in% in% in% in% in% in%
Geringer verdichtet 78% 0% 0% 0% 0% 21%
Eher gering verdichtet 86% 0% 1% 0% 0% 12%
Verdichtet 92% 1% 1% 0% 0% 7%
Eher hoher verdichtet 94% 0% 1% 0% 0% 5%
Hoher verdichtet 94% 1% 2% 0% 0% 3%

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil der Wohnreserven in Allgemeinen
Siedlungsbereichen zwischen 80 % im Kreis Wesel und 98 % in den RFNP-Kommunen. Bei der
Interpretation ist zu beriicksichtigen, dass im RNFP auch Ortslagen mit weniger als 2.000 EW als Sied-
lungsbereich festgelegt sind, in den weiteren kreisfreien Stadten liegt der Anteil bei 93 %.
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Die hochsten Anteile an Wohnreserven innerhalb von Allgemeinen Siedlungsbereichen gibt es in den
Kommunen Oberhausen, Dinslaken, Gelsenkirchen, Marl und Herdecke wo der Anteil 100 % betragt.
Niedrige Anteile unter 50 % gibt es in den Kommunen Alpen und Xanten. Der Anteil an Wohnreser-
ven in Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereichen liegt in Xanten, Alpen, Voerde und Breckerfeld
Uber 40 % an allen anzurechnenden Wohnreserven (siehe Anhang Tab. 5.8).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Wohnreserven innerhalb von Allgemei-
nen Siedlungsbereichen zwischen rund 78 % und rund 94 %. Eindeutig erkennbar ist der Anstieg des
Anteils mit zunehmender Siedlungsdichte. Im Umkehrschluss steigt der Anteil an Wohnreserven in
Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereichen mit sinkender Siedlungsdichte.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Die Darstellung einer Siedlungsflachenreserve im Regionalplan verweist auf die mogliche bzw. kiinfti-
ge Flachennutzung. Sofern eine Wohnreserve vollstandig innerhalb eines regionalplanerischen
Siedlungsbereiches liegt, ist eine automatisierte GIS-gestiitzte Zuordnung in die Merkmalsklassen
moglich. Liegt eine Wohnreserve nur teilweise innerhalb eines Siedlungsbereiches muss aufgrund der
regionalplanerischen Unscharfe eine manuell-interpretative Zuordnung vorgenommen werden. Dies
liegt daran, dass bei dem Merkmal der Regionalplan-Festlegung zwei Planungsebenen mit unter-
schiedlichen Darstellungsschirfen gegeniibergestellt werden®!. Wohnreserven, die am Rand von
einem ASB liegen, konnen durchaus dem Planungsziel des nicht flichenscharfen Regionalplanes ent-
sprechen. Bei einer rein GIS-gestitzten Auswertung wiirden im Verbandsgebiet etwa 6 % weniger
Wohnreserven in den ASB liegen, als bei einer kombiniert GIS-gestiitzten und manuell-
interpretativen Zuordnung. Eine hohere Validitdt des Merkmals ist demzufolge mit einem erhdhten
Erhebungsaufwand fir den Regionalverband Ruhr verbunden, der in den weiteren Erhebungen bei-
behalten werden sollte.

5.9 Wohnreserven: Staffelung nach tatsachlicher Flaichennutzung

Abbildung 5-9 stellt die aktuelle Nutzung der Wohnreserven dar. Den Werten liegen die anzurech-
nenden Wohnreserven zugrunde, bei denen Flachen kleiner als 0,2 ha nicht enthalten sind. Die
Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiitzt durch den Regionalverband Ruhr unter Zuhilfenahme
der Flachennutzungskartierung (FNK).

Rund 36 % der Wohnreserven (Vergleich Gewerbereserven: 43 %) werden aktuell oder wurden
bereits siedlungsbaulich genutzt. Etwa 49 % (Vergleich Gewerbereserven: 37 %) befinden sich derzeit
noch in landwirtschaftlicher Nutzung. Rund 2 % (Vergleich Gewerbereserven: 3 %) betreffen Wald-
flachen und 13 % sonstige Vegetationsnutzungen (Vergleich Gewerbereserven: 17 %).

Wiirden alle planungsrechtlich gesicherten Wohnreserven in den nachsten 15 Jahren entwickelt, ist
mit einer Freirauminanspruchnahme von etwa 1.700 ha (hier einschl. ErschlieBungsmaRnahmen und
sonstige fir Siedlungszwecke genutzte Anteile in Héhe von rund 340 ha) zu rechnen. Im Vergleich
dazu ware bei vollstandiger Inanspruchnahme der Reserven bei den anzurechnenden Gewerbereser-
ven (ohne Betriebsgebundene Reserven) von einer Freirauminanspruchnahme von insgesamt von
1.600 ha auszugehen

61 Flachennutzungsplan und Regionalplan
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Abb. 5-9 Siedlungsflaichenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach tatsachlicher Flichennutzung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Flachennutzungskartierung

(FNK), Sachstand 31.12.2014

Tab. 5-9 Siedlungsflaichenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach tatsichlicher Flachennutzung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Flachennutzungs-

kartierung (FNK), Sachstand 31.12.2014
Wohnreserven werden aktuell genutzt von...

Teilraum Siedlung und Landwirt- wald Sonstige
Verkehr schaftsflache Vegetation
Krels RE in% in% in% in%
Sl Kreis WES 29% 57% 2% 12%
Kreis RE 27% 58% 1% 14%
o J Krais UN | Kreis EN 24% 58% 4% 15%
KreisWes ~~ | 04 j
-:?‘7' g Kreis UN 25% 68% 1% 6%
Kreisfreie v KrlsEN
(Schraffur RFNF) Kreise 26% 61% 2% 11%
Kreisfreie Stadte 45% 37% 3% 15%
Kreisfreie ohne RFNP 40% 45% 2% 12%
Kreisfreie RFNP 53% 23% 5% 19%
Verbandsgebiet 36% 49% 2% 13%
Wohnreserven werden aktuell genutzt von...
Raumstrukturtyp Siedlung und Land\iwrt- Wald Sonst}ge
Verkehr schaftsflache Vegetation
in% in% in% in%
Geringer verdichtet 15% 76% 2% 8%
Eher gering verdichtet 21% 71% 1% 7%
Verdichtet 26% 61% 2% 11%
Eher hoher verdichtet 40% 42% 2% 15%

Hoher verdichtet 50% 30% 4% 17%
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil der Wohnreserven in aktuell oder
vormals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen zwischen 24 % im Ennepe-Ruhr-Kreis und 53 % in
den RFNP-Kommunen. In den Kreisen liegt der Anteil mit 26 % signifikant unter dem Anteil in den
kreisfreien Stadten mit 45 % (siehe Tab. 5-9). Hohe Anteile aktuell oder vormals bereits siedlungsbau-
lich genutzter Flachen bei den Wohnreserven gibt es in den Kommunen Herten (74%), Gelsenkirchen
(67 %) und Datteln (65 %). Niedrige Anteile unter oder gleich 5 % liegen in den Kommunen Scherm-
beck, Haltern am See, Marl und Waltrop vor. Hohe Anteile an Wohnreserven (iber oder gleich 90 %,
die derzeit landwirtschaftlich genutzt werden, gibt es in den Kommunen Waltrop und Kamen. In
Hiinxe mit rund 13 % und Breckerfeld mit rund 18 % fallen im Vergleich aller Kommunen gréRere
Anteile an Waldflachen auf, die planerisch als Wohnreserve in den FNP gesichert sind. Der Durch-
schnitt im Verbandsgebiet liegt hier bei 2 % (siehe Anhang Tab. 5.9).

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Wohnreserven in aktuell oder vormals
bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen zwischen rund 15 % und rund 50 %. Eindeutig erkennbar
ist der Anstieg des Anteils mit zunehmender Siedlungsdichte. Mit abnehmender Siedlungsdichte
steigt dagegen der Anteil an Wohnreserven auf Landwirtschaftsflachen.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Informationen zur aktuellen Nutzung der Reserveflaichen geben Hinweise auf kiinftige Veranderun-
gen des Flachennutzungsgefiiges und dienen zugleich als Indikator einer nachhaltigen Siedlungsent-
wicklung. Das Merkmal kann nur bei Vorliegen eines kleinrdumig aufgelosten Flachennutzungsdaten-
satzes erhoben werden. Fiir das Verbandsgebiet kann die Flachennutzungskartierung herangezogen
werden, die in den anderen Landesteilen nicht vorliegt. Alternativ konnten ALKIS-Daten verwendet
werden. Aufgrund des hohen Erkenntnisgewinns sollte das Merkmal in den kommenden Erhebungen
weiterhin erfasst werden. Die Validitdt des Merkmals ist abhdngig von der Qualitdt der Datengrund-
lage und in der Metropole Ruhr, durch die Nutzungsmoglichkeit der FNK, als hoch zu bezeichnen.

5.10 Wohnreserven Brachflachenanteil: Kommunale Angabe

In Abbildung 5-10 werden die Anteile der ehemals bereits fiir Siedlungszwecke genutzten Wohnre-
serven (Siedlungsbrachen) dargestellt. Den Werten liegen die anzurechnenden Wohnreserven zu-
grunde, bei denen Flachen kleiner als 0,2 ha nicht enthalten sind. Entgegen der vorherigen Staffelung
nach tatsachlicher Flachennutzung wurde das Merkmal ,,Brachflache” von den Kommunen bearbeitet
und nicht automatisiert GIS-gestilitzt ermittelt. Teilweise wurde im Rahmen der anschlieBenden
Qualitatskontrolle eine Nachbearbeitung durch den Regionalverband Ruhr vorgenommen. Da sich
demzufolge die methodische Erhebung zum Erhebungsmerkmal tatsdchliche Flachennutzung unter-
scheidet, ergeben sich abweichende Ergebnisse.

Bei Siedlungsbrachen handelt es sich um ehemals baulich genutzte Flichen mit oder ohne alten
Gebaudebestand oder ehemals oder aktuell Gberwiegend oder vollstandig kontaminierte Flachen.
Zugeschiittete Hafenbecken oder dhnliches zum Zwecke der Landgewinnung zdhlen ebenfalls als
Brachflache. Rund 20 % der anzurechnenden Wohnreserven (Vergleich Gewerbereserven: 49 %) bzw.
423 ha waren bereits flr Siedlungszwecke genutzt und gelten daher als Brach- bzw. Altflichen. Im
Vergleich mit der GIS-gestiitzten Auswertung liegt das Ergebnis nach den kommunalen Angaben um
16 % niedriger. Der Schwerpunkt der Kommunen mit einem hohen Anteil an Siedlungsbrachen liegt
im mittleren Verbandsgebiet.
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Siedlungsflachenreserven fiir Wohnen in den FNP / im RFNP
Brachflachen relativer Anteil an den Wohnreserven insgesamt und absolut in ha;
ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Brachflachenanteil (Anzahl in der Klasse)
0,0% bis 4,9% (23)
5,0% bis 14,9% (10)
15,0% bis 29,9% (10)
30,0% bis 81% (10) Brachflachen absolut in ha

Abb. 5-10 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Brachflachen relativer Anteil in % und absolut in ha
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil an Siedlungsbrachen variiert in den betrachteten Teilrdumen zwischen rund 8 % im Kreis
Unna und rund 47 % in der Gruppe der RENP-Kommunen.

Es zeigen sich raumlich groRere Unterschiede, insbesondere in vielen kreisangehérigen Kommunen
(20 von 42 Stadten und Gemeinden) liegt der Anteil an Altflichen unter 5 %, hier wird im Regelfall bei
der Entwicklung neuer Wohnstandorte eine Freirauminanspruchnahme erfolgen. Diese Kommunen
verfligen kaum Uber noch nicht nachgenutzte industrielle Brachen oder ehemals vom Bergbau ge-
nutzte Standorte. Die Spanne des Anteils der Siedlungsbrachen an den Wohnreserven bewegt sich in
den 53 Kommunen zwischen 0 % und 81 %. Die Kommunen mit den groRten Anteilen an Siedlungs-
brachen nach kommunaler Angabe sind Kamp-Lintfort mit 81 %, Schwelm mit 69 % und Gelsenkir-
chen mit 66 % (siehe Anhang Tab. 5.10).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil an Siedlungsbrachen zwischen rund 6 % und
rund 33 %. Im Gegensatz zur GIS-gestitzten Auswertung ladsst sich ein klarer Zusammenhang
zwischen dem Anteil an Siedlungsbrachen und dem Raumstrukturtyp aus den Ergebnissen nicht
ableiten.
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Tab. 5-10 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Brachflachen Anteile in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Wohnreserven sind Brachfldchen

Teilraum Ja Nein Nicht bekannt

in ha in% in ha in% in ha in%

Kreis WES 40,5 17% 199,7 83% 0,0 0%

Kreis RE

Kreis RE 43,6 13% 275,0 84% 9,0 3%

Kreis EN 13,9 9% 145,7 91% 0,0 0%

R 1 keoiouny | Kreis UN 27,0 8% 316,9 92% 0,0 0%
Kreis WES ' e Kreise 125,0 12% 937,2 87% 9,0 1%

Kreisfreie k Krels EN . . -

(Schraffur RFNP) Kreisfreie Stadte 298,2 29% 739,4 71% 0,4 0%
Kreisfreie ohne RFNP 119,4 18% 536,4 82% 0,4 0%

Kreisfreie RFNP 178,9 47% 203,0 53% 0,0 0%

Verbandsgebiet 423,2 20% 1.676,6 79% 9,4 0%

Wohnreserven sind Brachfldchen

Raumstrukturtyp Ja Nein Nicht bekannt
in ha in% in ha in% in ha in %
Geringer verdichtet 10,1 6% 149,5 94% 0,0 0%
Eher gering verdichtet 59,1 13% 382,4 87% 0,0 0%
Verdichtet 30,1 8% 336,2 92% 0,0 0%
Eher hoher verdichtet 29,9 12% 220,6 85% 9,0 3%
Hoher verdichtet 294,1 33% 587,9 67% 04 0%

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Abgesehen von definitorischen Unsicherheiten (Wann ist eine Brache eine Brache?) zeigen die bishe-
rigen Erhebungen, dass die Datenvaliditat von der Genauigkeit der Bearbeitung abhangt. Auch kann
im Luftbild die Erkennung einer Siedlungsbrache dann schwierig sein, wenn das Grundstiick zwi-
schenzeitlich begriint ist. Einige Kommunen haben das Merkmal nicht bearbeitet, ggf. weil die Einstu-
fung keine Auswirkungen auf die Bedarfsberechnung zur Folge hat. Die Bearbeitung wurde, in diesen
Fallen, bei der Qualitatskontrolle durch den Regionalverband Ruhr nachgeholt, was wiederum mit
methodischen Schwierigkeiten verbunden ist, da sich die Klassifizierung ausschlieRlich iber Luftbilder
entsprechend schwierig gestaltet. Im Vergleich mit der GIS-gestiitzten Auswertung ergeben sich bei
48 von 53 Kommunen bei der kommunalen Angabe weniger Siedlungsbrachen. In der Giberwiegen-
den Zahl der Kommunen wird daher eine Unterschatzung der Hohe der Siedlungs-brachen im Rah-
men der kommunalen Angabe angenommen. Die Abweichungen liegen zwischen -59 % und 53 %
bezogen auf die Hohe der Wohnreserven insgesamt. Alles in allem wird die GIS-gestiitzte Beurteilung
als valider eingeschatzt. Auch ergeben sich (iber die anteilige Flachenbeurteilung genauere Anteils-
werte. Bei dem Merkmal Brachfliche wird grundsatzlich eine gesamte Flache beurteilt, bei dem
Merkmal tatsdchliche Flachennutzung werden samtliche Flachennutzungen innerhalb einer Flache
betrachtet. Es ist daher zu diskutieren, ob das Erhebungsmerkmal ,Brachflache” aufgrund der Mog-
lichkeit der GIS-gestiitzten Verschneidung mit der FNK kinftig entfallen kann.



68 ruhrF1S-Siedlungsflachenmonitoring 2014

5.11 Wohnreserven: Staffelung nach raumlicher Lage

In Abbildung 5-11 werden die Anteile der Wohnreserven nach ihrer raumlichen Lage dargestellt. Das
Merkmal der rdumlichen Lage korrespondiert mit dem planerischen Ziel der Innenentwicklung und
wird insbesondere im Hinblick auf die BauGB-Novelle von 2013 (§ 1a BauGB) als bedeutend einge-
schatzt, da seither eine Auseinandersetzung mit den Innenentwicklungsreserven von den Kommunen
gefordert wird. Die Einstufung der Wohnreserven in die Merkmalsklassen nach rdaumlicher Lage
wurde GIS-gestitzt durch den Regionalverband Ruhr vorgenommen. Die Merkmalsauspragungen
lehnen sich, leicht modifiziert, an eine Definition von Winkler und Meinel an (vgl. Winkler u. Meinel
2003: 7)%2, bei der das MaR der Integration einer neuen Baufliche iiber den Quotienten der Linge
der gemeinsamen Grenze und dem Umfang der neuen Siedlungsfliche ermittelt wird (siehe
Abb. 5-11).

Im Ergebnis kénnen 61 % der Wohnreserven als ,Integriert” und 15 % als , Arrondiert” eingestuft
werden. Betrachtet man diese Merkmalsgruppen als Innenentwicklungsreserven, liegt in der Metro-
pole Ruhr ein hoher Anteil von 76 % an Innenentwicklungsreserven an allen Wohnreserven vor (im
Vergleich Gewerbereserven: 59 %). 21 % der Wohnreserven liegen nah an vorhandenen Siedlungen
(max. 50 m entfernt). Lediglich 3 % der Wohnreserven befinden sich auBerhalb bzw. in einem
Abstand von Uiber 50 m von vorhandenen Siedlungen bzw. Ortslagen.

1 =Linge gemeinsame Grenze
U = Umfang neue Siedlungsfliche
d = Mindestabstand

Integriert

l
7 ist>06und <1

Arrondiert
l
1.286 ha 7 ist>03 und < 0,6
(61 %) Siedlungsnah

l
7 ist = 0und <0,3undd ist<50m

Auflerhalb

l
7 ist 0und d ist > 50m

444 ha
[+)
317 ha (21 %)
(15 %)
62 ha
(3%)
Integriert Arrondiert Siedlungsnah AuBerhalb

Abb. 5-11 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach raumlicher Lage in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

62 WINKLER u. MEINEL 2003 (WINKLER, MICHAEL; MEINEL, GOTTHARD): GIS-basierte Flachenentwicklungsanalyse von fiinf europdischen

GroRstddten (Bilbao, Bratislava, Dresden, Lyon, Palermo) auf der Basis digitaler Datenbestdande. Dresden.
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Im teilrdumlichen Vergleich bewegt sich der Anteil der Wohnreserven in integrierter und arrondierter
Lage zwischen 68 % im Kreis Wesel und 86 % in den RFNP-Kommunen. Im Durchschnitt der Kreise
liegt der Anteil bei 72 % und in den kreisfreien Stadten bei 80 % (siehe Tab. 5-11).

Besonders hohe Anteile iber 95 % an Wohnreserven in integrierter und arrondierter Lage gibt es in
den Kommunen Hilinxe, Kamp-Lintfort, Datteln, Gladbeck und Herne. Geringe Anteile in integrierter
und arrondierter Lage unter 50 % kdnnen in den Kommunen Alpen, Neukirchen-Vluyn, Haltern am
See und Waltrop festgestellt werden (siehe Anhang Tab. 5.11).

Innerhalb der funf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Wohnreserven in integrierter und
arrondierter Lage zwischen rund 59 % und rund 84 %. Eindeutig erkennbar ist der Anstieg des Anteils
integrierter Wohnreserven mit zunehmender Siedlungsdichte sowie ein umgekehrter Verlauf bei den
siedlungsnahen Wohnreserven. Weniger klare Trendverlaufe sind bei den arrondierten und aufer-
halb liegenden Wohnreserven ersichtlich.

Tab. 5-11 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach raumlicher Lage in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Wohnreserven
Teilraum Integriert Arrondiert | Siedlungsnah AuRerhalb
in % in% in % in%
Kreis WES 50% 18% 31% 0%
\  Kreis RE
4 Bt Kreis RE 55% 19% 23% 3%
Kreis EN 51% 21% 25% 2%
A " kreisun | Kreis UN 50% 22% 27% 1%
kreisWES ™™ | PiRe Kreise 52% 20% 27% 2%
. . Kreis EN
b Y Kreisfreie Stadte 70% 10% 15% 4%
Kreisfreie ohne RFNP 67% 11% 19% 4%
Kreisfreie RFNP 77% 9% 9% 5%
Verbandsgebiet 61% 15% 21% 3%

Wohnreserven in

Raumstrukturtyp Integriert Arrondiert | Siedlungsnah AuRerhalb

in% in% in% in%
Geringer verdichtet 40% 19% 40% 1%
Eher gering verdichtet 42% 27% 27% 3%
Verdichtet 55% 13% 31% 1%
Eher hoher verdichtet 68% 12% 20% 0%
Hoéher verdichtet 74% 10% 11% 5%

5.12 Wohnreserven: Staffelung nach Eignung (Optionales Erhebungsmerkmal)

In Abbildung 5-12 werden die Anteile der Wohnreserven nach ihrer Eignung dargestellt. Bei dem
Merkmal der Eignung handelt es sich um ein optionales Erhebungsmerkmal. Im Zuge der Erhebung
haben 34 % bzw. 18 Kommunen das Merkmal vollstandig bearbeitet, 21 % bzw. 11 Kommunen haben
das Merkmal teilweise und 45 % bzw. 24 Kommunen haben das Merkmal nicht bearbeitet. Insgesamt
wurden rund 30 % der anzurechnenden Wohnreserven (bezogen auf die Flache in ha) beurteilt. Da
das Merkmal nur zu 30 % bearbeitet wurde, sind die Ergebnisse lediglich im Sinne hinweisgebender
Informationen zu interpretieren.



70 ruhrFIS-Siedlungsflachenmonitoring 2014

Nach den Angaben der Kommunen eignen sich bei den bearbeiteten Flachen rund 68 % fiir den Bau
von Ein- und Zweifamilienwohnhausern, rund 7 % fiir den Geschosswohnungsbau und rund 5 % fir
eine gemischte Bebauung mit Wohnungen. Bei rund 20 % der Flachen gaben die Kommunen an, dass
die Eignung noch nicht sicher zu beurteilen ist.

1.429 ha
429 ha
(68 %)
123 ha
46 ha 30 ha (20 %)
o e —
Ein- und Geschoss- Gemischt Unklar keine
Zweifamilien- wohnungs- mit Wohnen Angabe
hduser bau

Abb. 5-12 Siedlungsfliachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Eignung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bei der teilrdumlichen Betrachtung bewegen sich die Anteile der Bearbeitung des Merkmals zwischen
17 % im Kreis Unna und 52 % im Kreis Recklinghausen. Im Ergebnis zeigt sich, dass sich rund 74 % der
Wohnreserven in den Kreisen fiir den Bau von Ein- und Zweifamilienhdusern eignen. In den kreis-
freien Stadten liegt der Wert bei 58 % (siehe Tab. 5-12).

Von den 29 Kommunen, die das Merkmal vollstdndig oder teilweise bearbeitet haben, geben die
Kommunen Alpen, Rheinberg, Xanten, Haltern am See, Ennepetal und Hattingen eine Eignung der
Wohnreserven fiir den Bau von Ein- und Zweifamilienhdusern zu 100 % an. Demzufolge sollen nach
Angaben der Kommunen auf den Wohnreserven > 0,2 ha keine Wohnungen in Mehrfamilienhdusern
errichtet werden. Anteile (iber 15 % an den Wohnreserven zur Errichtung von Geschosswohnungsbau
geben die Kommunen Moers (27 %), Recklinghausen (24 %), Schwelm (20 %), Breckerfeld (18 %) und
Essen (17 %) an. Auffallig ist hier, dass mit der Stadt Essen nur eine kreisfreie Stadt héhere Anteile an
Wohnreserven zur Errichtung von Geschosswohnungsbau angegeben hat. Bei der Interpretation ist
jedoch zu beriicksichtigen, dass neben Essen nur Hagen und Herne als kreisfreie Stadte das Merkmal
bearbeitet haben (siehe Anhang Tab. 5.12).

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Wohnreserven, die sich fiir den Bau von
Ein- und Zweifamilienhdusern eignen, zwischen rund 56 % und rund 94 %. Es ist erkennbar, dass der
Anteil an Wohnreserven, der sich flir den Bau von Ein- und Zweifamilienhdusern eignet, mit zuneh-
mender Siedlungsdichte abnimmt und der Anteil an Wohnreserven, der sich fiir den Geschosswoh-
nungsbau eignet, mit zunehmender Siedlungsdichte steigt.
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Tab. 5-12 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Eignung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Wohnreserve geeignet fiir (Bezug auf Flache insgesamt)

Anteil der Ein- und Geschoss- Sonstige/
Teilraum Bearbeitung | Zweifamili- wohnungs- Gemi::ht Unklar
in%| enhausbau bau 1 in%

Kreis RE in% in% ;
Sl Kreis WES 44% 74% 6% 6% 14%
Kreis RE 52% 80% 3% 3% 14%
- + Kreis UN' | Kreis EN 45% 50% 3% 2% 45%

Kreis WES R . B
Ly ; Kreis UN 17% 88% 3% 1% 8%
Kreisfreie v KrisEN

(Schraffur RFNP) Kreise 38% 74% 4% 3% 19%
Kreisfreie Stadte 21% 58% 13% 8% 22%
Kreisfreie ohne RFNP 6% 76% 5% 0% 19%
Kreisfreie RFNP 48% 54% 15% 9% 22%
Verbandsgebiet 30% 68% 7% 5% 20%

Wohnreserve geeignet fiir (Bezug auf Flache insgesamt)

Anteil der Ein- und Geschoss- Sonstige/
Raumstrukturtyp Bearbeitung | Zweifamili- wohnungs- Gemisiht Unklar
in% | enhausbau bau in % in%
in % in % °
Geringer verdichtet 24% 94% 2% 0% 4%
Eher gering verdichtet 47% 84% 3% 2% 11%
Verdichtet 6% 75% 6% 2% 16%
Eher hoher verdichtet 45% 56% 6% 7% 32%
Hoher verdichtet 27% 57% 13% 7% 24%

Einschdtzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Das Erhebungsmerkmal kann nur durch kommunale Mitwirkung erhoben werden, da neben den
Kenntnissen zu Bebauungsplanen und kommunalen Planungsabsichten weitreichende Ortskenntnisse
erforderlich sind. Uber die Angaben der Flicheneignung kénnen die auf den Flichen darstellbaren
Wohneinheiten praziser gefasst bzw. prognostiziert werden. Da die Merkmalsauspragungen kaum
Interpretationsspielraum belassen, kann eine hohe Validitat angenommen werden. Rund 67 % der 37
Kommunen, die die Frage beantwortet haben, votieren fiir den Beibehalt des Erhebungsmerkmals.
Rund 51 % der Kommunen geben den Erhebungsaufwand mit ,,gering” oder ,eher angemessen” an,
lediglich 3 % der Kommunen betrachtet den Erhebungsaufwand als ,,zu hoch”, die weiteren Kommu-
nen haben das Merkmal nicht bearbeitet oder die Frage nicht beanwortet. Die Validitat des Merk-
mals wird von rund 78 % der Kommunen, die die Frage beantwortet haben mit ,eher hoch” einge-
schéatzt. Als Ergebnis der Evaluation sollte das Merkmal weiterhin erhoben werden, aufgrund des
geringen Bearbeitungsanteils ist die Einfihrung als Pflichtmerkmal zu diskutieren.

5.13 Wohnreserven: Staffelung nach Eigentumsverhaltnissen
(Optionales Erhebungsmerkmal)

In Abbildung 5-13 werden die Anteile der Wohnreserven nach den Eigentumsverhéltnissen darge-
stellt. Bei dem Merkmal der Eigentumsverhaltnisse handelt es sich um ein optionales Erhebungs-
merkmal. Im Zuge der Erhebung haben 26 % bzw. 14 Kommunen das Merkmal vollstdndig bearbeitet,
32 % bzw. 17 Kommunen haben das Merkmal teilweise und 42 % bzw. 22 Kommunen haben das
Merkmal nicht bearbeitet. Insgesamt wurden rund 44 % der anzurechnenden Wohnreserven
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(bezogen auf die Flache in ha) beurteilt. Da das Merkmal nur zu 44 % bearbeitet wurde, sind die
Ergebnisse lediglich im Sinne hinweisgebender Informationen zu interpretieren.

Bei den bearbeiteten Flachen befinden sich rund 21 % der Wohnreserven im kommunalen Besitz (bei
den Gewerbereserven rund 24 %) und 53 % der Wohnreserven im Privateigentum (bei den Gewer-
bereserven rund 38 %). Informationen zu den Eigentiimern verweisen auf die strukturelle Zusam-
mensetzung des Flachenmarktes und auf die Mobilisierbarkeit der Flachenreserven. Der hohe Anteil
von Flachen im Privateigentum verweist demzufolge ggf. auf Mobilisierungshemmnisse.

1.191 ha
489 ha
(53 %)
192 ha 125 ha
(21%) 48 ha (14 %) 64 ha
(5%) ] (7 %)
Kommune Offentlich Privat Grol3- Unklar keine
eigentiimer Angabe

Abb. 5-13 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Eigentumsverhdltnissen in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bei der teilrdumlichen Betrachtung zeigen sich in den Kreisen mit rund 70 % signifikant héhere Antei-
le an Wohnreserven im Privateigentum als bei den kreisfreien Stadten, wo der Anteil bei rund 39 %
liegt. Die Anteile an Flachen im Privateigentum bewegen sich von 37 % in den kreisfreien Stadten
auBerhalb der RFNP-Flachenkulisse bis zu 81 % im Kreis Unna (siehe Tab. 5-13).

Von den Kommunen, die das Merkmal vollstandig oder mindestens zu 50 % bearbeitet haben, befin-
den sich Gber 70 % der Wohnreserven im Privateigentum in den Stadten und Gemeinden Essen,
Schermbeck, Wesel, Marl, Hagen, Breckerfeld, Gevelsberg, Wetter, Bergkamen und Werne. Die
héchsten Anteile im kommunalen Besitz (Bearbeitung des Merkmals iber 50 %) sind in den Kommu-
nen Milheim an der Ruhr (39 %) und Dortmund (36 %) zu verzeichnen. Der Anteil an Wohnreserven
im Besitz von GroReigentimern (z.B. RAG) ist in den Kommunen Hiinxe (67 %), Neukirchen-Vluyn
(47 %) und Dinslaken (33 %) am hochsten (siehe Anhang Tab. 5.13).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil an Wohnreserven im Privateigentum
zwischen rund 39 % und rund 83 %. Bei den Anteilen an Wohnreserven im kommunalen Eigentum
bewegt sich der Anteil zwischen rund 3 % und 30 %. Ein eindeutiger Zusammenhang zwischen den
Eigentumsverhaltnissen und dem Raumstrukturtyp ldsst aus den Ergebnissen nicht ableiten, wenn-
gleich sich tendenziell ein hoherer Anteil an Wohnreserven im Privateigentum und ein geringerer
Anteil an Wohnreserven im kommunalen Besitz mit abnehmender Siedlungsdichte abzeichnen.
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Tab. 5-13 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Eigentumsverhaltnissen in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Wohnreserve Eigentiimer
Anteil der

Teilraum Bearbeitung [Kommune O:f:::l:iﬁ Privat GroB:iljgn:e:; Unklar
in% in% . in% X in%
in% in%
Kreis WES 38% 9% 2% 65% 23% 1%
L, KresRE | KreisRE 58% 9% 4% | 66% 14% 7%
: Kreis EN 58% 12% 3% | 79% 3% 3%
o Kreis UN 14% 13% 0% 81% 1% 5%
: = + Kreis UN
i Ko L { reise o () o (] (] (]
KreisWES | Krei 39% 10% 3% | 70% 12% 5%
Kreistrale KreSEN | reisfreie Stadte 48% 30% 7% | 39% 15% 9%
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie ohne RFNP 41% 33% 11% 37% 18% 0%
Kreisfreie RFNP 59% 26% 3% 41% 11% 19%
Verbandsgebiet 44% 21% 5% 53% 14% 7%
Anteil der Wohnreserve Eigentiimer
Raumstrukturtyp Bearbeitung |Kommune ('j?fonst:!g: Privat GroB:'l'gen- Unklar
in % ing% Cemiic in% ymer in%
in% in%
Geringer verdichtet 21% 6% 0% 58% 6% 30%
Eher gering verdichtet 47% 8% 4% 72% 15% 1%
Verdichtet 10% 3% 3% 83% 0% 11%
Eher hoher verdichtet 56% 17% 1% 66% 13% 2%
Hoher verdichtet 56% 30% 7% 39% 15% 9%

Ergebnis der Evaluation des Erhebungsmerkmals

Aus der kommunalen Befragung ergibt sich, dass rund 43 % der 37 Kommunen, die die Frage beant-
wortet haben, den Erhebungsaufwand als ,,gering” oder ,,eher angemessen”, rund 14 % der Kommu-
nen als ,eher unangemessen” oder ,zu hoch” beurteilen und rund 22 % der Kommunen kinftig auf
die Erhebung des Merkmals verzichten méchten. Die weiteren Kommunen haben das Merkmal nicht
bearbeitet oder die Frage nicht beantwortet. Von den Kommunen die die Frage beantwortet haben,
schatzen rund 84 % die Validitat des Merkmals als ,,hoch” oder ,,eher hoch” ein. Aufgrund des nicht
hochrelevanten Erkenntnisinteresses in Kombination mit dem héheren Bearbeitungsaufwand sollte
das Merkmal weiterhin als optionales Merkmal und nicht als Pflichtmerkmal erhoben werden.

5.14 Wohnreserven: Staffelung nach Schutzgebieten

Abbildung 5-14 stellt die Anteile der Wohnreserven in Schutzgebieten des Freiraumes dar. Den Wer-
ten liegen die anzurechnenden Wohnreserven zugrunde, bei denen Flachen kleiner als 0,2 ha nicht
enthalten sind. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiitzt durch den Regionalverband Ruhr
unter Zuhilfenahme des digitalen Regionalplan-Datensatzes sowie der Karte der unzerschnittenen
Freirdume®. Insgesamt zeigt sich ein Anteil von rund 12 % an Wohnreserven in regionalplanerischen
Schutzgebieten. Rund 3 % bzw. 66 ha der Wohnreserven liegen in Regionalen Griinziigen (bei
Gewerbereserven rund 2 % bzw. 52 ha) und rund 5 % in Gebieten, die dem Grundwasser- oder
Gewadsserschutz unterliegen (bei Gewerbereserven rund 2 % bzw. 44 ha). Unzerschnittene Freirdume
oder Uberschwemmungsbereiche sind noch weniger betroffen.

63 Entwurf des LEP NRW, August 2013
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Abb. 5-14 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Schutzgebieten in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung ergeben sich bei den Wohnreserven in Gebieten mit
Grundwasser- und Gewadsserschutz die groRten Unterschiede. Hier bewegt sich der Anteil der Wohn-
reserven zwischen rund 1 % im Kreis Wesel und rund 14 % im Kreis Unna. Bei den Kreisen ist der
Anteil mit rund 8 % deutlich hoher als in den kreisfreien Stadten mit rund 2 %. Der hochste Anteil an
Wohnreserven, die in Regionalen Griinziigen liegen, besteht mit rund 8 % im Kreis Wesel. Bei der
Interpretation ist der unterschiedliche kartografische Duktus in den Regionalplanen zu bericksichti-
gen. Im GEP 99 der Bezirksregierung Dusseldorf, in den der Kreis Wesel fallt, sind die Festlegungen
der Regionalen Griinzige flachiger und weniger darstellungsscharf als in den {ibrigen Regionalplanen.

Wohnreserven in unterzerschnittenen Freirdumen gibt es in den Kommunen Schermbeck, Brecker-
feld (je rund 22 % der Reserven), Ennepetal (rund 14 %), Xanten (rund 11 %) und Wesel (rund 7 %).
Hohe Anteile Gber 50 % an Reserven in Gebieten mit Grundwasser- und Gewasserschutz liegen in
den Kommunen Hiinxe, Frondenberg und Schwerte vor. Anteile liber 10 % der Wohnreserven in
Regionalen Griinzligen gibt es in den Kommunen Voerde und Rheinberg (siehe Anhang Tab. 5.14).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen zeichnet sich lediglich bei den Wohnreserven, die in Gebieten
mit Grundwasser- und Gewdsserschutz und in unzerschnittenen Freirdumen > 50 km? liegen, ein
Zusammenhang mit der Siedlungsdichte ab. Hier steigt der Anteil mit abnehmender Siedlungsdichte.
Bei den weiteren Schutzkategorien ergeben sich weitegehend dhnlich hohe Werte in allen Raum-
strukturtypen (siehe Tab. 5-14).
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Tab. 5-14 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Schutzgebieten in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Wohnreserven in

hut: .
Unzer- Grund- Schutz der Uber-
. Landschaft/ .
Teilraum schnittenen | wasser- und landschafts- Regionalen | schwemm-
Freirdumen Gewadsser- orientierte Griinziigen ungs-
> 50km? schutz in% bereichen
in % ing% ~ trholung in%
\  Kreis RE in%
b Kreis WES 3% 10% 3% 8% 0%
Kreis RE 0% 1% 4% 2% 0%
, e * Kreis UN' | Kreis EN 2% 6% 8% 2% 0%
Kreis WES R . Y )
oy Kreis UN 0% 14% 2% 1% 0%
Kreisfreie v KrisEN
(Schraffur RFNP) Kreise 1% 8% 4% 3% 0%
Kreisfreie Stadte 0% 2% 2% 3% 0%
Kreisfreie ohne RFNP 0% 2% 3% 4% 0%
Kreisfreie RFNP 0% 2% 1% 1% 0%
Verbandsgebiet 1% 5% 3% 3% 0%
Wohnreserven in
hut: .
Unzer- Grund- Schutz der Uber-
. Landschaft/ .
Raumstrukturtyp schnittenen | wasser- und landschafts- Regionalen| schwemm-
Freirdumen Gewadsser- orientierte Griinziigen ungs-
> 50km? schutz Erholun in% bereichen
in % in % ne in%
in %
Geringer verdichtet 4% 23% 3% 3% 0%
Eher gering verdichtet 0% 5% 4% 4% 0%
Verdichtet 1% 7% 3% 2% 0%
Eher hoher verdichtet 0% 3% 4% 3% 0%
Hoéher verdichtet 0% 2% 2% 3% 0%

5.15 Wohnreserven: Staffelung nach Bodenschutzkategorie

Abbildung 5-15 stellt die Anteile der Wohnreserven nach Bodenschutzkategorie dar. Den Werten
liegen die anzurechnenden Wohnreserven zugrunde, bei denen Flachen kleiner als 0,2 ha nicht
enthalten sind. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiitzt durch den Regionalverband Ruhr
unter Zuhilfenahme der vom Geologischen Dienst NRW erarbeiteten Karte der schutzwirdigen
Boden, in der Boden nach verschiedenen Funktionen in ihrer Schutzwiirdigkeit klassifiziert werden.

Insgesamt entfallen 47 % der Wohnreserven auf schutzwiirdige Boden (bei den Gewerbereserven
39 %). Sehr schutzwirdige oder besonders schutzwiirdige Boden sind dabei zu 25 % bzw. 524 ha
betroffen.

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil an Wohnreserven auf schutzwirdi-
gen Boden zwischen 31 % im Kreis Wesel und 60 % im Ennepe-Ruhr-Kreis. Im Durchschnitt liegt der
Anteil in den Kreisen bei rund 42 % und in den kreisfreien Stadten bei rund 53 % (siehe Tab. 5-15).

Besonders hohe Anteile Gber 85 % an Wohnreserven auf schutzwiirdigen Béden gibt es in den
Kommunen Breckerfeld (86 %), Holzwickede (92 %) und Unna (94 %). Absolut die meisten Wohnre-
serven auf schutzwirdigen Boden gibt es in den Kommunen Dortmund mit 219,3 ha, Bochum mit
81,5 ha und Duisburg mit 74,1 ha (siehe Anhang Tab. 5.15).
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Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Wohnreserven auf schutzwirdigen
Boden zwischen rund 32 % und rund 60 %. Ein Zusammenhang zwischen dem Anteil der Wohnreser-
ven auf schutzwiirdigen Béden und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ablei-
ten.

1.116 ha
(53 %)
470 ha
(22 %) 358 ha
(17 %)
166 ha
(8 %)
Nicht Schutzwiirdig Sehr Besonders
schutzwiirdig schutzwiirdig Schutzwiirdig

Abb. 5-15 Siedlungsflichenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Bodenschutzkategorie in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Karte der schutzwirdigen

Bdden, Geologischer Dienst NRW Sachstand Herbst 2014

Tab. 5-15 Siedlungsflachenreserven Wohnen in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Bodenschutzkategorie in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Karte der schutzwirdigen
Bdden, Geologischer Dienst NRW Sachstand Herbst 2014

Wohnreserven in Schutzwiirdigen Béden

. davon davon
. Anteil an davon sehr  Besonders
Teilraum Insgesamt Wohn- Schutz-
q - schutz- schutz-
in ha reserven wiirdig - P~
X . wiirdig wiirdig
in% in ha . .
in ha in ha
Kreis RE
A ol - Kreis WES 74,0 31% 50,1 13,6 10,3
Kreis RE 113,6 35% 72,0 23,8 17,8
£ | keoio uny | Kreis EN 96,2 60% 46,1 16,3 33,7
Kreis WES ‘vi-;:)_: Kreis UN 161,3 47% 77,8 46,4 37,1
L W Kreis EN
{Schaftior RENP) Kreise 445,1 42% 246,1 100,1 99,0
Kreisfreie Stadte 548,6 53% 224,0 65,9 258,7
Kreisfreie ohne RFNP 337,1 51% 167,2 51,3 118,6
Kreisfreie RFNP 211,5 55% 56,8 14,6 140,0
Verbandsgebiet 993,7 47% 470,1 165,9 357,6

Wohnreserven in Schutzwiirdigen Béden

. davon davon
Anteil an davon sehr Besonders
Raumstrukturtyp Insgesamt Wohn- Schutz-
X - schutz- schutz-
in ha reserven wiirdig - -
. . wiirdig wiirdig
in% in ha . .
in ha in ha
Geringer verdichtet 71,7 45% 36,5 16,0 19,1
Eher gering verdichtet 183,3 2% 97,3 48,8 37,1
Verdichtet 116,6 32% 75,3 27,3 14,0
Eher hoher verdichtet 95,7 37% 54,2 11,2 30,3

Hoher verdichtet 526,4 60% 206,8 62,6 257,1
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6 Siedlungsflachenreserven Gewerbe

6.1 Anzurechnende Gewerbereserven, Bauliicken, Betriebsgebundene Reserven und
nicht fiir Gewerbe nutzbare Anteile

Abbildung 6-1 stellt die anzurechnenden Gewerbereserven in den FNP und im RFNP aggregiert in
einer RasterfeldgrofRe von 1.000 m x 1.000 m bzw. 100 ha dar und bildet die rdumlichen Schwerpunk-
te der Gewerbereserven im regionalen Mal3stab ab. In der Tab. 6-1 sind neben den anzurechnenden
Reserven die nicht auf den Bedarf anzurechnenden Baullicken, die Betriebsgebundenen Reserven,
Landesbedeutsame Reserven und Sonderstandorte aulRerhalb der lokalen Bedarfsberechnung sowie
die flir Gewerbe nicht nutzbaren Anteile fur ErschlieBung und sonstige Nutzungen aufgefiihrt.

Insgesamt verfligt die Metropole Ruhr Uber 2.332 ha anzurechnende Reserven fir kiinftige gewerb-
liche und industrielle Nutzungen in den FNP bzw. im RFNP, verteilt auf 1.506 Einzelflaichen (zum
Vergleich Wohnreserven 2.109 ha, 2.750 Flachen). Der Anteil der Baullicken an der Summe aller in
Tab. 6-1 betrachteten Kategorien liegt bei rund 1% verteilt auf 460 Einzelflichen (Wohnreserven
16 %, 5.711 Flachen). Konzentrationen zeichnen sich, wie auch bei den Wohnreserven, entlang der
Hauptverkehrsachsen zwischen A2 und A40 sowie in der Rheinschiene, zwischen A31 und A43 und
der Al ab.
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Gewerbereserven in den FNP / im RFNP im 1km x 1km-Raster
ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014
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Abb. 6-1 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP (im 1km x 1km Rasterfeld)
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Die elf kreisfreien Stadte verfliigen in der Summe mit 1.247 ha liber rund 160 ha mehr Gewerbereser-
ven als die 42 kreisangehoérigen Kommunen mit 1.085 ha. In den sechs RFNP-Stadten gibt es weniger
Reserven fiir Gewerbe als in den weiteren flnf kreisfreien Stadten. Von den Kreisen verflgt der Kreis
Recklinghausen Uber die meisten Gewerbereserven. Der Anteil an Betriebsgebundenen Reserven ist
in den Kreisen mit rund 28 % héher als in den kreisfreien Kommunen mit rund 20 % (siehe Tab. 6-1).

Die meisten Reserven fir Gewerbe gibt es in den kreisfreien Stadten Dortmund mit 336 ha, Hamm
mit 174 ha und Gelsenkirchen mit 158 ha. In Dortmund liegen rund 14 % der gesamten planerischen
Gewerbereserven des Verbandsgebietes. Die meisten Betriebsgebundenen Reserveflachen gibt es
mit 119 ha in Dortmund, mit 110 ha in Duisburg und mit 85 ha in Marl (siehe Anhang Tab. 6.1).
Tendenziell ist der Anteil der Betriebsgebundenen Reserven in den weniger verdichteten Raumstruk-
turtypen groRer.

Tab. 6-1 Anzurechnende Gewerbereserven, Bauliicken, Betriebsgebundene Reserven und nicht fiir Gewerbe nutzbare Anteile
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

In den FNP/im RFNP dargestellte Gewerbereserven, davon...

Landes-
anzurechnende  Bauliicken Betriebs- bedeutsame nicht
Teilraum Gewerbe- (Flachen | gebundene | Flachen und nutzbare
reserven < 0,2 ha) Reserven Sonder- Anteile
standorte
inha| in% inha in% | inhal in% inhal in%| inha in%
s Kreis WES 261,9| 44%| 6,1 1% 1657| 28%| 96,8 16% 66,8 11%
: Kreis RE 371,1| 59% | 4,7| 1%| 190,4| 30% 0,0 0%| 67,7 11%
y Kreis EN 166,4 65%| 1,4 1%| 54,21 21% 0,0 0%| 339 13%
< Krais UN
Kreis WES ; Kreis UN 285,7| 56%| 5,6 1% 156,5| 30% 0,0 0%| 656 13%
Kreistreie KrelsEN I kreise 1.085,0| 54%| 17,7| 1% 566,8| 28%| 96,8| 5% 234,0| 12%
(Schraffur RFNP)

Kreisfreie Stadte 1.246,5 58% | 9,1| 0%| 491,0 23%| 117,0 5% | 273,6 13%
Kreisfreie ohne RFNP 696,6 | 56%  4,5| 0%/ 296,1| 24%| 117,0 9% | 131,41 11%
Kreisfreie RFNP 549,9| 62% | 4,6| 1%| 1949 22% 0,0 0% | 142,2 16%
Verbandsgebiet 2.331,5 56% 26,9 1% (1057,8, 26% | 213,8 5% | 507,6 12%

In den FNP/im RFNP dargestellte Gewerbereserven, davon...

Landes-
anzurechnende | Bauliicken Betriebs- bedeutsame nicht
Raumstrukturtyp Gewerbe- (Flachen | gebundene | Flachen und nutzbare
reserven <0,2 ha) Reserven Sonder- Anteile
standorte
inha in% inha in% inha in% inha| in% inha in%
Geringer verdichtet 127,8 | 59% 23| 1% | 64,7 30% 0,0 0% 22,7| 10%

Eher gering verdichtet 449,7 | 50% | 6,4 1% | 254,1 28%| 77,9 9% 120,4| 13%

Verdichtet 456,8| 60% 52| 1%|209,7| 28% 00| 0%| 852| 11%
Eher héher verdichtet 236,5| 66% 56| 2%| 653| 18% 189 5%| 33,9 9%
Héher verdichtet 1.060,7 | 56%| 7,4 0% 464,00 24%| 1170/ 6% 2454 13%

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Aufgrund der regional einheitlichen Vorerhebung auf der Basis langjahrig geflihrter Datensatze
(digitale Planwerke und Flachennutzungskartierung; siehe Kap. 1.7) und der Kombination mit der
kommunalen Datenqualifizierung sowie der regelmaRigen Datenpflege, wird von einer hohen Validi-
tat der Hohe der Gewerbereserven ausgegangen. Dariliber hinaus erfolgt (iber den Abgleich mit den
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Erhebungen im Rahmen des Gewerblichen Flichenmanagementes (GFM) der wmr (siehe Kap. 1.6)
eine weitere Qualifizierung der anzurechnenden Gewerbereserven, der Betriebsgebundenen Reser-
ven sowie der nicht nutzbaren Anteile.

Gewerbereserven: Gegeniiberstellung mit den Ergebnissen des Gewerblichen Flachen-
management Ruhr (GFM)

Wie bereits in Kapitel 1.6 erlautert, werden die im ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring erhobenen
Daten mit den ruhrAGIS-Daten der Wirtschaftsforderung Metropole Ruhr (wmr) abgeglichen. Der
Abgleich erfolgt im Sinne eines Gegenstromprinzips in beide Richtungen. Trotz des Austausches
bestehen im Vergleich der ruhrFIS-Daten mit den im Marktbericht 111®* der wmr veréffentlichten Da-
ten bilanzielle Unterschiede (siehe Tab. 6-1a) die auf folgenden Ursachen griinden:

» Das GFM-Modell bericksichtigt gewerblich nutzbare Reserven in Gemischten Baufldchen,
Dorfgebieten und Kerngebieten nicht, im Siedlungsflichenmonitoring ist dies landesweit vor-
gesehen. Hieraus ergibt sich eine Differenz in Hohe von insgesamt 132,5 ha mehr Gewerbe-
reserven im ruhrFIS-Modell.

» Das ruhrFIS-Modell ermittelt die Gewerbereserven vor dem Hintergrund der Siedlungs-
flachenbedarfsberechnung. Demzufolge zdhlen Flachen < 0,2 ha sowie Reserveflachen auf
landesbedeutsamen Standorten und Hafenflachen nicht zu den anzurechnenden Gewerbe-
reserven. Hieraus ergibt sich eine Differenz in Hohe von insgesamt 240,7 ha weniger
Gewerbereserven im ruhrFIS-Modell.

» Das GFM-Modell berticksichtigt teilweise planerisch in den FNP/im RFNP noch nicht gesicher-
te Flachen, im Siedlungsflichenmonitoring werden landesweit ausschlieflich in den FNP/im
RFNP gesicherte Bauflichen betrachtet. Weitere Abweichungen ergeben sich aus der im
ruhrF1S bzw. fir das Siedlungsflichenmonitoring landesweit angewandten Stichtagsregelung
(01.01.2014) sowie aus im Einzelfall voneinander abweichenden ErschlieBungsabziigen.

Im Vergleich liegt die Hohe der anzurechnenden Gewerbereserven nach ruhrFIS 68,4 ha (rund 3 %)
unter der Hohe der Gewerbereserven nach dem GFM-Modell (zur kommunalen Gegeniiberstellung
siehe Anhang Tab. 6.1a).

Tab. 6-1a Anzurechnende Gewerbereserven: Gegeniiberstellung mit den Ergebnissen des GFM Ill der wmr
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Gewerbliches Flachen-

management Ruhr (GFM), wirtschaftsforderung metropole ruhr (wmr) 2015

Differenz
Teilraum Gewerbereserven = Gewerbereserven
nach ruhrFIS nach GFM/wmr absolut i
. in%
in ha
. Krela RE Kreis WES 261,9 352,4 -90,5 -35%
b Kreis RE 371,1 411,2 -40,1 -11%
Kreis EN 166,4 152,2 14,2 9%
=N * Krels UN' | Kreis UN 285,7 258,2 27,5 10%
Kreis WES R -
- EN Kreise 1.085,0 1.174,0 -88,9 -8%
Kreisfreie
(Schraffur RENF) Kreisfreie Stadte 1.246,5 1.225,9 20,6 2%
Kreisfreie ohne RFNP 696,6 697,5 -0,9 0%
Kreisfreie RFNP 549,9 528,4 21,5 4%
Verbandsgebiet 2.331,5 2.399,8 -68,4 -3%

64 http://business.metropoleruhr.de/wir-ueber-uns/aus-unserer-arbeit/gewerbliches-flaechenmanagement-ruhr.html; zuletzt aufgerufen
am 21.04.2015
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6.2 Gewerbereserven: Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Sozialversicherungs-
pflichtig Beschiftigten

In Abbildung 6-2 werden die anzurechnenden Gewerbereserven in Relation zu der Zahl der Sozialver-
sicherungspflichtig Beschaftigten am Arbeitsort (SvB) mit Stichtag 30.06.2013 gestellt. Die Zahlenan-
gabe gibt die absolute Hohe der anzurechnenden Gewerbereserven wieder. Eine Relation auf die
Beschéftigten ermdglicht einen direkteren Vergleich als eine Gegenliberstellung mit Absolutwerten.
Bei Relationen (z.B. Einwohner oder SvB) sind siedlungsstrukturelle Unterschiede im Gewerblichen
Neubau zu beriicksichtigen. Bei einem héheren Anteil an dienstleistungsorientierten Wirtschafts-
zweigen konnen i.d.R. mehr Arbeitsplatze auf gleicher Flache erstellt werden. Auch innerhalb des
produzierenden Gewerbes ergeben sich unterschiedliche Flachenkennziffern, so dass Aussagen zu
den lokalen Handlungsspielrdumen nur in Abhangigkeit zur Unternehmensstruktur vor Ort zu treffen
sind. Auf 1.000 sozialversicherungspflichtig Beschaftigte im Verbandsgebiet entfallen rund 1,5 ha an
Gewerbereserven. In der Erhebung 2011 lag der Wert bei 1,8 ha.
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Siedlungsflachenreserven fiir Gewerbe in den FNP / im RFNP
pro 1.000 Sozialversicherungspflichtig Beschiftigte (SvB) und absolut in ha; ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Reserven pro 1.000 SvB (Anzahl in der Klasse)
0,2 ha bis 1,0 ha (9)
1,1 ha bis 2,5 ha (28)
2,6 ha bis 5,0 ha (10)
5,1 ha bis 11,2 ha (6) Reserven absolut in ha

Abb. 6-2 Siedlungsflichenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP pro 1.000 SvB und absolut in ha
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014; Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte, 30.06.2013 (IT.NRW)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Im teilrdumlichen Vergleich ergeben sich in den kreisfreien Stadten 1,1 ha Gewerbereserven auf
1.000 SvB. Bei den Kreisen haben der Kreis Unna und der Kreis Recklinghausen in Bezug auf die SvB
die meisten Reserveflachen fiir Gewerbe (2,6 bzw. 2,5 ha pro 1.000 SvB). Auf den Kreis Wesel entfal-
len 2,1 ha Gewerbereserven pro 1.000 SvB. Der Ennepe-Ruhr-Kreis verfligt mit 1,7 ha Gewerbereser-
ven pro 1.000 SvB relativ Gber die wenigsten Reserveflachen. Ein entsprechendes Verhaltnis zeigt
sich auch bei der Relation der anzurechnenden Gewerbereserven zur Zahl der Einwohner. Auch
hier haben die kreisfreien Stadte relativ am wenigsten Gewerbereserven (0,3 ha pro 1.000 EW), der
Kreis Unna am meisten (0,7 ha pro 1.000 EW). Die meisten Reserveflachen fir Gewerbe bezogen auf
die Zahl der SvB haben die Kommunen Voerde (9,7 ha pro 1.000 SvB), Sonsbeck (7,6 ha pro 1.000
SvB) und Hiinxe und Kamen (je 6,1 ha pro 1.000 SvB). Die wenigsten Reserveflachen fiir Gewerbe
bezogen auf die auf die Zahl der SvB haben die Kommunen Herdecke, Milheim an der Ruhr, Duisburg
und Essen mit Werten unter 0,7 ha pro pro 1.000 SvB (siehe Anhang Tab. 6.2).

Tab. 6-2 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP pro 1.000 EW und pro 1.000 SvB
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014; Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte, 30.06.2013 (IT.NRW), Zahl der Einwohner
(IT.NRW, Fortschreibung Zensus 2011)
Relation zur Zahl der Sozialversi-
Relation zu Einwohnern cherungspflichtig Beschiftigten

. (SvB)
T
UL Einwohnerzahl | Gewerbereserven SvB Gewerbereserven
31.12.2013 pro 1.000 EW 31.12.2013 pro 1.000 SvB
k- Ifrela RE EW absolut in ha Absolut in ha
{26 Kreis WES 457.033 0,6 123.229 2,1
y Kreis RE 613.878 0,6 150.291 2,5
;R * Krels UN' | rejs EN 322.731 0,5 98.004 1,7
Kreis WES L, 3
craistrete % wpeisew | Kreis UN 391.622 0,7 111.146 2,6
e Kreise 1.785.264 0,6 482.670 2,2
Kreisfreie Stadte 3.260.520 0,4 1.102.798 1,1
Kreisfreie ohne RFNP 1.540.898 0,5 519.082 1,3
Kreisfreie RFNP 1.719.622 0,3 583.716 0,9
Verbandsgebiet 5.045.784 0,5 1.585.468 1,5
Relation zur Zahl der Sozialversi-
Relation zu Einwohnern cherungspflichtig Beschaftigten
Raumstrukturt 53R}
L Einwohnerzahl Gewerbereserven SvB | Gewerbereserven
31.12.2013 pro 1.000 EW 31.12.2013 pro 1.000 SvB
EW absolut in ha Absolut in ha
Geringer verdichtet 209.939 0,6 52.597 2,4
Eher gering verdichtet 539.627 0,8 156.160 2,9
Verdichtet 621.441 0,7 170.468 2,7
Eher hoher verdichtet 604.451 0,4 162.987 1,5
Hoher verdichtet 3.070.326 0,3 1.043.256 1,0

Die Flache an Gewerbereserven steigt tendenziell, aber nicht eindeutig mit sinkender Siedlungsdichte
in Relation zu den SvB. Tabelle 6-2 zeigt, dass in den héher verdichteten Kommunen 1,0 ha Gewerbe-
reserven pro 1.000 SvB in den FNP bzw. im RFNP dargestellt sind, in den verdichteten Kommunen
2,7 ha und in den eher gering verdichteten 2,9 ha. In den geringer verdichteten Kommunen féllt der
Wert jedoch auf 2,4 ha Gewerbereserven pro 1.000 SvB. Tendenziell kénnte die Siedlungsflache der
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Kommunen des geringer verdichteten Raumes nach den planungsrechtlich gesicherten Gewerbefla-
chenreserven relativ zu den vorhandenen sozialversicherungspflichtig Beschaftigten starker wachsen
als der hoher verdichtete Raum, wiirden alle Reserveflachen in Anspruch genommen.

6.3 Gewerbereserven: Staffelung nach GréBe (Anzahl der Flachen)

Abbildung 6-3 zeigt die Staffelung der Gewerbereserven einschl. der Baullicken nach sechs GréRen-
klassen. Die GroRe einer Reserve richtet sich hierbei nach der zusammenhdngenden Flache. Ist ein
Baugebiet z.B. durch eine vorhandene 6ffentliche verkehrliche ErschlieBung getrennt, handelt es sich
in Sinne der Betrachtung um zwei Flachen. Den Werten liegt die Netto-FlachengréBe zugrunde.
Anteile fur die innere ErschlieRBung sind bereits abgezogen.

Etwa 804 ha (34 %) der Gewerbereserven einschl. Bauliicken
sind kleiner als 2 ha. Auf die Anzahl bezogen entfallen auf die
Gruppe der Reserveflachen bis 2 ha 85 % aller Flachen, womit
die kleineren Reserveflaichen den GroRteil an den Gewerbe-

30000

25000
reserven stellen. Der Anteil der Flachen in der GroRenordnung

groBer 2 ha liegt auf die Flache bezogen bei 66 %, auf die Anzahl
bezogen bei rund 15 %. Die durchschnittliche FlachengréRe
(arith. Mittel) einschl. der Baullicken betragt im Verbandsgebiet
12.063 m? bzw. 10.032 m? (Median).

20000 -

15000 |

10000 - =

5000 In 50 % der Kommunen liegt die

Durchschnittliche Grundstiicksgr6Re in m?

Grundstiicksgréfse zwischen
0 6.726 m? und 16.962 m?

53 Kommunen

617 ha n= 602 613 ha

n= 595
539 ha
n= 464
409 ha
n= 202
160 ha
n= 56
27 ha n= 35
<0,2ha >0,2 ha >0,5 ha >2ha >5 ha >10ha
(Bauliicken) bis 0,5 ha bis 2 ha bis 5 ha bis 10 ha

ha 7 Anzahl

Abb. 6-3 Siedlungsflichenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach GréRRe
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der kleineren Gewerbereserven bis 2 ha EinzelflichengroBe schwankt in den betrachteten
Teilrdumen zwischen 26 % in den RFNP-Kommunen und 48 % im Kreis Wesel. In der Summe der
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kreisangehorigen Kommunen liegt der Anteil bei 28 %, bei den kreisfreien Stadten bei 31 %. Auf die
Anzahl bezogen liegt der Anteil der Flachen bis 2 ha in den Kreisen bei 87 % und kreisfreien Stadten
bei 82 %. Die durchschnittliche FlichengréRe schwankt zwischen 8.120 m? im Kreis Wesel und
16.406 m? in den RFNP-Kommunen.

Nicht in allen Kommunen gibt es Gewerbereserven in allen betrachteten GroRenstaffelungen. In
24 der 53 Kommunen gibt es keine Flachen grofRer als 5 ha. In sechs Kommunen sind alle Flachen
kleiner als 2 ha. Mindestens zwei Flachen Uber 10 ha gibt es bei den Gewerbereserven in den
Kommunen Essen, Oberhausen, Gelsenkirchen, Dorsten, Dortmund, Hamm, Herne und Kamen (siehe
Anhang Tab. 6.3). Die durchschnittliche FlachengroRe der Gewerbereserven bewegt sich bei den
53 Kommunen zwischen 1.778 m? in Alpen und 28.520 m? in Hiinxe. Innerhalb der fiinf Raumstruk-
turtypen variiert der Anteil der Reserven kleiner als 2 ha zwischen rund 28 % und rund 54 %. Ein
Zusammenhang zwischen dem Anteil der Flachen kleiner als 0,2 ha und dem Raumstrukturtyp lasst
sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Tab. 6-3 Staffelung der Gewerbereserven nach GréRe (Anzahl der Flachen)
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

<0,2 ha >0,2 ha >0,5 ha >2ha >5ha
Teilraum (Bau- bis bis bis bis >10 ha

firau liicken) 0,5 ha 2 ha 5 ha 10 ha
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
Kreis WES 94 112 89 28 5 2

Kreis RE
Kreis RE 79 104 114 38 13 2
Kreis EN 20 50 47 18 3 2
. S ! i;‘.msun Kreis UN 81 113 73 25 6 5
Kreis WES T T PR | Kreise 274 379 323 109 27 11
L N Kreis EN

. - Kreisfreie Stadte 190 216 279 93 29 2
Kreisfreie ohne RFNP 120 123 171 50 17 12
Kreisfreie RFNP 70 93 108 43 12 12
Verbandsgebiet 464 595 602 202 56 35

<0,2 ha >0,2 ha >0,5 ha >2 ha >5ha
R S — (Bau- bis bis bis bis >10 ha

aumstrukturtyp liicken) 0,5 ha 2ha 5ha 10 ha
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
Geringer verdichtet 70 67 43 11 3 1
Eher gering verdichtet 93 141 109 50 15 4
Verdichtet 67 112 96 29 13 10
Eher hoher verdichtet 70 82 98 27 4 0
Hoher verdichtet 164 193 256 85 21 20

Einschdtzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Durch die GIS-gestiitzte Berechnung handelt es sich bei der FlachengréBe um ein valides Erhebungs-
merkmal. Bei der Digitalisierung oder Bearbeitung der Flachen kdnnen sich Fehler ergeben, wenn
eine zusammenhangende Flache mit gleichen Erhebungsmerkmalen geteilt oder die Flache bzw. das
Grundstick nicht analog zu der tatsachlichen Nutzbarkeit erfasst wird. Insgesamt besteht aufgrund
der automatisierten Berechnung ein geringer Erhebungsaufwand, eine mittlere bis hohe Validitat
und eine fiir planerische Ableitungen hohe Aussagekraft, weshalb das Merkmal der FlachengréRe
auch in weiteren Erhebungen erfasst werden sollte.
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6.4 Gewerbereserven: Staffelung nach Planungsrecht

Abbildung 6-4 stellt die Staffelung der Gewerbereserven hinsichtlich ihrer Rechtslage nach BauGB
dar. Den Werten liegen die anzurechnenden Gewerbereserven zugrunde, bei denen u.a. Flachen
kleiner als 0,2 ha und Betriebsgebundene Reserven nicht enthalten sind. Die Einstufung nach
Planungsrecht erfolgte durch die Kommunen. Flachen nach § 30 BauGB liegen im Geltungsbereich
eines rechtskraftigen Bebauungsplanes, Flachen nach § 34 BauGB liegen im Zusammenhang bebauter
Ortslagen, jedoch auRerhalb des Geltungsbereiches eines Bebauungsplanes, eine Neubebauung hat
sich hier nach Art und MaR an der vorhandenen Nachbarbebauung zu orientieren. Flachen nach
§ 13a BauGB liegen innerhalb eines Bebauungsplanes der Innenentwicklung, hier sind Berichtigungen
des FNP nicht in allen Fallen erfolgt. Bei den Reserven der Merkmalsklasse ,,B-Plan Aufstellung erfor-
derlich” ist vor Bebauung zunachst verbindliches Planungs- bzw. Baurecht zu schaffen.

Der planungsrechtliche Status hat Auswirkungen auf die zeitliche Verfligbarkeit der Flachen. Flachen
der Merkmalsklasse ,B-Plan Aufstellung erforderlich” sind i.d.R. nicht kurzfristig verfligbar. Flachen
nach § 30 oder § 13a BauGB mit rechtskraftigem Bebauungsplan bzw. § 34 BauGB sind dagegen i.d.R.
kurzfristig verflgbar.

Die Abfrage nach aktuellem Planungsrecht ergab, dass sich mit 49 % rund die Halfte der Gewerbere-
serven (Vergleich Wohnreserven: 26 %) im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans
befinden. Weitere 12 % der Gewerbereserven (Vergleich Wohnreserven: 9 %) befinden sich inner-
halb eines Bebauungsplanes in Aufstellung. Fir 6 % der Gewerbereserven (Vergleich Wohnreserven:
9 %) kdonnte eine Baugenehmigung nach § 34 BauGB erteilt werden. Fir 33 % der Flachen (Vergleich
Wohnreserven: 55 %) wurde angegeben, dass die Aufstellung eines B-Planes erforderlich ist.

1.137 ha
(49 %)
770 ha
(33 %)
285 ha
(12%) 139 ha
1ha (6%)
(0%)
[ T T T T
B-Plan rechtskraftiger B-Planin Im Siedlungs- B-Plan
der Innenent- B-Plan Aufstellung zusammen- Aufstellung
wicklung § 30 BauGB hang § 34 erforderlich
§ 13aBauGB BauGB FNP

Abb. 6-4 Siedlungsflichenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Planungsrecht in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Uberdurchschnittlich hohe Anteile mit Gewerbereserven ohne Baurecht bestehen in den Kreisen mit
rund 40 % der anzurechnenden Reserven. Der Anteil liegt in den kreisfreien Stadten bei rund 27 %.

Die hochsten Anteile von Gewerbereserven ohne Baurecht gibt es, den Erhebungsergebnissen
folgend, in den Kommunen Breckerfeld (100 %), Herdecke (100 %), Sonsbeck (93,9 %) und Kamen
(81,7 %). Hier gibt es im Umkehrschluss wenig kurzfristig verfligbare Gewerbereserven (siehe auch
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Kap. 6.5). Die hochsten Anteile von Reserveflichen der Merkmalsklassen § 30, § 13a und § 34
BauGB haben die Kommunen Kamp-Lintfort und Moers. Hier sind 100 % der Gewerbereserven ent-
weder der verbindlichen Bauleitplanung oder dem & 34 BauGB zuzuordnen. In den Kommunen
Hattingen, Moers, Bergkamen und Hagen liegt der Anteil der Flachen nach § 34 BauGB bei liber
35 %. Die hochsten Anteile an Flachen nach § 30 BauGB gibt es in den Kommunen Kamp-Lintfort,
Rheinberg, Datteln, Dinslaken und Werne mit Werten iber 90 %.

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Flachen ohne Baurecht zwischen rund
28 % und rund 43 %. Ein Zusammenhang zwischen der planungsrechtlichen Einstufung und dem
Raumstrukturtyp lasst sich ggf. bei dem Anteil der Gewerbereserven nach § 30 BauGB ableiten.

Tab. 6-4 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Planungsrecht in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

B-Plan der Rechts- Siedlungs-
o . B-Plan Auf-
Innenent- kraftiger B-Planin zusammen- stellun
Teilraum wicklung B-Plan  Aufstellung hang § 34 erforderlicﬁ
§ 13a BauGB  § 30 BauGB in% BauGB in%
in% in% in% ;
_Kreis RE Kreis WES 0,5% 58,9% 1,6% 3,4% 35,6%
e Kreis RE 0,0% 60,5% 1,2% 3,3% 35,0%
Y Kreis EN 0,0% 35,8% 1,1% 13,9% 49,2%
o S [ e UN L eis UN 0,0% 48,8% 1,8% 5,1% 44,4%
T
Kreistraie T KreisEN Kreise 0,1% 53,3% 1,4% 5,4% 39,8%
(Schraffur RFNP) . . .
Kreisfreie Stadte 0,0% 44,8% 21,6% 6,4% 27,1%
Kreisfreie ohne RFNP 0,0% 45,3% 32,7% 7,5% 14,5%
Kreisfreie RFNP 0,0% 44,3% 7,5% 5,1% 43,1%
Verbandsgebiet 0,1% 48,8% 12,2% 5,9% 33,0%
B-Plan der Rfc‘hts- ) Siedlungs- B-Plan Auf-
Innenent- kraftiger B-Planin zusammen- stellun
Raumstrukturtyp wicklung B-Plan  Aufstellung hang § 34 erforderlicﬁ
§ 13a BauGB  § 30 BauGB in% BauGB in%
in% in% in% ;
Geringer verdichtet 1,0% 56,6% 5,2% 1,8% 35,4%
Eher gering verdichtet 0,0% 54,6% 1,6% 0,5% 43,4%
Verdichtet 0,0% 52,9% 14,5% 4,3% 28,3%
Eher hoher verdichtet 0,0% 49,8% 0,8% 14,9% 34,6%
Hoher verdichtet 0,0% 43,3% 19,1% 7,5% 30,0%

Einschdtzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Informationen zum Planungsrecht verweisen auf die zeitliche Verfligbarkeit der Flaichenreserven (mit
B-Plan und nach § 34 BauGB i.d.R. aus planerischer Sicht kurzfristig verfligbar) und zeigen zudem die
Hohe des Anteils weniger gut mobilisierbarer Flachenreserven an (Flachen nach § 34 BauGB sind
vielfach weniger gut mobilisierbar als Flachen in einem rechtskraftigen Bebauungsplan). Bei Flachen-
tauschverfahren geben Informationen zum Planungsrecht Hinweise auf ggf. anfallende Entschadi-
gungsleistungen an den Grundstiickseigentiimer (§ 42 BauGB). Rund 97 % der Kommunen beurteilen
den Erhebungsaufwand des Merkmals ,Planungsrecht” als ,gering” oder ,eher angemessen”. Rund
94 % der Kommunen schatzen die Validitat des Merkmals ,,hoch” oder ,,eher hoch” ein. Entgegen der
kommunalen Einschatzung wird vermutet, dass Reserveflachen nach § 13a BauGB nicht
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vollstindig erfasst in den Daten vorliegen, hier besteht methodisch ein Nachholbedarf®®. Aufgrund
des Evaluationsergebnisses insgesamt und der hohen planerischen Aussagekraft sollte das Merkmal
»Planungsrecht” in den kommenden Erhebungen weiterhin als Pflichtmerkmal erhoben werden.

6.5 Gewerbereserven: Staffelung nach Marktverfiigbarkeit

Abbildung 6.5 stellt die Staffelung der Gewerbereserven nach zeitlicher Verfligbarkeit dar. Den Wer-
ten liegen die anzurechnenden Gewerbereserven zugrunde, bei denen u.a. Flachen kleiner als 0,2 ha
und Betriebsgebundene Reserven nicht enthalten sind. Die Einstufung nach Marktverfligbarkeit
erfolgte durch die Kommunen. Eine kurzfristige zeitliche Verfligbarkeit liegt vor, wenn die Flache
innerhalb der nachsten zwei Jahre bebaut werden kdnnte. In der Regel liegt bei diesen Flachen eine
Rechtslage nach § 30 oder § 34 BauGB vor. Eine mittelfristige zeitliche Verfiigbarkeit liegt vor, wenn
die Flache im Zeitraum der nachsten fiinf Jahre bebaut werden kdnnte. Vielfach muss hier noch ein
Bebauungsplan aufgestellt werden. Eine langfristige zeitliche Verfligbarkeit ist gegeben, wenn die
Flache friihestens in flinf Jahren bebaut werden kénnte. Zum Teil lassen sich Aussagen zur zeitlichen
Verfligbarkeit nur schwer treffen (z.B. bei eigentumsrechtlichen Restriktionen). In diesen Fallen wur-
den die Flachen der Merkmalsklasse ,,Unklar” zugeordnet.

Rund 62 % bzw. 1.451 ha der in den FNP/im RFNP dargestellten Gewerbereserven sind kurzfristig
oder mittelfristig in den nachsten fiinf Jahren verfiigbar. Im Vergleich mit den Wohnreserven ist der
Anteil der kurz- bis mittelfristig verfligbaren Gewerbereserven um 23 % hoher. Dies liegt unter ande-
rem daran, dass der Anteil an Flichen mit eigentumsrechtlichen Restriktionen (vielfach im Privat-
besitz) bei den Wohnreserven hoher ist. Weitere 22 % bzw. 508 ha der Gewerbereserven (Vergleich
Wohnreserven: 35 %) sind langfristig verfligbar, hier sind neben planungsrechtlichen Restriktionen
i.d.R. noch erschlieBungs- bzw. infrastrukturelle MaRBnahmen erforderlich. Bei 16 % bzw. 373 ha der
Flachen (Vergleich Wohnreserven: 26 %) konnte die zeitliche Verfligbarkeit nicht angegeben werden.
Hier liegen vielfach eigentumsrechtliche Restriktionen vor, der Zeitpunkt der Vermarktungsfahigkeit
der Grundstiicke lasst sich daher nicht bestimmen. Ein hoher Anteil an Flachen mit unklarer zeitlicher
Verfligbarkeit relativiert die planerisch verfligbaren Reserveflachen und sollte daher bei der Interpre-
tation der Flachensituation berticksichtigt werden.

1.116 ha
(48 %)
508 ha
(22 %)
335ha 717: ;?
(14 %) ?
Kurzfristig Mittelfristig Langfristig liber 5 Jahre Zeitliche
bis 2 Jahre 2-5 Jahre Verfiigbarkeit

Unklar

Abb. 6-5 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Marktverfiigbarkeit in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

65 2 B. iber eine flichendeckende zusitzliche Erfassung der § 13a BauGB-Bebauungsplane zusatzlich zu den Flachennutzungspléanen.
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der kurz- und mittelfristig verfliigbaren Gewerbereserven variiert in den Teilrdumen von
57 % im Kreis Unna bis zu 68 % in den kreisfreien Stadten aullerhalb des RFNP. Die Kommunen
Rheinberg, Wetter (Ruhr), Werne, Dinslaken und Kamp-Lintfort verfiigen mit Anteilen von mehr als
90 % Uber die hochsten Anteile an kurz- bis mittelfristig verfligbaren Gewerbereserven. In sechs
Kommunen liegt der Anteil der kurz- bis mittelfristig verfiigbaren Flachen unter einem Viertel (bei
den Wohnreserven in 15 Kommunen), dabei kénnen die Kommunen Breckerfeld und Herdecke tber
weniger als 5 % ihrer Gewerbereserven kurzfristig verfiigen (siehe Anhang Tab. 6.5).

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der kurz- und mittelfristig verfiigbaren
Gewerbereserven zwischen rund 58 % und rund 71 %. Ein Zusammenhang zwischen der Marktver-
fligbarkeit und dem Raumstrukturtyp lasst sich nicht aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Tab. 6-5 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Marktverfiigbarkeit in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Kurz/ .
Mittel- L Kurzfristig “{"t,tel- Langfristig Zeitlich
il fristig bis LI bis 2 S uber5) unklar
fElEsy 8, libers.). " bis5). :
in% in% ha ha ha ha
gt Kreis WES 62% 38% 131,6 31,3 34,9 64,1
: Kreis RE 63% 37% 177,4 57,5 83,3 52,9
. Kreis EN 59% 41% 56,7 41,1 14,2 54,4
: i < Kreis UN
Kreis WES~ | R B | Kreis UN 57% 43% 133,3 30,1 83,1 39,2
Krelstrele KreiSEN | rejge 61% 39% 498,9 160,0 215,5 210,6
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie Stadte 64% 36% 616,8 175,4 292,2 162,0
Kreisfreie ohne RFNP 68% 32% 376,3 99,4 160,2 60,6
Kreisfreie RFNP 58% 42% 240,5 76,0 132,0 101,5
Verbandsgebiet 62% 38% 1.115,8 335,4 507,7 372,6
Kurz/ .
Mittel- TG Kurzfristig Mlt.tel- Langfristig Zeitlich
fristia bi Unklar bis 2 ) fristig 2 iiber 5 J K
Raumstrukturtyp ris |g5|Js iiber 5 J. is 2. bisgy, Uper5J. unklar
in% in% ha ha ha ha
Geringer verdichtet 59% 41% 67,6 7,4 10,3 42,6
Eher gering verdichtet 58% 42% 195,9 62,9 108,0 82,9
Verdichtet 64% 36% 204,1 87,8 101,7 63,2
Eher hoher verdichtet 71% 29% 117,8 49,3 32,2 37,2
Hoher verdichtet 62% 38% 530,4 128,0 255,4 146,8

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Die Kommunen haben in der Befragung zur Validitdt des Merkmals Hinweise gegeben. So sei etwa
die zeitliche Verfiligbarkeit von Baullicken, Flachen nach § 34 BauGB und élteren noch nicht umge-
setzten B-Planen schlecht einzuschatzen. Zudem ist die Marktverflgbarkeit vielfach von nicht steuer-
baren Faktoren abhangig. Einige Kommunen geben an, dass es sich hdufig um Schatzwerte handle.
Bei Gewerbereserven sei die Validitat hoher als bei den Wohnreserven. Zudem wird eine unter-
schiedliche Auslegung des Merkmals bei den Kommunen vermutet. Rund 73 % der 37 Kommunen,
die die Frage beantwortet haben, beurteilen den Erhebungsaufwand als ,,gering” oder ,eher ange-
messen“ und 27 % der Kommunen als ,,eher unangemessen”. Rund 54 % der Kommunen schatzen
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die Validitat des Erhebungsmerkmals ,eher hoch” ein. Rund 46 % der Kommunen sehen eine ,eher
geringe” oder ,geringe” Validitat des Merkmals. Wahrend der Erhebungsaufwand und die Validitat
weniger positiv bewertet werden, kdnnen aus dem Erhebungsmerkmal ,Marktverfligbarkeit” insbe-
sondere in der Kombination mit den Erhebungsmerkmalen ,Planungsrecht”, ,GréRenstaffelung” und
»Eignung” differenzierte Rickschlisse auf die planerischen Handlungsspielrdaume fiir die kommenden
Jahre gezogen werden. Das Merkmal sollte daher in den kommenden Erhebungen weiter erfasst als
Pflichtmerkmal werden.

6.6 Gewerbereserven: Staffelung nach FNP-Darstellung

Abbildung 6-6 stellt die Staffelung der Gewerbereserven nach FNP-Darstellung dar. Den Werten
liegen die anzurechnenden Gewerbereserven zugrunde, bei denen u.a. Flachen kleiner als 0,2 ha und
Betriebsgebundene Reserven nicht enthalten sind. Die Einstufung nach FNP-Darstellung wurde unter
Zuhilfenahme des digitalen FNP/RFNP-Datensatzes durch den Regionalverband Ruhr methodisch
einheitlich vorgenommen. Die Einstufung konnte bei Bedarf durch die Kommunen berichtigt werden.

Die Auswertung zeigt, dass rund 82 % der Gewerbereserven innerhalb von Gewerblichen Bauflachen
im FNP oder im RFNP liegen. Demzufolge fallen die Anteile in gemischten Bauflachen, Sonderbau-
flachen und sonstigen Darstellungen mit max. 9 % eher gering aus.

1.912 ha
(82 %)

132 ha 202 ha 85 ha

(6 %) (9%) (4 %)

]
Gewerbliche Gemischte Baufldche Sonder- Sonstige
Baufliche (GE/GI) (einschl. Kerngebiet, bauflache Darstellungen
Dorfgebiet) Gewerbe

Abb. 6-6 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach FNP-Darstellung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung variiert der Anteil von Gewerbereserven in Gewerblichen
Bauflachen zwischen 73 % in den kreisfreien Stadten auBerhalb des RFNP und 93 % im Kreis Wesel.
Gewerbereserven in Sonderbaufldchen liegen in den Kreisen zu 3 % und in den kreisfreien Stadten zu
14 %.

Die hochsten Anteile an Gewerbereserven innerhalb von FNP/RFNP-Gewerblichen Baufldchendar-
stellungen gibt es in den Kommunen Hiinxe, Kamp-Lintfort, Moers, Gevelsberg und Herdecke wo der
Anteil 100 % betragt. Niedrige Anteile unter 65 % gibt es in den Kommunen Oberhausen,
Neukirchen-Vluyn, Bottrop, Dortmund und Breckerfeld, wo im Umkehrschluss die Anteile entweder
in gemischten Bauflachendarstellungen oder in Sonderbauflachen tberdurchschnittlich hoch sind.
Der Anteil in Gemischten Bauflachen liegt in Oberhausen und Breckerfeld liber einem Viertel an allen
anzurechnenden Gewerbereserven. Auffallig hohe Anteile an Gewerbereserven in Sonderbauflachen
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gibt es in Duisburg, Bottrop, Gelsenkirchen, Castrop-Rauxel und Dortmund mit Werten Uber 15 %
(siehe Anhang Tab. 6.6). Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Gewerbereser-
ven innerhalb von FNP/RFNP-Gewerblichen Bauflachendarstellungen zwischen rund 73 % und rund
94 %. Hier ist festzustellen, dass der Anteil der Gewerbereserven innerhalb von FNP/RFNP-
Gewerblichen Bauflachendarstellungen mit abnehmender Siedlungsdichte ansteigt. Dies hangt im
Wesentlichen mit einer gemeinhin haufigeren Nutzung von Sonderbauflachen in den groReren Stad-
ten zusammen.

Tab. 6-6 Staffelung nach FNP-Darstellung
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Gewerbereserven in

. Gewerblichen Gemischten Sonder- Sonstigen
Teilraum Bauflichen Bauflichen bauflichen FNP-
(GE/GI) | (M, MI, MD, MK) (S,S0)| Darstellungen
in% in% in% in%
:  Krels RE
2" e _and Kreis WES 93% 7% 0% 0%
Kreis RE 89% 5% 6% 0%
! Kreis EN 90% 5% 3% 2%
: s < Kreis UN
Kreis WES iR, Y Kreis UN 90% 8% 1% 0%
Krelstrah T Kreis EN .
[S:h'f;;:r RENP) Kreise 80% 6% 3% 0%
Kreisfreie Stadte 75% 5% 14% 6%
Kreisfreie ohne RFNP 73% 2% 14% 11%
Kreisfreie RFNP 77% 9% 13% 1%
Verbandsgebiet 82% 6% 9% 4%

Gewerbereserven in

Gewerblichen Gemischten Sonder- Sonstigen

Raumstrukturtyp Bauflichen Bauflichen|  baufldchen FNP-
(GE/GI) | (M, MI, MD, MK) (S,S0)  Darstellungen

in% in% in% in%
Geringer verdichtet 94% 6% 0% 0%
Eher gering verdichtet 91% 7% 2% 0%
Verdichtet 88% 4% 8% 0%
Eher hoher verdichtet 89% 4% 6% 1%
Hoher verdichtet 73% 6% 14% 8%

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Bei dem Merkmal ,,FNP-Darstellung” handelt es sich um eine nachrichtliche Ubernahme aus den FNP
und dem RFNP. Die Information verweist auf die mogliche bzw. klinftige Flachennutzung der Gewer-
bereserven. Zunachst ist eine Zuordnung der (ber 800 verschiedenen Bezeichnungen fir
FNP-Darstellungen in die Merkmalsklassen vorzunehmen. Auf die Unterscheidung von Baugebieten
nach § 1 Abs. 2 BauNVO wird verzichtet, da die Differenzierung nach Bauflachen und Baugebieten,
abgesehen von der Unterscheidung Gewerbegebiet (GE) und Industriegebiet (Gl), nicht zu relevanten
Erkenntnisgewinnen fir das Siedlungsflaichenmonitoring fiihrt. Da eine Unterscheidung nach GE und
Gl lediglich in den FNP von elf Kommunen vorgenommen wird, ergabe sich zudem keine vollstandige
Ubersicht. Die Validitat des Erhebungsmerkmals ist abhdngig von der Qualitdt der Datengrundlage. In
der Metropole Ruhr wird ein jahrlich aktualisierter FNP/RFNP-Vektordatensatz verwendet, teilweise
handelt es sich um Digitalisierungen analoger Planwerke, teilweise um die Ubernahme der GIS-Daten
(Grundlage des rechtskraftigen Planwerkes) der Kommunen. Die Validitat des Merkmals ist als hoch
(eigene Digitalisierung) bis sehr hoch (originale Vektordaten) zu bezeichnen.
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6.7 Gewerbereserven: Ausschépfungsgrad der Gewerblichen Bauflachen

Abbildung 6-7 stellt die ausgeschopften Anteile der Gewerblichen Baufldchen (bereits bebaut, nicht
zum Neubau von Gewerbe geeignet) in den 53 Kommunen dar. Der Ausschopfungsgrad beschreibt
den Anteil der Gewerblichen Bauflachen in den FNP bzw. im RFNP, der keine anzurechnende Gewer-
bereserve ist. Der numerische Wert gibt umgekehrt die Hohe des noch verfligbaren Anteils (zur
Neubebauung geeignet) wieder.

Unter Bezugnahme auf die 1.912 ha anzurechnenden Gewerbereserven in Gewerblichen Bauflachen
(siehe Abb. 6-6) liegt der planerisch verfligbare Anteil an Gewerblichen Bauflachen im Verbands-
gebiet bei 7,6 %. Im Umkehrschluss liegt der Ausschopfungsgrad der Gewerblichen Bauflachen in den
FNP bzw. im RFNP bei 92,4 %.
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Ausgeschopfter Anteil der Gewerblichen Bauflachen (Anzahl in der Klasse)
76,8% bis 84,9% (6)
85,0% bis 89,9% (10)
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(Flachen > 0,2 ha; ohne Betriebsgebunde Reserven und
95,0% bis 100 % (10) ohne landesbedeutsame Reserven)

Abb. 6-7 Ausschopfungsgrad der Gewerblichen Bauflachen und Anteil zur Bebauung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stiddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung variiert der Ausschopfungsgrad der Gewerblichen Baufla-
chen zwischen 89,6 % im Kreis Unna und 93,9 % in den RFNP-Kommunen (siehe Tab. 6-7).

In den Kommunen Breckerfeld (100 %), Herdecke (98,9 %), Haltern am See (97,8 %), Duisburg
(97,6 %), Milheim am der Ruhr (96,9 %) und Moers (96,8 %) sind die in den Planwerken dargestellten
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Gewerblichen Bauflachen weitestgehend ausgeschopft. In den genannten Kommunen gibt es demzu-
folge innerhalb der Gewerblichen Bauflachen die geringsten Anteile an zur Neubebauung geeigneten
Flachen (siehe Anhang Tab. 6.7). Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil des Aus-
schopfungsgrades der Gewerblichen Bauflachen zwischen rund 88,6 % und 94,1 %. Ein Zusammen-
hang zwischen dem Ausschépfungsgrad und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen
nicht ableiten.

Tab. 6-7 Gewerbliche Bauflachen in den FNP/im RFNP und Ausschépfungsgrad der Gewerblichen Bauflachen
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

G/GE/GI-  Gewerbereserven in " X
. . Ausgeschopfter Anteil
. Darstellungen im Gewerblichen .
Teilraum h w der Gewerblichen
FNP/im RFNP Bauflidchen « . o/66
A . Bauflachen in %
in ha in ha
H 0,
. Krels RE Kreis WES 3.010 242 92,0%
Kreis RE 3.561 329 90,8%
Kreis EN 1.706 149 91,2%
¢ S ; i;:nals un | Kreis UN 2.494 258 89,6%
ey S Kreise 10.772 979 90,9%
Kreisfreie Krels EN
(Schraffur RFNP) Kreisfreie Stadte 14.292 934 93,5%
Kreisfreie ohne RFNP 7.266 508 93,0%
Kreisfreie RFNP 7.026 426 93,9%
Verbandsgebiet 25.064 1.912 92,4%
G/GE/.GI- Gewerbereserv.en n Ausgeschopfter Anteil
Darstellungen im Gewerblichen .
Raumstrukturtyp . u der Gewerblichen
FNP/im RFNP Bauflichen « . o/67
. . Baufldchen in %!
in ha in ha
Geringer verdichtet 1.543 120 92,3%
Eher gering verdichtet 4.244 409 90,4%
Verdichtet 3.532 402 88,6%
Eher hoher verdichtet 2.680 211 92,1%
Hoher verdichtet 13.064 770 94,1%

6.8 Gewerbereserven: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung

Abbildung 6-8 stellt die Staffelung der Gewerbereserven nach Regionalplan-Festlegung®® dar. Den
Werten liegen die anzurechnenden Gewerbereserven zugrunde, bei denen u.a. Flachen kleiner als
0,2 ha und die Betriebsgebundenen Reserven nicht enthalten sind. Die Einstufung nach Regionalplan-
Darstellung wurde unter Zuhilfenahme des digitalen Regionalplan-Datensatzes durch den Regional-
verband methodisch einheitlich vorgenommen.

Die Auswertung zeigt, dass rund 69 % der Gewerbereserven innerhalb von Bereichen fiir die gewerb-
liche und industrielle Nutzung (GIB) liegen. Weitere 22 % liegen in Allgemeinen Siedlungsbereichen
(ASB), da nach DVO LPIG auch Flachen fiir wohnvertragliches Gewerbe den ASB zugeordnet sein kon-
nen. Demzufolge fallen die Anteile in zweckgebundenen Allgemeinen Siedlungsbereichen (ASBfzN),
zweckgebundenen Bereichen fiir die gewerbliche und industrielle Nutzung (GIBfzN) und sonstigen
Festlegungen mit max. 3 % eher gering aus.

66 Berechnung: - (Gewerbereserven in G/GE/GI in ha / Gewerbliche Baufldchendarstellungen in ha * 100)-100

67 Berechnung: - (Gewerbereserven in G/GE/GI in ha / Gewerbliche Bauflachendarstellungen in ha * 100)-100

68 AsB (Allgemeine Siedlungsbereiche); ASBfzN (ASB fir zweckgebundene Nutzungen): GIB (Bereiche fiir gewerbliche und industrielle

Nutzungen; GIBfzN (GIB fir zweckgebundene Nutzungen)



92 ruhrF1S-Siedlungsflachenmonitoring 2014

Rund 4 % der anzurechnenden Gewerbereserven sind Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereichen
zuzuordnen, dies hdangt damit zusammen, dass Ortslagen kleiner 2.000 EW gemaR § 35 Abs. 5 LPIG
DVO nicht als Siedlungsbereich festzulegen sind.

1.613 ha
(69 %)

519 ha
(22 %)
80 ha 35 ha 1ha 84 ha
(3%) 1%) (0%) (4 %)
, : : : : . I
ASB ASBfzN GIB GIBfzN Sonstige Freiraum

Abb. 6-8 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Digitaler Regionalplan-

Datensatz Sachstand Oktober 2014

Tab. 6-8 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung in %
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014, Erhebung durch den RVR und die 53 Kommunen im Verbandsgebiet; Digitaler Regionalplan-

Datensatz Sachstand Oktober 2014

Gewerbereserven in

Teilraum ASB | ASBfzN GIB | GIBfzN | Sonstige | Freiraum

in % in% in % in% in % in %
Sove T KreisRE Kreis WES 12% 0% 84% 0% 0% 4%
LAl ] | Kreiske 29% 0% 64% 2% 0% 5%
s Y 3)_1 Kreis EN 20% 0% 78% 0% 0% 2%
- WE;,J ] Krels UNC1 reis UN 12% 0% 81% 4% 0% 3%
Kreistralo Kreis EN Kreise 19% 0% 76% 2% 0% 4%
PEIII Y Kreisfreie Stadte 25% 6% 64% 1% 0% 4%
Kreisfreie ohne RFNP 22% 1% 68% 2% 0% 6%
Kreisfreie RFNP 29% 13% 58% 0% 0% 0%
Verbandsgebiet 22% 3% 69% 1% 0% 4%

Gewerbereserven in

Raumstrukturtyp ASB = ASBfzN GIB GIBfzN | Sonstige | Freiraum

in% in% in% in% in% in%

Geringer verdichtet 12% 0% 80% 0% 0% 7%

Eher gering verdichtet 20% 0% 75% 2% 0% 3%

Verdichtet 15% 2% ﬁ 77% 5% 0% 1%

Eher hoher verdichtet 25% 0% = 70% 0% 0% 5%
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil der Gewerbereserven in Bereichen
fir die gewerbliche und industrielle Nutzung zwischen 58 % in den RFNP-Kommunen und 84 % im
Kreis Wesel.

Die hochsten Anteile an Gewerbereserven in Bereichen fir die gewerbliche und industrielle Nutzung
gibt es in den Kommunen Gevelsberg, Herdecke, Holzwickede, Voerde und Hiinxe wo der Anteil Gber
95 % betragt. Niedrige Anteile unter 30 % gibt es in den Kommunen Breckerfeld, Werne, Bottrop,
Neukirchen-Vluyn und Frondenberg, was fiir eine hohere Dominanz von Gewerbereserven fiir nicht-
storendes Gewerbe spricht. Der Anteil in Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereichen liegt in den
Gemeinden Alpen, Sonsbeck und Bonen bei oder lGiber 15 % an allen anzurechnenden Gewerbereser-
ven (siehe Anhang Tab. 6.8). Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Gewerbe-
reserven in Bereichen fiir die gewerbliche und industrielle Nutzung zwischen rund 62 % und rund
80 %. Erkennbar ist der Anstieg des Anteils mit abnehmender Siedlungsdichte.

Einschdtzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Die Darstellung einer Siedlungsflaichenreserve im Regionalplan verweist auf die mogliche bzw. kiinfti-
ge Flachennutzung. Sofern eine Gewerbereserve vollstiandig innerhalb eines regionalplanerischen
Siedlungsbereiches liegt, ist eine automatisierte GIS-gestiitzte Zuordnung in die Merkmalsklassen
moglich. Liegt eine Gewerbereserve nur teilweise innerhalb eines Siedlungsbereiches, muss aufgrund
der regionalplanerischen Unscharfe eine manuell-interpretative Zuordnung vorgenommen werden.
Dies liegt daran, dass bei dem Merkmal der Regionalplan-Festlegung zwei Planungsebenen® mit
unterschiedlichen Darstellungsscharfen gegeniibergestellt werden. Gewerbereserven, die am Rand
von einem ASB oder GIB liegen, kénnen durchaus dem Planungsziel des nicht flaichenscharfen Regio-
nalplanes entsprechen. Eine hohere Validitdt des Merkmals ist mit einem erhdéhten manuellen Erhe-
bungsaufwand flir den Regionalverband Ruhr verbunden, der in den weiteren Erhebungen beibehal-
ten werden sollte.

6.9 Gewerbereserven: Staffelung nach tatsachlicher Flaichennutzung

Abbildung 6-9 stellt die aktuelle Nutzung der Gewerbereserven dar. Den Werten liegen die anzu-
rechnenden Gewerbereserven zugrunde, bei denen u.a. Flachen kleiner als 0,2 ha und die Betriebs-
gebundenen Reserven nicht enthalten sind. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiitzt durch
den Regionalverband Ruhr unter Zuhilfenahme der Flachennutzungskartierung (FNK).

Rund 43 % der Gewerbereserven (Vergleich Wohnreserven: 36 %) werden aktuell oder wurden
bereits siedlungsbaulich genutzt. Etwa 37 % (Vergleich Wohnreserven: 49 %) befinden sich derzeit
noch in landwirtschaftlicher Nutzung. 3 % (Vergleich Wohnreserven: 2 %) betreffen Waldflachen und
17 % sonstige Vegetationsnutzungen (Vergleich Wohnreserven: 13 %).

Waiirden alle planungsrechtlich gesicherten Gewerbereserven (ohne Betriebsgebundene Reserven) in
den nachsten 15 Jahren entwickelt, ist mit einer Freirauminanspruchnahme von rund 1.600 ha (hier
einschl. ErschlieBungsmaRnahmen und sonstige fir Siedlungszwecke genutzte Anteile in Hohe von
rund 300 ha) zu rechnen. Im Vergleich dazu wére bei vollstédndiger Inanspruchnahme der Reserven
bei den anzurechnenden Wohnreserven von einer Freirauminanspruchnahme von insgesamt von
1.700 ha auszugehen.

69 Flachennutzungsplan und Regionalplan
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1.006 ha
(43 %) 866 ha
(37 %)
396 ha
(17 %)
62 ha
(3%)
Siedlung und Landwirt- Wald Sonstige
Verkehr/Siedlungs- schaftsflache Vegetation
brachen

Abb. 6-9 Siedlungsflichenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach tatsachlicher Flachennutzung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Flachennutzungskartierung

(FNK), Sachstand 31.12.2014

Tab. 6-9 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach tatsachlicher Flaichennutzung in %
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014, Erhebung durch den RVR und die 53 Kommunen im Verbandsgebiet; Flachennutzungskar-

tierung (FNK), Sachstand 31.12.2014
Gewerbereserven werden aktuell genutzt von...

vatbenmn e erkehr | scharatiche Wald e on

in% in% in% in %

e Kreis WES 23% 57% 5% 15%

Kreis RE 42% 32% 3% 23%

. 4 kms - Kreis EN 25% 57% 3% 15%
KreisWES | Py | Kreis UN 11% 74% 1% 14%
trasioad RFN':": Krels BN | Kreise 27% 53% 3% 17%
Kreisfreie Stadte 57% 23% 2% 17%

Kreisfreie ohne RFNP 51% 33% 2% 13%

Kreisfreie RFNP 65% 11% 2% 21%

Verbandsgebiet 43% 37% 3% 17%

Gewerbereserven werden aktuell genutzt von...

Raumstakurtye SO tache W on

in % in% in% in%

Geringer verdichtet 16% 65% 2% 17%

Eher gering verdichtet 20% 60% 3% 17%

Verdichtet 28% 56% 2% 14%

Eher hoher verdichtet 35% 38% 4% 23%

Hoéher verdichtet 65% 16% 2% 17%

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil der Gewerbereserven in aktuell
oder vormals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen zwischen 11 % im Kreis Unna und 65 % in
den RFNP-Kommunen. In den Kreisen liegt der Anteil mit 27 %, analog zu den Wohnreserven, deut-
lich unter dem Anteil in den kreisfreien Stadten mit 57 %.
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Hohe Anteile aktuell oder vormals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen bei den Gewerbe-
reserven Uiber 80 % gibt es in den Kommunen Castrop-Rauxel, Oberhausen, Essen und Gelsenkirchen.
Niedrige Anteile unter oder gleich 4 % liegen in den Kommunen Rheinberg, Sonsbeck, Breckerfeld,
Herdecke, Sprockhovel, Holzwickede, Selm und Wetter (Ruhr) vor. Hohe Anteile an Gewerbereserven
Uber oder gleich 90 %, die derzeit landwirtschaftlich genutzt werden, gibt es in den Kommunen
Wetter (Ruhr) und Werne. In Breckerfeld mit rund 50 %, in Gladbeck mit rund 19% und in
Oer-Erkenschwick mit rund 18 % fallen, im Vergleich aller Kommunen, groRere Anteile an Wald-
flachen auf, die planerisch als Gewerbereserven in den FNP gesichert sind. Der Durchschnitt im
Verbandsgebiet liegt hier bei 3 % (siehe Anhang Tab. 6.9).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Gewerbereserven in aktuell oder vor-
mals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen zwischen rund 16 % und rund 65 %. Eindeutig er-
kennbar ist der Anstieg des Anteils mit zunehmender Siedlungsdichte. Ebenso zeigt sich ein Trendver-
lauf bei der Landwirtschaftsflache, wo der Anteil mit abnehmender Siedlungsdichte steigt. Der Anteil
bei den Waldflachen ist in den finf Raumstrukturtypen jeweils dhnlich hoch.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Informationen zur aktuellen Nutzung der Reserveflachen geben Hinweise auf kiinftige Veranderun-
gen des Flachennutzungsgefliges und dienen zugleich als Indikator einer nachhaltigen Siedlungsent-
wicklung. Das Merkmal kann nur bei Vorliegen eines kleinrdumig aufgelosten Flachennutzungsdaten-
satzes erhoben werden. Fir das Verbandsgebiet kann die Flachennutzungskartierung herangezogen
werden, die in den anderen Landesteilen nicht vorliegt. Alternativ kdnnten ALKIS-Daten verwendet
werden. Aufgrund des hohen Erkenntnisgewinns sollte das Merkmal in den kommenden Erhebungen
weiterhin erfasst werden. Die Validitdat des Merkmals ist abhdngig von der Qualitdt der Datengrund-
lage und in der Metropole Ruhr, durch die Nutzungsmoglichkeit der FNK, als hoch zu bezeichnen.

6.10 Gewerbereserven Brachflachenanteil: Kommunale Angabe

In Abbildung 6-10 werden die Anteile der ehemals bereits fir Siedlungszwecke genutzten Gewerbe-
reserven (Siedlungsbrachen) dargestellt. Den Werten liegen die anzurechnenden Gewerbereserven
zugrunde, bei denen u.a. Flachen kleiner als 0,2 ha und die Betriebsgebundenen Reserven nicht
enthalten sind. Entgegen der vorherigen Staffelung nach tatsachlicher Flachennutzung wurde das
Merkmal ,Brachflache” von den Kommunen bearbeitet und nicht automatisiert GIS-gestiitzt ermit-
telt. Teilweise wurde im Rahmen der anschlieBenden Qualitatskontrolle eine Nachbearbeitung durch
den Regionalverband Ruhr vorgenommen. Da sich demzufolge die methodische Erhebung vom Erhe-
bungsmerkmal ,tatsdchliche Flachennutzung” unterscheidet, ergeben sich abweichende Ergebnisse.

Bei Siedlungsbrachen handelt es sich um ehemals baulich genutzte Flachen mit oder ohne alten
Gebdudebestand oder ehemals oder aktuell (iberwiegend oder vollstindig kontaminierte Flachen.
Zugeschittete Hafenbecken oder &dhnliches zum Zwecke der Landgewinnung zdhlen ebenfalls als
Brachflache. Rund 49 % der anzurechnenden Gewerbereserven (Vergleich Wohnreserven: 20 %) bzw.
1.133 ha waren bereits fir Siedlungszwecke genutzt und gelten daher als Brach- bzw. Altflachen. Im
Vergleich mit der GIS-gestiitzten Auswertung ist das Ergebnis der kommunalen Angaben um 6 %
hoher. Der Schwerpunkt der Kommunen mit einem hohen Anteil an Siedlungsbrachen liegt im mittle-
ren Verbandsgebiet.
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Siedlungsflachenreserven fiir Gewerbe in den FNP / im RFNP
Brachflachen relativer Anteil an den Gewerbereserven insgesamt und absolut in ha; ruhrFIS Stand: 01.01.2014

Brachflachenanteil (Anzahl in der Klasse)
0,0% bis 10,0% (21)
10,1% bis 30,0% (8)
30,1% bis 50,0% (6)
50,0% bis 96,8% (18) Brachflachen absolut in ha

Abb. 6-10 Siedlungsflichenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Brachflachen relativer Anteil in % und absolut in ha
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil an Siedlungsbrachen variiert in den betrachteten Teilrdumen zwischen rund 8 % im Kreis
Unna und rund 82 % in der Gruppe der RFNP-Kommunen.

Es zeigen sich raumlich groBere Unterschiede, insbesondere in einigen kreisangehoérigen Kommunen
(18 von 42 Stadten und Gemeinden) liegt der Anteil an Altflaichen unter oder bei 5 %, hier wird im
Regelfall bei der Entwicklung neuer Gewerbestandorte eine Freirauminanspruchnahme erfolgen.
Diese Kommunen verfligen kaum (iber noch nicht nachgenutzte industrielle Brachen oder ehemals
vom Bergbau genutzte Standorte. Die Spanne des Anteils der Siedlungsbrachen an den Gewerbere-
serven bewegt sich in den 53 Kommunen zwischen 0 % und 97 %. Die Kommunen mit den gréRten
Anteilen an Siedlungsbrachen nach kommunaler Angabe sind Kamp-Lintfort mit 97 %, Hattingen mit
91 % sowie Duisburg, Essen und Schwelm mit 90 %.

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil an Siedlungsbrachen zwischen rund 12 %
und rund 79 %. Wie bei der GIS-gestiitzten Auswertung lasst sich zwischen dem Anteil an Siedlungs-
brachen und dem Raumstrukturtyp ein Zusammenhang aus den Ergebnissen ableiten. Hiernach steigt
der Anteil mit zunehmender Siedlungsdichte an.
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Tab. 6-10 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Brachflichen Anteile in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Gewerbereserven sind Brachflachen

Teilraum Ja Nein Nicht bekannt
in ha in% in ha in% in ha in%
Kreis WES 59,8 23% 202,0 77% 0,0 0%
l I‘IEreIa RE
L St Kreis RE 151,1 41% 212,5 57% 7,4 2%
Kreis EN 62,5 38% 103,8 62% 0,0 0%
! s : k,m um | Kreis UN 21,8 8% 263,8 92% 0,0 0%
oy s Kreise 295,4 27% 782,2 72% 7,4 1%
Kreisfreie Krels EN
{Schraffur RFNP) Kreisfreie Stadte 837,8 67% 408,6 33% 0,0 0%
Kreisfreie ohne RFNP 387,6 56% 308,9 44% 0,0 0%
Kreisfreie RFNP 450,2 82% 99,7 18% 0,0 0%
Verbandsgebiet 1.133,2 49% 1.190,8 51% 7,4 0%

Gewerbereserven sind Brachfldchen

Raumstrukturtyp Ja Nein Nicht bekannt
in ha in % in ha in% in ha in %
Geringer verdichtet 15,5 12% 112,3 88% 0,0 0%
Eher gering verdichtet 86,0 19% 363,7 81% 0,0 0%
Verdichtet 115,3 25% 341,5 75% 0,0 0%
Eher hoher verdichtet 80,4 34% 148,7 63% 7,4 3%
Hoher verdichtet 836,0 79% 224,6 21% 0,0 0%

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Abgesehen von definitorischen Unsicherheiten (Wann ist eine Brache eine Brache?) zeigen die bishe-
rigen Erhebungen, dass die Datenvaliditat von der Genauigkeit der Bearbeitung abhangt. Auch kann
im Luftbild die Erkennung einer Siedlungsbrache dann schwierig sein, wenn das Grundstiick zwi-
schenzeitlich begriint ist. Einige Kommunen haben das Merkmal nicht bearbeitet, ggf. weil die Einstu-
fung keine Auswirkungen auf die Bedarfsberechnung zur Folge hat. Die Bearbeitung wurde, in diesen
Fallen, bei der Qualitatskontrolle durch den Regionalverband Ruhr nachgeholt, was wiederum mit
methodischen Schwierigkeiten verbunden ist, da sich die Klassifizierung ausschlieRlich Gber Luftbilder
entsprechend schwierig gestaltet. Im Vergleich mit der GIS-gestiitzten Auswertung ergeben sich bei
30 von 53 Kommunen bei der kommunalen Angabe weniger Siedlungsbrachen. In der Gberwiegen-
den Zahl der Kommunen wird daher eine Unterschatzung der Hohe der Siedlungsbrachen im Rahmen
der kommunalen Angabe angenommen. Die Abweichungen liegen zwischen -25 % und 91 % bezogen
auf die Hohe der Reserven insgesamt (siehe Anhang Tab. 6.10). Alles in allem wird die GIS-gestiitzte
Beurteilung als valider eingeschatzt. Auch ergeben sich Uber die anteilige Flachenbeurteilung genau-
ere Anteilswerte. Bei dem Merkmal Brachflache wird grundsatzlich eine gesamte Flache beurteilt, bei
dem Merkmal tatsdchliche Flachennutzung werden sdamtliche Flachennutzungen innerhalb einer
Flache betrachtet. Es ist daher zu diskutieren, ob das Erhebungsmerkmal ,Brachflache” aufgrund der
Moglichkeit der GIS-gestiitzten Verschneidung mit der FNK kiinftig entfallen kann.



98 ruhrF1S-Siedlungsflachenmonitoring 2014

6.11 Gewerbereserven: Staffelung nach raumlicher Lage

In Abbildung 6-11 werden die Anteile der Gewerbereserven nach ihrer raumlichen Lage dargestellt.
Das Merkmal der rdumlichen Lage korrespondiert mit dem planerischen Ziel der Innenentwicklung
und wird insbesondere im Hinblick auf die BauGB-Novelle von 2013 (§ 1a BauGB) als bedeutend ein-
geschatzt, da seither eine Auseinandersetzung mit den Innenentwicklungsreserven von den Kommu-
nen verlangt wird. Die Einstufung der Gewerbereserven in die Merkmalsklassen nach raumlicher
Lage wurde GIS-gestltzt durch den Regionalverband Ruhr vorgenommen. Die Merkmalsauspragun-
gen lehnen sich, leicht modifiziert, an eine Definition von Winkler und Meinel an (vgl. Winkler u.
Meinel 2003: 7)7°, bei der das MaR der Integration einer neuen Baufliche {iber den Quotienten der
Lange der gemeinsamen Grenze und dem Umfang der neuen Siedlungsflache ermittelt wird (siehe
Abb. 6-11). Im Ergebnis konnen 50 % der Gewerbereserven als ,Integriert” und 9 % als ,Arrondiert”
eingestuft werden. Betrachtet man diese Merkmalsgruppen als Innenentwicklungsreserven, liegt in
der Metropole Ruhr im Vergleich zu den Wohnreserven (rund 76 %) ein weniger hoher Anteil an In-
nenentwicklungsreserven an allen Gewerbereserven vor. 25 % der Gewerbereserven liegen nah an
vorhandenen Siedlungen (max. 50 m entfernt). 16 % der Gewerbereserven befinden sich auRerhalb
bzw. in einem Abstand von (iber 50 m von vorhandenen Siedlungen bzw. Ortslagen.

1=Linge gemeinsame Grenze
U = Umfang neue Siedlungsfliiche
d = Mindestabstand

Integriert

l
7 ist>06und <1

Arrondiert

5 ist > 0,3und <0,6
1.168 h Siedlungsnah
(50 %)

l
7 ist 20und < 0,3undd ist <50m

AuBlerhalb

l
7 ist 0und d ist > 50m

590 ha
(25 %)
369 ha
(16 %)
204 ha
(9 %)
Integriert Arrondiert Siedlungsnah AuBerhalb

Abb. 6-11 Siedlungsflichenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach raumlicher Lage in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

70 WINKLER u. MEINEL 2003 (WINKLER, MICHAEL; MEINEL, GOTTHARD): GIS-basierte Flachenentwicklungsanalyse von fiinf europdischen

GroRstadten (Bilbao, Bratislava, Dresden, Lyon, Palermo) auf der Basis digitaler Datenbestdande. Dresden.
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Im teilrdumlichen Vergleich bewegt sich der Anteil der Gewerbereserven in integrierter und arron-
dierter Lage zwischen 29 % im Kreis Unna und 83 % in den RFNP-Kommunen. Im Durchschnitt der
Kreise liegt der Anteil bei 48 % und in den kreisfreien Stadten bei 69 %.

Hohe Anteile Gber 90 % an Gewerbereserven in integrierter und arrondierter Lage gibt es in den
Kommunen Essen, Datteln, Haltern am See, Herten und Schwelm. Geringe Anteile in integrierter und
arrondierter Lage unter 25 % konnen in den Kommunen Bottrop, Breckerfeld, Herdecke, Sprock-
hovel, Wetter (Ruhr), Kamen und Werne festgestellt werden.

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Gewerbereserven in integrierter und
arrondierter Lage zwischen rund 36 % und rund 78 %. Nicht eindeutig, aber tendenziell liegt ein
Anstieg des Anteils integrierter Gewerbereserven mit zunehmender Siedlungsdichte vor. Umgekehrt
gilt dies ebenso fir siedlungsnahe Gewerbereserven, deren Anteil mit sinkender Siedlungsdichte
eher ansteigt. Weniger klare Trendverldufe sind bei den arrondierten und auflerhalb liegenden
Gewerbereserven ersichtlich.

Tab. 6-11 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach raumlicher Lage in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Gewerbereserven

Teilraum Integriert Arrondiert | Siedlungsnah AuRerhalb

in% in% in% in %

A Kreis WES 35% 8% 41% 17%

¢ reis

Kreis RE 43% 15% 23% 19%
Kreis EN 50% 12% 35% 3%

1 kroisun | Kreis UN 22% 7% 47% 24%

Krels WES T/ PR Kreise 37% 11% 35% 17%

n 4 Kreis EN

{Schrafhiur RFNP) Kreisfreie Stadte 62% 7% 17% 14%
Kreisfreie ohne RFNP 51% 7% 20% 21%

Kreisfreie RFNP 76% 7% 12% 5%

Verbandsgebiet 50% 9% 25% 16%
Gewerbereserven
Raumstrukturtyp Integriert Arrondiert | Siedlungsnah AuRerhalb
in% in% in% in%

Geringer verdichtet 37% 8% 50% 5%

Eher gering verdichtet 29% 12% 33% 26%

Verdichtet 25% 11% 36% 28%

Eher hoher verdichtet 52% 8% 28% 13%

Hoéher verdichtet 71% 7% 14% 9%

6.12 Gewerbereserven: Staffelung nach Eignung

In Abbildung 6-12 werden die Anteile der Gewerbereserven nach ihrer Eignung dargestellt. Den Wer-
ten liegen die anzurechnenden Gewerbereserven zugrunde, bei denen u.a. Flachen kleiner als 0,2 ha
und die Betriebsgebundenen Reserven nicht enthalten sind. Bei dem Merkmal der Eighung handelt
es sich im Gegensatz zu Wohnreserven um ein Pflichtmerkmal. Die Festlegung als Pflichtmerkmal
resultiert aus der nur in wenigen FNP vorgenommenen Differenzierung nach Gewerbegebiet und
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Industriegebiet und des haufig beklagten Mangels an Industrieflichenreserven. Bei den anzurech-
nenden Gewerbereserven eignen sich 69 % fiir gewerbliche Nutzungen und 24 % flr industrielle
Nutzungen. Bei 7 % der Flachen geben die Kommunen an, dass die Eignung noch nicht sicher zu beur-
teilen ist.

1.601 ha
(69 %)
563 ha
(24 %)
168 ha
(7 %)
GE Gl Unklar
(einschl. SO (einschl. SO
im Sinne von GE) im Sinne von Gl)

Abb. 6-12 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Eignung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Die Erhebung zeigt, dass sich rund 77 % der Gewerbereserven in den Kreisen fiir gewerbliche
Nutzungen und 19 % fir industrielle Nutzungen eignen. In den kreisfreien Stadten liegt der Wert fiir
gewerbliche Nutzungen bei 61 % und fir industrielle Nutzungen bei 28 %. Auffillig ist der mit 7 %
niedrige Anteil zur Eignung fiir industrielle Nutzungen im Ennepe-Ruhr-Kreis (siehe Tab. 6-12).

14 von 53 Kommunen geben eine ausschliefliche Nutzung der Gewerbereserven fiir gewerbliche
Nutzungen an. Demzufolge sind hier keine Flachen fiir die Ansiedlung industrieller Nutzungen vor-
handen. Uberdurchschnittlich hohe Anteile zur Ansiedlung industrieller Nutzungen gibt es in 16 der
53 Stadte und Gemeinden. Dabei sind die Anteile in den Kommunen Werne (rund 74 %), Hamm (rund
68 %), Hiinxe (rund 64 %), Herne (rund 63 %) und Rheinberg (rund 61 %) am hochsten (siehe Anhang
Tab. 6.12).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Gewerbereserven, die sich fir industri-
elle Nutzungen eignen, zwischen rund 18 % und rund 32 %. Ein Zusammenhang zwischen der
Flacheneignung und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht eindeutig ableiten.
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Tab. 6-12 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Eignung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Gewerbereserve geeignet fiir (Bezug aus Flache insgesamt)
Gewerbegebiet (GE) Industriegebiet (Gl)

Teilraum (SO im (SO im Unklar
Sinne von GE) Sinne von Gl) in%
in% in %

 Krels RE Kreis WES 77% 20% 3%

. Kreis RE 72% 23% 5%

Kreis EN 88% 7% 5%

S J Kreis UN | Kreis UN 77% 21% 2%

Kreis WES Tl P | -
; Kreise 77% 19% 4%
Kreisfreie Krels EN

(Schraffur RFNP) Kreisfreie Stadte 61% 28% 10%
Kreisfreie ohne RFNP 60% 36% 4%

Kreisfreie RFNP 63% 19% 19%

Verbandsgebiet 69% 24% 7%

Gewerbereserve geeignet fiir (Bezug aus Flache insgesamt)
Gewerbegebiet (GE) Industriegebiet (Gl)

Raumstrukturtyp (SOim (SO im Unklar

Sinne von GE) Sinne von Gl) in%
in% in %

Geringer verdichtet 69% 25% 6%

Eher gering verdichtet 75% 24% 1%

Verdichtet 67% 32% 1%

Eher hoher verdichtet 72% 18% 10%

Hoher verdichtet 66% 22% 12%

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Das Erhebungsmerkmal kann nur durch kommunale Mitwirkung erhoben werden, da neben den
Kenntnissen zu Bebauungsplanen und kommunalen Planungsabsichten weitreichende Ortskenntnisse
erforderlich sind. Da die Merkmalsauspragungen kaum Interpretationsspielraum belassen, kann eine
hohe Validitat angenommen werden. Rund 97 % der 37 Kommunen, die die Frage beantwortet
haben, geben den Erhebungsaufwand mit ,gering” oder ,eher angemessen” an, 3 % der Kommunen
haben die Frage nicht beanwortet. Die Validitat des Merkmals wird von rund 89 % der Kommunen,
die die Frage beantwortet haben mit ,,hoch” oder ,eher hoch” eingeschatzt. Als Ergebnis der Evalua-
tion sollte das Merkmal, nicht zuletzt aufgrund des hohen Erkenntnisgewinns, weiterhin als Pflicht-
merkmal erhoben werden.

6.13 Gewerbereserven: Staffelung nach Eigentumsverhdltnissen
(Optionales Erhebungsmerkmal)

In Abbildung 6-13 werden die Anteile der Gewerbereserven nach den Eigentumsverhaltnissen darge-
stellt. Bei dem Merkmal der Eigentumsverhaltnisse handelt es sich um ein optionales Erhebungs-
merkmal. Im Zuge der Erhebung haben 28 % bzw. 15 Kommunen das Merkmal vollstdndig bearbeitet,
26 % bzw. 14 Kommunen haben das Merkmal teilweise und 46 % bzw. 24 Kommunen haben das
Merkmal nicht bearbeitet. Insgesamt wurden rund 31 % der anzurechnenden Gewerbereserven
(bezogen auf die Flache in ha) beurteilt.

Bei den bearbeiteten Flachen befinden sich rund 24 % der Gewerbereserven im kommunalen Besitz
(bei den Wohnreserven rund 21 %) und 38 % der Gewerbereserven im Privateigentum (bei den
Wohnreserven rund 53 %). Im Vergleich zu den Wohnreserven verteilen sich die Anteile breiter auf
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die Eigentumsmerkmalsklassen, es besteht keine Dominanz einer Eigentimergruppe. Informationen
zu den Eigentiimern verweisen auf die strukturelle Zusammensetzung des Flachenmarktes und auf
die Mobilisierbarkeit der Flachenreserven. Der hohere Anteil von Flachen im Privateigentum verweist
demzufolge ggf. auf Mobilierungshemmnisse. Da das Merkmal nur zu 31% bearbeitet
wurde, sind die Ergebnisse lediglich im Sinne hinweisgebender Informationen zu interpretieren.

1.604 ha
278 ha
175 ha (38 %) 166 ha
(24%) 77 ha (23%) 31ha
. . G
Kommune Offentlich Privat GroRB- Unklar keine
eigentliimer Angabe

Abb. 6-13 Siedlungsflichenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Eigentumsverhaltnissen in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 6-13 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Eigentumsverhdltnissen in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Eher hoher verdichtet 69% 32% 3% 33% 27% 4%

Hoher verdichtet 26% 12% 21% 33% 27% 7%
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bei der teilrdumlichen Betrachtung zeigen sich in den Kreisen mit rund 44 % hohere Anteile an
Gewerbereserven im Privateigentum als bei den kreisfreien Stadten, wo der Anteil bei rund 28 %
liegt. Auch der Anteil der Gewerbereserven im kommunalen Besitz ist in den Kreisen mit 30 % hoher
als in den kreisfreien Stadten mit 13 %.

Von den Kommunen, die das Merkmal vollstdndig oder mindestens zu 50 % bearbeitet haben, befin-
den sich tber 70 % der Gewerbereserven im Privateigentum bei den Stadten und Gemeinden Hiinxe,
Breckerfeld, Gevelsberg und Schwelm. Die hochsten Anteile im kommunalen Besitz (Bearbeitung des
Merkmals Uber 50 %) sind in den Kommunen Werne (74 %), Bergkamen (65 %), Recklinghausen
(62 %), Wesel (46 %) und Marl (41 %) zu verzeichnen. Der Anteil an Gewerbereserven im Besitz von
GroReigentimern ist in den Kommunen Neukirchen-Vluyn (77 %), Dinslaken (63 %) und Herne (56 %)
am hochsten. Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil an Gewerbereserven im Pri-
vateigentum zwischen rund 33 % und rund 80 % (siehe Anhang Tab. 6.13). Der Anteil steigt mit ab-
nehmender Siedlungsdichte. Bei den Anteilen an Gewerbereserven im kommunalen Eigentum be-
wegt sich der Anteil zwischen rund 12 % und 33 %. Abgesehen von dem Anteil an Gewerbereserven
im Privateigentum ladsst sich ein Zusammenhang zwischen den Eigentumsverhaltnissen und dem
Raumstrukturtyp aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Aus der kommunalen Befragung ergibt sich, dass rund 43 % der Kommunen den Erhebungsaufwand
als ,gering” oder ,eher angemessen®”, rund 14 % der Kommunen als ,eher unangemessen” oder ,,zu
hoch” beurteilen und rund 22 % der Kommunen kiinftig auf die Erhebung des Merkmals verzichten
mochten. Die weiteren Kommunen haben das Merkmal nicht bearbeitet oder die Frage nicht beant-
wortet. Von den Kommunen die die Frage beantwortet haben, schatzen rund 84 % die Validitat des
Merkmals als ,hoch” oder ,,eher hoch” ein. Aufgrund des nicht hochrelevanten Erkenntnisinteresses
in Kombination mit dem hoheren Bearbeitungsaufwand sollte das Merkmal weiterhin als optionales
Merkmal und nicht als Pflichtmerkmal erhoben werden.

6.14 Gewerbereserven: Staffelung nach Schutzgebieten

Abbildung 6-14 stellt die Anteile der Gewerbereserven in Schutzgebieten des Freiraumes dar. Den
Werten liegen die anzurechnenden Gewerbereserven zugrunde, bei denen u.a. Flachen kleiner als
0,2 ha und Betriebsgebundene Reserven nicht enthalten sind. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte
GIS-gestltzt durch den Regionalverband Ruhr unter Zuhilfenahme des digitalen Regionalplan-
Datensatzes sowie der Karte der unzerschnittenen Freirdaume’®. Insgesamt zeigt sich ein Anteil von
rund 8 % an Gewerbereserven in regionalplanerischen Schutzgebieten. Rund 2 % bzw. 52 ha der Ge-
werbereserven liegen in Regionalen Griinziigen (bei den Wohnreserven rund 3 % bzw. 66 ha) und
rund 2 % bzw. 44 ha in Gebieten, die dem Grundwasser- oder Gewasserschutz unterliegen (bei den
Wohnreserven rund 5% bzw. 111 ha). Weitere 4 % bzw. 89 ha liegen in Bereichen zum Schutz der
Landschaft bzw. der landschaftsorientierten Erholung. Unzerschnittene Freirdume oder Uber-
schwemmungsbereiche sind kaum betroffen.

7L Entwurf des LEP, August 2013
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Abb. 6-14 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Schutzgebieten in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 6-14 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Schutzgebieten in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil der Gewerbereserven in Gebieten
mit Grundwasser- und Gewasserschutz zwischen rund 0 % im Kreis Recklinghausen bzw. den kreis-
freien Stadten und rund 9 % im Kreis Unna. Der hochste Anteil an Gewerbereserven, die in Regiona-
len Griinzligen liegen, besteht mit rund 5 % in den kreisfreien Stadten aullerhalb des RFNP, wdhrend
der Anteil im Kreis Recklinghausen bei 1 % liegt. GroRere Unterschiede gibt es auch bei dem Anteil
der Gewerbereserven in Bereichen zum Schutz der Landschaft und landschaftsorientierten Erholung,
wo der Wert zwischen 3 % in den kreisfreien Stadten und 9 % im Ennepe-Ruhr-Kreis schwankt (siehe
Tab. 6-14).

Gewerbereserven in unterzerschnittenen Freirdumen gibt es in den Kommunen Xanten (rund 4 %),
Schermbeck (rund 3 %) sowie in Duisburg, Sonsbeck und Wesel (jeweils rund 1 %). Hohe Anteile Gber
75 % an Reserven in Gebieten mit Grundwasser- und Gewadsserschutz liegen in den Kommunen
Frondenberg und Schwerte vor. Anteile (iber oder gleich 8 % der Gewerbereserven in Regionalen
Grinziigen gibt es in den Kommunen Liinen, Dinslaken und Bottrop. Es zeichnen sich keine Zusam-
menhdnge zwischen dem Merkmal der Gewerbereserven nach Schutzgebieten und den Raum-
strukturtypen ab.

6.15 Gewerbereserven: Staffelung nach Bodenschutzkategorie

Abbildung 6-15 stellt die Anteile der Gewerbereserven nach Bodenschutzkategorie dar. Den Werten
liegen die anzurechnenden Gewerbereserven zugrunde, bei denen Flachen kleiner als 0,2 ha und
Betriebsgebundene Reserven nicht enthalten sind. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiltzt
durch den Regionalverband Ruhr unter Zuhilfenahme der vom Geologischen Dienst NRW erarbeite-
ten Karte der schutzwirdigen Béden, in der Boden nach verschiedenen Funktionen in ihrer Schutz-
wirdigkeit klassifiziert werden. Insgesamt liegen 39 % der Gewerbereserven auf schutzwiirdigen
Boden (bei den Wohnreserven 47 %). Auf sehr schutzwiirdige oder besonders schutzwiirdige Boden
entfallen dabei 22 % bzw. 523 ha.

1.422 ha
(61 %)

391 ha

(17 %) 311 ha
212 ha (13 %)

(9 %)
Nicht Schutzwiirdig Sehr Besonders
schutzwiirdig schutzwiirdig Schutzwiirdig

Abb. 6-15 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Bodenschutzkategorie in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil an Gewerbereserven auf schutz-
wirdigen Boden zwischen 26 % im Kreis Recklinghausen und 65 % im Ennepe-Ruhr-Kreis. Im Durch-
schnitt liegt der Anteil in den Kreisen bei rund 44 % und in den kreisfreien Stadten bei rund 35 %
(siehe Tab. 6-16).

Besonders hohe Anteile Gber 95 % an Gewerbereserven auf schutzwiirdigen Béden gibt es in den
Kommunen Holzwickede (100 %), Frondenberg (98 %), Herdecke (97 %) und Hattingen (97 %). Abso-
lut die meisten Gewerbereserven auf schutzwiirdigen Boden gibt es in den Kommunen Dortmund mit
124,2 ha und Bochum mit 102,2 ha (siehe Anhang Tab. 6.16).

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Gewerbereserven auf schutzwirdigen
Boden zwischen rund 36 % und rund 44 %. Ein Zusammenhang zwischen dem Anteil der Gewerbe-
reserven auf schutzwirdigen Boden und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht
ableiten.

Tab. 6-15 Siedlungsflachenreserven Gewerbe in den FNP und im RFNP: Staffelung nach Bodenschutzkategorie in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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7 Im FNP/RFNP gesicherte, unbebaute, nicht entwickelbare Flachen

7.1 Nicht entwickelbare Flachen: Wohnen

Abbildung 7-1 stellt die im FNP bzw. RFNP gesicherten und unbebauten aber nicht fiir Wohnen ent-
wickelbaren Flachen dar. Die Flachen werden wird nicht als anzurechnende Reserveflache betrachtet
und im konkreten Planungsfall auch nicht dem rechnerischen Siedlungsflichenbedarf gegeniberge-
stellt. Die Einstufung wurde von den Kommunen vorgenommen und durch den Regionalverband
Ruhr im Rahmen der abschlieRenden Qualitatskontrolle auf Einheitlichkeit Giberprift. Der Grund der
Nichtverfligbarkeit musste erldutert werden.

» Bei einem von Wohnen oder Gewerbe abweichenden Planungsziel kann es sich u.a. um Bau-
flachendarstellungen handeln, die aus den FNP oder dem RFNP zurlickgenommen werden
sollen und kinftig z.B. als Griinflaiche, Flache fir die Forstwirtschaft oder Flache fiir die
Landwirtschaft dargestellt werden. Des Weiteren handelt es sich um Flachen, die im (noch
nicht umgesetzten) Bebauungsplan als Griinflache, Spielplatz, Flache fiir den ruhenden Ver-
kehr, Ausgleichsflache o. a. festgesetzt sind.

» Bei Flachen mit massiven Bodengrundhemmnissen handelt es sich u.a. um vorhandene
Bodendenkmale, topografische Restriktionen, Bergbauschaden, geologische Restriktionen, zu
erwartende Immissionen, massive Altlasten oder Uber das Grundstiick verlaufende Leitungs-
trassen.

» Flachen mit langfristig anderen Nutzungen schlieBen eine Neubebauung fliir Wohnen oder
Gewerbe in den nachsten 15 Jahren aufgrund einer bestehenden Nutzung aus. In der Regel
konnte die Nutzung nicht (iber die FNK oder das Orthofoto abgeleitet werden. Es handelt sich
vorwiegend um O6ffentliche und private gestaltete Grinflachen, Flachen mit Abstandsrege-
lungen zu Autobahnen bzw. zu BundesstraRen, offentlichen Spielplatzen, Sportplatzen, vor-
handenen Wasserflachen, Regenriickhaltebecken oder vorhandene Waldflachen.

Bei den im FNP bzw. RFNP fliir Wohnen gesicherten und unbebauten aber nicht entwickelbaren
Flachen dominiert mit 11 % bzw. 436 ha die Angabe, dass es sich um ein von Wohnen abweichendes
Planungsziel handelt. Weitere 5 % oder 205 ha unterliegen einer langfristigen Nutzung, die im Luft-
bild nicht erkennbar war. Bodengrundhemmnisse bestehen bei 3 % oder 101 ha der Flachen. Der
Anteil an nicht entwickelbaren Flachen an den im FNP bzw. RFNP fiir Wohnen gesicherten und unbe-
bauten Flachen liegt demnach bei 19 %, der Anteil der Wohnreserven einschl. Bauliicken und
ErschlieBungsanteilen bei 81 %.

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung variiert der Anteil der nicht entwickelbaren Flachen
an den im FNP bzw. RFNP fiir Wohnen gesicherten und unbebauten Flachen zwischen rund 9 % in
den kreisfreien Stadten auBerhalb des RFNP und rund 27 % im Ennepe-Ruhr-Kreis (siehe Tab. 7-1). In
den RFNP-Kommunen ist der Anteil, der nicht entwickelbaren Flachen mit rund 32 % am hochsten,
was (iber die kartografische Generalisierung des Planwerkes im M 1: 50.000 in Verbindung mit der
Regel-Darstellungsschwelle von 5 ha zu erkldren ist. Im Zuge der Rohdaten-erhebung werden bei-
spielsweise mehr innerortliche Griinflachen als vermeindliche Siedlungsflaichenreserve detektiert als
in den darstellungsscharferen FNP.

Bei den FNP sprechen insbesondere hohe Anteile bei Flachen mit einem von Wohnen abweichenden
Planungsziel und Bodengrundhemmnissen ggf. fiir ein Uberarbeitungserfordernis. Der Anteil der
nicht entwickelbaren Flachen dieser Kategorien bewegt sich von 0,2% bis 59,9 %.
Hohe Anteile gibt es in den FNP der Kommunen Bergkamen (rund 59,9 %), Herdecke (rund 49,9 %),
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Hagen (rund 44,8 %) und Ennepetal (rund 42,1 %) (siehe Anhang Tab. 7.1). Ein Zusammenhang mit
der Aktualitat der FNP ist nicht gegeben.

Zusammenhange zwischen den Anteilen der nicht entwickelbaren Flachen und dem Raumstrukturtyp
lassen sich aus den Ergebnissen nicht ableiten (siehe Tab. 7-1).

3.281 ha
(81 %)

436 ha
o, 205 ha
(11 %) 101 ha (5% 12 ha
(3 %) (0 %)
[ |

Von Wohnen oder Bodengrund- Langfristig entgegen- Sonstige Wohnreserven

Gewerbe hemmnisse stehende Restriktion in FNP | einschl. Bauliicken

abweichendes in FNP andere Nutzung in und

Planungsziel in FNP FNP ErschlieBungsanteile

Abb. 7-1 Im FNP bzw. RFNP gesicherte und unbebaute aber nicht entwickelbaren Flachen und Anteil Reserven: Wohnen
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 7-1 Im FNP bzw. RFNP gesicherte und unbebaute aber nicht entwickelbaren Flachen und Anteil Reserven: Wohnen
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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7.2 Nicht entwickelbare Flachen: Gewerbe

Abbildung 7-2 stellt die im FNP bzw. RFNP gesicherten und unbebauten aber nicht fir Gewerbe
entwickelbaren Flachen dar. Der zum Vergleich herangezogene Anteil der Gewerbereserven bezieht
sowohl Flachen < 0,2 ha (Bauliicken), Betriebsgebundene Reserven, Reserven auf landesbedeutsa-
men Flachen und Sonderstandorten sowie die Erschlieungsanteile ein.

Bei den im FNP bzw. RFNP fir Gewerbe gesicherten und unbebauten aber nicht entwickelbaren
Flachen dominiert mit 6 % bzw. 282 ha die Angabe, dass es sich um ein von Gewerbe abweichendes
Planungsziel handelt. Weitere 5 % oder 237 ha unterliegen einer langfristigen Nutzung, die im Luft-
bild nicht erkennbar war. Bodengrundhemmnisse bestehen bei 3 % oder 142 ha der Flachen. Der
Anteil an nicht entwickelbaren Flachen an den im FNP bzw. RFNP fiir Gewerbe gesicherten und
unbebauten Flachen liegt demnach bei 14 %, der Anteil der Gewerbereserven bei 86 %. Das Ver-
héltnis stellt sich gegenliber den Wohnreserven demzufolge glinstiger dar.

4.138 ha
(86 %)

0,
(6 %) (3 %) (5 %) (0 %)
Von Wohnen oder Bodengrund- Langfristig entgegen- Sonstige Gewerbereserven
Gewerbe hemmnisse stehende Restriktion in FNP einschl. Bauliicken,
abweichendes in FNP andere Nutzung in Betriebsgeb.,
Planungsziel in FNP FNP landesbedeutsame

Res. und
ErschlieBungsanteile

Abb. 7-2 Im FNP bzw. RFNP gesicherte und unbebaute aber nicht entwickelbaren Flachen und Anteil Reserven: Gewerbe in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung variiert der Anteil der nicht entwickelbaren Flachen
zwischen rund 9 % in den kreisfreien Stadten auRerhalb des RFNP und rund 22 % im Kreis Wesel
(siehe Tab. 7-2).

Bei den FNP sprechen insbesondere hohe Anteile bei Flachen mit einem von Gewerbe abweichenden
Planungsziel und Bodengrundhemmnissen ggf. fiir ein Uberarbeitungserfordernis. Der Anteil der
nicht entwickelbaren Flachen dieser Kategorien bewegt sich von 0,0 % bis 46,5 %. Hohe Anteile gibt
es in den FNP der Kommunen Breckerfeld (rund 46,5 %), Oer-Erkenschwick (rund 41,5 %), Haltern am
See (rund 38,6 %) und Hiinxe (rund 33,3 %) (siehe Anhang Tab. 7.2). Ein Zusammenhang mit der
Aktualitat der FNP ist nicht gegeben.

Zusammenhange zwischen den Anteilen der nicht entwickelbaren Flachen und dem Raumstrukturtyp
lassen sich aus den Ergebnissen nicht ableiten (siehe Tab. 7-2).
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Tab. 7-2 Im FNP/RFNP gesicherte, unbebaute, nicht entwickelbare Flichen und Anteil Reserven: Gewerbe
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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In den FNP/im RFNP gesicherte, unbebaute, nicht

) entwickelbare Flachen (Bauflichen fiir Gewerbe)
Anteil

GE- — davon...
Reser- . .
Raumstrukturtyp s Abweichendes grund- Entgegen )
ven ) A stehende | Sonstige
Planungsziel hemmnis-
Nutzung
se
in% in ha in% in% in% in%
Geringer verdichtet 79% 56 10% 4% 6% 1%
Eher gering verdichtet 79% 246 10% 7% 4% 0%
Verdichtet 93% 61 3% 1% 4% 0%
Eher hoher verdichtet 82% 81 10% 1% 7% 0%

Héher verdichtet 89% 225 4% 2% 5% 0%
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8 Inanspruchnahmen/Neubau Ubersicht 2011 bis 2013

Abbildung 8.1 stellt die Inanspruchnahmen der Siedlungsflachenreserven in den Jahren 2011 bis 2013
flir Neubau differenziert nach Wohnen und Gewerbe vor dem Hintergrund der raumstrukturellen
Typisierung dar. Dabei muss es sich nicht um bereits im Datensatz 2011 enthaltende Siedlungs-
flachenreserven halten. Dies liegt daran, dass zusatzliche Inanspruchnahmen von einigen Kommunen
nachgetragen wurden und einige im Luftbild erkennbare Inanspruchnahmen durch den RVR ergénzt
worden sind. Beispielsweise handelt es sich um Nachverdichtungen oder um Abriss und Neubau im
Bestand zwischen den Erhebungen. Auch Neudarstellungen von Bauflachen zwischen den Erhebun-
gen, die direkt bebaut worden sind fallen in diese Gruppe. Des Weiteren waren § 13a BauGB Gebie-
ten vormals nicht als Reserveflache erfasst, auch hier sind Inanspruchnahmen erfolgt.

Aus der Erhebung ergeben sich in der Summe rund 1.128 ha Inanspruchnahmen, davon entfallen
rund 486 ha bzw. 43 % auf Inanspruchnahmen fir Wohnen und rund 642 ha bzw. 57 % auf Inan-
spruchnahmen fiir gewerbliche und industrielle Nutzungen. Folglich wurde im Zeitraum Ende 2011
bis Ende 2013 mehr Flache fiir den Neubau von gewerblichen und industriellen Nutzungen als fiir
den Neubau von Wohnen in Anspruch genommen.
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Inanspruchnahmen / Neubau Wohnen und Gewerbe 2011 bis 2013
ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014
Raumstrukturtypen (Anzahl in der Klasse)

Geringer verdichtet (11)

Eher gering verdichtet (13) [I max. 35 ha (2011 bis 2013)

Verdichtet (9)
Eher héher verdichtet (9) I:l Inanspruchnahmen Wohnen in ha
Hoher verdichtet (11) - Inanspruchnahmen Gewerbe in ha

Abb. 8-1 Inanspruchnahmen/Neubau in 2011 bis 2013: Wohnen und Gewerbe
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Innerhalb der betrachteten Teilrdume der Kreise und kreisfreien Stadte (siehe Tab. 8) variiert der
Anteil Inanspruchnahmen Wohnen an allen Inanspruchnahmen zwischen rund 37 % im Kreis Unna
und rund 64 % im Ennepe-Ruhr-Kreis. Von allen betrachteten Teilrdumen gab es nur in den Kreisen
Recklinghausen und Ennepe-Ruhr mehr Inanspruchnahmen fiir Wohnen als fiir Gewerbe.

In 26 der 53 Stadte und Gemeinden liberwiegen die Inanspruchnahmen fiir Gewerbe. Die Spanne des
Anteils der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe liegt hierbei zwischen 0 % und 100 %. Der Anteil der
Inanspruchnahmen fiir Gewerbe ist in den Kommunen Marl (100 %), Castrop-Rauxel (rund 96,0 %),
Bonen (rund 92,5 %), Schwelm (rund 90,9 %) und Dinslaken (rund 82,9 %) am hochsten. Demzufolge
liegt der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen in den genannten Kommunen unter 15 %.

Der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen an allen Inanspruchnahmen ist in den Kommunen
Breckerfeld und Frondenberg (je 100 %), Wetter (rund 90,0 %) und Herdecke (rund 87,6 %) am
hochsten. Demzufolge liegt der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in den genannten Kom-
munen unter 15 % (siehe Anhang Tab. 8).

Innerhalb der fliinf Raumstrukturtypen (siehe Tab. 8) variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir
Wohnen an allen Inanspruchnahmen zwischen rund 37 % und rund 52 %. Ein Zusammenhang
zwischen dem Anteil der Inanspruchnahmen fir Wohnen und dem Raumstrukturtyp ldsst sich aus
den Ergebnissen nicht ableiten.

Tab. 8 Inanspruchnahmen/Neubau in 2011 bis 2013: Wohnen und Gewerbe in ha und in %
Quelle: Flachenerhebung nach Art der tatsachlichen Nutzung, Stand 31.12.2013 (IT.NRW)

Inanspruchnahmen/Neubau Inanspruchnahmen/Neubau
Teilraum Wohnen Gewerbe
inha in% inha in%
Kreis WES 81,2 43% 105,8 57%
L Kreis RE
Kreis RE 82,3 52% 74,8 48%
Kreis EN 43,3 64% 24,7 36%
;N 1 kreisun: | Kreis UN 46,1 37% 78,8 63%
KA WES e Kreise 252,9 47% 284,1 53%
Kreisfreie ¥rels EN i K .
[Schraffur RFNP) Kreisfreie Stadte 232,9 39% 358,0 61%
Kreisfreie ohne RFNP 127,3 40% 192,3 60%
Kreisfreie RFNP 105,5 39% 165,7 61%
Verbandsgebiet 485,8 43% 642,1 57%
Inanspruchnahmen/Neubau Inanspruchnahmen/Neubau
Raumstrukturtyp Wohnen Gewerbe
in ha in% in ha in %
Geringer verdichtet 77,6 51% 73,7 49%
Eher gering verdichtet 68,7 37% 115,1 63%
Verdichtet 71,6 49% 75,2 51%
Eher hoher verdichtet 65,9 52% 60,1 48%

Hoher verdichtet 202,0 39% 317,9 61%
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9 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen

9.1 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013

Abbildung 9-1 stellt die Inanspruchnahmen fiir Wohnen aggregiert in einer Rasterfeldgrofle von
1.000 m x 1.000 m bzw. 100 ha dar und bildet die raumlichen Schwerpunkte im regionalen Malstab
ab. Tabelle 9-1 differenziert in Inanspruchnahmen fiir Wohnen auf vormals (in der ruhrFIS-Erhebung
2011) erfassten Reserveflachen und in Inanspruchnahmen fir Wohnen auf vormals nicht erfassten
Reserveflachen.

Insgesamt gibt es in der Metropole Ruhr im Zeitraum von 2011 bis 2013 etwa 486 ha Inanspruch-
nahmen fir Wohnen, verteilt auf 2.726 Einzelflichen. Rund 91 % der Inanspruchnahmen betreffen
vormals —in der Erhebung 2011 — erfasste Reserveflachen.

In der Rasterkarte zeigt sich eine weitgehende Verteilung der Inanspruchnahmen fiir Wohnen inner-
halb des Verbandsgebietes. Konzentrationen zeichnen sich im siidlichen Kreis Wesel in Verbindung
mit dem Duisburger Siidwesten, in der Emscher/Lippe-Zone, im Ruhrtal zwischen Essen und Witten
sowie in Haltern am See und Dortmund ab.
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Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013
ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013
in 1km x 1km Rasterfeld

<=131ha > 6,91 ha bis <= 11,69 ha
> 1,31 ha bis <= 3,43 ha Autobahn
> 3,43 ha bis <=6,91 ha > 11,69 ha Fluss

Abb. 9-1 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013 (im 1km x 1km Rasterfeld)
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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In den elf kreisfreien Stadten gibt es in der Summe mit rund 233 ha in etwa die gleiche Flache an
Inanspruchnahmen fiir Wohnen wie in den 42 kreisangehorigen Kommunen mit 253 ha. In den sechs
RFNP-Stddten sind weniger Inanspruchnahmen fiir Wohnen zu verzeichnen, als in den weiteren finf
kreisfreien Stadten. Mit je liber 80 ha gab es in den Kreisen Wesel und Recklinghausen gegeniiber
den Kreisen Ennepe-Ruhr und Unna mit je rund 45 ha mehr Inanspruchnahmen fiir Wohnen. Der
Anteil von Entwicklungen auf vormals nicht erfassten Reserveflachen variiert zwischen 5 % im Kreis
Recklinghausen und 20 % im Ennepe-Ruhr-Kreis.

Die meisten Inanspruchnahmen fiir Wohnen gibt es in den kreisfreien Stadten Dortmund (34,9 ha),
Essen (33,8 ha), Duisburg (30,3 ha) und Hamm (29,7 ha). In diesen vier Stadten gab es rund 26 % aller
Inanspruchnahmen fiir Wohnen. Die hochsten Anteile an Entwicklungen auf vormals nicht erfassten
Reserveflachen mit Gber 30 % gibt es in den Kommunen Witten, Werne und Dinslaken. Dies kann
entweder daran liegen, dass in der ruhrFIS-Erhebung 2011 keine vollstandige Erfassung der Reserve-
flachen vorlag, Nachverdichtungen erfolgten oder dass es innerhalb des Betrachtungszeitraumes zu
Reserveflachen kam (durch Neudarstellung oder Abriss), die bereits bebaut wurden.

Tab. 9-1 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013 in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen Wohnen

davon auf vormals davon auf vormals

Teilraum z erfassten Reserve- | nicht erfassten Reserve-

flachen flachen

\  Kreis RE in ha in ha in% in ha in%

Kreis WES 81,2 72,1 89% 9,2 11%

Kreis RE 82,3 78,1 95% 4,1 5%

- J Krois uni | Kreis EN 43,3 34,6 80% 8,7 20%

sl . - Kreis UN 46,1 40,2 87% 58 13%
Kreisfreie Kreis EN

(Schraffur RFNP) Kreise 252,9 225,0 89% 27,9 11%

Kreisfreie Stadte 232,9 218,5 94% 14,4 6%

Kreisfreie ohne RFNP 127,3 118,8 93% 8,5 7%

Kreisfreie RFNP 105,5 99,7 94% 5,8 6%

Verbandsgebiet 485,8 443,5 91% 42,2 9%

Inanspruchnahmen Wohnen

davon auf vormals davon auf vormals

Raumstrukturtyp z erfassten Reserve- | nicht erfassten Reserve-
flachen flachen

in ha in ha in% in ha in%

Geringer verdichtet 77,6 68,1 88% 9,5 12%
Eher gering verdichtet 68,7 61,1 89% 7,6 11%
Verdichtet 71,6 68,4 96% 3,2 4%
Eher hoher verdichtet 65,9 55,8 85% 10,1 15%
Hoher verdichtet 202,0 190,1 94% 11,9 6%

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Aufgrund der regional einheitlichen Vorerhebung auf der Basis langjahrig gefihrter Datenséatze
(digitale Planwerke und Flachennutzungskartierung; siehe Kap. 1.7) und Orthofotos sowie der Kom-
bination mit der kommunalen Datenqualifizierung, wird von einer hohen Validitat der Daten zur H6-
he der Inanspruchnahmen ausgegangen. Von den an der Befragung nach Abschluss der Erhebung
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teilnehmenden Kommunen schatzen rund 92 % ein, dass die Inanspruchnahmen vollstiandig oder
weitgehend erfasst worden sind. Rund 5 % der Befragten gehen von einer Unterschatzung aus, 3 %
haben die Frage nicht beantwortet. Bei weiteren Erhebungen sollen erganzend ALKIS-Daten in die
Rohdatenerhebung einflieBen, um die Datengrundlagen weiter zu qualifizieren.

9.2 Inanspruchnahmen Wohnen: Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Wohnungen

In Abbildung 9-2 werden die Inanspruchnahmen fiir Wohnen in Relation zu der Einwohnerzahl 2013
gestellt. Die Zahlenangabe gibt die absolute Hohe der Inanspruchnahmen fiir Wohnen wieder. Eine
Relation auf Einwohner oder den vorhandenen Wohnungsbestand (siehe Tab. 9-2) ermoglicht einen
direkteren Vergleich als eine Gegeniiberstellung mit Absolutwerten. Bei der Relation auf Einwohner
sind siedlungsstrukturelle Unterschiede im Wohnungsneubau zu beriicksichtigen (z.B. kbnnen bei
einem hoheren Anteil an Geschosswohnungsbau mehr Wohneinheiten auf gleicher Flache erstellt
werden). Auf eine Relation zu Haushalten wurde aufgrund einer unsicheren Datenlage’? verzichtet.

Bei rund 5.0 Millionen Einwohnern im Verbandsgebiet entfallen auf 10.000 Einwohner etwa 0,3 ha
Inanspruchnahmen fiir Wohnen pro Jahr, auf 10.000 bestehende Wohnungen rund 0,6 ha Inan-
spruchnahmen fiir Wohnen pro Jahr.
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Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013 pro 10.000 EW und absolut in ha
ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Inanspruchnahmen pro 10.000 EW (Anzahl in der Klasse)
0,0 ha bis 0,3 ha (20)
0,4 ha bis 0,6 ha (18)
0,7 bis 0,9 ha (3)

1,0 ha bis 2,1 ha (12) Inanspruchnahmen/Neubau 2011 bis 2013 absolut in ha
Abb. 9-2 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013 pro 10.000 EW und absolut in ha
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014; Zahl der Einwohner IT.NRW (Fortschreibung Zensus 2011)

72 Amtliche Angaben liegen nur auf der Ebene der Kreise und kreisfreien Stadte vor. Gemeindescharfe Berechnungen der Haushalte

basieren auf eigenen Umrechnungen.
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Im teilrdumlichen Vergleich entfallen auf die Inanspruchnahmen fiir Wohnen in den kreisfreien
Stadten 0,2 ha pro 10.000 EW im Jahr. Bei den Kreisen sind im Kreis Wesel in Bezug auf die Einwoh-
ner die meisten Inanspruchnahmen fiir Wohnen (0,6 ha pro 10.000 EW) zu verzeichnen. Die drei
weiteren Kreise hatten in 2011 bis 2013 in Relation zur Einwohnerschaft dhnlich hohe Inanspruch-
nahmen fir Wohnen (0,4 - 0,5 ha pro 10.000 EW pro Jahr). Ein entsprechendes Verhaltnis zeigt sich
auch bei der Relation der Inanspruchnahmen zur Zahl der Wohnungen. Auch hier haben die kreis-
freien Stadte relativ am wenigsten (0,4 ha pro 10.000 WE pro Jahr), der Kreis Wesel am meisten
(1,2 ha pro 1.000 WE) Inanspruchnahmen fiir Wohnen. Die meisten Inanspruchnahmen fiir Wohnen
bezogen auf die aktuelle Einwohnerzahl haben die Kommunen Sonsbeck, Haltern am See, Xanten,
Hlnxe und Alpen Gber 1,0 ha pro 10.000 EW pro Jahr. Die wenigsten Inanspruchnahmen fiir Wohnen
bezogen auf die aktuelle Einwohnerzahl gibt es in den Kommunen Castrop-Rauxel, Marl, Bochum,
Schwelm und Kamen unter oder gleich 0,1 ha pro 10.000 EW pro Jahr (siehe Anhang Tab. 9.2).

Die Flache an Inanspruchnahmen steigt mit sinkender Siedlungsdichte in Relation zu den Einwoh-
nern. Tabelle 9-2 zeigt, dass in den héher verdichteten Kommunen 0,2 ha Inanspruchnahmen pro
10.000 EW pro Jahr erfolgten, in den verdichteten Kommunen 0,4 ha und in den geringer verdichte-
ten 1,2 ha. Demzufolge ist die Siedlungsfliche der Kommunen des geringer verdichteten Raumes in
den Jahren 2011 zu 2013 relativ zu seinen Einwohnern starker gewachsen als in den Kommunen des
hoéher verdichteten Raumes (siehe hierzu auch Kap. 12.2: 5-ha-Ziel).

Tab. 9-2 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013 pro 10.000 EW und absolut in ha
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014; Zahl der Einwohner und Wohnungen IT.NRW (Fortschreibung Zensus 2011)

. . Relation zur Zahl der
Relation zu Einwohnern

Wohnungen
Teilraum Einwohnerzahl Inanspruch- Vorhandene Inanspruch-
31.12.2013 nahmen pro Wohnungen nahmen pro
EW. ab.solut 10.000 EW in 31.12.2013 10.000 WE
feme RS ha pro Jahr WE Absolut | in ha pro Jahr
Kreis WES 457.033 0,6 217.542 1,2
L Kreis RE 613.878 0,4 313.580 0,9
< Kn
e O I i EN 322.731 0,4 170.946 08
Kreistraie T Kreis EN Kreis UN 391.622 0,4 194.870 0,8
(Schraffur RFNP)
Kreise 1.785.264 0,5 896.938 0,9
Kreisfreie Stadte 3.260.520 0,2 1.741.992 0,4
Kreisfreie ohne RFNP 1.540.898 0,3 814.239 0,5
Kreisfreie RFNP 1.719.622 0,2 927.753 0,4
Verbandsgebiet 5.045.784 0,3 2.638.930 0,6

X . Relation zur Zahl der
Relation zu Einwohnern

Wohnungen

Reumstrukeurtyp Einwohnerzahl Inanspruch- Vorhandene Inanspruch-
31.12.2013 nahmen pro Wohnungen nahmen pro

E\A} al;;solut 10.000 EW in 31.12.2013 10.000 WE

ha pro Jahr WE Absolut in ha pro Jahr

Geringer verdichtet 209.939 1,2 96.457 2,7
Eher gering verdichtet 539.627 0,4 266.044 0,9
Verdichtet 621.441 0,4 312.719 0,8
Eher hoher verdichtet 604.451 0,4 313.226 0,7

Hoher verdichtet 3.070.326 0,2 1.650.484 0,4
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9.3 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Gr6Be (Anzahl der Flachen)

Abbildung 9-3 stellt die Staffelung der Inanspruchnahmen fiir Wohnen nach sechs GroRRenklassen
dar. Die GroRe einer Inanspruchnahme richtet sich hierbei nach der zusammenhangenden Flache. Ist
ein Baugebiet z.B. durch eine vorhandene 6ffentliche verkehrliche Erschlielung getrennt, handelt es
sich in Sinne der Betrachtung um zwei Flachen. Den Werten liegt die Netto-FlachengréBe zugrunde.
Anteile fir die innere ErschlieBung sind bereits abgezogen.

Etwa 189 ha (rund 87 %) der Inanspruchnahmen fiir Wohnen sind kleiner als 2 ha. Auf die Anzahl
bezogen entfallen auf die Gruppe der Reserveflachen bis 2 ha rund 99 % aller Flachen, womit die
kleineren Flachen den Grof3teil an den Inanspruchnahmen stellen. Die Anzahl der Flachen nimmt mit
steigender FlachengréRRe ab. Der Anteil der Flachen in der GroRenordnung gréBer 2 ha liegt auf die
Flache bezogen bei 13 %, auf die Anzahl bezogen bei rund 1 %. Die durchschnittliche FlachengréRe
(arith. Mittel) der Inanspruchnahmen fiir Wohnen betrigt 1.782 m? (Median 1.522 m?), bei den Inan-
spruchnahmen fiir Gewerbe liegt die durchschnittliche FlichengréRe bei 7.708 m?.
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Abb. 9-3 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach GréRe in ha und Anzahl
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen bis 2 ha EinzelflachengroRe schwankt in den betrach-
teten Teilradumen zwischen 78 % in den RFNP-Kommunen und 100 % im Kreis Unna. In der Summe
der kreisangehorigen Kommunen und kreisfreien Stadte liegt der Anteil mit 88 % bis 87 % &hnlich
hoch. Auch auf die Anzahl bezogen ist der Anteil der Flachen bis 2 ha in den Kreisen und kreisfreien
Stadten mit 12% bzw. 13 % anndhernd gleich. Die durchschnittliche FlachengréRe liegt zwischen
2.891 m?in den RFNP-Kommunen und 1.312 m? im Kreis Unna.
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Nicht in allen Kommunen gibt es Inanspruchnahmen in allen betrachteten GréRenstaffelungen. In 40
der 53 Kommunen gibt es keine Inanspruchnahmen fiir Wohnen gréRer als 2 ha. Inanspruchnahmen
Uber 10 ha FlachengroBe gibt es im Betrachtungszeitraum in keiner Kommune. In 17 Kommunen sind
alle Inanspruchnahmen kleiner als 0,5 ha. Die durchschnittliche FlachengréRRe bewegt sich bei den
53 Kommunen zwischen 530 m? in Castrop-Rauxel und 4.151 m? in Waltrop.

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen unterhalb einer
GroRe von 2 ha zwischen rund 84 % und rund 100 %. Ein Zusammenhang zwischen dem Anteil der
Flachen kleiner als 2 ha und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Tab. 9-3 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach GroRe - Anzahl
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen
Teilraum <0,2ha| >0,2habis >0,5habis > 2 ha bis > 5 ha bis
(Bauliicken) 0,5 ha 2 ha 5ha 10 ha
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
L KamisRE Kreis WES 448 63 14 4 0
Kreis RE 319 56 21 4 1
: Kreis EN 199 45 13 1 0
i < Kreis UN
Krais WES~— ~ . | Kreis UN 305 35 11 0 0
Kreistrela " KrelsEN | Kreise 1.271 199 59 9 1
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie Stadte 905 198 76 5 3
Kreisfreie ohne RFNP 664 121 35 1 1
Kreisfreie RFNP 241 77 41 4 2
Verbandsgebiet 2.176 397 135 14 4
Inanspruchnahmen
Raumstrukturt <0,2ha >0,2habis >0,5habis > 2 ha bis > 5 ha bis
YP (Bauliicken) 0,5 ha 2 ha 5 ha 10 ha
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
Geringer verdichtet 423 51 17 4
Eher gering verdichtet 361 59 12 3 0
Verdichtet 370 61 14 1 1
Eher hoher verdichtet 316 61 22 0 0
Hoher verdichtet 706 165 70 6 3

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Durch die GIS-gestiitzte Berechnung handelt es sich bei der FlachengréRe um ein valides Erhebungs-
merkmal. Bei der Digitalisierung oder Bearbeitung der Flachen kénnen sich Fehler ergeben, wenn
eine zusammenhadngende Flache mit gleichen Erhebungsmerkmalen geteilt wird oder eine Ver-
mischung von tatsachlich fir Wohnen genutzten Flachen und ErschlieBungsanteilen erfolgt. Insge-
samt besteht aufgrund der automatisierten Berechnung ein geringer Erhebungsaufwand, eine mittle-
re bis hohe Validitdt und eine fiir planerische Ableitungen hohe Aussagekraft, weshalb das Merkmal
der FlachengroRe bei Inanspruchnahmen auch in weiteren Erhebungen erfasst werden sollte.



Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 119

9.4 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Art der Bebauung

In Abbildung 9-4 werden die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Wohnen nach Art der Bebauung dar-
gestellt. Bei dem Merkmal der Art der Bebauung handelt es sich um ein Pflichtmerkmal. Auf rund
84 % der im ruhrFIS-Datensatz enthaltenen Flachen bzw. 407 ha wurden Ein- und Zweifamilienhduser
errichtet. Rund 10 % der Flachen bzw. 48 ha wurden fiir den Neubau von Mehrfamilienhdusern
genutzt und rund 8 % der Flachen bzw. 13 ha fiir den Neubau gemischter Nutzungen mit Wohnun-
gen. Etwa 4 % bzw. 17 ha der fir Wohnbebauung vorgesehenen Flachen wurden im Betrachtungs-
zeitraum 2011 bis 2013 mit von Wohnen abweichenden Nutzungen bebaut.

n 9.060

17 ha
Ein- oder Zweifamilien- Mehrfamilien- Gemischte Nutzung mit Von Wohnen
haus haus Wohnungen abweichende Bebauung

ha ™ Wohneinheiten

Abb. 9-4 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Art der Bebauung in ha und Anzahl der Wohneinheiten
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

In den betrachteten Teilrdumen wurden in den Jahren 2011 bis 2013, basierend auf den im ruhrFIS
enthaltenen Flachen, in den 42 kreisangehorigen Kommunen rund 227 ha Flachen mit Wohnnutzun-
gen bebaut, in den kreisfreien Stadten rund 180 ha. Der Anteil der Ein- und Zweifamilienhausbebau-
ung bewegt sich in den Teilrdumen zwischen 74 % bezogen auf die Flache (bezogen auf die Anzahl
der Wohnungen 59 %) in den RFNP-Kommunen und 94 % (Anzahl der Wohnungen 83 %) im Kreis
Recklinghausen. Der Anteil der Mehrfamilienhausbebauung bewegt sich in den Teilrdumen zwischen
4 % bezogen auf die Flache (bezogen auf die Anzahl der Wohnungen 15 %) im Kreis Recklinghausen
und 15 % (Anzahl der Wohnungen 37 %) im Kreis Unna. Der Bau gemischter Nutzungen mit Wohnun-
gen Uberwiegt anteilig mit 5 % bezogen auf die Flache (bezogen auf die Anzahl der Wohnungen 21 %)
in den RFNP-Kommunen.

In den 53 Kommunen variieren die Anteile der Ein- und Zweifamilienhausbebauung zwischen 11 %
(Schwelm) und 100 %. AusschlieBlich Ein- und Zweifamilienhausbebauung wurde in den Kommunen
Alpen, Rheinberg, Dorsten und Herdecke errichtet. Von den kreisfreien Stadten weisen Bochum und
Dortmund (je 89 %) und Gelsenkirchen (90 %) bezogen auf die Flache der Inanspruchnahmen fiir
Wohnen insgesamt die meiste Ein- und Zweifamilienbebauung auf. Am meisten Flache fir
Geschosswohnungsbau wurde in den Kommunen Schwelm (rund 89 %) und Linen (rund 32 %) in
Anspruch genommen (siehe Anhang Tab. 9-4). Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der
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Anteil der Flachen, die flr Ein- und Zweifamilienhausbebauung in Anspruch genommen wurde, zwi-
schen rund 80 % und rund 93 %. Tendenziell steigt der Anteil mit abnehmender Siedlungsdichte.

Tab. 9-4 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Art der Bebauung
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen
Ein- oder Gemischte
. o Mehrfamilienhaus Nutzungen mit | Sonstige
Teilraum Zweifamilienhaus
Wohnen
Anzahl Anzahl Anzahl
Kreis RE - z z z
in ha WE in ha WE in ha WE in ha
Kreis WES 74,4 1.598 5,6 369 1,2 56 0,0
' Kreis RE 77,0 1.411 3,7 257 1,1 32 0,5
: + Krels UN
Kreis WES 1 v Kreis EN 38,0 825 4,2 289 1,0 27 0,1
Kreistreie oK BN reis UN 37,9 831 6,7 560 1,1 128 0,4
(Schraffur RFNP)
Kreise 227,2 | 4.665 20,2 1.475 4.4 243 1,1
Kreisfreie Stadte 180,1 4.395 28,1 1.772 8,5 892 16,2
Kreisfreie ohne RFNP 102,1 2.536 16,5 1.128 3,1 225 5,7
Kreisfreie RFNP 78,0 1.859 11,6 644 5,4 667 10,5
Verbandsgebiet 407,3 9.060 48,3 3.247 12,9 1.135 17,3
Inanspruchnahmen
Ein- oder Gemischte
Mehrfamilienh Nut it ti
Raumstrukturtyp Zweifamilienhaus ehriamiliennaus Ea ettiES
Wohnen
. Anzahl . Anzahl . Anzahl .
in ha WE in ha WE in ha WE in ha
Geringer verdichtet 72,3 1.330 4,4 268 0,8 43 0,0
Eher gering verdichtet 60,8 1.293 5,0 347 2,5 173 0,4
Verdichtet 55,9 1.282 12,3 646 0,3 70 3,0
Eher hoher verdichtet 56,6 1.350 8,2 672 0,8 10 0,3
Hoher verdichtet 161,6 3.805 18,4 1.314 8,4 839 13,5

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Das Erhebungsmerkmal kann im Siedlungsflaichenmonitoring nur durch kommunale Mitwirkung er-
hoben werden, da weitreichende Ortskenntnisse erforderlich sind. Das Merkmal liefert wertvolle
planerische Hinweise. Einerseits konnen in Kombination mit der Zahl der entstandenen Wohneinhei-
ten empirische Analysen von Neubaudichten im Wohnungsbau vorgenommen werden, die u. a. in
die Siedlungsflaichenbedarfsermittlung einflieBen konnen (siehe Kap. 11). Andererseits ermoglicht
das Merkmal die erganzende Beobachtung des tatsachlichen Baugeschehens zur amtlichen Baufer-
tigstellungsstatistik, die keine rdumlichen Analysen unterhalb der Gemeindeebene erlaubt. Insbe-
sondere ohne Beriicksichtigung von ALKIS-Daten liber mehrere Zeitschnitte, ist zu erwarten, dass
Teile des im Bestand erfolgten Neubaus und/oder Neubaus auf vormals nicht erfassten Reservefla-
chen nicht erfasst werden. In die Erstellung der Rohdaten zur Erhebung 2014 sind diese Daten noch
nicht eingeflossen. Im Zuge der Fortschreibungen soll dies erfolgen.

Da die Merkmalsauspragungen kaum Interpretationsspielraum belassen, kann bezogen auf die Erfas-
sung der Flachen eine hohe Validitat angenommen werden. Rund 90 % der 37 Kommunen, die die
Frage beantwortet haben, geben den Erhebungsaufwand mit ,gering” oder ,eher angemessen” an,
8 % der Kommunen betrachten den Erhebungsaufwand als ,eher zu hoch” oder ,,zu hoch”, die weite-
ren Kommunen haben das Merkmal nicht bearbeitet oder die Frage nicht beantwortet. Die Validitat
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des Merkmals wird von rund 92 % der Kommunen, die die Frage beantwortet haben mit ,hoch” oder
»~eher hoch” eingeschatzt, von 5 % der Kommunen als ,,eher gering”. Insgesamt erscheint die Relation
von Aufwand zu Ertrag angemessen, so dass die Merkmalserhebung als Pflichtmerkmal fortgefiihrt
werden sollte.

9.5 Inanspruchnahmen Wohnen: Entstandene Wohneinheiten im Vergleich mit der
Baufertigstellungsstatistik

Zur Einschatzung der Vollstandigkeit der im ruhrFIS erhobenen Daten wird im Folgenden eine
Gegenliberstellung mit den amtlichen Daten der Baufertigstellungsstatistik vorgenommen. Ver-
glichen wird mit der Zahl der entstandenen Wohneinheiten in Wohn- und Nichtwohngebauden in
den Jahren 2011 bis 2013. Da die ruhrFIS-Erhebung in 2011 im Gegensatz zur Erhebung 2014 nicht
auf einem festen Stichtag beruhte, werden die Zahlen der entstandenen Wohneinheiten zum Ver-
gleich mit den amtlichen Daten Uber anteilige Monate auf ein Jahr umgerechnet. GemaR Tab. 9-5a
werden Kommunen mit Bearbeitung im Januar 2011 mit 36 Monaten und Kommunen mit Bearbei-
tung etwa im Mai 2011 mit 32 Monaten angerechnet. Im Vergleich liegen die im ruhrFIS erhobenen
Wohneinheiten rund 27 % unterhalb der in der Baufertigstellungsstatistik vorgehaltenen Werte.
Nach den Ergebnissen im ruhrFIS entstandenen 4.976 WE pro Jahr im Verbandsgebiet, nach der
Statistik der Baufertigstellungen 6.787 WE pro Jahr.

Tab. 9-5a Ubersicht iiber den Erhebungszeitpunkt der ruhrFIS-Erhebung in 2011
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2011 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Erhebungin 2011 | Kommune Monate bis Jan. 2014
Januar 2011 Schwelm, Wetter 36
Februar 2011 Alpen, Dortmund, Ennepetal, Kamen, Neukirchen-Vluyn, Voerde, Xanten 35
Marz 2011 Bonen, Castrop-Rauxel, Herdecke, Herne, Kamp-Lintfort, Sonsbeck, Waltrop 34

Bochum, Dorsten, Frondenberg, Gelsenkirchen, Hamm, Hattingen, Holzwickede, Mul-

April 2011 heim an der Ruhr, Schwerte 33
Mai 2011 Bottrop, Dinslaken, Duisburg, Essen, Hagen, Hamminkeln, Hiinxe, Oberhausen, Recklin- 3
ghausen, Selm
Bergkamen, Breckerfeld, Datteln, Gevelsberg, Gladbeck, Haltern am See, Herten, Linen,
Juni 2011 Marl, Moers, Oer-Erkenschwick, Rheinberg, Schermbeck, Sprockhével, Unna, Werne, 31

Wesel, Witten

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung ergibt sich eine tendenzielle Unterschatzung der entstan-
denen Wohneinheiten nach ruhrFIS gegeniiber der Baufertigstellungsstatistik. In den Teilrdumen
variiert die Abweichung zwischen - 35 % und +2 % (siehe Tab. 9.5b). In 19 von 53 Kommunen ergeben
sich nach ruhrFIS héhere Baufertigstellungen, was ggf. mit dem oben erlduterten Interpolationsver-
fahren oder mit einer eher geschatzten Zahl der Baufertigstellungen zusammenhangen kann. In
3 Kommunen zeigen sich mit Abweichungen von +/- 3% relativ genaue Ubereinstimmungen. In
31 Kommunen ergibt sich eine Unterschatzung der Zahl der errichteten Wohnungen. Die Abweichun-
gen bewegen sich in den 53 Kommunen zwischen -100 % und + 112 % (siehe Anhang Tab. 9.5).

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Das Siedlungsflaichenmonitoring erfasst die Baufertigstellungen fir Wohnen nicht vollstandig. Insbe-
sondere Wohnungen, die innerhalb von bestehenden Gebduden neu entstanden sind (Dachge-
schossausbau oder Wohnungszusammenlegungen) konnen mit der flichenbezogenen Methode nicht
erhoben werden. Unscharfen ergeben sich zudem durch das oben erlduterte Interpolationsverfahren
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(entfallt ab der Erhebung in 2017 aufgrund der festen Stichtagsregelung). Teilweise wurde die Zahl
der Wohneinheiten von den kommunalen Bearbeiterinnen und Bearbeitern geschatzt. Genauere
Werte wiirden sich unter Verwendung der Statistikbogen ergeben, die auch Grundlage der Baufertig-
stellungsstatistik sind. Bezogen auf die Baufertigstellungsstatistik sind auch Wohnungen in Wohn-
heimen enthalten.

[}

|
Haltern am See

Hamminkeln

——
Dorsten
== . Schermbeck
Oer-
Xanten Wesel _m \
— Marl schwick ~Datteln

o Hiinxe

'Sonsbeck —
—— —. e
Voerde [. S E- Waltrop £ Bergkamen
:. e HertenReckling- Liinen e
. hausen - m
Kamp- e Dinslaken Gladbeck = S Gren Bonen
5 .
f Rheinberg Castrop-
Lintfort - - —
elsen-
= Bottro %
I:. g kirchen  Herne B a
Moers hca)ﬁ::n wickede
Dortmund Fréndenb
=S| [I l:. [Ongenbers
Aeukirch Bochum
eukirchen- )
PN I:. Essen N Herdecke
Milheim Witten Schwerte

a.d. Ruhr

Ennepetal
Brecker-
feld

Zahl der entstandenen Wohneinheiten (WE) pro Jahr im Betrachtungszeitraum 2011 bis 2013
im Vergleich von ruhrFIS und amtlicher Baufertigstellungsstatistik (IT.NRW)

Zahl der entstandenen WE pro Jahr (nach ruhrFIS) (Anzahl in der Klasse)
0 bis 50 (26)
51 bis 100 (11)
101 bis 200 (11)
201 bis 471 (5)

[I max. 471 WE ruhrFIS/ max. 1.017 WE ITNRW

I:l Entstandene WE nach ruhrFIS pro Jahr
- Entstandene WE nach IT.NRW pro Jahr

Abb. 9-5 Zahl der entstandenen Wohneinheiten im Vergleich von ruhrFIS und Baufertigstellungsstatistik
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 9-5b Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Entstandene Wohnungen
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Zahl der ent- Zahl der ent- 5 5
Differenz Differenz
standenen standenen . . q
. absolutin | in % (methodi-
Teilraum Wohnungen Wohnungen Wohnungen sche Abwei
nach ruhrFIS nach IT.NRW g
pro Jahr chung)
Krels RE pro Jahr pro Jahr
Kreis WES 746,1 895,0 148,9 -17%
Kreis RE 642,8 943,0 300,2 -32%
. 1 wreisune | Kreis EN 423,8 4143 9,5 2%
s e e Kreis UN 575,3 575,0 0,3 0%
Kreisfreie T KrelsEN .
(Schraffur RFNP) Kreise 2.388,0 2.827,3 439,3 -16%
Kreisfreie Stadte 2.587,5 3.959,7 1.372,2 -35%
Kreisfreie ohne RFNP 1.418,0 2.196,3 778,3 -35%
Kreisfreie RFNP 1.169,5 1.763,3 593,9 -34%
Verbandsgebiet 4.975,5 6.787,0 1.811,5 -27%
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Zahl der ent- Zahl der ent-

Differenz Differenz
standenen standenen . . ]
absolutin | in % (methodi-
Raumstrukturtyp Wohnungen Wohnungen Wohnungen sche Abwei-
nach ruhrFIS nach IT.NRW ro Jgahr A
pro Jahr pro Jahr P &
Geringer verdichtet 610,0 482,3 -127,7 26%
Eher gering verdichtet 673,3 1.040,0 366,7 -35%
Verdichtet 731,8 838,0 106,2 -13%
Eher hoher verdichtet 775,0 834,7 59,6 -7%
Hoher verdichtet 2.185,3 3.592,0 1.406,7 -39%

9.6 Inanspruchnahmen Wohnen: Nutzungseffizienz

Abbildung 9-6 stellt den Anteil der errichteten Ein- und Zweifamilienhduser an allen in den Jahren
2011 bis 2013 errichteten Wohneinheiten dar. Die Uberlagernde Zahl gibt die Bebauungsdichte (Zahl
der errichteten Wohneinheiten in Ein- und Zweifamilienwohnhdusern und Mehrfamilienhdusern)
wieder. Im Ergebnis befinden sich rund 74 % der in der Metropole Ruhr im Betrachtungszeitraum
errichteten Wohnungen in Ein- oder Zweifamilienhdusern. Die durchschnittliche GrundstiicksgroRe
pro Wohneinheit betrigt dabei 449,5 m?. Die Bebauungsdichte liegt bei 27 WE pro Hektar.
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Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013 Anteil an Ein- und Zweifamilienhdusern
und Bebauungsdichte (entstandene WE pro ha); ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Anteil Ein- und Zweifamilienhauser (an allen WE) am Neubau 2011 bis 2013 (Anzahl in der Klasse)
91% bis 100% (14)
71% bis 90% (21)
51% bis 70% (13)
6% bis 50% (4) Bebauungsdichte: Wohneinheiten pro Hektar

Abb. 9-6 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Anteil Ein- und Zweifamilienhduser und Bebauungsdichte
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Im teilrdumlichen Vergleich entfallen auf den Anteil der Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhdusern
im Betrachtungszeitraum 2010 bis 2013 in den kreisfreien Stadten 71 %. Bei den Kreisen wurden im
Kreis Recklinghausen mit einem Anteil von 85 % am meisten Wohnungen in Ein- und Zweifamilien-
hausern errichtet. Mit einem Anteil von 60 % wurden im Kreis Unna am wenigsten Wohnungen in
Ein- und Zweifamilienhdusern errichtet (siehe Tab. 9-6). Die Bebauungsdichte schwankt von
20,7 WE pro ha im Kreis Recklinghausen bis zu 31,2 WE pro ha im Kreis Unna.

In den Kommunen Alpen, Kamp-Lintfort, Rheinberg, Schermbeck, Dorsten, Herdecke, Sprockhdvel,
Frondenberg und Selm liegen alle im Betrachtungszeitraum errichten Wohnungen in Ein- und
Zweifamilienhdusern. Am meisten Geschosswohnungsbau gab es in den Kommunen Schwelm
(rund 94,1 % der Wohnungen), Schwerte (rund 66,1 %), Linen (rund 58,6 %) und Castrop-Rauxel
(rund 50 %). Die GrundstiicksgroRe fiir eine Wohnung in einem Ein- oder Zweifamilienhaus bewegt
sich in den 53 Kommunen zwischen 324 ha in Oer-Erkenschwick und 813 ha in Haltern am See. Die
Bebauungsdichte schwankt zwischen 13,4 WE pro ha in Haltern ams See bis zu 48,4 WE pro ha in
Oer-Erkenschwick (siehe Anhang Tab. 9.6).

Tab. 9-6 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Anteil Ein- und Zweifamilienhiduser und Bebauungsdichte
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen 2011 bis 2013

Anteil
. . n el Bebauungsdichte
Ein- und Zweifamilien- e e (1 3
Teilraum hiuser
Ein- und
Bezug Bezug Zweifalr:il:je:- Mehrfamilien- S—
Flache Anzahl WE s hauser
\  Krels RE hauser
Kreis WES 93% 81% 21,5 65,9 24,6
Kreis RE 95% 85% 18,3 69,8 20,7
= ! KreisuN | Kreis EN 90% 74% 21,7 68,2 26,4
KreisWES ~ | . | -
o Kreis UN 85% 60% 21,9 83,2 31,2
Kreisfreie Wrels EN
[Schraffur RFNP) Kreise 92% 76% 20,5 72,8 24,8
Kreisfreie Stadte 87% 71% 24,4 63,2 29,6
Kreisfreie ohne RFNP 86% 69% 24,8 68,5 30,9
Kreisfreie RFNP 87% 74% 23,8 55,6 27,9
Verbandsgebiet 89% 74% 22,2 67,2 27,0
Inanspruchnahmen 2011 bis 2013
. . Ant.e‘ll Bebauungsdichte
Ein- und Zweifamili- hneinhei h
Raumstrukturtyp enhiuser Wohneinheiten pro ha
Bezug Bezug . Em: }md Mehrfamilien-
" Anzahl  Zweifamilien- n Gesamt
Flache w hduser
WE hauser
Geringer verdichtet 94% 83% 18,4 60,3 20,8
Eher gering verdichtet 92% 79% 21,3 69,8 24,9
Verdichtet 82% 66% 22,9 52,6 28,3
Eher hoher verdichtet 87% 67% 23,9 82,1 31,2
Hoher verdichtet 90% 74% 23,5 71,4 28,4

Ein Zusammenhang zwischen dem Anteil der in Ein- und Zweifamilienhdusern errichteten Wohnun-
gen und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten. Die durchschnittliche
GrundstiicksgroRe fir eine Wohnung in einem Ein- oder Zweifamilienhaus steigt mit abnehmender
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Siedlungsdichte an. Tendenziell steigt auch die Bebauungsdichte insgesamt mit zunehmender Sied-
lungsdichte, wenngleich die Bebauungsdichte in den eher hoher verdichteten Kommunen hoéher ist
als in den verdichteten Kommunen.

9.7 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Planungsrecht

Abbildung 9-7 stellt die Staffelung der Inanspruchnahmen fiir Wohnen hinsichtlich ihrer Rechtslage
nach BauGB dar. Die Einstufung nach Planungsrecht erfolgte als Pflichtangabe’® durch die Kommu-
nen. Flachen nach § 30 BauGB liegen im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplanes,
Flachen nach § 34 BauGB liegen im Zusammenhang bebauter Ortslagen, jedoch aulRerhalb des Gel-
tungsbereiches eines Bebauungsplanes. Eine Neubebauung hat sich hier nach Art und MaR an der
vorhandenen Nachbarbebauung zu orientieren. Flachen nach § 13a BauGB liegen innerhalb eines
Bebauungsplanes der Innenentwicklung, hier sind Berichtigungen des FNP noch nicht in allen Fallen
erfolgt. Bei den Flachen der Merkmalsklasse ,B-Plan Aufstellung erforderlich” ist vor Bebauung zu-
nachst verbindliches Planungs- bzw. Baurecht zu schaffen.

Die Abfrage nach aktuellem Planungsrecht der Inanspruchnahmen ergab, dass sich mit 74 % bzw.
361 ha der Uberwiegende Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen (Vergleich Inanspruchnahmen
flir Gewerbe: 63 %) im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans befinden. Bei weiteren
11 % bzw. 52 ha der Inanspruchnahmen (Vergleich Inanspruchnahmen fiir Gewerbe: 17 %) konnte
eine Baugenehmigung nach § 34 BauGB erteilt werden.

Bei 12 % der Flachen wurde bei der Erhebung in 2011 angegeben, dass vor der Bebauung zunachst
die Aufstellung eines B-Planes erforderlich sei. Im Rahmen der Erhebung in 2014 wurde nicht Uber-
prift in welchen Fallen dies zwischenzeitlich erfolgt ist.

361 ha
(74 %)
52 ha 60 ha
9 ha 4 ha (11 %) (12 %)
B-Plan rechtskraftiger B-Plan in Im Siedlungs- B-Plan
der Innenent- B-Plan Aufstellung zusammen- Aufstellung
wicklung § 30 BauGB hang § 34 erforderlich
§ 13a BauGB BauGB FNP

Abb. 9-7 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Planungsrecht in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

In den kreisangehérigen Kommunen liegen rund 78 % der Inanspruchnahmen fir Wohnen im
Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans, bei den kreisfreien Kommunen liegt der
Anteil bei rund 70 % (siehe Tab. 9-7). Die héchsten Anteile von Inanspruchnahmen fiir Wohnen im
Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans gibt es, den Erhebungsergebnissen folgend, in

B o7 jeder Flache ist die Angabe der planungsrechtlichen Einstufung erforderlich.
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den Kommunen Kamp-Lintfort, Castrop-Rauxel, Schwelm (je 100 %) sowie Hattingen (rund 98 %) und
Selm (rund 96 %). Die héchsten Anteile von Inanspruchnahmen fiir Wohnen, die nach § 34 BauGB
genehmigt werden konnten, haben die Kommunen Herne (rund 65 %), Gevelsberg (rund 44 %) und
Bochum (rund 38 %) (siehe Anhang Tab. 9.7).

Tab. 9-7 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Planungsrecht
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

B-Plan der Rechts- Siedlungs-

Innenent- kraftiger B-Planin  zusammen- B-PIS:ZI:::-
Teilraum wicklung B-Plan  Aufstellung hang § 34 erforderlicﬁ

§ 13a BauGB | § 30 BauGB in% BauGB in %
in % in % in % ’

Kreis WES 0% 83% 0% 7% 10%

. Krels RE

Kreis RE 1% 82% 0% 6% 11%

Kreis EN 0% 75% 0% 16% 9%

| kreisups | Kreis UN 7% 68% 0% 12% 12%

Krels WES Kreise 2% 78% 0% 9% 10%

! Kreis EN

. - Kreisfreie Stidte 2% 70% 2% 12% 15%
Kreisfreie ohne RFNP 3% 71% 2% 10% 14%

Kreisfreie RENP 0% 68% 1% 15% 16%

Verbandsgebiet 2% 74% 1% 11% 12%
B-Plan der R"ec!'\ts- ) Siedlungs- B-Plan Auf-

Innenent- kraftiger B-Planin  zusammen- stellun
Raumstrukturtyp wicklung B-Plan  Aufstellung hang § 34 erforderlicﬁ
§ 13a BauGB | § 30 BauGB in% BauGB in %
in % in % in % ’

Geringer verdichtet 1% 80% 0% 7% 12%

Eher gering verdichtet 5% 76% 0% 9% 10%

Verdichtet 0% 61% 2% 7% 31%

Eher hoher verdichtet 0% 81% 0% 12% 7%

Hoher verdichtet 2% 74% 2% 14% 9%

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fir Wohnen im
Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans zwischen rund 61 % und rund 81 %. Der Anteil
an Inanspruchnahmen im Siedlungszusammenhang nach § 34 BauGB steigt mit zunehmender Sied-
lungsdichte. Hier konnte eine Korrelation mit der relativen Hohe der Reserven vorliegen, die mit
zunehmender Siedlungsdichte fallt und einen hoheren Handlungsdruck auf den Siedlungsbestand
auslost.

Einschdtzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Informationen zum Planungsrecht zeigen u.a. die Hohe des Anteils der Inanspruchnahmen von i.d.R.
weniger gut mobilisierbaren Flachenreserven an (Flachen nach § 34 BauGB sind vielfach weniger gut
mobilisierbar als Flachen in einem rechtskraftigen Bebauungsplan). Rund 97 % der Kommunen beur-
teilen den Erhebungsaufwand des Merkmals ,,Planungsrecht” als , gering” oder ,eher angemessen®.
Rund 94 % der Kommunen schatzen die Validitat des Merkmals ,hoch” oder ,,eher hoch” ein. Entge-
gen der kommunalen Einschatzung wird vermutet, dass Inanspruchnahmen nach § 13a BauGB nicht
vollstindig erfasst in den Daten vorliegen, hier besteht methodisch ein Nachholbedarf’®. Aufgrund
des Evaluationsergebnisses insgesamt und der hohen planerischen Aussagekraft sollte das Merkmal
»Planungsrecht” in den kommenden Erhebungen weiterhin als Pflichtmerkmal erhoben werden.

74 7.B. liber eine flichendeckende zusitzliche Erfassung der § 13a BauGB-Bebauungsplane zusatzlich zu den Flachennutzungsplanen.
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9.8 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach FNP-Darstellung

Abbildung 9-8 stellt die Staffelung der Inanspruchnahmen fiir Wohnen nach FNP-Darstellung dar. Die
Einstufung nach FNP-Darstellung wurde unter Zuhilfenahme des digitalen FNP-Datensatzes durch
den Regionalverband methodisch einheitlich vorgenommen. Die Einstufung konnte bei Bedarf durch
die Kommunen berichtigt werden.

Die Auswertung zeigt, dass rund 92% der Inanspruchnahmen fiir Wohnen innerhalb von Wohnbau-
flichen im FNP oder im RFNP liegen. Demzufolge fallen die Anteile in gemischten Bauflachen,
Sonderbauflachen und sonstigen Darstellungen mit max. 7 % eher gering aus.

447 ha
(92 %)
?;‘ ;? 1 ha 4 ha
0
(0%) (1%)
. : I : : .
Wohn- Gemischte Baufldache Sonder- Sonstige
bauflache (einschl. Kerngebiet, bauflache Darstellungen
Dorfgebiet) Wohnen

Abb. 9-8 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach FNP-Darstellung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 9-8 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach FNP-Darstellung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen in

. Wohnbau- Gemischten Sonder- Sonstigen
Teilraum fliichen Bauflichen bauflichen FNP-
in % (M, MI, MD, MK) (S, sO) Darstellungen
in% in% in%
| Kreis RE Kreis WES 91% 8% 0% 1%
e Kreis RE 96% 3% 0% 1%
ol Kreis EN 92% 7% 1% 0%
e | Keeis UNC L yeis UN 88% 12% 0% 1%
reis Ly ‘"“h,_ J
Krelstrale " KreisEN Kreise 92% 7% 0% 1%
YT e Kreisfreie Stadte 91% 7% 0% 1%
Kreisfreie ohne RFNP 93% 5% 1% 1%
Kreisfreie RFNP 89% 10% 0% 1%
Verbandsgebiet 92% 7% 0% 1%
Inanspruchnahmen in
Wohnbau- Gemischten Sonder- Sonstigen
Raumstrukturtyp flachen Bauflichen bauflichen FNP-
in % (M, MI, MD, MK) (S,S0)  Darstellungen
in% in% in%
Geringer verdichtet 91% 8% 0% 0%
Eher gering verdichtet 89% 9% 0% 1%
Verdichtet 93% 6% 0% 0%
Eher hoher verdichtet 96% 3% 0% 1%

Hoher verdichtet 91% 7% 0% 1%
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen in
FNP/RFNP-Wohnbaufliachen zwischen 88 % im Kreis Unna und 96 % im Kreis Recklinghausen (siehe
Tab. 9-8).

Die hochsten Anteile an Inanspruchnahmen fir Wohnen innerhalb von FNP/RFNP-Wohnbauflidchen
gibt es in den Kommunen Hiinxe, Moers, Schermbeck, Castrop-Rauxel, Gladbeck, Waltrop, Herne,
Breckerfeld, Ennepetal, Hattingen, Schwelm und Kamen wo der Anteil 100 % betragt. Niedrige Antei-
le unter 70 % gibt es in den Gemeinden Alpen und Boénen. Der Anteil in Gemischten Bauflachen liegt
in diesen Kommunen Gber einem Viertel an allen Inanspruchnahmen fiir Wohnen (siehe Anhang Tab.
9.8). Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen
innerhalb von FNP/RFNP-Wohnbauflachen zwischen rund 89 % und rund 96 %. Ein Zusammenhang
zwischen der FNP/RFNP-Darstellung und dem Raumstrukturtyp ldsst sich aus den Ergebnissen nicht
ableiten.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Bei dem Merkmal ,,FNP-Darstellung” handelt es sich um eine nachrichtliche Ubernahme aus den FNP
und dem RFNP. Die Information liefert Hinweise zur Umsetzung der Planwerke. Zunachst ist eine
Zuordnung der Gber 800 verschiedenen Bezeichnungen fiir FNP-Darstellungen in die Merkmalsklas-
sen vorzunehmen. Auf die Unterscheidung von Baugebieten nach § 1 Abs. 2 BauNVO wird verzichtet,
da die Differenzierung nach Bauflachen und Baugebieten bei der Betrachtung der Inanspruchnahmen
Wohnen nicht zu relevanten Erkenntnisgewinnen fiir das Siedlungsflaichenmonitoring fiihrt. Die Vali-
ditat des Erhebungsmerkmals ist abhdngig von der Qualitat der Datengrundlage. In der Metropole
Ruhr wird ein jahrlich aktualisierter FNP/RFNP-Vektordatensatz verwendet, teilweise handelt es sich
um Digitalisierungen analoger Planwerke, teilweise um die Ubernahme der GIS-Daten (Grundlage des
rechtskraftigen Planwerkes) der Kommunen. Die Validitat des Merkmals ist als hoch (eigene Digitali-
sierung) bis sehr hoch (originale Vektordaten) zu bezeichnen.

9.9 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung

Abbildung 9-9 stellt die Staffelung der Inanspruchnahmen fiir Wohnen nach Regionalplan-
Festlegung’® dar. Die Einstufung nach Regionalplan-Darstellung wurde unter Zuhilfenahme des digita-
len Regionalplan-Datensatzes durch den Regionalverband methodisch einheitlich vorgenommen.

Die Auswertung zeigt, dass rund 90 % der Inanspruchnahmen fiir Wohnen innerhalb von Allgemeinen
Siedlungsbereichen (ASB) liegen. Demzufolge fallen die Anteile in zweckgebundenen Allgemeinen
Siedlungsbereichen (ASBfzN), Bereichen fiir die gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB), zweck-
gebundenen Bereichen fiir die gewerbliche und industrielle Nutzung (GIBfzN) und sonstigen Festle-
gungen mit max. 1 % gering aus. Rund 9 % der Inanspruchnahmen fiir Wohnen sind Allgemeinen
Freiraum- und Agrarbereichen zuzuordnen, dies hangt damit zusammen, dass Ortslagen kleiner 2.000
EW gemadR §35 Abs. 5 LPIG DVO nicht als Siedlungsbereich festzulegen sind. Die Anteile
entsprechen in etwa den bei den Wohnreserven festgestellten Werten (91 % ASB, 8 % Allgemeinen
Freiraum- und Agrarbereichen).

7> ASB (Allgemeine Siedlungsbereiche); ASBfzN (ASB fir zweckgebundene Nutzungen): GIB (Bereiche fiir gewerbliche und industrielle
Nutzungen; GIBfzN (GIB fir zweckgebundene Nutzungen)
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Abb. 9-9 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Digitaler Regionalplan-

Datensatz Sachstand Oktober 2014

Tab. 9-9 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Digitaler Regionalplan-

Datensatz Sachstand Oktober 2014

Inanspruchnahmen in

Teilraum ASB ASBfzN GIB GIBfzN = Sonstige = Freiraum
in % in% in % in% in % in%
AT Kreis WES 80% 0% 1% 0% 0% 20%
: reis
Kreis RE 93% 0% 1% 0% 0% 6%
Kreis EN 89% 0% 1% 0% 0% 10%
| kroisune | Kreis UN 88% 0% 1% 0% 0% 11%
HeeED g 4 Kreise 87% 0% 1% 0% 0% 12%
r WY Kreis EN
S chraftioe RENP) Kreisfreie Stadte 94% 0% 0% 0% 0% 6%
Kreisfreie ohne RFNP 89% 0% 0% 0% 0% 10%
Kreisfreie RFNP 99% 0% 1% 0% 0% 0%
Verbandsgebiet 90% 0% 1% 0% 0% 9%

Inanspruchnahmen in

Raumstrukturtyp ASB = ASBfzN GIB GIBfzN | Sonstige | Freiraum
in% in% in% in% in% in%
Geringer verdichtet 75% 0% 1% 0% 0% 24%
Eher gering verdichtet 88% 0% 1% 0% 0% 11%
Verdichtet 94% 0% 0% 0% 0% 6%
Eher hoher verdichtet 96% 0% 1% 0% 0% 4%
Hoher verdichtet 94% 0% 1% 0% 0% 5%

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil der Inanspruchnahmen fiir
Wohnen in Allgemeinen Siedlungsbereichen zwischen 80 % im Kreis Wesel und 99 % in den RFNP-
Kommunen. In den weiteren kreisfreien Stadten liegt der Anteil bei 89 % (siehe Tab. 9-9). Bei der
Interpretation ist zu beriicksichtigen, dass im RNFP auch Ortslagen mit weniger als 2.000 EW als Sied-
lungsbereich festgelegt sind.

Die hochsten Anteile an Inanspruchnahmen fiir Wohnen innerhalb von Allgemeinen Siedlungsberei-
chen gibt es in den Kommunen Oberhausen, Dinslaken, Kamp-Lintfort, Moers, Bochum, Schwelm,
Bergkamen und Liinen wo der Anteil 100 % betragt. Niedrige Anteile unter 60 % gibt es in den Kom-
munen Alpen, Sonsbeck, Hagen, Bénen und Frondenberg. Der Anteil in Allgemeinen Freiraum- und
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Agrarbereichen liegt in den Kommunen Alpen, Voerde, Hagen, Bénen und Frondenberg Giber 40 % an
allen Inanspruchnahmen fiir Wohnen (siehe Anhang Tab. 9.9).

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen inner-
halb von Allgemeinen Siedlungsbereichen zwischen rund 75 % und rund 94 %. Eindeutig zeigt sich ein
Anstieg des Anteils mit zunehmender Siedlungsdichte. Im Umkehrschluss steigt der Anteil an Inan-
spruchnahmen fiir Wohnen in Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereichen mit sinkender Siedlungs-
dichte.

Einschdtzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Die Darstellung einer Inanspruchnahme im Regionalplan verweist auf die Umsetzung des Planwerkes
sowie siedlungsraumlicher Zielsetzungen wie die Konzentration der Siedlungsentwicklung auf Sied-
lungsschwerpunkte. Sofern eine Inanspruchnahme vollstandig innerhalb eines regionalplanerischen
Siedlungsbereiches liegt, ist eine automatisierte GIS-gestlitzte Zuordnung in die Merkmalsklassen
moglich. Liegt eine Inanspruchnahme nur teilweise innerhalb eines Siedlungsbereiches, muss auf-
grund der regionalplanerischen Unscharfe eine manuell-interpretative Zuordnung vorgenommen
werden. Dies liegt daran, dass bei dem Merkmal der Regionalplan-Festlegung zwei Planungsebenen?’®
mit unterschiedlichen Darstellungsscharfen gegenibergestellt werden. Inanspruchnahmen, die am
Rand von einem ASB liegen, kdnnen durchaus dem Planungsziel des nicht flachenscharfen Regional-
planes entsprechen. Eine hohere Validitat des Merkmals ist demzufolge mit einem erhéhten manu-
ell-interpretativen Erhebungsaufwand verbunden, der in den weiteren Erhebungen beibehalten
werden sollte.

9.10 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach vormaliger Flachennutzung

Abbildung 9-10 stellt die Anteile der vormaligen Flachennutzung der Inanspruchnahmen fiir Wohnen
dar. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiitzt durch den Regionalverband Ruhr unter
Zuhilfenahme der Flachennutzungskartierung (FNK).

Rund 45 % der Inanspruchnahmen fiir Wohnen (Vergleich Inanspruchnahmen fiir Gewerbe: 36 %)
wurden bereits siedlungsbaulich genutzt. Etwa 20 % (Vergleich Inanspruchnahmen fiir Gewerbe:
49 %) befanden sich in landwirtschaftlicher Nutzung. Rund 12 % (Vergleich Inanspruchnahmen fiir
Gewerbe: 2 %) betreffen Waldflachen und rund 34 % sonstige Vegetationsnutzungen (Vergleich Inan-
spruchnahmen fir Gewerbe: 13 %).

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil der Inanspruchnahmen fir
Wohnen auf vormals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen zwischen 30 % im Kreis Reckling-
hausen und 59 % in den RFNP-Kommunen. In den Kreisen liegt der Anteil mit 38 % deutlich unter
dem Anteil in den kreisfreien Stadten mit 54 % (siehe Tab. 9-10).

Hohe Anteile an vormals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen bei den Inanspruchnahmen fir
Wohnen gibt es in den Kommunen Kamen (rund 98 %), Schwerte (rund 97 %), Gevelsberg (rund
82 %), Castrop-Rauxel (rund 81 %) und Linen (rund 80 %). Niedrige Anteile unter oder gleich 15 %
liegen in den Kommunen Herten, Unna, Sonsbeck, Schwelm und Selm vor. Hohe Anteile an
Inanspruchnahmen fiir Wohnen lber oder gleich 65 %, die vormals landwirtschaftlich genutzt waren,
gibt es in den Kommunen Haltern am See, Waltrop, Wetter und Selm (siehe Anhang Tab. 9.10).

76 Fladchennutzungsplan und Regionalplan
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Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen auf
vormals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen zwischen rund 33 % und rund 58 %. Eindeutig
erkennbar ist der Anstieg des Anteils mit zunehmender Siedlungsdichte. Ein weniger klarer Trendver-
lauf ist bei der Landwirtschaftsflache erkennbar.

221 ha
(45 %)
166 ha
(34 %)
96 ha
(20 %)
3 ha
(1 %)
Siedlung und Landwirt- Wald Sonstige
Verkehr/Siedlungs- schaftsflache Vegetation
brachen

Abb. 9-10 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach vormaliger Nutzung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 9-10 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach vormaliger Nutzung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inspruchnahmen vormalige Flachennutzung

. Siedlung und Landwirt- Sonstige
Teilraum
Verkehr schaftsflache Wald Vegetation
in% in% in% in%
Krels RE Kreis WES 39% 26% 1% 35%
S IME R | Kreis RE 30% 33% 0% 37%
Kreis EN 39% 33% 1% 27%
- * Kreis UN' | Kreis UN 50% 21% 0% 29%
Kreis WES U] Pl | -
L ; Kreise 38% 29% 1% 33%
Kreisfreie v Kreis BN
(Schraffur RENF) Kreisfreie Stadte 54% 10% 1% 35%
Kreisfreie ohne RFNP 49% 16% 0% 34%
Kreisfreie RFNP 59% 3% 1% 37%
Verbandsgebiet 45% 20% 1% 34%
Inspruchnahmen vormalige Flachennutzung
Siedlung und Landwirt- Sonstige
Raumstrukturt
L Verkehr schaftsflache LI Vegetation
in% in% in% in %
Geringer verdichtet 33% 44% 0% 23%
Eher gering verdichtet 34% 26% 1% 40%
Verdichtet 38% 29% 1% 32%
Eher hoher verdichtet 43% 15% 1% 41%

Hoher verdichtet 58% 7% 1% 35%
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Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Informationen zur aktuellen Nutzung der Inanspruchnahmen geben Hinweise auf Verdanderungen des
Flachennutzungsgefiiges und dienen zugleich als Indikator einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung.
Das Merkmal kann nur bei Vorliegen eines kleinrdumig aufgelosten Flachennutzungsdatensatzes
erhoben werden. Fiir das Verbandsgebiet kann die Flaichennutzungskartierung herangezogen wer-
den, die in den anderen Landesteilen nicht vorliegt. Alternativ konnten ALKIS-Daten verwendet wer-
den. Aufgrund des hohen Erkenntnisgewinns sollte das Merkmal in den kommenden Erhebungen
weiterhin erfasst werden. Die Validitdt des Merkmals ist abhdngig von der Qualitdt der Datengrund-
lage und in der Metropole Ruhr, durch die Nutzungsmaoglichkeit der FNK, als hoch zu bezeichnen.

9.11 Inanspruchnahmen fiir Wohnen: Staffelung nach rdaumlicher Lage

In Abbildung 9-11 werden die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Wohnen nach ihrer raumlichen Lage
dargestellt. Das Merkmal der raumlichen Lage korrespondiert mit dem planerischen Ziel der Innen-
entwicklung. Die Einstufung in die Merkmalsklassen nach raumlicher Lage wurde GIS-gestiitzt durch
den Regionalverband Ruhr vorgenommen. Die Merkmalsauspragungen lehnen sich, leicht modifi-
ziert, an eine Definition von Winkler und Meinel an (vgl. Winkler u. Meinel 2003: 7)”/, bei der das
Mal der Integration einer neuen Bauflache lber den Quotienten der Lange der gemeinsamen Gren-
ze und dem Umfang der neuen Siedlungsflache ermittelt wird (siehe Abb. 9-11).

Im Ergebnis kdnnen 93 % der Inanspruchnahmen fir Wohnen als , Integriert” und 1 % als ,Arron-
diert” eingestuft werden. Betrachtet man diese Merkmalsgruppen als Innenentwicklungen, liegt in
der Metropole Ruhr ein hoher Anteil von 94 % an Innenentwicklungen an allen Inanspruchnahmen
flir Wohnen vor (im Vergleich Inanspruchnahmen fir Gewerbe: 81 %). 2 % der Inanspruchnahmen
flir Wohnen liegen nah an vorhandenen Siedlungen (max. 50 m entfernt). Lediglich 3 % der Inan-
spruchnahmen fiir Wohnen befinden sich auBerhalb bzw. in einem Abstand von tber 50 m von
langer bestehenden Siedlungen bzw. Ortslagen.

1 = Linge gemeinsame Grenze
U = Umfang neue Siedlungsfléiche
d = Mindestabstand

451 ha Integriert
(93 %) 1
i ist>06und <1

Arrondiert

l
7 ist > 0,3und <0,6

Siedlungsnah

l
7 ist 2 0und < 0,3undd ist <50m

Auflerhalb

l
7 ist 0 und d ist > 50m

6 ha 12 ha 17 ha
(1%) (2%) (3 %)
. : : : I
Integriert Arrondiert Siedlungsnah AuBerhalb

Abb. 9-11 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach raumlicher Lage in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

7 WINKLER u. MEINEL 2003 (WINKLER, MICHAEL; MEINEL, GOTTHARD): GIS-basierte Flachenentwicklungsanalyse von finf européaischen

GroRstddten (Bilbao, Bratislava, Dresden, Lyon, Palermo) auf der Basis digitaler Datenbestande. Dresden.
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Im teilrdumlichen Vergleich bewegt sich der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen in integrierter
und arrondierter Lage zwischen 87 % in den kreisfreien Stadten aufRerhalb des RFNP und 98 % im
Kreis Unna. Im Durchschnitt der Kreise liegt der Anteil bei 96 % und in den kreisfreien Stadten bei
91 % (siehe Tab. 9-11).

In 26 von 53 Kommunen kdnnen alle Inanspruchnahmen fiir Wohnen integrierten und arrondierten
Lagen zugeordnet werden. Dies betrifft 5 der 11 kreisfreien Stadte und 21 der 42 kreisangehoérigen
Kommunen. Unterdurchschnittliche Anteile in integrierter und arrondierter Lage unter 70 % kénnen
in den Kommunen Waltrop, Sprockhével, Dortmund und Neukirchen-Vluyn festgestellt werden (siehe
Anhang Tab. 9.11). Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen
flir Wohnen in integrierter und arrondierter Lage zwischen rund 88 % und rund 97 %. Ein Zusam-
menhang zwischen der rdumlichen Lage der Inanspruchnahmen und dem Raumstrukturtyp ldsst sich
aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Tab. 9-11 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach raumlicher Lage in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen

Teilraum Integriert Arrondiert | Siedlungsnah AuRerhalb

in% in % in% in %

Sl Kreis WES 93% 4% 1% 1%

¢ reis

L gt Kreis RE 95% 1% 4% 0%

Kreis EN 91% 3% 5% 2%

1 kreisun | Kreis UN 98% 0% 0% 1%

i Kreise 94% 2% 2% 1%

Kreisfreie Krels EN

(Schraffur RENP) Kreisfreie Stadte 91% 0% 3% 6%
Kreisfreie ohne RFNP 87% 0% 2% 11%

Kreisfreie RFNP 96% 0% 3% 0%

Verbandsgebiet 93% 1% 2% 3%
Inanspruchnahmen
Raumstrukturtyp Integriert Arrondiert | Siedlungsnah AuRerhalb
in% in% in% in%

Geringer verdichtet 96% 2% 1% 1%

Eher gering verdichtet 88% 6% 6% 1%

Verdichtet 93% 0% 3% 3%

Eher hoher verdichtet 97% 0% 2% 1%

Hoher verdichtet 92% 0% 2% 6%

9.12 Inanspruchnahmen fiir Wohnen: Staffelung nach Eigentumsverhaltnissen
(Optionales Erhebungsmerkmal)

In Abbildung 9-12 werden die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Wohnen nach den Eigentumsver-
haltnissen dargestellt. Bei dem Merkmal der Eigentumsverhaltnisse handelt es sich um ein optionales
Erhebungsmerkmal. Im Zuge der Erhebung haben 6 % bzw. 3 Kommunen das Merkmal vollstandig
bearbeitet, 53 % bzw. 28 Kommunen haben das Merkmal teilweise und 41 % bzw. 22 Kommunen
haben das Merkmal nicht bearbeitet. Insgesamt wurden rund 25 % der Inanspruchnahmen fir
Wohnen (bezogen auf die Flache in ha) beurteilt. Bei den bearbeiteten Flachen befanden sich rund
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91 % der Inanspruchnahmen fiir Wohnen im privaten Besitz (bei den Inanspruchnahmen fiir Gewer-
be rund 87 %) und 6 % der Inanspruchnahmen fiir Wohnen im kommunalen Eigentum (bei den Inan-
spruchnahmen fiir Gewerbe rund 5 %). Da das Merkmal nur zu 25 % bearbeitet wurde, sind die
Ergebnisse lediglich im Sinne hinweisgebender Informationen zu interpretieren.

361 ha
108 ha
(91 %)
8 ha 1ha 3 ha
(6 %) (0%) 0 ha (3 %)
Kommune Offentlich Privat GroR- Unklar keine
eigentiimer Angabe

Abb. 9-12 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Eigentumsverhiltnissen in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bei der teilrdumlichen Betrachtung zeigen sich in den Kreisen mit rund 94 % héhere Anteile an Inan-
spruchnahmen fir Wohnen im vormaligen Privateigentum als bei den kreisfreien Stadten, wo der
Anteil bei rund 85 % liegt. Die Anteile an inanspruchgenommenen Flachen im Privateigentum bewe-
gen sich von 58 % in den kreisfreien Stadten auflerhalb der RFNP-Flachenkulisse bis zu 99 % im Enne-
pe-Ruhr-Kreis. Aufgrund der geringen Bearbeitungsquote wird auf eine differenzierte Betrachtung
der einzelnen Kommunen verzichtet (siehe Tab. 9-12).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil an Inanspruchnahmen fir Wohnen im vor-
maligen Privateigentum zwischen rund 85 % und rund 100 %. Bei den Anteilen an Inanspruchnahmen
flr Wohnen im vormaligen kommunalen Eigentum bewegt sich der Anteil zwischen 0 % und 12 %. Ein
Zusammenhang zwischen den Eigentumsverhdltnissen der Inanspruchnahmen und dem Raumstruk-
turtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Ergebnis der Evaluation des Erhebungsmerkmals

Aus der kommunalen Befragung ergibt sich, dass rund 43 % der 37 Kommunen, die die Frage beant-
wortet haben, den Erhebungsaufwand als ,,gering” oder ,,eher angemessen”, rund 14 % der Kommu-
nen als ,eher unangemessen” oder ,zu hoch” beurteilen und rund 22 % der Kommunen kinftig auf
die Erhebung des Merkmals verzichten mochten. Die weiteren Kommunen haben das Merkmal nicht
bearbeitet oder die Frage nicht beantwortet. Von den Kommunen, die die Frage beantwortet haben,
schatzen rund 84 % die Validitdt des Merkmals als ,,hoch” oder ,,eher hoch” ein. Aufgrund des nicht
hochrelevanten Erkenntnisinteresses in Kombination mit dem héheren Bearbeitungsaufwand sollte
das Merkmal weiterhin als optionales Merkmal und nicht als Pflichtmerkmal erhoben werden.
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Tab. 9-12 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Eigentumsverhiltnissen in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahme vormaliger Eigentliimer

Kreis RE

d o

5 o + Kreis UN
) el
Kreis WES L

Kreisfreie " Kreis EN

(Schraffur RFNP)

Teilraum

Kreis WES

Kreis RE

Kreis EN

Kreis UN

Kreise

Kreisfreie Stadte
Kreisfreie ohne RFNP
Kreisfreie RFNP

Verbandsgebiet

Raumstrukturtyp

Geringer verdichtet
Eher gering verdichtet
Verdichtet

Eher hoher verdichtet

Hoher verdichtet

Anteil der

Bearbeitung | Kommune

in%

25%
23%
51%
26%
29%
20%

5%
39%
25%

Anteil der

in%
6%
0%
1%
5%
3%
12%
42%
7%
6%

Bearbeitung | Kommune

in %
16%
39%
15%
35%
24%

in %

10%

2%

0%
1%

12%

Sonstige
Offentlich
in%

0%
0%
0%
1%
0%
1%
0%
1%
0%

Privat

in%
94%
89%
99%
94%
94%
85%
58%
90%
91%

GroReigen-
timer
in%

0%
0%
0%
0%
0%
0%
0%
0%
0%
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Unklar

in%
0%
11%
0%
0%
3%
2%
0%
2%
3%

Inanspruchnahme vormaliger Eigentiimer

Sonstige
Offentlich
in%

0%

0%

0%

0%

1%

9.13 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Schutzgebieten

Privat

in%
74%
97%
100%
99%
85%

GroReigen-
timer
in%

0%

0%

0%

0%

0%

Unklar

in%
17%
0%
0%
0%
2%

Abbildung 9-13 stellt die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Wohnen in Schutzgebieten des Freirau-
mes dar. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiitzt durch den Regionalverband Ruhr unter
Zuhilfenahme des digitalen Regionalplan-Datensatzes sowie der Karte der unzerschnittenen Frei-

raume’s.

Insgesamt zeigt ein Anteil von 17 % an allen Inanspruchnahmen fiir Wohnen innerhalb der betrachte-
ten regionalplanerischen Schutzgebiete. Rund 3 % bzw. 14 ha der Inanspruchnahmen fiir Wohnen
liegen in Regionalen Griinziigen (bei den Inanspruchnahmen fiir Gewerbe rund 1 % bzw. 8 ha) und
rund 5 % bzw. 23 ha in Gebieten, die dem Grundwasser- oder Gewasserschutz unterliegen (bei den
Inanspruchnahmen fiir Gewerbe rund 2 % bzw. 16 ha). Die Inanspruchnahmen fiir Wohnen in unzer-
schnittenen Freirdumen liegen bei rund 1 % bzw. 4 ha.

78 Entwurf des LEP, August 2013
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23 ha
(5 %) 21ha
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Abb. 9-13 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Schutzgebieten in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung ergeben sich bei den Inanspruchnahmen fir Wohnen in
Gebieten mit Grundwasser- und Gewasserschutz die groRten Unterschiede. Hier bewegt sich der
Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen zwischen rund 2 % in den RFNP-Kommunen und rund 9 %
im Kreis Unna. Bei den Kreisen ist der Wert mit rund 6 % hoéher als in den kreisfreien Stadten mit
rund 3 %. Der hochste Anteil an Inanspruchnahmen fiir Wohnen, die in Regionalen Griinziigen liegen,
besteht mit rund 5 % im Kreis Wesel (siehe Tab. 9-13). Bei der Interpretation ist der unterschiedliche
kartografische Duktus in den Regionalpldnen zu beriicksichtigen. Im GEP 99 der Bezirksregierung
Disseldorf, in den der Kreis Wesel fallt, sind die Festlegungen der Regionalen Griinziige flachiger und
weniger darstellungsscharf als in den Gbrigen Regionalpldnen.

Inanspruchnahmen fiir Wohnen in unzerschnittenen Freirdumen gibt es in den Kommunen Xanten
(rund 21 % der Inanspruchnahmen), Rheinberg (rund 16 %), Wesel (rund 8 %), Voerde und Brecker-
feld (je rund 2 %). Uberdurchschnittliche hohe Anteile tiber 40 % an Inanspruchnahmen fiir Wohnen
in Gebieten mit Grundwasser- und Gewasserschutz liegen in den Kommunen Schwerte und Fronden-
berg vor. Anteile Uber 15 % der Inanspruchnahmen fiir Wohnen in Regionalen Griinziigen gibt es in
den Kommunen Voerde (rund 60 %), Datteln (rund 21 %) und Hagen (rund 16 %) (siehe Anhang
Tab. 9.13). Innerhalb der finf Raumstrukturtypen zeichnet sich lediglich bei den Inanspruchnahmen
fiir Wohnen, die in unzerschnittenen Freirdumen > 50 km? liegen, ein Zusammenhang mit der Sied-
lungsdichte ab. Hier steigt der Anteil mit abnehmender Siedlungsdichte.
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Tab. 9-13 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Schutzgebieten in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen in
Schutz der

Unzer- Grund- Uber-
. Landschaft/ )
Teilraum schnittenen | wasser- und landschafts- Regionalen | schwemm-
Freirdumen Gewadsser- orientierte Griinziigen ungs-
i HE > 50km? schutz Erholun in% bereichen
- gt in % in % . og in%
in%
Kreis WES 5% 9% 6% 5% 1%
;S J kesisun | Kreis RE 0% 0% 6% 3% 0%
iy by " & Kreis EN 0% 8% 6% 4% 0%
Kreisfreie Wrals EN
(Sehraffur RENP) Kreis UN 0% 9% 3% 1% 0%
Kreise 2% 6% 6% 3% 0%
Kreisfreie Stadte 0% 3% 3% 2% 0%
Kreisfreie ohne RFNP 0% 5% 5% 4% 0%
Kreisfreie RFNP 0% 2% 1% 1% 0%
Verbandsgebiet 1% 5% 4% 3% 0%
Inanspruchnahmen in
Unzer- Grund- SR Uber-
. Landschaft/ .
Raumstrukturtyp schnittenen | wasser- und landschafts- Regionalen schwemm-
Freirdumen Gewadsser- - Griinziigen ungs-
orientierte
> 50km? schutz Erholun in% bereichen
in% in % : og in%
in%
Geringer verdichtet 5% 9% 9% 2% 1%
Eher gering verdichtet 1% 2% 5% 4% 0%
Verdichtet 0% 4% 2% 2% 0%
Eher hoher verdichtet 0% 5% 2% 3% 0%
Héher verdichtet 0% 4% 4% 3% 0%

9.14 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Bodenschutzkategorie

Abbildung 9-14 stellt die Anteile der Inanspruchnahmen Wohnen nach Bodenschutzkategorie dar.
Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiitzt durch den Regionalverband Ruhr unter Zuhilfe-
nahme der vom Geologischen Dienst NRW erarbeiteten Karte der schutzwirdigen
Boden, in der Boden nach verschiedenen Funktionen in ihrer Schutzwiirdigkeit klassifiziert werden.
Insgesamt liegen 35 % der Inanspruchnahmen fiir Wohnen auf schutzwirdigen Béden (bei den Inan-
spruchnahmen fiir Gewerbe 39 %). Auf sehr schutzwiirdige oder besonders schutzwiirdige Béden
entfallen dabei 16 % bzw. 76 ha.

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil an Inanspruchnahmen fiir Wohnen
auf schutzwiirdigen Boden zwischen 26 % im Kreis Wesel und 63 % im Ennepe-Ruhr-Kreis. Im Durch-
schnitt liegt der Anteil in den Kreisen bei rund 35 % und in den kreisfreien Stadten dhnlich bei rund
36 % (siehe Tab. 9.14).
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Abb. 9-14 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Bodenschutzkategorie in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Besonders hohe Anteile iber 70 % an Inanspruchnahmen fiir Wohnen auf schutzwiirdigen Boden
gibt es in den Kommunen Bochum (rund 81 %), Unna (rund 80 %), Witten (rund 74 %) und Hattingen
(rund 73 %). Absolut die meisten Inanspruchnahmen fiir Wohnen auf schutzwiirdigen Béden gibt es
in den Kommunen Dortmund mit 19,3 ha, Essen mit 17,2 ha und Duisburg mit 14,8 ha (siehe Anhang
Tab. 9.14). Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fir
Wohnen auf schutzwiirdigen Boden zwischen rund 25% und rund 42 %. Ein Zusammenhang
zwischen dem Anteil der Inanspruchnahmen fiir Wohnen auf schutzwiirdigen Boden und dem Raum-
strukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Tab. 9-14 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013: Staffelung nach Bodenschutzkategorie in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen in Schutzwiirdigen Boden

. davon davon
. Anteil an davon sehr Besonders
Teilraum Insgesamt | Inanspruch- Schutz-
. - schutz- schutz-
inha nahmen wiirdig - -
. . wiirdig wiirdig
in% in ha . .
in ha in ha
i, Krels RE i
2 @ _at™ Kreis WES 21,0 26% 12,6 43 4,0
j Kreis RE 25,2 31% 21,9 2,7 0,5
- Kreis EN 27,5 63% 11,4 3,6 12,6
- + Kreis UN
Kkreiswes < | P | Kreis UN 13,7 30% 9,3 2,3 2,1
Kreisfreie > BN Kreise 87,4 35% 55,2 12,9 19,2
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie Stadte 84,2 36% 40,1 15,7 28,5
Kreisfreie ohne RFNP 43,9 34% 28,4 8,6 6,9
Kreisfreie RFNP 40,3 38% 11,7 7,1 21,6
Verbandsgebiet 171,6 35% 95,3 28,6 47,7

Inanspruchnahmen in Schutzwiirdigen Boden

. davon davon
UL CEIT I Sehr| Besonders
Raumstrukturtyp Insgesamt  Inanspruch- Schutz-
. P~ schutz- schutz-
in ha nahmen wiirdig - -
. . wiirdig wirdig
in% in ha . .
in ha in ha
Geringer verdichtet 28,5 37% 18,4 51 5,0
Eher gering verdichtet 19,2 28% 12,9 3,9 2,4
Verdichtet 17,7 25% 12,5 2,9 2,3
Eher hoher verdichtet 27,6 42% 15,8 2,1 9,7

Hoher verdichtet 78,6 39% 35,7 14,6 28,3
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10 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe

10.1 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013

Abbildung 10-1 stellt die Inanspruchnahmen fiir Gewerbe aggregiert in einer RasterfeldgroRRe von
1.000 m x 1.000 m bzw. 100 ha dar und bildet die raumlichen Schwerpunkte im regionalen MaRstab
ab. In der Tab. 10-1 wird differenziert in Inanspruchnahmen fiir Gewerbe auf vormals (in der ruhrFIS-
Erhebung 2011) erfassten Reserveflachen und in Inanspruchnahmen fiir Gewerbe auf vormals nicht
erfassten Reserveflachen.

Insgesamt gibt es in der Metropole Ruhr im Zeitraum von 2011 bis 2013 etwa 642 ha Inanspruch-
nahmen flr Gewerbe (zum Vergleich Inanspruchnahmen fiir Wohnen 486 ha), verteilt auf 833 Einzel-
flachen. Auf einen 15-jahrigen Planungszeitraum hochgerechnet liegen die Inanspruchnahmen fir
Gewerbe bei rund 3.210 ha gegenliber den vorhandenen Gewerbereserven einschl. Baulilicken,
Betriebsgebundener Reserven und landesweit bedeutsamer Reserven von rund 3.545 ha. Rund 97 %
der Inanspruchnahmen betreffen vormals (in der Erhebung 2011) erfasste Reserveflachen. In der
Rasterkarte zeichnen sich Konzentrationen von gewerblichen Inanspruchnahmen u.a. im Duisburger
Siden und im Bereich Gelsenkirchen, Herne ab, wahrend im nordlichen und im stdlichen Verbands-
gebiet eine abfallende Dichte an Inanspruchnahmen zu konstatieren ist.
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Abb. 10-1 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013 (im 1km x 1km Rasterfeld)
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

In den elf kreisfreien Stadten gibt es in der Summe mit rund 358 ha mehr Inanspruchnahmen fir
Gewerbe als in den 42 kreisangehorigen Kommunen mit rund 284 ha. In den sechs RFNP-Stadten sind
weniger Inanspruchnahmen fiir Gewerbe zu verzeichnen, als in den weiteren fiinf kreisfreien Stad-
ten. Mit 106 ha gab es im Kreis Wesel gegeniiber den Kreisen Recklinghausen und Unna mehr Inan-
spruchnahmen fiir Gewerbe. Im Ennepe-Ruhr-Kreis gab es absolut die wenigsten gewerblichen Inan-
spruchnahmen. Der Anteil von Entwicklungen auf vormals nicht erfassten Reserveflachen variiert
zwischen 0 % im Kreis Unna und 6 % im Kreis Recklinghausen (siehe Tab. 10-1).

Die meisten Inanspruchnahmen fiir Gewerbe gibt es mit iber 550 ha in den kreisfreien Stadten
Duisburg und Gelsenkirchen. In diesen beiden Stadten gab es rund 23 % aller Inanspruchnahmen fir
Gewerbe. Keine gewerblichen Inanspruchnahmen in den Jahren 2011 bis 2013 gab es laut der ruhr-
FIS-Erhebung 2014 in den Kommunen Breckerfeld und Fréndenberg. Die hochsten Anteile an Ent-
wicklungen auf vormals nicht erfassten Reserveflachen mit Uber 30 % gibt es in den Kommu-
nen Hamminkeln, Oer-Erkenschwick und Sonsbeck. Dies kann entweder daran liegen, dass in der
ruhrF1S-Erhebung 2011 keine vollstdandige Erfassung der Reserveflachen vorlag oder dass es innerhalb
des Betrachtungszeitraumes zu Reserveflachen kam (durch Neudarstellung oder Abriss), die bereits
bebaut wurden (siehe Anhang Tab. 10.1).

Tab. 10-1 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013 in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen Gewerbe

davon auf vormals davon auf vormals
Teilraum z erfassten Reserve- nicht erfassten Reserve-
flachen flichen
Kreis RE in ha in ha in% in ha in %
4 Sl _ Kreis WES 105,8 101,1 96% 4,6 4%
Kreis RE 74,8 70,1 94% 4,7 6%
! 7 Krais UN' | Kreis EN 24,7 24,5 99% 0,2 1%
Kreis WES .
- Kreis UN 78,8 78,8 100% 0,1 0%
Kreisfreie Krels EN
(Schraffur RFNP) Kreise 284,1 274,4 97% 9,6 3%
Kreisfreie Stadte 358,0 348,3 97% 9,8 3%
Kreisfreie ohne RFNP 192,3 184,4 96% 7,9 4%
Kreisfreie RFNP 165,7 163,9 99% 1,8 1%
Verbandsgebiet 642,1 622,7 97% 19,4 3%

Inanspruchnahmen Gewerbe

davon auf vormals davon auf vormals

Teilraum z erfassten Reserve- nicht erfassten Reserve-
flachen flichen

in ha in ha in% in ha in%

Geringer verdichtet 73,7 69,1 94% 4,6 6%
Eher gering verdichtet 115,1 114,4 99% 0,7 1%
Verdichtet 75,2 74,8 99% 0,5 1%
Eher hoher verdichtet 60,1 56,0 93% 4,1 7%
Hoher verdichtet 317,9 308,5 97% 9,4 3%

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Aufgrund der regional einheitlichen Vorerhebung auf der Basis langjahrig gefiihrter Datenséatze
(digitale Planwerke und Flachennutzungskartierung; siehe Kap. 1.7) und Orthofotos sowie der Kom-
bination mit der kommunalen Datenqualifizierung, wird von einer hohen Validitat der Daten zur
Hohe der Inanspruchnahmen ausgegangen. Von den an der Befragung nach Abschluss der Erhebung
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teilnehmenden Kommunen schatzen rund 92 % ein, dass die Inanspruchnahmen vollstiandig oder
weitgehend erfasst worden sind. Rund 5% der Befragten gehen von einer Unterschdtzung aus,
3 % haben die Frage nicht beantwortet. Bei weiteren Erhebungen sollen ergédnzend ALKIS-Daten in
die Rohdatenerhebung einflieBen, um die Datengrundlagen weiter zu qualifizieren.

10.2 Besondere Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013

Abbildung 10-2 differenziert die Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach bedarfsberechnnungsrelevan-
ten Kategorien. Bei betriebsgebundenen Inanspruchnahmen handelt es sich um Flachen, die fiir die
Erweiterungszwecke eines in der Kommune vorher bereits ansdssigen Betriebes in Anspruch ge-
nommen wurden (in der Regel auf dem gleichen oder angrenzenden Grundstiick). Inanspruchnah-
men auf Sonderstandorten betreffen Entwicklungen auf Flachen, die aufgrund von auslaufenden
Sonderreglungen auRerhalb der Siedlungsflachenbedarfsberechnung betrachtet werden. Landesbe-
deutsame Grof3standorte sind ehemalige LEP VI-Flachen, sie dienen der Ansiedlung flachenintensiver
industrieller und gewerblicher GroRRvorhaben. Landesbedeutsame Hafenflachen liegen in einer der-
zeit noch vorlaufig abgegrenzten Flachenkulisse, deren Konkretisierung durch die Landesplanung im
Rahmen der LEP-Aufstellung vorgenommen werden wird. Die verbleibenden Inanspruchnahmen
werden zur Ermittlung der lokalen Bedarfe ab der Erhebung 2017 (zwei vorliegende Stiitzzeitraume)
in die Siedlungsflachenbedarfsermittlung eingehen. Derzeit fullt die Bedarfsermittlung der gewerbli-
chen Bedarfe auf den Erhebungen des Gewerblichen Flachenmanagements Ruhr (GFM) der Wirt-
schaftsférderung Metropole Ruhr (siehe auch Kap. 11). Die Daten des GFM sollen dabei weiterhin zur
Plausibilitatsprifung der im ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring erhobenen Werte herangezogen
werden.

Mit rund 78 % bzw. 500 ha entfallen auf die Gruppe der Inanspruchnahmen mit lokaler Relevanz die
meisten Flachen. Rund 13 % bzw. 86 ha der in der Erhebung 2011 als betriebsgebunden eingestuften
Reserveflachen wurden im Betrachtungszeitraum in eine gewerbliche oder industrielle Nutzung
Uberfihrt.

500 ha
(78 %)

86 ha

(13 %) 54 ha

2 ha (8 %)
(0 %) 0 ha
Inanspruchnahmen Inanspruchnahmen Inanspruchnahmen Inanspruchnahmen Inanspruchnahmen
Betriebsgebundene Sonderstandorte landesbeutsame landesbeutsame lokale Bedarfs-
auBerhalb Bedarf Grof3standorte Hafenflachen relevanz

Abb. 10-2 Besondere Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013 in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung gibt es mit rund 273 ha in den kreisfreien Stadten im
Betrachtungszeitraum 2011 bis 2013 absolut mehr Inanspruchnahmen fiir Gewerbe mit lokaler
Bedarfsberechnungsrelevanz als in den Kreisen mit rund 227 ha (siehe Tab. 10-2). Bezogen auf die in
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der Bedarfsberechnung verwendeten Teilrdume West, Mitte und Ost (siehe Kap. 11), ergeben sich
fiir den Teilraum West rund 161 ha Inanspruchnahmen abziiglich der Inanspruchnahmen > 10 ha in
Hohe von 16 ha, fiir den Teilraum Mitte rund 149 ha Inanspruchnahmen und fir den Teilraum Ost
rund 190 ha Inanspruchnahmen abziglich der Inanspruchnahmen > 10 ha in Héhe von 17 ha. GroRe-
re Inanspruchnahmen Betriebsgebundender Reserven gab es in den Kommunen Hamm (16,2 ha),
Hlnxe (14,2 ha) und Marl (7,7 ha) (siehe Anhang Tab. 10.2).

Tab. 10-2 Besondere Inanspruchnahmen Gewerbe 2011 bis 2013
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Besondere Inanspruchnahmen Gewerbe

Landes- Landes- )
) Verbleib
Betriebs- Sonder- beutsame | beutsame Bedarf
i edarfs-
UG gebundene standorte GroR- Hafen-
) . . relevanz
in ha in ha standorte flichen )
. ) in ha
in ha in ha
L Joais RE Kreis WES 31,3 2,2 0,0 0,0 72,2
Kreis RE 13,7 0,0 0,0 0,0 61,1
L Kreis EN 6,3 0,0 0,0 0,0 18,4
v < Krais UN K
kreiswes—— =" G ) Kreis UN 3,7 0,0 0,0 0,0 75,1
Kroistraia " KreisEN | Kreise 55,0 2,2 0,0 0,0 226,8
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie Stadte 31,2 0,0 0,0 53,7 273,1
Kreisfreie ohne RFNP 21,0 0,0 0,0 53,7 117,6
Kreisfreie RFNP 10,2 0,0 0,0 0,0 155,5
Verbandsgebiet 86,3 2,2 0,0 53,7 499,9

Inanspruchnahmen Gewerbe

Landes- Landes- )
. Verbleib
, Betriebs- Sonder- beutsame | beutsame Bedarf
edarfs-
ST gebundene standorte GroR- Hafen-
. . " relevanz
in ha in ha standorte flichen )
. . in ha
in ha in ha
Geringer verdichtet 22,8 0,0 0,0 0,0 50,9
Eher gering verdichtet 19,5 0,0 0,0 0,0 95,6
Verdichtet 20,4 0,0 0,0 0,0 54,8
Eher hoher verdichtet 10,5 2,2 0,0 0,0 47,4
Hoher verdichtet 13,1 0,0 0,0 53,7 251,2

10.3 Inanspruchnahmen Gewerbe: Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Sozialver-
sicherungspflichtig Beschaftigten

In Abbildung 10-3 werden die Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in Relation zu der Zahl der Sozialversi-
cherungspflichtig Beschéaftigten (SvB) 2013 gestellt. Die Zahlenangabe gibt die absolute Héhe der
Inanspruchnahmen fiir Gewerbe wieder. Eine Relation auf SvB oder die Einwohnerzahl (siehe Tab.
10-3) ermoglicht einen direkteren Vergleich als eine Gegenliberstellung mit Absolutwerten. Bei Rela-
tionen sind siedlungsstrukturelle Unterschiede im Gewerblichen Neubau zu berlicksichtigen. Bei
einem hoheren Anteil an dienstleistungsorientierten Wirtschaftszweigen kdnnen i.d.R. mehr Arbeits-
platze auf gleicher Flache erstellt werden. Auch innerhalb des produzierenden Gewerbes ergeben
sich sehr unterschiedliche Flachenkennziffern, so dass weitergehende Aussagen nur in Abhangigkeit
zur Unternehmensstruktur vor Ort zu treffen sind.

Auf 10.000 sozialversicherungspflichtig Beschéaftigte im Verbandsgebiet entfallen rund 1,4 ha an
Inanspruchnahmen flir Gewerbe pro Jahr. In der Erhebung 2011 lag der Wert bei 1,8 ha.
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Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013 pro 10.000 Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte (SvB)
und absolut in ha; ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Inanspruchnahmen pro 10.000 SvB (Anzahl in der Klasse)
0,1 ha bis 1,0 ha (18)
1,1 ha bis 2,0 ha (17)
2,1 ha bis 5,0 ha (13)
5,1 ha bis 17,2 ha (5) Inanspruchnahmen/Neubau 2011 bis 2013 absolut in ha

Abb. 10-3 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013 pro 10.000 SvB und absolut in ha
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014; Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte, 30.06.2013 (IT.NRW)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Im teilrdumlichen Vergleich entfallen auf die Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in den kreisfreien
Stadten 1,1 ha pro 10.000 SvB im Jahr. Bei den Kreisen sind im Kreis Wesel in Bezug auf die SvB die
meisten Inanspruchnahmen fir Gewerbe (2,9 ha pro 10.000 SvB) zu verzeichnen. Bei den drei weite-
ren Kreisen bewegen sich die Inanspruchnahmen fiir Gewerbe zwischen 0,8 ha und 1,7 ha pro 10.000
SvB pro Jahr. Die Relationen der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe zur Zahl der Einwohner variieren
weniger stark. Die Werte liegen zwischen 0,3 ha Inanspruchnahmen pro 10.000 EW pro Jahr im
Ennepe-Ruhr-Kreis bis zu 0,8 ha pro 10.000 SvB im Kreis Wesel (siehe Tab. 10-3).

Die meisten Inanspruchnahmen fiir Gewerbe bezogen auf die Zahl der SvB haben im Betrachtungs-
zeitraum 2011 bis 2013 die Kommunen Hiinxe (17,2 ha pro 10.000 SvB pro Jahr), Bénen (16,7 ha pro
10.000 SvB pro Jahr) und Rheinberg (10,7 ha pro 10.000 SvB pro Jahr). Die wenigsten Inanspruch-
nahmen fir Gewerbe bezogen auf die aktuelle Einwohnerzahl gibt es in den Kommunen Milheim an
der Ruhr, Breckerfeld, Gevelsberg, Herdecke, Wetter, Bergkamen und Frondenberg unter oder gleich
0,1 ha pro 10.000 EW pro Jahr (siehe Anhang Tab. 10.3). Die Flache an Inanspruchnahmen steigt mit
sinkender Siedlungsdichte sowohl in Relation zu den SvB als auch zu den Einwohnern. Tabelle 10-3
zeigt, dass in den hoher verdichteten Kommunen 1,0 ha Inanspruchnahmen pro 10.000 SvB pro Jahr
erfolgten, in den verdichteten Kommunen 1,5 ha und in den geringer verdichteten 5,0 ha.
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Demzufolge ist die Siedlungsfliche der Kommunen des geringer verdichteten Raumes in den Jahren
2011 zu 2013 relativ sowohl zu den Sozialversicherungspflichtig Beschaftigten als auch zu den Ein-
wohnern starker gewachsen als die des hoher verdichteten Raumes.

Tab. 10-3 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013 in Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten

Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014; Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte, 30.06.2013 (IT.NRW), Zahl der Einwohner
(IT.NRW, Fortschreibung Zensus 2011)

Relation zur Zahl der

Relation zu Einwohnern Sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten (SvB)
31.12.2013 10.000 EW 31.12.2013 10.000 SvB
EW absolut . Absolut .
. Kreis RE in ha pro Jahr in ha pro Jahr
ol Kreis WES 457.033 0,8 120.824 2,9
Kreis RE 613.878 0,4 149.042 1,7
: : + Kreis UN'| Kreis EN 322.731 0,3 96.868 0,8
Kreis WES 5
: Kreis UN 391.622 0,7 111.846 2,3
Kreisfreie Krals EN
(Sehraffur RFNP) Kreise 1.785.264 0,5 478.580 2,0
Kreisfreie Stadte 3.260.520 0,4 1.097.716 1,1
Kreisfreie ohne RFNP 1.540.898 0,4 513.414 1,2
Kreisfreie RFNP 1.719.622 0,3 584.302 0,9
Verbandsgebiet 5.045.784 0,4 1.576.296 1,4

Relation zur Zahl der

Relation zu Einwohnern Sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten (SvB)

31.12.2013 10.000 EW 31.12.2013 10.000 SvB

EW absolut . Absolut .

in ha pro Jahr in ha
Geringer verdichtet 209.939 1,2 49.492 5,0
Eher gering verdichtet 539.627 0,7 157.998 2,4
Verdichtet 621.441 04 168.753 15
Eher hoher verdichtet 604.451 0,3 160.829 1,2
Hoher verdichtet 3.070.326 0,3 1.039.224 1,0

10.4 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Gr6Be und Anzahl der Flachen

Abbildung 10-4 zeigt die Staffelung der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach sechs GréRenklassen.
Die GroRe einer Inanspruchnahme richtet sich hierbei nach der zusammenhangenden Flache. Ist ein
Baugebiet z.B. durch eine vorhandene 6ffentliche verkehrliche ErschlieBung getrennt, handelt es sich
in Sinne der Betrachtung um zwei Flachen. Den Werten liegt die Netto-FlachengréBe zugrunde.
Anteile fur die innere ErschlieRBung sind bereits abgezogen.

Etwa 318 ha (54 %) der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe sind kleiner als 2 ha. Auf die Anzahl bezogen
entfallen auf die Gruppe der Reserveflachen bis 2 ha 92 % aller Flachen, womit die kleineren Flachen
den Grof3teil an den Inanspruchnahmen stellen. Die Anzahl der Flachen nimmt mit steigender GréRe
ab, wobei die meisten Flachen in der GrofRenklasse 0,2 ha bis 0,5 ha vorhanden sind. Im Gegensatz
den Inanspruchnahmen fir Wohnen entfallen auf Baullicken kleiner als 0,2 ha sowohl weniger
Flachen als auch weniger Flache in ha. Der Anteil der Flachen in der GroRenordnung groRer 2 ha liegt
auf die Flache bezogen bei 46 %, auf die Anzahl bezogen bei rund 8 %.
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Die durchschnittliche FlichengréRe der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe betragt 7.708 m? bei einem
auffillig hohen Maximalwert von 39.954 m? (siehe Boxplot Abb. 10-4), bei den Inanspruchnahmen
fiir Wohnen liegt die durchschnittliche FlichengréRe bei 1.782 m?2.
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Abb. 10-4 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Gr6Re in ha und Anzahl
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der Inanspruchnahmen flir Gewerbe bis 2 ha EinzelflaichengroRe schwankt in den betrach-
teten Teilrdumen zwischen 39 % in den kreisfreien Stadten auRerhalb des RFNP und 89 % im Ennepe-
Ruhr-Kreis. In der Summe der kreisangehdrigen Kommunen liegt der Anteil bei rund 67 % und in den
kreisfreien Stadten bei 44 %. Demzufolge gab es in den kreisfreien Kommunen mehr gréRere Ansied-
lungen als in den kreisangehérigen Kommunen. Die durchschnittliche FlachengréRe schwankt
zwischen 4.399 m? im Kreis Recklinghausen und 11.116 m? in den kreisfreien Stidten auRerhalb des
RFNP (siehe Tab. 10-4).

Nicht in allen Kommunen gibt es Inanspruchnahmen in allen betrachteten GréRenstaffelungen. In 26
der 53 Kommunen gibt es keine Inanspruchnahmen fiir Gewerbe gréBer als 2 ha. Inanspruchnahmen
Uber 10 ha FlachengroRe gibt es im Betrachtungszeitraum in drei Kommunen. In sechs Kommunen
sind alle Inanspruchnahmen kleiner als 0,5 ha. Die durchschnittliche FlachengréBe bewegt sich bei
den 53 Kommunen zwischen 1.359 m?in Wetter und 39.954 m? in Bénen (siehe Anhang Tab. 10.4).

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Flachen kleiner als 2 ha zwischen rund
44 % und rund 82 %. Ein Zusammenhang zwischen dem Anteil der Flachen kleiner als 2 ha und dem
Raumstrukturtyp ldsst sich nicht aus den Ergebnissen ableiten.
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Tab. 10-4 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach GréRe in ha und Anzahl
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen
<0,2 ha >0,2 ha >0,5 ha >2ha >5 ha
Teilraum (Bau- bis bis bis bis >10 ha
liicken) 0,5 ha 2ha 5ha 10 ha
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
, Kreis RE Kreis WES 52 64 28 9 1 1
i Kreis RE 78 57 27 8 0 0
¥ Kreis EN 16 21 15 1 0 0
ey o Kreis UNC T eis UN 48 30 32 2 2 1
Kreis WES 3 ]
— " kreisEN | Kreise 194 172 102 20 3 2
(Schraffur RFNP) . . s
Kreisfreie Stadte 73 115 105 35 11 1
Kreisfreie ohne RFNP 38 55 53 21 6 0
Kreisfreie RFNP 35 60 52 14 5 1
Verbandsgebiet 267 287 207 55 14 3
Inanspruchnahmen
<0,2 ha >0,2 ha >0,5 ha >2 ha >5 ha
Raumstrukturtyp (Bau- bis bis bis bis >10 ha
liicken) 0,5 ha 2 ha 5ha 10 ha
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
Geringer verdichtet 39 44 15 6 1 1
Eher gering verdichtet 77 53 38 8 2 1
Verdichtet 48 47 27 7 1 0
Eher hoher verdichtet 39 49 32 4 0 0
Hoher verdichtet 64 94 95 30 10 1

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Durch die GIS-gestiitzte Berechnung handelt es sich bei der FlachengréBe um ein valides Erhebungs-
merkmal. Bei der Digitalisierung oder Bearbeitung der Flachen kénnen sich Fehler ergeben, wenn
eine zusammenhdngende Flache mit gleichen Erhebungsmerkmalen geteilt wird oder eine
Ver-mischung von tatsachlich fir Gewerbe genutzten Flachen und ErschlieBungsanteilen erfolgt.
Insgesamt besteht aufgrund der automatisierten Berechnung ein geringer Erhebungsaufwand, eine
mittlere bis hohe Validitdt und eine fiir planerische Ableitungen hohe Aussagekraft, weshalb das
Merkmal der FlachengroRRe auch in weiteren Erhebungen erfasst werden sollte.

10.5 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung Art der Bebauung
(Optionales Erhebungsmerkmal)

In Abbildung 10-5 werden die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach der Art der Bebau-
ung dargestellt. Bei dem Merkmal ,Art der Bebauung” handelt es sich bei Inanspruchnahmen fiir
Gewerbe um ein optionales Erhebungsmerkmal. Im Zuge der Erhebung haben 94 % bzw. 50 Kommu-
nen (einschl. der Kommunen ohne Inanspruchnahmen) das Merkmal vollstandig bearbeitet, 6 % bzw.
3 Kommunen haben das Merkmal teilweise bearbeitet. Insgesamt wurden rund 99 % der Inan-
spruchnahmen fiir Gewerbe (bezogen auf die Flache in ha) beurteilt.

Auf rund 78 % der im ruhrFIS-Datensatz enthaltenen Flachen bzw. 496 ha entstand im Betrachtungs-
zeitraum 2011 bis 2013 eine gewerbliche oder industrielle Nutzung. Rund 5 % der Flachen bzw. 34 ha
wurden fir den Neubau von Biro- oder Verwaltungsgebduden genutzt. Auf rund 6 % der Flachen
bzw. 36 ha entstanden Einzelhandelsnutzungen. Etwa 11 % bzw. 70 ha der fiir eine gewerbliche oder
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industrielle Nutzung vorgesehenen Flachen wurden im Betrachtungszeitraum 2011 bis 2013 mit von
Gewerbe abweichenden oder gemischten Nutzungen bebaut.

496 ha
(78 %)

70 ha
34 ha 36 ha (11 %)
(5%) (6 %) 7ha
eees N
Gewerblich oder Biiro- oder Einzelhandel Von Gewerbe Keine Angabe
Industriell Verwaltungsgebaude abweichende und

Gemischte Bebauung

Abb. 10-5 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Art der Bebauung in ha und Anzahl
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

In den betrachteten Teilrdumen wurden, basierend auf den im ruhrFIS enthaltenen Flachen, 2011 bis
2013 in den 42 kreisangehorigen Kommunen rund 222 ha Flachen mit gewerblichen oder industriel-
len Nutzungen bebaut, in den kreisfreien Stadten rund 274 ha. Der Anteil der gewerblichen oder
industriellen Inanspruchnahmen (ohne Biiro- und Verwaltungsgebdude, Einzelhandel) bewegt sich in
den Teilrdumen zwischen 68 % im Kreis Unna und 93 % im Kreis Wesel. Der Anteil der Biiro- und
Verwaltungsgebaudenutzungen bewegt sich in den Teilrdumen zwischen 3 % in den Kreisen Wesel
und Ennepe-Ruhr und 8 % in den RFNP-Kommunen. Ein auffallend hoher Anteil an Inanspruchnah-
men fur Einzelhandel ist mit 23 % im Kreis Unna zu verzeichnen. Die durchschnittliche Inanspruch-
nahme im Verbandsgebiet liegt hier bei 6 % (siehe Tab. 10-5)

Nach der Datenlage im ruhrFIS entfallen die Inanspruchnahmen ausschlieflich auf gewerbliche und
industrielle Nutzungen (ohne Biro- und Verwaltungsgebaude, Einzelhandel) in den Kommunen
Alpen, Hamminkeln, Castrop-Rauxel, Datteln, Dorsten, Oer-Erkenschwick, Waltrop, Ennepetal und
Herdecke. In den 53 Kommunen variieren die Anteile zwischen rund 38 % (Marl) und 100 %. Die
Inanspruchnahmen fiir Einzelhandel liegen lber 15 % in den Kommunen Boénen, Herne, Moers und
Recklinghausen (siehe Anhang Tab. 10.5).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Flachen, die fiir gewerbliche und indust-
rielle Nutzungen (ohne Biro- und Verwaltungsgebdude, Einzelhandel) in Anspruch genommen
wurden, zwischen rund 67 % und rund 94 %. Ein Zusammenhang zwischen der Art der Bebauung und
dem Raumstrukturtyp ldsst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Das Erhebungsmerkmal kann nur durch kommunale Mitwirkung erhoben werden, da weitreichende
Ortskenntnisse erforderlich sind. Das Merkmal liefert in Kombination mit der Art der Ansiedlung
wertvolle planerische Hinweise zum gewerblichen Baugeschehen, differenziert dabei jedoch weniger
stark als das in Kap. 10-6 erlduterte Erhebungsmerkmal ,Art der Branche”. Insbesondere ohne
Beriicksichtigung von ALKIS-Daten Uber mehrere Zeitschnitte, ist zu erwarten, dass Teile des im
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Bestand erfolgten Neubaus und/oder Neubaus auf vormals nicht erfassten Reserveflichen nicht
erfasst werden. In die Erstellung der Rohdaten zur Erhebung 2014 sind diese Daten noch nicht einge-
flossen. Im Zuge der Fortschreibungen soll dies erfolgen.

Da die Merkmalsauspragungen wenig Interpretationsspielraum belassen, kann bezogen auf die Erfas-
sung der Flachen eine hohe Validitat angenommen werden. Rund 90 % der 37 Kommunen, die die
Frage beantwortet haben, geben den Erhebungsaufwand mit ,gering” oder ,eher angemessen” an,
8 % der Kommunen betrachten den Erhebungsaufwand als ,eher zu hoch” oder ,,zu hoch”, die weite-
ren Kommunen haben das Merkmal nicht bearbeitet oder die Frage nicht beantwortet. Die Validitat
des Merkmals wird von rund 92 % der Kommunen, die die Frage beantwortet haben mit ,,hoch” oder
»eher hoch” eingeschatzt, von 5 % der Kommunen als ,,eher gering”. Insgesamt erscheint die Relation
von Aufwand zu Ertrag angemessen, so dass die Merkmalserhebung kiinftig als Pflichtmerkmal fort-
gefihrt werden sollte.

Tab. 10-5 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Art der Bebauung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen
) Gewerblich Biiro- oder Einzel Sonstige und
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{Schraffur RFNP)
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Kreisfreie RFNP 100% 85% 8% 4% 3%
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Bearb. . w Gemischte
in % Industriell gebdude
in% in% in% in%

Geringer verdichtet
Eher gering verdichtet
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10.6 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung Art der Branche

1%
16%
0%
8%
4%

2%
15%
3%
10%
14%

In Abbildung 10-6 werden die Anteile der Inanspruchnahmen flir Gewerbe nach der Art der entstan-
denen Branche dargestellt. Das Merkmal beschreibt die beim Neubau von Gewerbe entstandene
Branche nach Wirtschaftszweigklassifikation 2008. Da die Wirtschaftszweige bereits in der obersten
Gliederungsebene eine mit 21 Wirtschaftsabschnitten hohe Differenzierung vorsehen, wurden einige
Wirtschaftszweige aggregiert. Aus dem Abschnitt ,,G - Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung

und Reparatur von Kraftfahrzeugen” wurde der ,Einzelhandel” aufgrund der planerisch besonderen
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Bedeutung herausgezogen. Bei dem Merkmal ,Branche” handelt es sich um ein optionales Erhe-
bungsmerkmal. Im Zuge der Erhebung haben 23 % bzw. 12 Kommunen (einschl. der Kommunen ohne
Inanspruchnahmen) das Merkmal vollstdndig bearbeitet, 68 % bzw. 36 Kommunen haben das Merk-
mal teilweise und rund 9 % bzw. 5 Kommunen haben das Merkmal nicht bearbeitet. Insgesamt wur-
den rund 67 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe (bezogen auf die Flache in ha) beurteilt.

Auf rund 30 % der im ruhrFIS-Datensatz enthaltenen Flachen bzw. 128 ha entstand im Betrachtungs-
zeitraum 2011 bis 2013 eine Nutzung des Wirtschaftszweiges Verkehr und Lagerei. Rund 16 % der
Flachen bzw. 70 ha wurden fiir den Neubau von Betrieben des Verarbeitenden Gewerbes genutzt.
Rund 11 % der Flachen bzw. 47 ha entfallen auf Einzelhandelsnutzungen (bei dem optionalen
Erhebungsmerkmal Art der Bebauung ergeben sich hier lediglich rund 6 % der Flachen bzw. 36 ha).
Da das Merkmal nur zu 67 % bearbeitet wurde, sind die Ergebnisse lediglich im Sinne hinweisgeben-
der Informationen zu interpretieren.

211 ha
128 ha
(30 %)
83 ha
70 ha (19 %)
(16 %) 47 ha
33 ha (11%) 34 ha 33 ha
(8%) (8%) (8%)
Verarbei-  GroR- und Kfz- Einzel- Bau- Verkehr und Dienst- Sonstige oder Keine
tendes Handel handel gewerbe Lagerei leistungen, nichtbekannt  Angabe
Gewerbe Gesund-

heitswesen

Abb. 10-6 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Branche in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

In den betrachteten Teilrdumen wurden, basierend auf den im ruhrFIS enthaltenen Flachen, 2011 bis
2013 in den 42 kreisangehoérigen Kommunen rund 53 ha Flachen mit Betrieben des Wirtschaftszwei-
ges Verkehr und Lagerei bebaut, in den kreisfreien Stadten rund 75 ha. Der Anteil der Inanspruch-
nahmen des Wirtschaftszweiges Verkehr und Lagerei bewegt sich in den Teilrdumen zwischen 3 % im
Kreis Unna und 48 % im Kreis Wesel. Der Anteil der Inanspruchnahmen fir das Verarbeitende
Gewerbe variiert zwischen 7 % in den RFNP-Kommunen und 38 % im Kreis Unna. Der auch schon bei
dem Merkmal ,Art der Bebauung” aufgefallene hohe Einzelhandelsanteil im Kreis Unna zeigt sich
auch hier mit 33 %. Die durchschnittliche Inanspruchnahme im Verbandsgebiet liegt dem Merkmal
,Branche” folgend bei 11 % (siehe Tab. 10-6).

Nach der Datenlage im ruhrFIS entfallen hohe Anteile an Inanspruchnahmen des Wirtschaftszweiges
,Verkehr und Lagerei“ auf die Kommunen (Bearbeitung des Merkmals zu min. 50 %) Hinxe (99 %)
und Rheinberg (68 %). In den 53 Kommunen variieren die Anteile zwischen rund 0 % und 99 %. Die
Inanspruchnahmen fiir das Verarbeitende Gewerbe liegen liber 90 % in den Kommunen Herdecke,
Gevelsberg und Sprockhovel (siehe Anhang Tab. 10.6).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Flachen der Inanspruchnahmen des
Wirtschaftszweiges ,Verkehr und Lagerei” zwischen rund 9 % und rund 50 %. Ein Zusammenhang
zwischen der Branche und dem Raumstrukturtyp ldsst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.
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Tab. 10-6 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Branche in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen
Dienst- Sonstige
. Verar- GroR- Einzel- Verkehr leist., o dir
Teilraum Anteil der | peitend. | und Kfz- P und Gesund- .
Bearb. |Gewerbe | Handel Lagerei heits-
in% bekannt
wesen
Kreis RE in% in % in% in % in% in%
Kreis WES 79% 18% 4% 3% 48% 5% 21%
Kreis RE 59% 20% 10% 4% 18% 19% 28%
, ; + Kreis UN' | Krejs EN 84% 25% 7% 0% 15% 15% 39%
Kreis WES j
v i Kreis UN 73% 38% 3% 33% 3% 5% 18%
Kreisfreie Krels EN
{ehmmar KENF) Kreise 73% 25% 5% 11% 26% 9% 24%
Kreisfreie Stadte 63% 9% 10% 11% 34% 6% 30%
Kreisfreie ohne RFNP 49% 11% 3% 8% 44% 8% 26%
Kreisfreie RFNP 79% 7% 15% 13% 27% 5% 33%
Verbandsgebiet 67% 16% 8% 11% 30% 8% 27%
Inanspruchnahmen
Dienst- Sonstige
) Verar- GroR- Einzel- Verkehr leist., o dir
Raumstrukturtyp Anteil der | peitend. | und Kfz- handel und Gesund- L
Bearb. |Gewerbe | Handel Lagerei heits-
in% bekannt
wesen
in% in% in% in% in% in%
Geringer verdichtet 90% 17% 6% 1% 50% 4% 21%
Eher gering verdichtet 64% 33% 2% 24% 9% 8% 24%
Verdichtet 78% 10% 4% 13% 12% 3% 57%
Eher hoher verdichtet 80% 19% 9% 10% 27% 19% 16%
Hoher verdichtet 58% 10% 11% 9% 38% 7% 24%

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Das Erhebungsmerkmal kann im Siedlungsflaichenmonitoring nur durch kommunale Mitwirkung er-
hoben werden, da weitreichende Ortskenntnisse erforderlich sind. Das Merkmal liefert in Kombinati-
on mit der Art der Bebauung und der Art der Ansiedlung ergdnzende Hinweise zum gewerblichen
Baugeschehen. So kdnnen dezidierte Auswertungen zur raumlichen Agglomeration von Wirtschafts-
zweigen und Gewichtungen von Wirtschaftszweigen nach dem Mal ihrer Entstehung untereinander
vorgenommen werden. Ebenfalls von planerischem Interesse sind aktuelle DurchschnittsgroRen im
Neubau zu einzelnen Wirtschaftszweigen. Als Datengrundlage kann die zum Bauantrag beizufiigende
Betriebsbeschreibung herangezogen werden, wobei die Zuordnung zu dem Wirtschaftszweig von den
Bearbeiterinnen und Bearbeitern selbst vorgenommen werden muss, weshalb ein hoher Erhebungs-
aufwand zu konstatieren ist.

Aufgrund des hohen Erkenntnisgewinns sollte das Merkmal weiterhin erhoben werden. Da ein hoher
Erhebungsaufwand fiir die kommunalen Bearbeiterinnen und Bearbeiter vorliegt, wird vorgeschla-
gen, die Informationen kiinftig im Nachgang der kommunalen Bearbeitung vollstdndig aus einem GIS-
gestlitzten Verschnitt mit den Daten des Datensatzes ,ruhrAGIS” der wmr zu generieren und auf die
kommunale Erfassung im Siedlungsflaichenmonitoring zu verzichten.
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10.7 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung Art der Ansiedlung

In Abbildung 10-7 werden die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach der Art der Ansied-
lung dargestellt. Bei dem Merkmal ,Art der Ansiedlung” handelt es sich bei Inanspruchnahmen fiir
Gewerbe um ein optionales Erhebungsmerkmal. Im Zuge der Erhebung haben 13 % bzw. sieben
Kommunen (einschl. der Kommunen ohne Inanspruchnahmen) das Merkmal vollstdndig bearbeitet,
53 % bzw. 28 Kommunen haben das Merkmal teilweise und rund 34 % bzw. 18 Kommunen haben das
Merkmal nicht bearbeitet. Insgesamt wurden rund 36 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe (bezo-
gen auf die Flache in ha) beurteilt.

Den Ergebnissen folgend, handelt es sich bei rund 26 % der im ruhrFIS-Datensatz beurteilten Flachen
bzw. um 60 ha um Neuansiedlungen aus innerhalb des Verbandsgebietes. In 21 % der Falle bzw. bei
50 ha handelt es sich um Betriebserweiterungen (im Vergleich: im vollstandig bearbeiteten Merkmal
»,Besondere Inanspruchnahmen” ergeben sich 86 ha). 16 % der Inanspruchnahmen sind Verlagerun-
gen innerhalb der Kommunen. Bei 14 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe wurde angegeben, dass
es sich um Neuansiedlungen von vormals auRerhalb des Verbandsgebietes lokalisierten Betrieben
handelt. Da das Merkmal nur zu 36 % bearbeitet wurde, sind die Ergebnisse lediglich im Sinne hin-
weisgebender Informationen zu interpretieren.

408 ha
38 ha 50 ha 60 ha 33 ha 53 ha
(16 %) (21 %) (26 %) (14 %) (22 %)
Verlagerung Betriebs- Neuansiedlung  Neuansiedlung Unbekannt Keine Angabe
innerhalb der erweiterung aus innerhalb aus aulerhalb
Kommune der der

Planungsregion Planungsregion

Abb. 10-7 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Art der Ansiedlung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Neuansiedlungen von vormals bereits innerhalb des Verbands-
gebietes lokalisierten Betrieben bewegt sich in den Teilrdumen zwischen 6 % im Ennepe-Ruhr-Kreis
und 42 % in den RFNP-Kommunen. Der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Neuansiedlungen von vor-
mals aullerhalb des Verbandsgebietes lokalisierten Betrieben variiert zwischen 0 % in den Kreisen
Recklinghausen, Ennepe-Ruhr sowie Unna und 30 % im Kreis Wesel. Die Anteile fiir Verlagerungen
innerhalb der Kommunen ist in den kreisfreien Stadten mit 27 % hoher als in den Kreisen mit 9 %
(siehe Tab. 10-7).

Nach der Datenlage im ruhrFIS entfallen hohe Anteile an Neuansiedlungen von vormals bereits in-
nerhalb des Verbandsgebietes lokalisierten Betrieben auf die Kommunen (Bearbeitung des Merkmals
zu min. 50 %) Dinslaken und Oer-Erkenschwick (je rund 65 %). In den 53 Kommunen variieren die
Anteile zwischen rund 0 % und 100 %, wobei nicht alle Kommunen das Merkmal zu mindestens 50 %
bearbeitet haben. Hohe Anteile Gber 30 % an Neuansiedlungen von vormals aufRerhalb des Ver-
bandsgebietes lokalisierten Betrieben gibt es in den Kommunen Rheinberg (rund 85 %)
und hamminkeln (rund 35 %) (siehe Anhang Tab. 10.7).
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Ein Zusammenhang zwischen der Art der Ansiedlung und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den
Ergebnissen nicht eindeutig ableiten. Tendenziell nehmen Verlagerungen innerhalb der Kommune
mit steigender Siedlungsdichte zu.

Tab. 10-7 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Art der Ansiedlung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Geringer verdichtet 85% 9% 10% 2% 34% 46%
Eher gering verdichtet 30% 4% 24% 37% 3% 31%
Verdichtet 28% 10% 81% 7% 0% 3%
Eher hoher verdichtet 68% 14% 23% 38% 6% 19%
Hoher verdichtet 24% 31% 12% 39% 11% 7%

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Uber das Merkmal ,Art der Ansiedlung” werden die Hintergriinde der Ansiedlungsart einzelner
Gewerbebetriebe beleuchtet. In der kombinierten Betrachtung mit dem Merkmal der entstandenen
Branche sind zudem Aussagen Uber die Ansiedlung von Wirtschaftszweigen moglich.

Rund 49 % der 37 Kommunen, die die Frage beantwortet haben, bewerten den Erhebungsaufwand
des Merkmals als ,gering” oder ,eher angemessen”. Rund 10 % sehen hier einen ,eher unangemes-
senen” oder ,,zu hohen” Erhebungsaufwand, rund 22 % der Kommunen mochten kiinftig auf die Er-
hebung des Merkmals verzichten. Weitere 11 % der Kommunen haben das Merkmal aus Zeitgriinden
nicht bearbeitet, die ibrigen Stadte und Gemeinden haben die Frage nicht beantwortet. Rund 76 %
der Kommunen, die die Frage beantwortet haben, schatzen die Validitat des Erhebungsmerkmals als
»hoch” oder ,,eher hoch” ein und rund 24 % als ,,eher gering” oder ,gering”.
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Trotz eines hoheren Erfassungsaufwandes sollte das Merkmal aufgrund des hohen Erkenntnisge-
winns und der bislang nicht regional vorliegenden Informationen zumindest als optionales Erhe-
bungsmerkmal weiterhin erhoben werden.

10.8 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Planungsrecht

Abbildung 10-8 stellt die Staffelung der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe hinsichtlich ihrer Rechtslage
nach BauGB dar. Die Einstufung nach Planungsrecht erfolgte als Pflichtangabe’ durch die Kommu-
nen. Flachen nach § 30 BauGB liegen im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplanes,
Flachen nach § 34 BauGB liegen im Zusammenhang bebauter Ortslagen, jedoch aullerhalb des
Geltungsbereiches eines Bebauungsplanes. Eine Neubebauung hat sich hier nach Art und MaR an der
vorhandenen Nachbarbebauung zu orientieren. Flachen nach § 13a BauGB liegen innerhalb eines
Bebauungsplanes der Innenentwicklung, hier sind Berichtigungen des FNP noch nicht in allen Fallen
erfolgt. Bei den Flachen der Merkmalsklasse ,,B-Plan Aufstellung erforderlich” ist vor Bebauung zu-
nachst verbindliches Planungs- bzw. Baurecht zu schaffen.

Die Abfrage nach aktuellem Planungsrecht der Inanspruchnahmen ergab, dass sich mit 63 % bzw.
405 ha der Uberwiegende Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe (Vergleich Inanspruchnahmen
flir Wohnen: 74 %) im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans befinden. Bei weiteren
17 % bzw. 108 ha der Inanspruchnahmen (Vergleich Inanspruchnahmen fiir Wohnen: 11 %) konnte
eine Baugenehmigung nach § 34 BauGB erteilt werden. Bei 16 % der Flachen wurde bei der Erhebung
in 2011 angegeben, dass vor der Bebauung zunachst die Aufstellung eines B-Planes erforderlich sei.
Im Rahmen der Erhebung in 2014 wurde nicht Gberpriift, in welchen Fallen dies zwischenzeitlich er-
folgt ist.

405 ha
(63 %)

108 ha 103 ha
(17.%) (16 %)
2ha 23 ha
4%
(0%) (4 %)
B-Plan rechtskraftiger B-Plan in Im Siedlungs- B-Plan
der Innenent- B-Plan Aufstellung zZusammen- Aufstellung
wicklung § 30 BauGB hang § 34 erforderlich
§ 13a BauGB BauGB FNP

Abb. 10-8 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Planungsrecht in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

In den kreisangehorigen Kommunen liegen rund 82 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe im
Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans, bei den kreisfreien Kommunen liegt der
Anteil bei rund 48 %.

[ jeder Flache ist die Angabe der planungsrechtlichen Einstufung erforderlich.
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Samtliche Inanspruchnahmen fir Gewerbe im Geltungsbereich eines rechtskraftigen Bebauungsplans
gibt es, den Erhebungsergebnissen folgend, in den Kommunen Hamminkeln, Hiinxe, Kamp-Lintfort,
Dorsten, Waltrop, Hagen, Sprockhével, Kamen und Selm. Die hochsten Anteile von Inanspruchnah-
men flr Gewerbe, die nach § 34 BauGB genehmigt werden konnten, haben die Kommunen Hattingen
(100 %), Schwelm (rund 58 %), Herne und Duisburg (je rund 55 %). Innerhalb der fiinf Raumstruktur-
typen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe im Geltungsbereich eines rechtskrafti-
gen Bebauungsplans zwischen rund 48 % und rund 94 %. Ein eindeutiger Zusammenhang zwischen
der planungsrechtlichen Einstufung und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht

ableiten.

Tab. 10-8 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Planungsrecht in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Rechts-

Siedlungs-

Innenent- kraftiger B-Planin zusammen- Aufst:.l:’t::n
Teilraum wicklung B-Plan  Aufstellung hang § 34 erforderliclg1
§ 13a BauGB | § 30 BauGB in% BauGB s o
q Ao @ in %
. Krels RE in% in% in %
2 S Kreis WES 0% 82% 0% 4% 13%
Kreis RE 0% 79% 3% 9% 9%
. X J krois uni | Kreis EN 0% 64% 0% 35% 1%
e vED hg Kreis UN 0% 91% 0% 1% 8%
Kreisfreie Wrels EN
(Sehraffur RFNP) Kreise 0% 82% 1% 7% 9%
Kreisfreie Stadte 0% 48% 6% 24% 21%
Kreisfreie ohne RFNP 1% 46% 8% 29% 16%
Kreisfreie RFNP 0% 50% 3% 19% 28%
Verbandsgebiet 0% 63% 4% 17% 16%
B-Plan der Rechts- Siedlungs-
sipes . B-Plan
Innenent- kraftiger B-Planin zusammen- Aufstellun
Raumstrukturtyp wicklung B-Plan  Aufstellung hang § 34 erforderlicﬁ
§ 13a BauGB § 30 BauGB in% BauGB in %
in % in % in % °
Geringer verdichtet 0% 82% 3% 4% 12%
Eher gering verdichtet 0% 94% 0% 1% 5%
Verdichtet 0% 60% 1% 6% 33%
Eher hoher verdichtet 0% 62% 0% 20% 18%

Hoher verdichtet

0%

48%

6% 28%

17%

Einschdtzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Informationen zum Planungsrecht zeigen u.a. die Hohe des Anteils der Inanspruchnahmen von i.d.R.
weniger gut mobilisierbarer Flachenreserven an (Flachen nach § 34 BauGB sind vielfach weniger gut
mobilisierbar als Flachen in einem rechtskraftigen Bebauungsplan). Rund 97 % der 37 Kommunen,
die die Frage beantwortet haben, beurteilen den Erhebungsaufwand des Merkmals ,Planungsrecht”
als ,gering” oder ,eher angemessen”. Rund 94 % der Kommunen schatzen die Validitat des Merkmals
,hoch” oder ,eher hoch” ein. Entgegen der kommunalen Einschatzung wird vermutet, dass Inan-
spruchnahmen nach § 13a BauGB nicht vollstandig erfasst in den Daten vorliegen, hier besteht
methodisch ein Nachholbedarf®. Aufgrund des Evaluationsergebnisses insgesamt und der hohen
planerischen Aussagekraft sollte das Merkmal ,Planungsrecht” in den kommenden Erhebungen
weiterhin als Pflichtmerkmal erhoben werden.

80, B. Uiber eine flichendeckende zusitzliche Erfassung der § 13a BauGB-Bebauungsplane zusatzlich zu den Flachennutzungsplanen.
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10.9 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach FNP-Darstellung

Abbildung 10-9 stellt die Staffelung der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach FNP-Darstellung dar.
Die Einstufung nach FNP-Darstellung wurde unter Zuhilfenahme des digitalen FNP-Datensatzes durch
den Regionalverband methodisch einheitlich vorgenommen. Die Einstufung konnte bei Bedarf durch
die Kommunen berichtigt werden.

Die Auswertung zeigt, dass rund 82 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe innerhalb von Gewerbli-
chen Bauflachen im FNP oder im RFNP liegen. Demzufolge fallen die Anteile in gemischten Baufla-
chen, Sonderbauflachen und sonstigen Darstellungen mit max. 7 % eher gering aus.

524 ha
(82 %)
39 ha 44 ha 35 ha
(6 %) (7 %) (5 %)
. : : : I
Gewerbliche Baufldachen Gemischte Bauflache Sonder- Sonstige
(einschl. Kerngebiet, bauflache Darstellungen
Dorfgebiet) Gewerbe

Abb. 10-9 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach FNP-Darstellung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in
Gewerblichen Bauflachen zwischen 75 % in den kreisfreien Stadten auBerhalb des RFNP und 94 % im
Kreis Unna (siehe Tab. 10-9).

Die héchsten Anteile an Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in Gewerblichen Baufldchen gibt es in den
Kommunen Alpen, Hamminkeln, Hilinxe, Datteln, Dorsten, Gladbeck, Oer-Erkenschwick, Hattingen,
Herdecke, Schwelm, Kamen und Unna,wo der Anteil 100 % betragt. Niedrige Anteile unter 65 % gibt
es in den Gemeinden Kamp-Lintfort, Voerde, Marl und Dortmund. Der Anteil an Inanspruchnahmen
flir Gewerbe in Sonderbauflachen liegt in den Kommunen Herne, Duisburg, Voerde und Dortmund
mit min. 17 % deutlich Giber dem Durchschnitt des Verbandsgebietes (siehe Anhang Tab. 10.9).

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in
Gewerblichen Bauflachen zwischen rund 74 % und rund 95 %. Ein Zusammenhang zwischen der
FNP/RFNP-Darstellung und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Bei dem Merkmal ,FNP-Darstellung” handelt es sich um eine nachrichtliche Ubernahme aus den FNP
und dem RFNP. Die Information liefert Hinweise zur Umsetzung der Planwerke. Zunachst ist eine
Zuordnung der (iber 800 verschiedenen Bezeichnungen fir FNP-Darstellungen in die Merkmalsklas-
sen vorzunehmen. Auf die Unterscheidung von Baugebieten nach § 1 Abs. 2 BauNVO wird verzichtet,
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da die Differenzierung nach Bauflachen und Baugebieten, abgesehen von der Unterscheidung
Gewerbegebiet (GE) und Industriegebiet (Gl), nicht zu relevanten Erkenntnisgewinnen fiir das Sied-
lungsflachenmonitoring flihrt. Da eine Unterscheidung nach GE und Gl lediglich in den FNP von elf
Kommunen vorgenommen wird, ergibe sich keine vollstindige Ubersicht. Die Validitidt des Erhe-
bungsmerkmals ist abhangig von der Qualitdt der Datengrundlage. In der Metropole Ruhr wird ein
jahrlich aktualisierter FNP/RFNP-Vektordatensatz verwendet, teilweise handelt es sich um Digitalisie-
rungen analoger Planwerke, teilweise um die Ubernahme der GIS-Daten (Grundlage des rechtskréfti-
gen Planwerkes) der Kommunen. Die Validitat des Merkmals ist als hoch (eigene Digitalisierung) bis
sehr hoch (originale Vektordaten) zu bezeichnen.

Tab. 10-9 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach FNP-Darstellung in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen in

. Gewerblichen Gemischten Sonder- Sonstigen
Teilraum Bauflichen Bauflichen bauflichen FNP-
(GE/GI) | (M, MI, MD, MK) (S, s0) Darstellungen
in % in% in% in%
:  Krels RE
o Kreis WES 91% 7% 1% 0%
Kreis RE 76% 3% 0% 20%
- Kreis EN 92% 6% 0% 2%
J 3 + Krais UN
Kreis WES 3 Kreis UN 94% 3% 1% 1%
Kreisfrai Kreis EN .
[S::h'f;::fr RFHE) Kreise 88% 5% 1% 6%
Kreisfreie Stadte 76% 7% 12% 5%
Kreisfreie ohne RFNP 75% 2% 15% 8%
Kreisfreie RFNP 77% 13% 8% 1%
Verbandsgebiet 82% 6% 7% 5%

Inanspruchnahmen in

Gewerblichen Gemischten Sonder- Sonstigen

Raumstrukturtyp Baufldchen Baufldchen bauflichen FNP-

(GE/GI) | (M, MI, MD, MK) (S, SO) Darstellungen

in% in% in% in%
Geringer verdichtet 92% 8% 0% 0%
Eher gering verdichtet 82% 4% 1% 12%
Verdichtet 92% 2% 4% 3%
Eher hoher verdichtet 95% 2% 0% 3%
Hoher verdichtet 74% 8% 13% 5%

10.10 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung

Abbildung 10-10 stellt die Staffelung der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach Regionalplan-
Festlegung® dar. Die Einstufung nach Regionalplan-Darstellung wurde unter Zuhilfenahme des digita-
len Regionalplan-Datensatzes durch den Regionalverband methodisch einheitlich vorgenommen. Die
Auswertung ergibt, dass rund 73 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe innerhalb von Bereichen fiir
die gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB) liegen. Weitere 21 % bzw. 134 ha liegen in Allgemei-
nen Siedlungsbereichen (ASB). Rund 1% der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe sind Allgemeinen
Freiraum- und Agrarbereichen zuzuordnen. Dies hdangt damit zusammen, dass Ortslagen kleiner
2.000 EW gemal § 35 Abs. 5 LPIG DVO nicht als Siedlungsbereich festzulegen sind.

81 asB (Allgemeine Siedlungsbereiche); ASBfzN (ASB fir zweckgebundene Nutzungen): GIB (Bereiche fiir gewerbliche und industrielle

Nutzungen; GIBfzN (GIB fir zweckgebundene Nutzungen)
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468 ha
(73 %)
134 ha
(21 %)
10 ha 14 ha 9ha 7 ha
(2 %) (2%) (1%) (1 %)
ASB ASBfzN GIB GIBfzN Sonstige Freiraum

Abb. 10-10 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014, Erhebung durch den RVR und die 53 Kommunen im Verbandsgebiet; Digitaler Regionalplan-

Datensatz Sachstand Oktober 2014

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewer-
be in Bereichen fiir die gewerbliche und industrielle Nutzung (GIB) zwischen 64 % in den RFNP-
Kommunen und 91 % im Kreis Unna. Bei der Interpretation ist zu bericksichtigen, dass im RNFP auch
Ortslagen mit weniger als 2.000 EW als Siedlungsbereich festgelegt sind, zugleich sind im RFNP mehr
gewerbliche Nutzungen in Allgemeinen Siedlungsbereichen verortet als in den klassischen Regio-
nalplanen.

Tab. 10-10 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung in %
Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014, Erhebung durch den RVR und die 53 Kommunen im Verbandsgebiet; Digitaler Regionalplan-

Datensatz Sachstand Oktober 2014

Inanspruchnahmen in

Teilraum ASB | ASBf:N GIB GIBfzN | Sonstige | Freiraum
in% in % in% in% in% in%

S i Kreis WES 15% 0% 84% 0% 0% 1%

: reis

Kreis RE 39% 0% 59% 1% 0% 2%

Kreis EN 11% 0% 88% 0% 0% 1%

1 kretsun | Kreis UN 8% 0% 91% 0% 0% 1%

fsaeD g 4 Kreise 19% 0% 80% 0% 0% 1%

r WY Kreis EN

S chraftioe RENP) Kreisfreie Stadte 23% 3% 68% 4% 3% 1%
Kreisfreie ohne RFNP 18% 0% 70% 6% 5% 2%

Kreisfreie RENP 28% 6% 64% 1% 0% 0%

Verbandsgebiet 21% 2% 73% 2% 1% 1%

Inanspruchnahmen in

Raumstrukturtyp ASB | ASBfzN GIB = GIBfzN Sonstige = Freiraum

in% in% in% in% in% in%
Geringer verdichtet 11% 0% 88% 0% 0% 1%
Eher gering verdichtet 27% 0% 73% 0% 0% 1%
Verdichtet 22% 0% 75% 0% 0% 3%
Eher hoher verdichtet 13% 0% 85% 1% 0% 1%
Hoher verdichtet 22% 3% 66% 4% 3% 1%

Die hochsten Anteile an Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in GIB gibt es in den Kommunen Alpen,
Datteln, Gladbeck, Hattingen, Herdecke, Schwelm und Unna wo der Anteil 100 % betragt. Niedrige
Anteile gibt es in den Kommunen Bottrop (rund 33 %), Marl (rund 32 %), Waltrop (rund 27 %), Ober-
hausen (rund 17 %) und Wetter (0 %). Der Anteil in Allgemeinen Freiraum- und Agrarbereichen liegt
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in Wetter (rund 68 %), Kamen (rund 18 %) und Castrop-Rauxel (rund 16 %) deutlich Giber dem Durch-
schnitt des Verbandsgebietes (siehe Anhang Tab. 10.10).

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in
Bereichen fiir die gewerbliche und industrielle Nutzung zwischen rund 66 % und rund 88 %. Ein
Zusammenhang zwischen den Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach Regionalplandarstellung und
dem Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Einschatzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Die Darstellung einer Inanspruchnahme im Regionalplan verweist auf die Umsetzung des Planwerkes
sowie siedlungsrdumlicher Zielsetzungen, wie die Konzentration der Siedlungsentwicklung auf
Siedlungsschwerpunkte. Sofern eine Inanspruchnahme vollsténdig innerhalb eines regionalplaneri-
schen Siedlungsbereiches liegt, ist eine automatisierte GIS-gestiitzte Zuordnung in die Merkmals-
klassen moglich. Liegt eine Inanspruchnahme nur teilweise innerhalb eines Siedlungsbereiches muss
aufgrund der regionalplanerischen Unscharfe eine manuell-interpretative Zuordnung vorgenommen
werden. Dies liegt daran, dass bei dem Merkmal der Regionalplan-Festlegung zwei Planungsebenen®
mit unterschiedlichen Darstellungsscharfen gegenibergestellt werden. Inanspruchnahmen, die am
Rand eines GIB liegen, kdnnen durchaus dem Planungsziel des nicht flichenscharfen Regionalplanes
entsprechen. Eine hohere Validitat des Merkmals ist demzufolge mit einem erhdéhten manuell-
interpretativen Erhebungsaufwand verbunden, der in den weiteren Erhebungen beibehalten werden
sollte.

10.11 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach vormaliger Flachennutzung

Abbildung 10-11 stellt die Anteile der vormaligen Flachennutzung der Inanspruchnahmen fiir Gewer-
be dar. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiitzt durch den Regionalverband Ruhr unter
Zuhilfenahme der Flachennutzungskartierung (FNK). Rund 36 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe
(Vergleich Inanspruchnahmen fir Wohnen: 45 %) wurden bereits siedlungsbaulich genutzt. Etwa
49 % (Vergleich Inanspruchnahmen fir Wohnen: 20 %) befanden sich in landwirtschaftlicher
Nutzung. 2 % (Vergleich Inanspruchnahmen fiir Wohnen: 12 %) betreffen Waldflachen und 13 %
sonstige Vegetationsnutzungen (Vergleich Inanspruchnahmen fiir Wohnen: 34 %).

281 ha
(43 %)
234 ha
(36 %)
131 ha
(20 %)
2 ha
(0%)
Siedlung und Landwirt- Wald Sonstige
Verkehr/Siedlungs- schaftsflache Vegetation
brachen

Abb. 10-11 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach vormaliger Nutzung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

82 Fladchennutzungsplan und Regionalplan
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewer-
be auf vormals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen zwischen 14 % im Ennepe-Ruhr-Kreis und
58 % in den RFNP-Kommunen. In den Kreisen liegt der Anteil mit 24 % deutlich unter dem Anteil in
den kreisfreien Stadten mit 45 % (siehe Tab. 10-11).

Hohe Anteile an vormals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen bei den Inanspruchnahmen fiir
Gewerbe gibt es in den Kommunen Wetter (100 %), Gelsenkirchen (rund 99,5 %) und Bottrop (rund
96,5 %). Niedrige Anteile unter oder gleich 5% liegen in den Kommunen Rheinberg, Dorsten,
Waltrop, Ennepetal und Sprockhovel vor. Hohe Anteile an Inanspruchnahmen fiir Gewerbe die vor-
mals landwirtschaftlich genutzt waren, gibt es in den Kommunen Sprockhdével (rund 93,7 %), Ennepe-
tal (rund 89,8 %) und Rheinberg (rund 82,8 %). Auffallig ist mit rund 29 % der hohe Waldanteil in der
Stadt Sprockhével bei den Inanspruchnahmen fiir Gewerbe (siehe Anhang Tab. 10.11).

Innerhalb der funf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe auf
vormals bereits siedlungsbaulich genutzten Flachen zwischen rund 22 % und rund 47 %. Eindeutig
erkennbar ist der Anstieg des Anteils mit zunehmender Siedlungsdichte. Ebenso klar zeigt sich ein
Trendverlauf bei den Inanspruchnahmen fiir Gewerbe auf ehemaligen Landwirtschaftsflachen, des-
sen Anteil mit zunehmender Siedlungsdichte fallt.

Tab. 10-11 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach vormaliger Nutzung in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inspruchnahmen vormalige Flachennutzung

SATENS o g St

in% in% in% in%

. |f_fE|= _RE Kreis WES 24% 57% 2% 12%

¥ Kreis RE 34% 58% 1% 14%

\ Kreis EN 14% 58% 4% 15%

. [ Ko UNCLyeis UN 18% 68% 1% 6%
Kreisfreie " KreisEN | Kreise 24% 61% 2% 11%
P Kreisfreie Stadte 45% 37% 3% 15%
Kreisfreie ohne RFNP 34% 45% 2% 12%

Kreisfreie RFNP 58% 23% 5% 19%

Verbandsgebiet 36% 49% 2% 13%

Inspruchnahmen vormalige Flachennutzung

Raumstmieurtyn | e Wald e on

in % in% in % in %

Geringer verdichtet 22% 76% 2% 8%

Eher gering verdichtet 24% 71% 1% %

Verdichtet 29% 61% 2% 11%

Eher hoher verdichtet 29% 42% 2% 15%

Hoher verdichtet 47% 30% 4% 17%

Einschdtzungen zur Validitat des Erhebungsmerkmals

Informationen zur aktuellen Nutzung der Inanspruchnahmen geben Hinweise auf Veranderungen des
Flachennutzungsgefiiges und dienen zugleich als Indikator einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung.
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Das Merkmal kann nur bei Vorliegen eines kleinrdumig aufgelosten Flachennutzungsdatensatzes
erhoben werden. Fiir das Verbandsgebiet kann die Flachennutzungskartierung herangezogen wer-
den, die in den anderen Landesteilen nicht vorliegt. Alternativ konnten ALKIS-Daten verwendet wer-
den. Aufgrund des hohen Erkenntnisgewinns sollte das Merkmal in den kommenden Erhebungen
weiterhin erfasst werden. Die Validitdat des Merkmals ist abhangig von der Qualitdt der Datengrund-
lage und in der Metropole Ruhr, durch die Nutzungsmoglichkeit der FNK, als hoch zu bezeichnen.

10.12 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach rdaumlicher Lage

In Abbildung 10-12 werden die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach ihrer rdumlichen
Lage dargestellt. Das Merkmal der raumlichen Lage korrespondiert mit dem planerischen Ziel der
Innenentwicklung. Die Einstufung in die Merkmalsklassen nach raumlicher Lage wurde GIS-gestltzt
durch den Regionalverband Ruhr vorgenommen. Die Merkmalsauspragungen lehnen sich, leicht
modifiziert, an eine Definition von Winkler und Meinel an (vgl. Winkler u. Meinel 2003: 7)%, bei der
das Mal} der Integration einer neuen Bauflache lber den Quotienten der Lange der gemeinsamen
Grenze und dem Umfang der neuen Siedlungsflache ermittelt wird (siehe Abb. 10-12).

Im Ergebnis kénnen 80 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe als , Integriert” und 1 % als ,Arron-
diert” eingestuft werden. Betrachtet man diese Merkmalsgruppen als Innenentwicklungen, liegt in
der Metropole Ruhr ein hoher Anteil von 81 % an Innenentwicklungen an allen Inanspruchnahmen
fir Gewerbe vor (im Vergleich Inanspruchnahmen fiir Wohnen: 93 %). 8 % der Inanspruchnahmen
flr Gewerbe liegen nah an vorhandenen Siedlungen (max. 50 m entfernt). Im Vergleich zu den Inan-
spruchnahmen fir Wohnen (Anteil rund 3 %) ist mit 11 % der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Ge-
werbe auBerhalb bzw. in einem Abstand von {iber 50m von langer bestehenden Siedlungen bzw.
Ortslagen hoher.

1= Linge gemeinsame Grenze
U = Umfang neue Siedlungsfliche
d = Mindestabstand

Integriert

517 ha
(80 %)

l
7 ist>06und <1

Arrondiert

l
i ist > 0,3und <0,6

Siedlungsnah

l
U ist 2 0und < 0,3undd ist <50m

Auflerhalb

l
7 ist 0 und d ist > 50m

74 ha
49 ha (11 %)
8ha (8 %)
Integriert Arrondiert Siedlungsnah AuBerhalb

Abb. 10-12 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach ridumlicher Lage in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

83 WINKLER u. MEINEL 2003 (WINKLER, MICHAEL; MEINEL, GOTTHARD): GIS-basierte Flachenentwicklungsanalyse von finf européaischen

GroRstddten (Bilbao, Bratislava, Dresden, Lyon, Palermo) auf der Basis digitaler Datenbestande. Dresden.
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Im teilraumlichen Vergleich bewegt sich der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in integrier-
ter und arrondierter Lage zwischen rund 37 % im Kreis Unna und rund 100 % in den RFNP-
Kommunen. Im Durchschnitt der Kreise liegt der Anteil bei 69 % und in den kreisfreien Stadten bei
90 % (siehe Tab. 10-12).

In 16 von 53 Kommunen kénnen alle Inanspruchnahmen fiir Gewerbe integrierten und arrondierten
Lagen zugeordnet werden. Dies betrifft vier der elf kreisfreien Stadte, und zwolf der 42 kreisangeho-
rigen Kommunen. Deutlich unterdurchschnittliche Anteile in integrierter und arrondierter Lage unter
30 % konnen in den Kommunen Xanten (13 %), Herten (26 %), Sprockhével (0 %) und Bénen (2 %),
festgestellt werden (siehe Anhang Tab. 10.12).

Innerhalb der finf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in
integrierter und arrondierter Lage zwischen rund 58 % und rund 89 %. Ein Zusammenhang zwischen
der raumlichen Lage der Inanspruchnahmen und dem Raumstrukturtyp ldsst sich aus den Ergebnis-
sen nicht ableiten.

Tab. 10-12 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach raumlicher Lage in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen
Teilraum Integriert Arrondiert  Siedlungsnah AuRerhalb
in% in% in% in%
A Kreis WES 77% 1% 10% 12%
¢ reis
L g ot Kreis RE 84% 2% 9% 4%
Kreis EN 78% 0% 14% 8%
1 kroisun | Kreis UN 36% 1% 12% 51%
I WES e/ Kreise 68% 1% 11% 20%
Kreisfreie k Krels EN
(Schraffur RENP) Kreisfreie Stadte 89% 1% 5% 4%
Kreisfreie ohne RFNP 82% 1% 9% 8%
Kreisfreie RENP 98% 2% 0% 0%
Verbandsgebiet 80% 1% 8% 11%
Inanspruchnahmen
Raumstrukturtyp Integriert Arrondiert | Siedlungsnah AuRerhalb
in% in% in% in%
Geringer verdichtet 80% 1% 14% 6%
Eher gering verdichtet 56% 2% 7% 36%
Verdichtet 84% 1% 13% 3%
Eher hoher verdichtet 75% 1% 11% 13%
Hoher verdichtet 88% 1% 5% 6%

10.13 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Eigentumsverhaltnissen

In Abbildung 10-13 werden die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach den Eigentumsver-
héltnissen dargestellt. Bei dem Merkmal der Eigentumsverhaltnisse handelt es sich um ein optionales
Erhebungsmerkmal. Im Zuge der Erhebung haben 11 % bzw. 6 Kommunen das Merkmal vollstandig
bearbeitet, 34 % bzw. 18 Kommunen haben das Merkmal teilweise und 55 % bzw. 29 Kommunen
haben das Merkmal nicht bearbeitet. Insgesamt wurden rund 15% der Inanspruchnahmen fir
Gewerbe (bezogen auf die Flache in ha) beurteilt.
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Bei den bearbeiteten Flachen befanden sich rund 87 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe im priva-
ten Besitz (bei den Inanspruchnahmen fiir Wohnen rund 91 %) und 5 % der Inanspruchnahmen fir
Gewerbe im kommunalen Eigentum (bei den Inanspruchnahmen fiir Wohnen rund 6 %). Da das
Merkmal nur zu 15 % bearbeitet wurde, sind die Ergebnisse lediglich im Sinne hinweisgebender
Informationen zu interpretieren.

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bei der teilraumlichen Betrachtung zeigen sich in den Kreisen mit rund 92 % héhere Anteile an Inan-
spruchnahmen fiir Gewerbe im vormaligen Privateigentum als bei den kreisfreien Stidten, wo der
Anteil bei rund 82 % liegt. Die Anteile an Flachen im Privateigentum bewegen sich von 56 % in den
kreisfreien Stadten aullerhalb der RFNP-Flachenkulisse bis zu 100 % im Kreis Wesel. Aufgrund der
geringen Bearbeitungsquote wird auf eine differenzierte Betrachtung der einzelnen Kommunen ver-
zichtet (siehe Anhang Tab. 10.13).

Innerhalb der funf Raumstrukturtypen variiert der Anteil an Inanspruchnahmen fiir Gewerbe im
vormaligen Privateigentum zwischen rund 77 % und rund 100 %. Bei den Anteilen an Inanspruch-
nahmen fiir Gewerbe im vormaligen kommunalen Eigentum bewegt sich der Anteil zwischen 0 % und
7 %. Ein Zusammenhang zwischen den Eigentumsverhaltnissen der Inanspruchnahmen und dem
Raumstrukturtyp lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Ergebnis der Evaluation des Erhebungsmerkmals

Aus der kommunalen Befragung ergibt sich, dass rund 43 % der Kommunen den Erhebungsaufwand
als ,gering” oder ,eher angemessen”, rund 14 % der Kommunen als ,,eher unangemessen” oder ,,zu
hoch” beurteilen und rund 22 % der Kommunen kinftig auf die Erhebung des Merkmals verzichten
mochten. Die weiteren Kommunen haben das Merkmal nicht bearbeitet oder die Frage nicht beant-
wortet. Von den Kommunen, die die Frage beantwortet haben, schatzen rund 84 % die Validitat des
Merkmals als ,,hoch” oder ,eher hoch” ein. Aufgrund des nicht hochrelevanten Erkenntnisinteresses
in Kombination mit dem hoheren Bearbeitungsaufwand sollte das Merkmal weiterhin als optionales
Merkmal und nicht als Pflichtmerkmal erhoben werden.

528 ha
82 ha
(87 %)
5 ha 7 ha
I T T T 1
Kommune Offentlich Privat GroR- Unklar keine
eigentiimer Angabe

Abb. 10-13 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Eigentumsverhiltnissen in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Tab. 10-13 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Eigentumsverhiltnissen in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahme vormaliger Eigentliimer

Anteil der Sonsti GroBei
Teilraum Bearbeitung Kommune | xoo - 8c Privat O o8 ynklar
s . Offentlich . tiimer .
in% in% in % in% in % in %
0 0
S Kreis WES 11% 0% 0% 100% 0% 0%
¢ reis
L g o Kreis RE 46% 1% 7% 91% 0% 1%
Kreis EN 7% 26% 0% 74% 0% 0%
. ) 1 kreis un: | Kreis UN 6% 16% 0% 84% 0% 0%
) el )
T S Kreise 17% 3% 4% 92% 0% 1%
Kreisfreie v KrelsEN P
(Schraffur RFNP) Kreisfreie Stadte 13% 7% 10% 82% 0% 0%
Kreisfreie ohne RFNP 2% 44% 0% 56% 0% 0%
Kreisfreie RFNP 26% 4% 11% 85% 0% 0%
Verbandsgebiet 15% 5% 7% 87% 0% 0%
Anteil der Inanspruchnahme vormaliger Eigentiimer
Raumstrukturtyp Bearbeitung |[Kommune "Sonst!ge Privat GroBe'l.gen- Unklar
in % in % Offentlich in % tiimer in %
in% in%
Geringer verdichtet 10% 0% 0% 100% 0% 0%
Eher gering verdichtet 25% 3% 0% 97% 0% 0%
Verdichtet 1% 0% 0% 100% 0% 0%
Eher hoher verdichtet 23% 5% 15% 77% 0% 3%
Hoéher verdichtet 15% 7% 10% 82% 0% 0%

10.14 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Schutzgebieten

Abbildung 10-14 stellt die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in Schutzgebieten des Frei-
raumes dar. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestiitzt durch den Regionalverband Ruhr un-
ter Zuhilfenahme des digitalen Regionalplan-Datensatzes sowie der Karte der unzerschnittenen Frei-
raume®,

Insgesamt zeigt sich ein Anteil von rund 6 % an allen Inanspruchnahmen fiir Gewerbe innerhalb der
betrachteten regionalplanerischen Schutzgebiete. Rund 1% bzw. 8 ha der Inanspruchnahmen fir
Gewerbe liegen in Regionalen Griinziigen (bei den Inanspruchnahmen fiir Wohnen rund 3 % bzw.
14 ha) und rund 2 % bzw. 16 ha in Gebieten, die dem Grundwasser- oder Gewasserschutz unterliegen
(bei den Inanspruchnahmen fir Wohnen rund 5 % bzw. 23 ha). Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in
unzerschnittenen Freirdumen gab es in einem geringen Umfang und in Uberschwemmungsbereichen
keine.

84 Entwurf des LEP, August 2013
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Abb. 10-14 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Schutzgebieten in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 10-14 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Schutzgebieten in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen in

Unzer- Grund- EC
. Landschaft/ . "
Teilraum schnittenen  wasser- und Regionalen Uber-schwemm-
i " landschafts- o .
Freirdumen Gewasser- .. Griinziigen = ungsbereichen
7 orientierte k R
> 50km schutz in% in%
. . Erholung
r'f'r_&la/R_E_ . in% in% in%
] Kreis WES 1% 1% 2% 3% 0%
gl Kreis RE 0% 3% 4% 2% 0%
e ) Krols UN Ty reis EN 0% 10% 11% 0% 0%
Kralatiale ._:‘;-, Kreis EN Kreis UN 0% 10% 0% 0% 0%
(Schraffur RFNP) R
Kreise 0% 4% 3% 1% 0%
Kreisfreie Stadte 0% 1% 1% 1% 0%
Kreisfreie ohne RFNP 0% 1% 2% 2% 0%
Kreisfreie RFNP 0% 1% 0% 0% 0%
Verbandsgebiet 0% 2% 2% 1% 0%
Inanspruchnahmen in
Unzer- Grund- SiC
schnittenen | wasser- und L Regionalen Uber-schwemm-
Raumstrukturtyp . " landschafts- g . .
Freirdumen Gewasser- s e Griinziigen ungsbereichen
2 orientierte k .
> 50km schutz in% in%
in % in % Erholung
in%
Geringer verdichtet 0% 3% 1% 2% 0%
Eher gering verdichtet 1% 0% 2% 0% 0%
Verdichtet 0% 10% 6% 2% 0%
Eher hoher verdichtet 0% 4% 1% 2% 0%

Hoher verdichtet 0% 1% 1% 1% 0%
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bei den Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in Gebieten mit Grundwasser- und Gewadsserschutz
schwankt der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe zwischen rund 1% in kreisfreien Stadten
und rund 10 % in den Kreisen Ennepe-Ruhr und Unna. Der héchste Anteil an Inanspruchnahmen fiir
Gewerbe, die in Regionalen Griinziigen liegen, besteht mit rund 3 % im Kreis Wesel. Bei der Inter-
pretation ist der unterschiedliche kartografische Duktus in den Regionalpldnen zu bericksichtigen. Im
GEP 99 der Bezirksregierung Dusseldorf, der im Kreis Wesel gilt, sind die Festlegungen der Regionalen
Griinzige flachiger und weniger darstellungsscharf als in den Ubrigen Regionalpldnen (siehe Tab.
10-14).

Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in unzerschnittenen Freirdumen gibt es in der Stadt Voerde (rund
19 % der Inanspruchnahmen). Uberdurchschnittliche hohe Anteile iiber 30 % an Inanspruchnahmen
fiir Gewerbe in Gebieten mit Grundwasser- und Gewasserschutz liegen in den Kommunen Schwerte
(100 %) und Hattingen (rund 33 %) vor. Anteile ber 5% der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe in
Regionalen Griinziigen gibt es in den Kommunen Castrop-Rauxel (rund 19 %), Kamp-Lintfort (rund
9 %), Rheinberg (rund 7 %) und Dinslaken (rund 5 %) (siehe Anhang Tab. 10.14).

Ein Zusammenhang zwischen der Lage in Schutzgebieten und dem Raumstrukturtyp lasst sich aus
den Ergebnissen nicht ableiten.

10.15 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Bodenschutzkategorie

Abbildung 4-14 stellt die Anteile der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe nach Bodenschutzkategorie
dar. Die Ermittlung des Merkmals erfolgte GIS-gestitzt durch den Regionalverband Ruhr unter Zuhil-
fenahme der vom Geologischen Dienst NRW erarbeiteten Karte der schutzwirdigen Bdden, in der
Boden nach verschiedenen Funktionen in ihrer Schutzwiirdigkeit klassifiziert werden.

Insgesamt liegen rund 39 % der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe auf schutzwiirdigen Béden (bei den
Inanspruchnahmen fiir Wohnen 35 %). Auf sehr schutzwiirdige oder besonders schutzwiirdige Boden
entfallen dabei 18 % bzw. 102 ha.

Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung bewegt sich der Anteil an Inanspruchnahmen fiir Gewer-
be auf schutzwiirdigen Béden zwischen 27 % in den RFNP-Kommunen und 70 % im Ennepe-Ruhr-
Kreis. Im Durchschnitt liegt der Anteil in den Kreisen bei rund 43 % und in den kreisfreien Stadten bei
rund 35 % (siehe Tab. 10-15).

Besonders hohe Anteile Gber 90 % an Inanspruchnahmen fiir Gewerbe auf schutzwiirdigen Béden
gibt es in den Kommunen Gevelsberg, Hattingen sowie Unna (je 100 %), Alpen (rund 92 %) und Her-
ten (rund 90 %). Absolut die meisten Inanspruchnahmen fiir Gewerbe auf schutzwiirdigen Béden gibt
es in den Kommunen Duisburg mit 47,3 ha, Bonen mit 25,9 ha und Bochum mit 21,7 ha (siehe An-
hang Tab. 10.15).

Innerhalb der fiinf Raumstrukturtypen variiert der Anteil der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe auf
schutzwiirdigen Boden zwischen rund 21 % und rund 48 %. Ein Zusammenhang zwischen dem Anteil
der Inanspruchnahmen fiir Gewerbe auf schutzwiirdigen Béden und dem Raumstrukturtyp ldsst sich
aus den Ergebnissen nicht ableiten.
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Abb. 10-15 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Bodenschutzkategorie in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Tab. 10-15 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013: Staffelung nach Bodenschutzkategorie in ha und in %
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Inanspruchnahmen in Schutzwiirdigen Boden

. davon davon
. Anteil an davon sehr|  Besonders
Teilraum Insgesamt = Inanspruch- Schutz-
. . schutz- schutz-
inha nahmen wiirdig - P~
R . wiirdig wiirdig
in% in ha . .
_ in ha in ha
T, pfisedf Krels RE
£ o] 2 gnaa” | Kreis WES 31,6 30% 25,9 4,7 0,9
5 RS | KreisRE 28,1 38% 24,1 0,0 4,0
¥ MATS .
48 JL f’ kot uny | Kreis EN 17,2 70% 5,4 9,3 2,5
Kreis WES Kreis UN 45,4 58% 7,6 29,4 8,4
' Kreis EN
S Kreise 122,3 43% 63,0 43,5 15,8
Kreisfreie Stadte 127,1 35% 74,2 1,5 51,4
Kreisfreie ohne RFNP 82,6 43% 55,5 1,0 26,1
Kreisfreie RFNP 44,5 27% 18,7 0,5 25,3
Verbandsgebiet 249,4 39% 137,2 45,0 67,2
Inanspruchnahmen in Schutzwiirdigen Boden
Anteil an davon das\::: Besodna;:r:
Raumstrukturtyp Insgesamt | Inanspruch- Schutz-
X - schutz- schutz-
in ha nahmen wiirdig - -
. . wiirdig wiirdig
in% in ha . .
in ha in ha
Geringer verdichtet 29,2 40% 22,9 4,8 1,4
Eher gering verdichtet 54,9 48% 15,3 29,4 10,3
Verdichtet 16,1 21% 14,8 0,2 1,1
Eher hoher verdichtet 21,6 36% 9,4 9,2 2,9
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11 Siedlungsflachenbedarfe

Die Ermittlung der Siedlungsflaichenbedarfe fiir Wohnen und Gewerbe dient der bedarfsgerechten
Ausgestaltung der Flachennutzungspldane und des Regionalplanes. Das bedeutet, dass einerseits aus-
reichend Flachen fir eine entsprechende Siedlungsentwicklung zur Verfligung gestellt werden, ande-
rerseits die Neudarstellung von Flachen auf das erforderliche MaR beschriankt wird. Ziele zur
bedarfsgerechten Siedlungsentwicklung sind dabei sowohl im geltenden Landesentwicklungsplan
(LEP) von 1995, als auch im Entwurf des LEP vom 25.06.2013 (LEP-E) enthalten. Die in der Metropole
Ruhr verwendeten Bedarfsberechnungsmodelle wurden in enger Abstimmung mit den 53 Stddten
und Gemeinden sowie Vertreterinnen und Vertreter der Kreisverwaltungen, der Industrie- und Han-
delskammern sowie der Handwerkskammern im Ruhrgebiet und nicht zuletzt der Wirtschaftsforde-
rung Metropole Ruhr entwickelt. Eine kontinuierliche Uberpriifung® der Siedlungsflichenbedarfe fiir
den Geltungszeitraum des kiinftigen Regionalplans Ruhr ist vorgesehen.

11.1 Siedlungsflichenbedarfe Wohnen bis 2030

Zur Ermittlung der Siedlungsflichenbedarfe Wohnen wird zunachst der Bedarf an Wohneinheiten
ermittelt, der sich aus zwei Bausteinen zusammensetzt. Den ersten Baustein bildet der sog. ,Qualita-
tive Bedarf”. Dieser grundsatzlich positive Bedarf (mindestens in einer Hohe von 5 ha) soll sicherstel-
len, dass allen Kommunen ein angemessener Grundbedarf® gemaR LEP-Entwurf fiir die Befriedigung
qualitativer Nachfragen zur Verfligung steht. Den zweiten Baustein stellt der in 14 der 53 Kommunen
anfallende sog. ,Zuséatzliche Wohnungsbedarf” dar. Er setzt sich aus dem ,Verbleibenden Ersatzbe-
darf“®’, dem ,Neubedarf aus der Haushaltsentwicklung“®, der ,Zusatzlichen Fluktuationsreserve“®
und den ,Anzurechnenden Leerstandsiiberhidngen“*®
Daten aus der Modellrechnung zur Entwicklung der Privathaushalte von 2010 bis 2030°* von IT.NRW
herangezogen. Aktualisierungen der Berechnungen sind fir Herbst 2015 angekiindigt.

zusammen. Zur Berechnung werden bislang

Die Umrechnung der ermittelten Anzahl von Wohneinheiten zu Flachen erfolgt durch die Division
dieses Wertes Uber eine Dichtekennziffer. Hierzu werden finf Dichteklassen gebildet. Die verwende-
ten Raumstrukturtypen (hoher verdichtet, eher hoher verdichtet, verdichtet, eher gering verdichtet,
geringer verdichtet) ergeben sich aus der Siedlungsdichte, der Zahl der Einwohner je ha Siedlungs-
und Verkehrsflache (siehe Kap. 1-11). Dabei erfolgt zu gleichen Teilen die Bericksichtigung der der-
zeitigen Bestandsdichte als auch der durchschnittlichen Neubaudichte. Beziiglich der ndheren Ermitt-
lung der Dichtekennziffern wird auf die Veroffentlichung zur ruhrFIS Siedlungsflachenbedarfsberech-
nung verwiesen®. Die Kennziffern bewegen sich von den geringer verdichteten Kommunen mit 23,6
WE pro ha bis zu den héher verdichteten Kommunen mit 44,2 WE pro ha.

Um zu ermitteln, inwiefern es in einer Kommune einen zusatzlichen Neudarstellungsbedarf gibt,
werden den berechneten Nettobedarfen die im Rahmen des ruhrFIS erhobenen anzurechnenden
Wohnreserven gegeniibergestellt.

85
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Unter Verwendung aktueller Daten des ruhrFIS-Siedlungsflachenmonitorings und der weiteren Grundlagendaten
0,0012 x Anzahl der Wohnungen Zensus x Planungszeitraum

0,0012 x Anzahl der Wohnungen x Planungszeitraum

8 Anzahl der Haushalte 2030 - Anzahl der Haushalte 2012

8 ((3 - Leerstandsquote)/100) * Anzahl der Wohnungen

% (((Leerstandsquote-3)/2)/100) * Anzahl der Wohnungen

91 Download unter: http://www.it.nrw.de/statistik/analysen/stat_studien/2012/band_74/2089201253.pdf; zuletzt zugegriffen am
30.04.2015

vgl. RVR (Hrsg.) 2014; ruhrFIS-Siedlungsflaichenbedarfsberechnung, Ermittlung der Wohnbauflachenbedarfe und der gewerblich-
industriellen Flachenkontingente

87

92
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Ein negativer Saldo weist auf Flachenliberhdnge in den Flachennutzungsplanen hin. Ein positiver Sal-
do bedeutet, dass ein zusatzlicher Bedarf fir die Ausweisung von Siedlungsflachen in den Flachen-
nutzungsplanen existiert.

Da die Neudarstellung von Flachen im FNP in der Regel auf unparzellierten Flachen erfolgt, werden
bei der Neudarstellung von Wohnbauflachen u.a. Verkehrsflachen oder Flachen fiir Ausgleichs- und
Ersatzmalnahmen mit dargestellt. Dementsprechend sind fiir die zeichnerische Darstellung den er-
mittelten zusatzlichen Flachenbedarfen Flachen fiir die o.g. Nutzungen zuzuschlagen. Einem positi-
ven Saldo aus der Verrechnung von Nettobedarfen und anzurechnenden Nettoreserven wird ein
Zuschlag von 30 % hinzugefligt (rechnerischer Faktor 1,43), um die lber die bereits vorhandene Dar-
stellung im FNP hinausgehenden Bruttoflachen (Neudarstellungsbedarf) zu ermitteln.

Abbildung 11-1 stellt die anzurechnenden Wohnreserven und den ermittelten Netto-Siedlungs-
flachenbedarf Wohnen im Verhéltnis zueinander dar. Insgesamt gibt es in der Metropole Ruhr
2.109 ha anzurechnende Wohnreserven in den FNP bzw. im RFNP (siehe Kap. 5) und 1.824 ha Netto-
Siedlungsflachenbedarf Wohnen (siehe Tab. 11-1), womit die anzurechnenden Wohnreserven den
Siedlungsflachenbedarf um rund 285 ha Uberschreiten.
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Gegeniiberstellung anzurechnende Reserven und Netto-Bedarf Wohnen im FNP
ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Verhéltnis Reserven zu Bedarf (Faktor 1 = Reserven in den FNP entsprechen dem Bedarf)

<=1 (im FNP/RFNP besteht ein Neudarstellungs- oder kein Handlungsbedarf) |:I max. 314 ha

> 1 bis <= 1,5 (die Reserven lbersteigen den Bedarf bis zum Faktor 1,5)

> 1,5 bis <=3 (die Reserven Ubersteigen den Bedarf bis zum Faktor 3) |:| Netto-Bedarf Wohnen in FNP
> 3 (die Reserven lbersteigen den Bedarf um mehr als Faktor 3) - Reserven Wohnen im FNP

Abb. 11-1 Gegeniiberstellung anzurechnende Wohnreserven und Netto-Bedarf Wohnen
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Teilrdumliche und kommunale Differenzierung

Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung gibt es im Saldo®® einen Neudarstellungsbedarf im Kreis
Wesel von 41,7 ha und in den RFNP-Kommunen von 150,6 ha (kreisfreie Stadte 112,9 ha). In den
weiteren Teilrdumen bewegen sich im Saldo die Uberhdnge zwischen 47,7 ha im Ennepe-Ruhr-Kreis
und 169,4 ha im Kreis Unna (siehe Tab. 11-1).

In 22 von 53 Kommunen ist der Siedlungsflachenbedarf Wohnen hoher als die in den FNP bzw. im
RFNP vorhandenen anzurechnenden Wohnreserven. In diesen Kommunen kénnen Neudarstellungen
von Bauflachen fir Wohnen zwischen 0,6 ha und 125,4 ha vorgenommen werden. Demzufolge gibt
es in 31 von 53 Kommunen in den FNP bzw. im RFNP mehr anzurechnende Wohnreserven als Sied-
lungsflachenbedarf. In diesen Kommunen gibt es einen quantitativen Reserveflacheniiberhang, der
zwischen 0,5 ha und 162,9 ha liegt (siehe Anhang Tab. 11.1).

Ein Zusammenhang zwischen den Uberhingen oder Neudarstellungsbedarfen in den FNP bzw. im
RFNP und den Raumstrukturtypen lasst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Tab. 11-1 Siedlungsflaichenbedarfe Wohnen bis 2030
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Flachennutzungsplan / Regionaler Flachennutzungsplan

Uberhang Neudarstel- R
X Nettobedarf (quantitativ lungsbedarf ..
Teilraum . . Uberhang und
Wohnen Ricknahme- (einschl. Neudarstellun
erfordernis) Zuschlag) J
in ha in ha in ha in ha
-t _’_‘E Kreis WES 245,6 -79,2 120,9 41,7
Kreis RE 236,1 -117,6 37,5 -80,1
L Kreis EN 109,6 -55,5 7,8 -47,7
4 s < Krais UN R
Keetawes™ | Oy | Kreis UN 172,2 -177,1 7,7 -169,4
— W Kreis EN Kreise 763,5 -429,3 173,9 -255,4
(Schraffur RFNP)
Kreisfreie Stadte 1.060,6 -187,7 300,6 112,9
Kreisfreie ohne RFNP 575,6 -180,5 142,9 -37,6
Kreisfreie RFNP 485,0 -7,1 157,7 150,6
Verbandsgebiet 1.824,1 -617,0 474,5 -142,5
Flachennutzungsplan / Regionaler Flichennutzungsplan
Uberhang Neudarstel- saldo
Nettobedarf titati | bedarf ..
Raumstrukturtyp ettobecar (9”3" ativ ungs'e a Uberhang und
Wohnen Riicknahme- (einschl. Neudarstellun
erfordernis) Zuschlag) 8
in ha in ha in ha in ha
Geringer verdichtet 149,1 -57,7 67,5 9,8
Eher gering verdichtet 217,1 -224,4 0,0 -224,4
Verdichtet 360,8 93,2 125,4 32,2
Eher héher verdichtet 244,1 -71,6 80,4 8,8
Hoher verdichtet 853,0 -170,1 201,3 31,2

3 Neudarstellungsbedarf abziiglich Uberhang
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11. 2 Siedlungsflichenbedarfe Gewerbe bis 2030

Als Basis zur Ermittlung des Siedlungsflachenbedarfs Gewerbe dienen die sich ergdnzenden Monito-
ringinstrumente ruhrFIS-Siedlungsflichenmonitoring und Gewerbliches Flachenmanagement (GFM)
der Wirtschaftsforderung Metropole Ruhr. Beide Instrumente liefern Informationen zu gewerblich-
industriellen Flacheninanspruchnahmen sowie zu den zur Verfligung stehenden Flachenreserven. Die
Grundlage fiir die Bedarfsermittlung geben derzeit die gewerblich-industriellen Flacheninanspruch-
nahmen der Jahre 2005 bis 2010 vor, die im Rahmen des GFM ermittelt wurden. Langfristig werden
die Uber das ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring festgestellten Inanspruchnahmen, in Abstimmung
mit dem GFM, zur Fortschreibung der Bedarfsermittlung herangezogen.

Die Flicheninanspruchnahmen der Vergangenheit® stellen das quantitative Geriist fiir die zukiinfti-
gen Flachenausweisungen dar. Eine Erfassungsuntergrenze existiert nicht, um das Ansiedlungsge-
schehen vollstdndig abbilden zu kdnnen. Ansiedlungen mit einer regionalen Relevanz, d.h. die ent-
sprechend grofR sind (> 10 ha brutto), werden aus der weiteren Berechnung der lokalen Bedarfe her-
ausgenommen, diese bilden ein Flachenkontingent fiir sogenannte regionale , Kooperationsstandor-
te”. Das nach Abzug der regional bedeutsamen Flacheninanspruchnahmen verbleibende Kontingent
von Inanspruchnahmen mit lokalem Hintergrund wird auf der Basis von drei Teilregionen zusammen-
gefasst (siehe Abb. 11-2a) und auf den Planungszeitraum vom 15 Jahren hochgerechnet. Die Bildung
von Teilregionen dient dazu, die einzelgemeindlichen Entwicklungen zunachst zusammenzufassen
und diese dann Uber einen Schlissel auf die Stadte und Gemeinden der Teilregion zurlickzuverteilen.
Die Methode stellt somit einerseits sicher, dass singuldre Ereignisse (z.B. eine GroRRansiedlung) in
einer Kommune nicht in die Zukunft fortgeschrieben werden und andererseits, dass Kommunen mit
einer unterdurchschnittlichen Ansiedlungstatigkeit im Erhebungszeitraum dennoch eine angemesse-
ne Ausstattung mit Wirtschaftsflachen erhalten.

Um von den Gesamtwerten fir die Teil-
region zu kommunalen Flachenkontin-
genten zu gelangen, wird ein Vertei-
lungsmodell verwendet, das auf vier
Teilkomponenten beruht. 40 % des zu
verteilenden Kontingentes werden uber
den Anteil an den Sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten (SvB) ingesamt
verteilt und 50 %, der zu verteilenden
rirum  Flachen werden Uber den Anteil an SvB

%:‘f der Wirtschaftsabschnitte verarbeiten-

T des Gewerbe, Baugewerbe, Handel;
Abb. 11-2a Teilregionen West — Mitte — Ost Instandhaltung und Reparatur von Kraft-
Quelle: Eigene Darstellung fahrzeugen sowie Verkehr und Lagerei

zugeordnet.

Sowohl strukturpolitische, als auch dynamische Aspekte flieRen liber den durchschnittlichen Anteil
der Kommunen an den Arbeitslosen der Jahre 2008 bis 2013 und den Anteil am Wachstum der SvB
im Zeitraum 2008-2012 in das Verteilungsmodell ein (jeweils 5 %). Als Mindestbedarf fiir jede Kom-
mune werden 5 ha Netto-Siedlungsflaichenbedarf Gewerbe im FNP festgelegt.

% Ohne Inanspruchnahmen auf Flachen fir landesbedeutsame flachenintensive GroRvorhaben, landesbedeutsamen Hafen und regiona-
len Sonderstandorten.
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Um zu ermitteln, inwiefern es in einer Kommune einen zusatzlichen Neudarstellungsbedarf gibt,
werden den berechneten Nettobedarfen die im Rahmen des ruhrFIS erhobenen anzurechnenden
Gewerbereserven gegeniibergestellt. Ein negativer Saldo weist auf Flachenlberhdnge in den
Flachennutzungsplanen hin. Ein positiver Saldo bedeutet, dass ein zusatzlicher Bedarf flr die Auswei-
sung von Siedlungsflachen in den Flachennutzungspldanen existiert.

Da die Neudarstellung von Flachen im FNP in der Regel auf unparzellierten Flachen erfolgt, werden
bei der Neudarstellung von Gewerblichen Bauflachen u.a. Verkehrsflichen oder Flachen fiir Aus-
gleichs- und ErsatzmalRnahmen mit dargestellt. Dementsprechend sind fiir die zeichnerische Darstel-
lung den ermittelten zusatzlichen Flachenbedarfen Flachen fiir die o.g. Nutzungen zuzuschlagen.
Einem positiven Saldo aus der Verrechnung von Nettobedarfen und anzurechnenden Nettoreserven
wird ein Zuschlag von 20 % hinzugefligt (Rechnerischer Faktor 1,25), um die liber die bereits vorhan-
dene Darstellung im FNP hinausgehenden Bruttoflachen (Neudarstellungsbedarf) zu ermitteln.

Abbildung 11-2b stellt die anzurechnenden Gewerbereserven und den ermittelten Netto-
Siedlungsflachenbedarf Gewerbe im Verhaltnis zueinander dar. Insgesamt gibt es in der Metropole
Ruhr 2.343 ha anzurechnende Gewerbereserven in den FNP bzw. im RFNP (siehe Kap. 6) und
2.043 ha Netto-Siedlungsflichenbedarf Gewerbe (siehe Tab. 11-2b), womit die anzurechnenden
Gewerbereserven den Siedlungsflaichenbedarf um 3008 ha tberschreiten.
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Gegeniiberstellung anzurechnende Reserven und Netto-Bedarf Gewerbe im FNP
ruhrFIS-Erhebung Stand: 01.01.2014

Verhaltnis Reserven zu Bedarf (Faktor 1= Reserven entsprechen dem Bedarf) (Anzahl in der Klasse)

<=1 (im FNP/RFNP besteht ein Neudarstellung- oder kein Handlungsbedarf) |:I

1,1 bis 1,5 (die Reserven Ubersteigen den Bedarf bis zum Faktor 1,5) max. 336 ha

1,6 bis 3,0 (die Reserven Ubersteigen den Bedarf bis zum Faktor 3) |:| Netto-Bedarf Gewerbe in FNP
3,1 bis 7,6 (die Reserven Ubersteigen den Bedarf um mehr als Faktor 3) - Reserven Gewerbe im FNP

Abb. 11-3 Gegeniiberstellung anzurechnende Gewerbereserven und Netto-Bedarf Gewerbe
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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Bezogen auf die teilrdumliche Betrachtung gibt es im Saldo®™ einen Neudarstellungsbedarf im
Ennepe-Ruhr-Kreis in Hohe von 8,3 ha und in den RFNP-Kommunen in Hohe von 159,0 ha (kreisfreie
Stadte 159,8 ha). In den weiteren Teilrdumen bewegen sich die Uberhinge im Saldo zwischen
118,4 ha im Kreis Unna und 144,6 im Kreis Recklinghausen (siehe Tab. 11-2).

In 16 von 53 Kommunen ist der Siedlungsflichenbedarf Gewerbe hoher als die in den FNP bzw. im
RFNP vorhandenen anzurechnenden Gewerbereserven. In diesen Kommunen kénnen Neudarstellun-
gen von Gewerblichen Bauflachen zwischen 2,7 ha und 112,3 ha vorgenommen werden. Demzufolge
gibt es in 37 von 53 Kommunen in den FNP bzw. im RFNP mehr anzurechnende Gewerbereserven als
Siedlungsflachenbedarf. In diesen Kommunen gibt es einen quantitativen Reserveflacheniliberhang.

der zwischen 0,8 ha und 99,8 ha liegt (siehe Anhang Tab. 11.2).

Ein Zusammenhang zwischen den Uberhingen oder Neudarstellungsbedarfen in den FNP bzw. im
RFNP und den Raumstrukturtypen ldsst sich aus den Ergebnissen nicht ableiten.

Tab. 11-2b Siedlungsflaichenbedarfe Gewerbe bis 2030
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Flachennutzungsplan / Regionaler Flachennutzungsplan

| Krels RE

L

Kreis WES by "W
i Kreis EN

Kreisfreie
(Schraffur RFNP)

< Krais UN

Teilraum

Kreis WES

Kreis RE

Kreis EN

Kreis UN

Kreise

Kreisfreie Stadte
Kreisfreie ohne RFNP
Kreisfreie RFNP
Verbandsgebiet

Raumstrukturtyp

Geringer verdichtet
Eher gering verdichtet
Verdichtet

Eher hoher verdichtet

Hoher verdichtet

% Neudarstellungsbedarf abziiglich Uberhang

Nettobedarf

Gewerbe
in ha
139,5
223,6
168,4
183,0
714,5
1.328,2
660,4
667,8
2.042,7

Uberhang Neudarstel-
(quantitativ lungsbedarf
Ricknahme- (einschl.
erfordernis) Zuschlag)
in ha in ha
-136,1 17,1
-158,8 14,2
-23,1 31,4
-125,7 7.3
-443,7 70,0
-230,7 390,5
-184,2 185,0
-46,6 205,6
-674,4 460,5

Saldo

Uberhang und
Neudarstellung

inha
-119,0
-144,6
8,3
-118,4
-373,7
159,8
0,8
159,0
-213,9

Flachennutzungsplan / Regionaler Flachennutzungsplan

Nettobedarf
Gewerbe

in ha
85,7
220,2
262,8
213,9
1.260,1

Uberhang Neudarstel-
(quantitativ lungsbedarf
Ricknahme- (einschl.
erfordernis) Zuschlag)
in ha in ha
-52,9 13,5
-234,9 6,7
-208,3 17,8
57,2 21,8
11211 400,7

Saldo

Uberhang und
Neudarstellung

in ha
-39,4
-228,2
-190,5
35,4
279,6
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12 Beobachtung ausgewdhlter Ziele und Grundsatze der Raumordnung

12.1 Siedlungsentwicklung und Zentrale Orte

In Abbildung 12-1 ist die zentral6rtliche Gliederung fiir das Verbandsgebiet dargestellt.
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Abb. 12-1 Zentrale Orte Einstufung nach LEP 1995
Quelle: Eigene Darstellung nach LEP 1995

Das Instrument der Zentralen Orte wird in § 8 Abs. 5 ROG als mogliche Festlegung in Raumordnungs-
planen benannt und wird bereits seit den Anfingen der Raumordnung eingesetzt. Das Instrument
soll zu einer Sicherung der Daseinsvorsorge (Grundversorgung, Verkehr) sowie zu einer Konzentrati-
on der Siedlungsentwicklung auf funktionierende, leistungsfahige Standorte beitragen. Im LEP I/Il von
1979 wurde die zentralortliche Gliederung fiir Nordrhein-Westfalen entwickelt, nach der alle 396
Stadte und Gemeinden einen zentralortlichen Status haben, und 1995 in den derzeit noch rechtskraf-
tigen LEP GUbernommen. Weitergehende Regelungen bezliglich der Zentralen Orte waren im § 22
LEPro®® enthalten. Der Entwurf des LEP” {ibernimmt die Einstufungen unverindert, verweist jedoch
darauf, dass eine Uberarbeitung wihrend der Geltungszeitraumes des kiinftigen Planwerkes vorge-
sehen ist. Gemals LEP 1995, Ziel B.1.22 soll die ,siedlungsrdaumliche Schwerpunktbildung von Woh-
nungen und Arbeitsstdtten in Verbindung mit zentralortlichen Einrichtungen [...] auf der Grundlage
der zentralortlichen Gliederung angestrebt und innergemeindlich auf Siedlungsschwerpunkte [...]

96 Landesentwicklungsprogramm; aufgehoben zum 31.12.2011

7 Landesentwicklungsplan, Entwurf Sachstand August 2013
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ausgerichtet werden.” Dabei sind Entwicklungsschwerpunkte ,, deckungsgleich mit den Mittel- und
Oberzentren” (Ziel B.1.23). Dem Entwurf des LEP zufolge ist nach Ziel 2-1 ,,die rdumliche Entwicklung
im Landesgebiet [...] auf das bestehende, funktional gegliederte System Zentraler Orte auszurichten.

Sowohl bei der quantitativen Betrachtung der Siedlungsflachenreserven als auch der Inanspruch-
nahmen im Zeitraum 2011 bis 2013 zeichnet sich ab, dass die im Landesentwicklungsplan formulierte
Zielsetzung, die Siedlungsentwicklung auf Mittel- und Oberzentren zu lenken, nicht umgesetzt ist.

Die Gegenlberstellung von Siedlungsflachenreserven und Inanspruchnahmen im Vergleich von Abso-
lutwerten ist aufgrund der uneinheitlichen Klassen (hohe Zahl an Mittelzentren) nicht zweckdienlich,
weshalb der Vergleich Uber die Relation mit Einwohnern (EW) und Sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten (SvB) vorgenommen wird. Bei den Wohnreserven steigt die Flache pro 1.000 EW von
0,3 ha in den Oberzentren auf 1,1 ha in den Grundzentren an, bei den Gewerbereserven steigt die
Flache pro 1.000 SvB von 0,9 ha in den Oberzentren auf 3,1 ha in den Grundzentren an. Somit zeigt
sich eine relativ starkere Konzentration der Siedlungsflichenreserven auRerhalb der mittel- und
oberzentralen Siedlungsschwerpunkte.

Bei der Betrachtung der Inanspruchnahmen bzw. des Neubaues im Zeitraum 2011 bis 2013 ergibt
sich ein dhnliches Ergebnis. So gab es in den Oberzentren jahrlich 0,02 ha und in den Grundzentren
jahrlich 0,09 ha Inanspruchnahmen fiir Wohnen pro 1.000 EW. Die gewerblichen Inanspruchnahmen
liegen bei jahrlich 0,02 ha in den Oberzentren und 0,67 ha in den Grundzentren pro 1.000 SvB (siehe
Tab. 12-1). Auch bei den Inanspruchnahmen zeigt sich somit eine relativ starkere Flacheninanspruch-
nahme fir Siedlungszwecke aullerhalb der mittel- und oberzentralen Siedlungsschwerpunkte.

Tab. 12-1 Siedlungsflichenreserven und Inanspruchnahmen/Neubau 2011 bis 2013 nach Zentralen Orten
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

Siedlungsflachenreserven Inanspruchnahmen
in den FNP/im RFNP 2011 bis 2013
Teilraum Wohn- Gewerbe-

Wohnen in ha Gewerbe in ha

reserven in ha reserven in ha pro 1.000 EW pro 1.000 SvB

pro 1.000 EW pro 1.000 SvB

Grundzentren 11 31 0,09 0,67
Mittelzentren 0,5 2,0 0,04 0,16
Oberzentren 0,3 0,9 0,02 0,09
Verbandsgebiet 0,4 1,5 0,03 0,10

12.2 Siedlungsentwicklung und 5-ha-Ziel

In der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie wurde 2002 das Ziel formuliert, die tagliche Flachenneuin-
anspruchnahme bis zum Jahr 2020 auf 30 ha pro Tag zu reduzieren. Als Indikator dient dabei die
Zunahme der Siedlungs- und Verkehrsflache. Bislang gibt es keine Handlungsanweisungen von Seiten
des Bundes wie das 30-ha-Ziel auf die Bundeslander, Regionen oder Stadte und Gemeinden herun-
terzubrechen ist. Wahrend das Ziel im LEP 1995 noch nicht enthalten ist, wird im Entwurf des LEP mit
Ziel 6.1-11 (Flachensparende Siedlungsentwicklung) fiir Nordrhein-Westfalen gefordert, ,das tagliche
Wachstum der Siedlungs- und Verkehrsflache bis zum Jahr 2020 auf 5 ha und langfristig auf ,Netto-
Null* zu reduzieren”.
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Abbildung 12-2 betrachtet die Siedlungsentwicklung der Jahre 2011 bis 2013 unter dem Aspekt des
5-ha-Ziels. Zugrundegelegt sind hier die Datenreihen der amtlichen Flachenerhebung nach Art der
tatsdchlichen Nutzung. Die kommunalen Zielwerte wurden mithilfe des sogenannten BeFla-Indikators
berechnet, der jeweils zur Halfte den Flachen- und Bevodlkerungsanteil der Kommune an den
Landeswerten beriicksichtigt®.

Im Ergebnis ist festzustellen, dass der Zielwert von 1,03 ha Siedlungsflaichenneuinanspruchnahme
pro Tag im Verbandsgebiet mit 1,96 ha pro Tag in den Jahren 2011 bis 2013 {iberschritten wurde. Bei
der Interpretation zu berlicksichtigen sind statistische Artefakte, deren Hohe nicht zu bestimmen ist.
Dies hangt insbesondere mit der Umstellung im Katasterwesen zu dem Amtlichen Liegenschaftskata-
sterinformationssystem (ALKIS) zusammen. So zeigen sich etwa in der Stadt Rheinberg gréRere
statistische Umwidmungen von , Landwirtschaftsflachen” zu , Verkehrsflachen” (Umstellungseffekte)
aber auch von ,Betriebsflichen Abbauland” zu in der Siedlungs- und Verkehrsfliche enthaltenen
»Erholungsflaichen” (Abgrabungsbereiche). Da das 5-ha-Ziel jedoch auf den Daten der amtlichen
Flachenstatistik fuRt, ist die Nutzung alternativer Daten, wie der Flachennutzungskartierung, nicht
angebracht. Es ist anzunehmen, dass die statistischen Artefakte im Laufe der kommenden Jahre ab-
nehmen.
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Einhaltung des 5-ha-Ziels im Stiitzzeitraum 2011 bis 2013
(IT.NRW; Flachenerhebung nach Art der tatsdchlichen Nutzung 31.12.2010 bis 31.12.2013)

Einhaltung des 5-ha-Ziels (Anzahl in der Klasse)

Ziel wurde eingehalten oder unterschritten (16)
max. 0,36 ha
Ziel wurde Uberschritten (max. < Faktor 2) (17)
Ziel wurde uberschritten (> Faktor 2 und < Faktor 10) (18) I:l Zielwert in ha pro Tag
Ziel wurde Uberschritten (> Faktor 10 und < Faktor 43) (2) - Tatsachliche Inanspruchnahme pro Tag in ha 2011 bis 2013

Abb. 12-2 Einhaltung des 5-ha-Ziels im Stiitzzeitraum 2011 bis 2013
Quelle: Flachenerhebung nach Art der tatsachlichen Nutzung, Stand 31.12.2013 (IT.NRW)

98 vgl. HENGER u. SCHROTER-SCHLAACK et al. 2010 (HENGER, RALPH; SCHROTER-SCHLAACK, CHRISTOPH); Flicheninanspruchnahme 2020
und das 30-ha-Ziel: Regionale Verteilungsschlissel und Anpassungserfordernisse; in Raumforschung und Raumordnung, 2010 Heft 4, S.
297-309
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Vor dem Hintergrund der oben beschriebenen unsicheren Datenlage zeigt sich die Einhaltung des
5-ha-Ziels in der Gruppe der kreisfreien Stadte und eine Uberschreitung des Ziels um den Faktor 3,3
in den Kreisen. Dabei bewegt sich die Uberschreitung zwischen dem Faktor 1,3 im Ennepe-Ruhr-Kreis
und dem Faktor 5,7 im Kreis Wesel (siehe Tab. 12-2).

In 16 von 53 Kommunen zeigen die amtlichen Datenreihen ein Einhalten des 5-ha-Ziels, dementspre-
chend wird das Ziel von 37 der 53 Kommunen im Zeitraum 2011 bis 2013 nicht eingehalten.

Die Hohe der Zielwertlberschreitung steigt mit abnehmender Siedlungsdichte und bewegt sich von
0,9 (Ziel eingehalten da < 1) bis zu einer Uberschreitung mit dem Faktor 6,5 in den geringer verdich-
teten Kommunen. Trotz der unsicheren Datenlage zeigen sich hier vergleichbare Tendenzen mit wei-
teren Indikatoren zur Freirauminanspruchnahme (siehe z.B. Siedlungsentwicklung und Zentrale Orte
oder Inanspruchnahmen in Relation zu Einwohnern).

Tab. 12-2 Einhaltung des 5-ha-Ziels im Stiitzzeitraum 2011 bis 2013
Quelle: Flachenerhebung nach Art der tatsachlichen Nutzung, Stand 31.12.2013 (IT.NRW)

5-ha-Ziel (Inanspruchnahme Siedlungs- und Verkehrsflache)

Teilraum GG el LB Verhiltnis (1=Zielwert

Inanspruchnahme Inanspruchnahme N

pro Tag 2011 bis 2014 P

Kreis WES 0,14 0,79 5,7

T ‘_‘,),_,f\-l\ Kreis RE Kreis RE 0,14 0,28 2,0
& AN T KreisEN 0,08 0,10 1,3
b ! Kreis UN 0,09 0,30 3,1
g . ; Kreis UN | Kreise 0,45 1,47 33
ks wes [ Vg Kreisfreie Stadt 0,58 0,49 0,8

2 ) reisfreie Stadte § , E
Kreisfreie % KreisEN

(Schraffur RFNP) Kreisfreie ohne RFNP 0,29 0,36 1,2
Kreisfreie RFNP 0,29 0,13 0,4

Verbandsgebiet 1,03 1,96 1,9

5-ha-Ziel (Inanspruchnahme Siedlungs- und Verkehrsflache)
Raumstrukturtyp Zielwert Tatsachliche Verhiltnis (1=Zielwert

Inanspruchnahme Inanspruchnahme e s,

pro Tag 2011 bis 2014 &

Geringer verdichtet 0,10 0,64 6,5

Eher gering verdichtet 0,15 0,49 34

Verdichtet 0,13 0,18 1,3

Eher hoher verdichtet 0,12 0,20 1,7

Hoher verdichtet 0,53 0,46 0,9
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13 Ausblick auf weitergehende Auswertungsmoglichkeiten

Die Bewertung der Ergebnisse ist nicht Gegenstand des gesetzlichen Auftrages respektive des ruhrFIS-
Siedlungsflachenmonitorings. Gleichwohl bieten die Ergebnisse eine belangreiche Grundlage zur
weiteren planerischen Bewertung. So diagnostizieren etwa eine tiberdurchschnittliche Einwohnerent-
wicklung und eine Gberdurchschnittliche Einwohnerprognose in Verbindung mit unterdurchschnittli-
chen Siedlungsflachenreserven Wohnen und einem unterdurchschnittlichen Anteil an kurz- bis mittel-
fristig verfiigbaren Reserven ggf. einen Neudarstellungsbedarf an Bauflichen. Uberdurchschnittliche
Anteile an Reserven in integrierter Lage und mit tatsachlicher Flachennutzung Siedlungsflache (Brach-
flachen) in Verbindung mit einem Uberdurchschnittlichen Anteil an Inanspruchnahmen von Flachen
mit vormaliger Flachennutzung Siedlungsflache, verweisen auf eine nachhaltige Siedlungsentwicklung.

Aufbauend auf dem ruhrFIS-Siedlungsflachenmonitoring und dem ruhrFIS-Monitoring Daseinsvor-
sorge kdnnte die Ableitung von Handlungsempfehlungen fiir Kommunen mit dhnlichen Ergebnisprofi-
len ein folgerichtiger nachster Schritt in Richtung eines strategisch vorausschauenden Planungsan-
satzes sein, den es in der Region zu diskutieren gilt. Die folgenden tabellarischen Ubersichten dienen
der ersten Einschatzung welche Moglichkeiten eine weitergehende Auswertung der Ergebnisse im teil-
raumlichen und kommunalen Vergleich bietet.

Teilrdumliche Differenzierung

In den Tabellen 13-1 bis 13-4 verweist der Eintrag ,1“ darauf, dass das Ergebnis des Teilraumes oder
der Kommune im oberen Quartil aller Kommunen liegt (obere 25 % = besonders hoch), der Eintrag
.-1“ zeigt ein Ergebnis im unteren Quartil an (untere 25 % = besonders niedrig). Dementsprechend
bedeutet der Eintrag ,,0“, dass das Ergebnis im mittleren Bereich liegt (+/- 25 % in Bezug auf den
Median aller 53 Kommunen). Da es sich bei der teilrdumlichen Betrachtung um Zusammenfassungen
mehrerer Kommunen handelt, gleichen sich besonders hohe und besonders niedrige Ergebnisse ein-
zelner Kommunen haufig untereinander aus. Liegt flir den gesamten Teilraum ein besonders hohes
oder besonders niedriges Ergebnis vor, kann davon ausgegangen werden, dass die Gberwiegende Zahl
der Kommunen dem Ergebnis folgt.

Wahrend die Kreise Wesel, Recklinghausen und Ennepe-Ruhr bei den in Tab. 13-1 betrachteten Kenn-
ziffern im mittleren Bereich liegen, zeigt sich fiir den Kreis Unna eine besonders hohe relative Hoéhe an
Wohnreserven (ha pro 1.000 EW) verbunden mit einem besonders niedrigen Anteil kurz- bis mittelfris-
tig verfligbarer Wohnreserven. Dies kann z.B. darin begriindet sein, dass bei verhaltnismaRig hohen
Reserven ein geringerer Handlungsdruck zur Flachenmobilisierung vorliegt und dementsprechend der
Anteil an langfristig verfligbaren Reserven entsprechend hoher ist.

Bei den kreisfreien Kommunen féllt eine besonders hohe Einwohnerentwicklung in den vergangenen
Jahren auf, bei einer in den RFNP-Stadten besonders niedrigen relativen Hohe der Wohnreserven.
Zugleich liegen ein besonders hoher Anteil an Brachflachen, ein besonders hoher Anteil an Wohn-
reserven in integrierten Lagen und ein besonders hoher Anteil an in Anspruch genommenen Brach-
flachen vor. Die hohen Anteile an Brachflachen und Innenentwicklungsreserven kénnen in Verbindung
mit der geringen relativen Héhe an Reserveflachen auf einen hohen Handlungsdruck zur Flachen-
mobilisierung hinweisen.
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Tab. 13-1 Einwohnerentwicklung, Siedlungsflachenreserven Wohnen und Inanspruchnahmen Wohnen im teilraumlichen Vergleich
Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr);
rote Markierung = besonders hoch, griine Markierung = besonders niedrig

Inanspruch-

Einwohnerzahl Siedlungsflachenreserven Wohnen nahmen
in den FNP und im RFNP Wohnen 2011

bis 2013

" :g’ w
v Krels RE Kommune w 9 = = o t e 5 5 2 s
g e € o Qo 0 < 9 L2 =c =
2« 48 T2 =L p2 =5 Ew T3S =5
IL2 cuo g 2% S @6 59 g 26
2 5 WS >0 €2 XHB ¥ W®E S0 €%
2o fm 55 €3 =% <5| = 5 <5
: B2 9 e c o @ [T 6 T e & ®
[=4 o - - o0 f >
. } Kreis UN w Q Q| & c 2 a €8 & Q
Kreis WES HRg < 2 <

Kreistreie | KreisEN | Kreis WES 0 0 0 0 0 0 0 0 0
{Schratiur RENF) Kreis RE 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Kreis EN 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Kreis UN 0 0 1 0 -1 0 0 0 0
Kreisfreie ohne RFNP 1 0 0 0 0 0 0 0 0
Kreisfreie RFNP 1 0 -1 0 0 1 1 0 1

Bezogen auf die gewerblichen Flachenreserven und Inanspruchnahmen liegen der Kreis Reckling-
hausen und der Ennepe-Ruhr-Kreis bei den in Tab. 1-2 betrachteten Kennziffern im mittleren Bereich.
Im Kreis Wesel ist im Betrachtungszeitraum eine besonders hohe relative Inanspruchnahme (ha pro
10.000 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte) an gewerblichen Bauflachen zu erkennen. Dies hangt
u.a. mit hohen Inanspruchnahmen etwa in Rheinberg und Hiinxe zusammen. Im Kreis Unna zeigt sich
eine besonders hohe Dynamik bei der Entwicklung der Sozialversicherungspflichtig Beschaftigten.

Analog zu der Betrachtung der Wohnreserven und Inanspruchnahmen Wohnen fallt bei den kreisfreien
Kommunen eine besonders niedrige Hohe der Gewerbereserven auf. Bei den RFNP-Stadten liegen
zugleich ein besonders niedriger Anteil an Brachflachen, ein besonders hoher Anteil an Gewerbereser-
ven in integrierten Lagen und ein besonders hoher Anteil an in Anspruch genommenen Brachflachen
vor. Die hohen Anteile an Brachflachen und Innenentwicklungsreserven kénnen in Verbindung mit der
geringen relativen Hohe an Reserveflachen auf einen hohen Handlungsdruck zur Flaichenmobilisierung
hinweisen.

Tab. 13-2 Sozialversicherungspflichtig Beschiftigte, Siedlungsflachenreserven Gewerbe und Inanspruchnahmen Gewerbe im
teilrdumlichen Vergleich

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
rote Markierung = besonders hoch, griine Markierung = besonders niedrig

Sozialversiche- Inanspruch-

rungspflichtig Siedlungsflachenreserven Gewerbe nahmen
Beschaftigte in den FNP und im RFNP Gewerbe 2011

bis 2013
Kommune ) o é E 2 = £ g £
t  Kreis RE X o 0 ¢ _ 3 33 _ £ = = 0 ,m _ 2
EX T3 T3 :.f I8 5% I3 33
g5 20 €% 52 £F| BE 30 £EF
&3 5a g 2§ <% 3y Ea <3
- Q 2 s BE & B8 2 @

4 < Krais UN ] £ = g -
Kreis WES -] < 3

Krelstrale W Kreis EN Kreis WES 0 0 0 0 0 0 1 0
(Schraffur RFNP) Kreis RE 0 0 0 0 0 0 0 0
Kreis EN 0 0 0 0 0 0 0 0
Kreis UN 1 0 0 0 0 0 0 0
Kreisfreie Stadte 0 -1 0 0 0 0 0 0
Kreisfreie RFNP 0 -1 0 0 1 1 0 1
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Auch aus der kommunalen Differenzierung kdnnen Thesen abgeleitet werden. Beispielhaft werden im
Folgenden Zusammenhange zwischen den betrachteten Kennziffern zu besonders hohen Inanspruch-
nahmen gezogen.

Hohe relative Inanspruchnahmen Wohnen (bezogen auf ha pro 10.000 EW) gehen anteilig einher mit
(siehe Tab. 1-3):

»

»

»

»

»

»

»

Zu 83 % mit besonders niedriger Siedlungsdichte und zu 17 % mit mittlerer Siedlungsdichte
- Zusammenhang anzunehmen

Zu 42 % besonders hoher Einwohnerentwicklung und zu 50 % mittlerer Einwohnerentwicklung
- Zusammenhang méglich

Zu 33 % mit besonders hoher Bevdlkerungsprognose und zu 50 % mit mittlerer Bevolkerungs-
prognose = Zusammenhang moglich; Trend kdnnte in diesen Kommunen anhalten

Zu 58 % mit einem besonders alten FNP und zu 42 % mit einem durchschnittlich alten FNP
- Zusammenhang anzunehmen

Zu 50 % mit besonders hohen relativen Reserven und zu 42 % mit besonders niedrigen relati-
ven Reserven = Eher kein Zusammenhang

Zu 42 % mit einem besonders niedrigen Brachflachenanteil bei den Inanspruchnahmen und zu
42 % mit einem durchschnittlichen Brachflachenanteil > Zusammenhang moglich (vorrangig
Freirauminanspruchnahme)

Zu 42 % mit einem besonders hohen Bauliickenanteil und zu 42 % mit einem mittleren Bau-
lickenanteil 2 Zusammenhang méglich

Hohe relative Inanspruchnahmen Gewerbe (bezogen auf ha pro 10.000 SvB) gehen anteilig einher
mit (siehe Tab. 1-4):

»

»

»

»

»

Zu 67 % mit besonders niedriger Siedlungsdichte und zu 25 % mit mittlerer Siedlungsdichte
- Zusammenhang anzunehmen

Zu 42 % mit besonders hoher Dynamik bei der Entwicklung der Sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten und zu 33 % mit mittlerer Entwicklung 2 Zusammenhang moglich

Zu 50 % mit einem besonders alten FNP und zu 33 % mit einem durchschnittlich alten FNP
- Zusammenhang anzunehmen

Zu 42 % mit besonders hohen relativen Reserven und zu 42 % mit durchschnittlich relativen
Reserven = Zusammenhang moglich

Zu 33 % mit einem besonders niedrigen Brachflachenanteil bei den Inanspruchnahmen und zu
58 % mit einem durchschnittlichen Brachflachenanteil > Zusammenhang méglich (vorrangig
Freirauminanspruchnahme)
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Tab. 13-3 Einwohnerentwicklung, Siedlungsflichenreserven Wohnen und Inanspruchnahmen Wohnen; Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014;
rote Markierung = besonders hoch, griine Markierung = besonders niedrig

Einwohnerzahl Siedlungsflachenreserven Wohnen Inanspruchnahmen

in den FNP und im RFNP Wohnen 2011 bis 2013

= o~ (]

?sﬂ o 38 Alter o % 5 3 2 s é -g [} % g

Kommune 35 399 des ¢ T2 =% p2 =5 Em Be TS =5

T2 &2 R 55 g2 23 2£ ZE 3¢ S5 wu EBE

$5 &= 4 22 &3 =& &5 t£ 32z 28| &%

£g =3 < 3% 2 EE g TE T 3% &

Bl R & < = E3 & =
Duisburg 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0
Essen 1 0 1 1 -1 0 1 1 1 1 0 1
Milheim an der Ruhr (1) 0 1 0 -1 0 0 0 0 1 0 0
Oberhausen 0 0 1 1 -1 0 0 1 0 1 0 0
Alpen 0 -1 0 -1 1 0 0 -1 -1 0 1 0
Dinslaken 0 1 -1 0 0 1 1 1 0 -1 0 0
Hamminkeln (1) 1 -1 -1 0 1 0 0 0 0 1 1
Hiinxe (1) 0 -1 -1 -1 1 1 0 0 0 1 -1
Kamp-Lintfort 0 -1 0 0 0 -1 -1 0 0 0 0 -1
Moers 0 0 -1 0 -1 1 1 1 1 0 0 0
Neukirchen-Viuyn 0 0 -1 0 1 -1 0 1 0 0 1 0
Rheinberg 0 0 -1 0 1 0 0 -1 0 0 1 0
Schermbeck 1 (1) il il 1 0 -1 il -1 =il 0 1
Sonsbeck 1 1 0 -1 0 0 0 -1 0 0 1 -1
Voerde -1 0 -1 0 0 0 0 0 -1 0 0
Wesel 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0
Xanten 0 0 0 -1 0 1 0 0 0 0 1 -1
Bottrop 0 0 0 1 0 -1 -1 -1 0 1 0 0
Gelsenkirchen 0 -1 1 1 -1 -1 0 1 0 1 0 1
Castrop-Rauxel 0 0 1 1 0 0 -1 1 0 -1 -1 1
Datteln 0 0 0 -1 0 1 1 1 1 0 0 0
Dorsten -1 -1 1 1 1 0 0 -1 0 0 0 0
Gladbeck (1) (1) 0 -1 -1 0 1 0 1 1 0 0
Haltern am See (1) 0 0 -1 0 1 0 -1 -1 1 1 -1
Herten -1 0 -1 0 0 0 0 1 1 0 0 -1
Marl -1 0 -1 0 0 0 0 -1 0 -1 -1 0
Oer-Erkenschwick -1 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0
Recklinghausen 0 -1 1 1 0 0 0 0 1 1 0 -1
Waltrop 0 (1) 0 0 1 0 0 -1 -1 0 1 -1
Bochum 0 0 1 1 0 0 0 0 1 1 -1 0
Dortmund 1 (1) 0 1 0 0 0 1 0 1 0 1
Hagen 0 -1 -1 0 -1 1 1 0 1 0 0 0
Hamm (1) 1 0 1 0 -1 0 0 0 1 0 0
Herne 0 0 1 0 -1 0 0 1 1 0 0 1
Breckerfeld -1 0 -1 -1 0 1 1 -1 -1 -1 1 0
Ennepetal -1 -1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Gevelsberg 0 -1 0 0 0 -1 -1 0 0 -1 0 1
Hattingen 1 0 -1 0 0 0 -1 0 0 0 0 0
Herdecke -1 -1 0 -1 -1 1 1 0 1 -1 0 1
Schwelm -1 -1 0 -1 0 0 1 0 0 -1 -1 -1
Sprockhovel -1 0 0 0 0 0 0 -1 0 0 0 -1
Wetter 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0
Witten 0 0 1 0 0 1 1 0 1 0 0 0
Bergkamen -1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Bonen 0 -1 0 0 1 -1 -1 0 0 -1 0 0
Frondenberg 0 -1 0 0 1 0 0 0 0 -1 0 0
Holzwickede 0 (1) 0 -1 1 -1 -1 0 0 0 1 1
Kamen -1 0 0 0 1 -1 0 -1 0 -1 -1 1
Linen 0 (1) 0 0 0 -1 1 1 0 0 1
Schwerte 0 0 0 0 0 1 0 0 0 -1 0 1
Selm -1 (1) 0 0 1 0 0 0 0 0 -1
Unna 0 1 0 1 1 -1 -1 0 0 0 0 -1
Werne 0 -1 0 0 1 0 -1 -1 0 0 1 0

101 \werte in (Klammern) verweisen auf eine negative Bevolkerungsentwicklung, die im Vergleich aller Kommunen mindestens 25 % ober-
halb des Medians (mit — 1,0 % Bevolkerungsriickgang) liegt.

102 werte in (Klammern) verweisen auf eine negative Prognose, die im Vergleich aller Kommunen mindestens 25 % oberhalb des Medians
(mit - 6,8 % Bevolkerungsriickgang) liegt.



181

Ausblick auf weitergehende Auswertungsmoglichkeiten

Tab. 13-4 Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte, Siedlungsflichenreserven Gewerbe und Inanspruchnahmen Gewerbe;

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014; rote Markierung

besonders niedrig

besonders hoch, griine Markierung =
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»

»

»

Vorbemerkungen zum Tabellenanhang

Im folgenden Tabellenanhang werden die im Berichtsteil behandelten Themen nach Gemeinden
aufgeschlisselt dargestellt.

Die Tabellennummerierung entspricht jeweils dem Kapitel innerhalb des Berichtsteiles.

Die Sortierung der Stadte und Gemeinden in den Tabellen folgt der Sortierung innerhalb der
Landesdatenbank NRW.
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2  Statistische Eckdaten des Planungsraumes

2.1 Gemeindefldache, Siedlungs- und Verkehrsfliche und Freiraumflache
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Gemeindefliche Siedlungs- und Verkehrsfliche Freiraumfliche

Kommune (Summe)
e in ha Anteil in %! in ha Anteil in %2
Duisburg 23.280 14.287 61% 8.993 39%
Essen 21.034 14.229 68% 6.804 32%
Milheim an der Ruhr 9.128 5.080 56% 4.048 44%
Oberhausen 7.710 5.836 76% 1.874 24%
Alpen 5.960 909 15% 5.051 85%
Dinslaken 4.766 2.364 50% 2.402 50%
Hamminkeln 16.454 2.182 13% 14.271 87%
Hiinxe 10.686 1.660 16% 9.026 84%
Kamp-Lintfort 6.314 1.801 29% 4.513 71%
Moers 6.768 3.622 54% 3.146 46%
Neukirchen-Viuyn 4.350 1.249 29% 3.100 71%
Rheinberg 7.524 1.935 26% 5.589 74%
Schermbeck 11.071 1.258 11% 9.813 89%
Sonsbeck 5.541 737 13% 4.804 87%
Voerde 5.349 1.653 31% 3.695 69%
Wesel 12.256 2.812 23% 9.445 77%
Xanten 7.243 1.298 18% 5.945 82%
Bottrop 10.061 4.416 44% 5.646 56%
Gelsenkirchen 10.494 7.828 75% 2.666 25%
Castrop-Rauxel 5.167 2.731 53% 2.436 47%
Datteln 6.609 1.567 24% 5.042 76%
Dorsten 17.120 3.710 22% 13.410 78%
Gladbeck 3.591 2.274 63% 1.317 37%
Haltern am See 15.850 2.513 16% 13.337 84%
Herten 3.733 2.228 60% 1.505 40%
Marl 8.766 3.871 44% 4.894 56%
Oer-Erkenschwick 3.867 977 25% 2.890 75%
Recklinghausen 6.643 3.742 56% 2.901 44%
Waltrop 4.700 1.244 26% 3.456 74%
Bochum 14.566 10.274 71% 4.292 29%
Dortmund 28.071 16.823 60% 11.248 40%
Hagen 16.035 5.616 35% 10.418 65%
Hamm 22.643 7.395 33% 15.248 67%
Herne 5.142 3.988 78% 1.154 22%
Breckerfeld 5.878 526 9% 5.353 91%
Ennepetal 5.743 1.199 21% 4.544 79%
Gevelsberg 2.629 1.071 41% 1.558 59%
Hattingen 7.140 1.881 26% 5.259 74%
Herdecke 2.240 778 35% 1.462 65%
Schwelm 2.050 845 41% 1.205 59%
Sprockhovel 4.780 1.246 26% 3.534 74%
Wetter 3.147 1.033 33% 2.114 67%
Witten 7.237 3.142 43% 4.095 57%
Bergkamen 4.490 2.041 45% 2.449 55%
Bonen 3.804 964 25% 2.841 75%
Frondenberg 5.623 1.306 23% 4.317 77%
Holzwickede 2.236 994 44% 1.242 56%
Kamen 4.095 1.677 41% 2.418 59%
Linen 5.939 2.887 49% 3.053 51%
Schwerte 5.623 1.831 33% 3.791 67%
Selm 6.041 1.190 20% 4.851 80%
Unna 8.856 2.593 29% 6.263 71%
Werne 7.614 1.642 22% 5.971 78%
Verbandsgebiet 443.654 172.953 39% 270.701 61%

Quelle: Eigene Berechnungen nach Flachenerhebung nach Art der tatsdchlichen Nutzung, Stand 31.12.2013 (IT.NRW)

! Siedlungs- und Verkehrsfliche in ha/Gemeindeflache in ha*100
2 Freiraumfliche in ha/Gemeindefliche in ha *100
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2.2 Einwohner, Einwohnerentwicklung 2011 bis 2013 und Einwohnerdichte in der
Siedlungs- und Verkehrsfléche; (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Einwohnerzahl

Einwohnerdichte

Kommune Fortschreibung Volkszdhlung 1987 F;‘::::;ezlg::g EWergl:a(:E:l;us)
2010 2013 Diff. 2010 zu 2013 2013 EW absolut
EW absolut EW absolut in %° EW absolut

Duisburg 489.559 487.346 -0,5% 486.855 34,1
Essen 574.635 577.414 0,5% 569.884 40,0
Milheim an der Ruhr 167.344 166.934 -0,2% 166.640 32,8
Oberhausen 212.945 211.364 -0,7% 209.097 35,8
Alpen 12.772 12.594 -1,4% 12.614 13,9
Dinslaken 69.472 68.654 -1,2% 67.190 28,4
Hamminkeln 27.711 27.623 -0,3% 26.369 12,1
Hiinxe 13.591 13.553 -0,3% 13.512 8,1
Kamp-Lintfort 38.394 38.000 -1,0% 36.973 20,5
Moers 105.506 104.357 -1,1% 103.108 28,5
Neukirchen-Viuyn 27.579 27.400 -0,6% 26.846 21,5
Rheinberg 31.587 31.270 -1,0% 30.610 15,8
Schermbeck 13.683 13.733 0,4% 13.431 10,7
Sonsbeck 8.596 8.601 0,1% 8.610 11,7
Voerde 37.406 36.773 -1,7% 36.514 22,1
Wesel 60.750 60.443 -0,5% 60.070 21,4
Xanten 21.572 21.472 -0,5% 21.186 16,3
Bottrop 116.771 115.325 -1,2% 116.055 26,3
Gelsenkirchen 257.981 256.254 -0,7% 257.850 32,9
Castrop-Rauxel 75.408 74.354 -1,4% 73.751 27,0
Datteln 35.513 35.281 -0,7% 34.332 21,9
Dorsten 76.775 75.246 -2,0% 75.547 20,4
Gladbeck 75.253 75.198 -0,1% 74.011 32,6
Haltern am See 37.763 37.632 -0,3% 37.266 14,8
Herten 62.235 61.033 -1,9% 60.582 27,2
Marl 87.557 86.132 -1,6% 83.634 21,6
Oer-Erkenschwick 30.312 29.837 -1,6% 30.550 31,3
Recklinghausen 118.365 117.313 -0,9% 115.320 30,8
Waltrop 29.636 29.431 -0,7% 28.885 23,2
Bochum 374.737 372.882 -0,5% 361.734 35,2
Dortmund 580.444 585.405 0,9% 575.944 34,2
Hagen 188.529 186.031 -1,3% 185.996 33,1
Hamm 181.783 181.602 -0,1% 176.048 23,8
Herne 164.762 163.792 -0,6% 154.417 38,7
Breckerfeld 9.265 9.086 -1,9% 8.915 17,0
Ennepetal 30.486 29.840 -2,1% 29.825 24,9
Gevelsberg 31.518 31.188 -1,0% 30.949 28,9
Hattingen 55.510 55.483 0,0% 54.358 28,9
Herdecke 24.428 23.983 -1,8% 22.572 29,0
Schwelm 28.614 28.001 -2,1% 27.898 33,0
Sprockhovel 25.408 24.873 -2,1% 24.989 20,1
Wetter 28.113 27.733 -1,4% 27.596 26,7
Witten 98.233 97.192 -1,1% 95.629 30,4
Bergkamen 50.587 49.585 -2,0% 48.209 23,6
Bonen 18.533 18.353 -1,0% 17.980 18,7
Fréondenberg 21.915 21.598 -1,4% 20.705 15,9
Holzwickede 17.180 17.065 -0,7% 16.721 16,8
Kamen 44.398 43.595 -1,8% 43.177 25,7
Linen 87.530 86.254 -1,5% 84.775 29,4
Schwerte 48.259 47.646 -1,3% 46.198 25,2
Selm 27.001 26.461 -2,0% 25.553 21,5
Unna 66.502 65.874 -0,9% 58.856 22,7
Werne 29.901 29.678 -0,7% 29.448 17,9
Verbandsgebiet 5.150.307 5.123.767 -0,5% 5.045.784 29,2

Quelle: Eigene Berechnungen nach Fortschreibung des Bevolkerungsstandes (Zenus), Stand 31.12.2013 (IT.NRW); VZ87 Stand 2010 und
2013; Flachenerhebung nach Art der tatsachlichen Nutzung , Stand 31.12.2013 (IT.NRW)

3 EW 2013 Zensus / Siedlungs- und Verkehrsflache 2013

4 (EW 2013 VZ 87 absolut / EW 2010 VZ 87 absolut — 1)*100
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2.3 Bevolkerungsvorausberechnung 2030 und Differenz zum Einwohnerstand 2013
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Bevolkerungs-

Einwohnerzahl

Prognostizierte Bevolkerungszunahme bzw. -

Kommune "°’a“5bere°h'z':;g 31.12.2013 sbnahme (]
EW absolut EW absolut EW absolut in %°
Duisburg 447.683 486.855 -39.172 -8,0%
Essen 546.504 569.884 -23.380 -4,1%
Mulheim an der Ruhr 159.574 166.640 -7.066 -4,2%
Oberhausen 197.430 209.097 -11.667 -5,6%
Alpen 11.157 12.614 -1.457 -11,6%
Dinslaken 68.614 67.190 1.424 2,1%
Hamminkeln 27.543 26.369 1.174 4,5%
Hiinxe 12.323 13.512 -1.189 -8,8%
Kamp-Lintfort 32.727 36.973 -4.246 -11,5%
Moers 97.492 103.108 -5.616 -5,4%
Neukirchen-Viuyn 25.085 26.846 -1.761 -6,6%
Rheinberg 29.320 30.610 -1.290 -4,2%
Schermbeck 13.331 13.431 -100 -0,7%
Sonsbeck 8.619 8.610 9 0,1%
Voerde 33.409 36.514 -3.105 -8,5%
Wesel 55.064 60.070 -5.006 -8,3%
Xanten 20.312 21.186 -874 -4,1%
Bottrop 107.124 116.055 -8.931 -7,7%
Gelsenkirchen 233.734 257.850 -24.116 -9,4%
Castrop-Rauxel 67.987 73.751 -5.764 -7,8%
Datteln 31.467 34.332 -2.865 -8,3%
Dorsten 67.832 75.547 -7.715 -10,2%
Gladbeck 72.116 74.011 -1.895 -2,6%
Haltern am See 34.715 37.266 -2.551 -6,8%
Herten 55.519 60.582 -5.063 -8,4%
Marl 76.212 83.634 -7.422 -8,9%
Oer-Erkenschwick 29.463 30.550 -1.087 -3,6%
Recklinghausen 104.084 115.320 -11.236 -9,7%
Waltrop 27.908 28.885 -977 -3,4%
Bochum 342.715 361.734 -19.019 -5,3%
Dortmund 562.614 575.944 -13.330 -2,3%
Hagen 160.735 185.996 -25.261 -13,6%
Hamm 178.136 176.048 2.088 1,2%
Herne 146.829 154.417 -7.588 -4,9%
Breckerfeld 8.334 8.915 -581 -6,5%
Ennepetal 25.641 29.825 -4.184 -14,0%
Gevelsberg 26.752 30.949 -4.197 -13,6%
Hattingen 50.463 54.358 -3.895 -7,2%
Herdecke 20.020 22.572 -2.552 -11,3%
Schwelm 23.819 27.898 -4.079 -14,6%
Sprockhovel 23.851 24.989 -1.138 -4,6%
Wetter 25.410 27.596 -2.186 -7,9%
Witten 90.313 95.629 -5.316 -5,6%
Bergkamen 44.479 48.209 -3.730 -7,7%
Bonen 15.876 17.980 -2.104 -11,7%
Frondenberg 18.668 20.705 -2.037 -9,8%
Holzwickede 16.651 16.721 -70 -0,4%
Kamen 39.867 43.177 -3.310 -7,7%
Linen 81.900 84.775 -2.875 -3,4%
Schwerte 43.890 46.198 -2.308 -5,0%
Selm 24.926 25.553 -627 -2,5%
Unna 63.513 58.856 4.657 7,9%
Werne 24,781 29.448 -4.667 -15,8%
Verbandsgebiet 4.754.531 5.045.784 -291.253 -5,8%

Quelle: Eigene Berechnungen nach Fortschreibung des Bevolkerungsstandes, Stand 31.12.2013 (IT.NRW) und

Bevolkerungsvorausberechnung (Basisvariante) (IT.NRW)

> (EW 2030 absolut / EW 2013 absolut — 1)*100
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2.4 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort und Berufspendlersaldo

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte

am Arbeitsort

Tagliches
Berufspendlersaldo

Kommune Diff.

30.06.2010 30.06.2013 2010 zu 2013 30.06.2013

absolut® in%’

Duisburg 155.094 159.693 4.599 3,0% 9.008
Essen 216.620 221.812 5.192 2,4% 47.659
Milheim an der Ruhr 54.922 56.553 1.631 3,0% 707
Oberhausen 58.531 61.226 2.695 4,6% -6.210
Alpen 3.416 3.467 51 1,5% -1.604
Dinslaken 15.602 15.889 287 1,8% -6.924
Hamminkeln 6.004 6.318 314 5,2% -3.988
Hiinxe 2.657 2.800 143 5,4% -2.090
Kamp-Lintfort 12.064 11.688 -376 -3,1% -658
Moers 28.848 29.187 339 1,2% -4.244
Neukirchen-Viuyn 5.897 6.390 493 8,4% -3.478
Rheinberg 6.017 9.647 3.630 60,3% -2.841
Schermbeck 2.591 2.780 189 7,3% -741
Sonsbeck 1.788 2.024 236 13,2% -1.005
Voerde 7.028 7.148 120 1,7% -7.264
Wesel 20.154 21.842 1.688 8,4% 3.471
Xanten 3.726 4,049 323 8,7% -3.873
Bottrop 31.651 31.748 97 0,3% -7.111
Gelsenkirchen 71.760 74.515 2.755 3,8% 3.340
Castrop-Rauxel 12.845 13.939 1.094 8,5% -11.804
Datteln 8.928 8.513 -415 -4,6% -3.272
Dorsten 14.976 15.976 1.000 6,7% -10.459
Gladbeck 14.585 15.353 768 5,3% -9.305
Haltern am See 6.357 6.813 456 7,2% -7.388
Herten 15.585 16.736 1.151 7,4% -3.278
Marl 28.603 28.478 -125 -0,4% 549
Oer-Erkenschwick 4.221 4.122 -99 -2,3% -6.705
Recklinghausen 33.423 35.131 1.708 5,1% -843
Waltrop 5.032 5.230 198 3,9% -5.237
Bochum 121.673 126.474 4.801 3,9% 10.262
Dortmund 200.352 208.401 8.049 4,0% 42.615
Hagen 65.537 66.254 717 1,1% 7.057
Hamm 50.212 52.986 2.774 5,5% -2.839
Herne 45.561 43.136 -2.425 -5,3% -6.216
Breckerfeld 1.298 1.515 217 16,7% -2.063
Ennepetal 12.544 13.061 517 4,1% 1.773
Gevelsberg 8.240 8.862 622 7,5% -3.102
Hattingen 11.555 11.435 -120 -1,0% -8.946
Herdecke 5.920 6.219 299 5,1% -2.272
Schwelm 9.258 9.839 581 6,3% 337
Sprockhovel 6.094 6.164 70 1,1% -3.181
Wetter 9.564 10.086 522 5,5% -151
Witten 29.505 30.823 1.318 4,5% -4.111
Bergkamen 8.472 9.176 704 8,3% -8.346
Bbnen 6.000 6.596 596 9,9% 257
Frondenberg 3.508 3.730 222 6,3% -4.244
Holzwickede 7.965 9.454 1.489 18,7% 3.324
Kamen 9.951 10.039 88 0,9% -4.832
Linen 19.921 21.319 1.398 7,0% -7.415
Schwerte 12.340 12.697 357 2,9% -4.638
Selm 4,130 4.384 254 6,2% -4.536
Unna 23.392 24.366 974 4,2% 5.387
Werne 7.645 9.385 1.740 22,8% -1.534
Verbandsgebiet 1.529.562 1.585.468 55.906 3,7% -43.002

Quelle: Eigene Berechnungen nach Statistik der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Arbeitsort [IT.NRW], 30.06.2010 und

30.06.2013; Pendlerrechnung in NRW 30.06.2013

6 SvB 2013 absolut / SvB 2010 absolut

7 (SvB 2013 absolut / SvB 2010 absolut — 1)*100
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2.5a Ausgewabhlte Anteile Flachennutzung nach Flachennutzungskartierung in ha

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Siedlung Freiraum
sl 2 | o | ®5| 2| | .o
0§ 25 55 &, E. 3% 2 5. 55 =, 3
Aufnahme, £S5 § & o= $ 5 g 5 .%-E % 28 S5 53 2
Kommune whbild S ES B S® L2 = § £8 g3 TE %
=5 §5 3% 2&f £f gy £ 38 ¥t S$o 3§
s (G T 3 ﬁ oW % 2 ] T s E| 3 o
- E] Q c c > I S
0 © n S 5 &
in ha in ha in ha in ha in ha inha | inha  inha | inha | inha | inha
Duisburg 2012 3.815 1.685| 3.251 826| 1.297 834 | 2.374| 4.193 750 | 2.209| 2.038
Essen 2011 4.891| 1.351| 2.004 892 | 1.682 574 | 2.325| 3.245 621 | 2.920 526
Milheim an der Ruhr 2011 1.913 390 873 221 493 159 | 1.105| 2.028 179 | 1.583 181
Oberhausen 2012 2.014 467 804 313 474 285 | 1.247 656 371 963 107
Alpen 2009 303 195 74 18 41 40 204 | 4.255 92 618 120
Dinslaken 2011 835 196 256 117 302 159 415| 1.184 157 | 1.105 39
Hamminkeln 2013 537 546 169 48 106 34 598 | 11.909 165 | 2.116 222
Hiinxe 2014 316 224 238 38 218 110 372 4.677 182 | 4.058 248
Kamp-Lintfort 2011 517 221 323 74 186 150 298| 2.745 125| 1.482 193
Moers 2012 1.381 327 448 172 334 189 732 2.416 192 404 174
Neukirchen-Viuyn 2012 418 166 106 51 245 97 253 | 2.415 93 431 74
Rheinberg 2011 508 225 329 46 82 284 277 | 4.435 358 244 732
Schermbeck 2013 232 271 109 34 130 243 306 5.942 125| 3.567 109
Sonsbeck 2009 136 215 50 15 a7 9 208 | 3.791 0 975 44
Voerde 2012 654 148 305 57 88 79 300| 2.621 171 497 425
Wesel 2013 897 382 370 148 176 330 552 | 5.664 437 | 1.654| 1.649
Xanten 2011 434 250 122 66 152 36 236 | 4.351 191 621 785
Bottrop 2011 1.393 439 685 205 570 323 885 | 2.944 360 | 2.115 139
Gelsenkirchen 2011 1.988 737 | 1.452 522| 1.139 616 | 1.392| 1.209 451 822 163
Castrop-Rauxel 2011 940 227 385 106 253 190 540 1.295 263 871 94
Datteln 2012 444 213 237 83 138 62 277 | 3.247 256 | 1.430 218
Dorsten 2012 1.090 483 394 340 219 252 866 | 8.278 488 | 4.472 234
Gladbeck 2011 817 195 270 123 289 76 453 810 146 388 29
Haltern am See 2011 660 300 407 476 143 186 529 | 4.736 286| 7.201 976
Herten 2012 776 175 258 92 392 173 360 846 127 505 26
Marl 2012 1.142 309 907 175 304 158 710| 2.667 284 | 1.963 150
Oer-Erkenschwick 2012 372 109 121 51 108 40 138 1.030 57| 1.829 10
Recklinghausen 2012 1.324 373 396 216 377 115 916 | 2.166 206 514 43
Waltrop 2012 412 174 180 43 89 33 206 | 2.500 274 631 165
Bochum 2013 3.407 1.060| 1.652 618 992 493 | 1.823| 2.485 413 | 1.468 150
Dortmund 2012 5.797 1.674| 2.437 974| 1.504| 1.185| 3.823| 6.169 860 | 3.357 277
Hagen 2012 1.820 548 990 298 451 347 | 1.277| 2.554 550| 6.884 316
Hamm 2012 2.374 879 | 1.239 450 583 279| 1.679]| 11.816 804 | 2.041 480
Herne 2011 1.379 366 606 225 455 125 778 468 323 299 117
Breckerfeld 2009 162 126 43 15 20 8 96| 2.704 83| 2.527 121
Ennepetal 2009 506 120 221 41 61 32 202 | 1.884 117 | 2.545 45
Gevelsberg 2009 407 97 175 44 96 35 234 817 75 636 17
Hattingen 2013 751 238 310 105 111 53 360 | 2.953 150 | 2.024 108
Herdecke 2009 412 85 78 40 51 30 133 408 68 864 70
Schwelm 2009 317 81 148 40 69 21 185 597 60 524 6
Sprockhével 2009 515 141 148 34 142 23 318 | 2.191 95| 1.166 17
Wetter 2009 388 106 191 41 50 31 183 1.162 80 847 72
Witten 2013 1.230 370 566 148 218 99 601 1.951 215| 1.675 163
Bergkamen 2012 717 189 277 86 267 138 289 | 1.579 248 586 113
Bbénen 2012 312 118 159 22 36 37 231 | 2.466 103 291 27
Frondenberg 2009 443 125 218 34 179 32 205 | 3.655 47 637 44
Holzwickede 2012 253 66 144 127 29 18 229 | 1.036 68 247 16
Kamen 2012 649 155 200 89 120 52 407 | 2.043 115 235 27
Liinen 2012 1.051 228 496 172 292 87 485| 1.942 332 716 136
Schwerte 2012 661 167 319 67 91 42 467 | 2.100 139 1.494 72
Selm 2012 452 173 112 98 83 23 211 3.748 86 989 60
Unna 2012 940 282 421 127 92 51 644 | 5.645 112 492 43
Werne 2012 493 185 284 50 96 41 382 | 4.548 168 | 1.298 65
. 56,7 | 18,6 | 27,0 95 | 16,1 9,1 | 343 165 | 12,7 | 81,0 | 12,5
Verbandsgebiet

tsd tsd tsd tsd tsd tsd tsd tsd tsd tsd tsd
Quelle: Flaichenerhebung nach Flachennutzungskartierung, Stand 31.12.2014 (Regionalverband Ruhr)
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2.5b Ausgewadhlte Anteile Flaichennutzung nach Flachennutzungskartierung in %

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Siedlung Freiraum
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Duisburg 2012 16% 7% 14% 4% 6% 4% 10% 18% 3% 9% 9%
Essen 2011 23% 6% 10% 4% 8% 3% 11% 15% 3% 14% 3%
Milheim an der Ruhr 2011 21% 4% 10% 2% 5% 2% 12% 22% 2% 17% 2%
Oberhausen 2012 26% 6% 10% 4% 6% 4% 16% 9% 5% 13% 1%
Alpen 2009 5% 3% 1% - 1% 1% 3% 71% 2% 10% 2%
Dinslaken 2011 18% 4% 5% 2% 6% 3% 9% 25% 3% 23% 1%
Hamminkeln 2013 3% 3% 1% - 1% - 4% 72% 1% 13% 1%
Hinxe 2014 3% 2% 2% - 2% 1% 3% 44% 2% 38% 2%
Kamp-Lintfort 2011 8% 3% 5% 1% 3% 2% 5% 43% 2% 23% 3%
Moers 2012 20% 5% 7% 3% 5% 3% 11% 36% 3% 6% 3%
Neukirchen-Vluyn 2012 10% 4% 2% 1% 6% 2% 6% 56% 2% 10% 2%
Rheinberg 2011 7% 3% 4% 1% 1% 4% 4% 59% 5% 3% 10%
Schermbeck 2013 2% 2% 1% - 1% 2% 3% 54% 1% 32% 1%
Sonsbeck 2009 2% 4% 1% - 1% - 4% 69% - 18% 1%
Voerde 2012 12% 3% 6% 1% 2% 1% 6% 49% 3% 9% 8%
Wesel 2013 7% 3% 3% 1% 1% 3% 5% 46% 4% 13% 13%
Xanten 2011 6% 3% 2% 1% 2% - 3% 60% 3% 9% 11%
Bottrop 2011 14% 4% 7% 2% 6% 3% 9% 29% 4% 21% 1%
Gelsenkirchen 2011 19% 7% 14% 5% 11% 6% 13% 12% 4% 8% 2%
Castrop-Rauxel 2011 18% 4% 7% 2% 5% 4% 10% 25% 5% 17% 2%
Datteln 2012 7% 3% 4% 1% 2% 1% 4% 49% 4% 22% 3%
Dorsten 2012 6% 3% 2% 2% 1% 1% 5% 48% 3% 26% 1%
Gladbeck 2011 23% 5% 8% 3% 8% 2% 13% 23% 4% 11% 1%
Haltern am See 2011 4% 2% 3% 3% 1% 1% 3% 30% 2% 45% 6%
Herten 2012 21% 5% 7% 2% 11% 5% 10% 23% 3% 14% 1%
Marl 2012 13% 4% 10% 2% 3% 2% 8% 30% 3% 22% 2%
Oer-Erkenschwick 2012 10% 3% 3% 1% 3% 1% 4% 27% 1% 47% -
Recklinghausen 2012 20% 6% 6% 3% 6% 2% 14% 33% 3% 8% 1%
Waltrop 2012 9% 4% 4% 1% 2% 1% 4% 53% 6% 13% 4%
Bochum 2013 23% 7% 11% 4% 7% 3% 13% 17% 3% 10% 1%
Dortmund 2012 21% 6% 9% 3% 5% 4% 14% 22% 3% 12% 1%
Hagen 2012 11% 3% 6% 2% 3% 2% 8% 16% 3% 43% 2%
Hamm 2012 10% 4% 5% 2% 3% 1% 7% 52% 4% 9% 2%
Herne 2011 27% 7% 12% 4% 9% 2% 15% 9% 6% 6% 2%
Breckerfeld 2009 3% 2% 1% - - - 2% 46% 1% 43% 2%
Ennepetal 2009 9% 2% 4% 1% 1% 1% 3% 33% 2% 44% 1%
Gevelsberg 2009 15% 4% 7% 2% 4% 1% 9% 31% 3% 24% 1%
Hattingen 2013 10% 3% 4% 1% 2% 1% 5% 41% 2% 28% 2%
Herdecke 2009 18% 4% 3% 2% 2% 1% 6% 18% 3% 39% 3%
Schwelm 2009 15% 4% 7% 2% 3% 1% 9% 29% 3% 26% -
Sprockhovel 2009 11% 3% 3% 1% 3% - 7% 46% 2% 24% -
Wetter 2009 12% 3% 6% 1% 2% 1% 6% 37% 3% 27% 2%
Witten 2013 17% 5% 8% 2% 3% 1% 8% 27% 3% 23% 2%
Bergkamen 2012 16% 4% 6% 2% 6% 3% 6% 35% 6% 13% 3%
Bénen 2012 8% 3% 4% 1% 1% 1% 6% 65% 3% 8% 1%
Frondenberg 2009 8% 2% 4% 1% 3% 1% 4% 65% 1% 11% 1%
Holzwickede 2012 11% 3% 6% 6% 1% 1% 10% 46% 3% 11% 1%
Kamen 2012 16% 4% 5% 2% 3% 1% 10% 50% 3% 6% 1%
Linen 2012 18% 4% 8% 3% 5% 1% 8% 33% 6% 12% 2%
Schwerte 2012 12% 3% 6% 1% 2% 1% 8% 37% 2% 27% 1%
Selm 2012 7% 3% 2% 2% 1% - 3% 62% 1% 16% 1%
Unna 2012 11% 3% 5% 1% 1% 1% 7% 64% 1% 6% -
Werne 2012 6% 2% 4% 1% 1% 1% 5% 60% 2% 17% 1%
Verbandsgebiet 13% 4% 6% 2% 4% 2% 8% | 37% 3% 18% 3%

Quelle: Flachenerhebung nach Flachennutzungskartierung, Stand 31.12.2014 (Regionalverband Ruhr)
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2.6 Anzahl der Wohnungen und Wohnungsleerstand nach Zensus 2011

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Wohnungen in Leerstehende
Kommune Gebduden mit Wohnungen in Leerstandsquote
Wohnraum Gebduden mit Wohnraum in%
(Zensus 2011) (Zensus 2011)

Duisburg 256.189 13.942 5,4%
Essen 308.763 13.916 4,5%
Mulheim an der Ruhr 89.087 3.407 3,8%
Oberhausen 108.751 4.413 4,1%
Alpen 5.446 124 2,3%
Dinslaken 32.600 902 2,8%
Hamminkeln 11.226 234 2,1%
Hiinxe 6.006 126 2,1%
Kamp-Lintfort 17.609 575 3,3%
Moers 50.958 1.406 2,8%
Neukirchen-Viuyn 12.733 376 3,0%
Rheinberg 14.273 396 2,8%
Schermbeck 5.886 149 2,5%
Sonsbeck 3.491 108 3,1%
Voerde 16.624 439 2,6%
Wesel 28.730 747 2,6%
Xanten 9.307 225 2,4%
Bottrop 58.213 1.914 3,3%
Gelsenkirchen 137.304 9.178 6,7%
Castrop-Rauxel 38.203 1.509 3,9%
Datteln 17.226 649 3,8%
Dorsten 36.340 1.258 3,5%
Gladbeck 37.124 1.381 3,7%
Haltern am See 17.384 459 2,6%
Herten 31.395 1.462 4,7%
Marl 43.288 1.922 4,4%
Oer-Erkenschwick 14.376 520 3,6%
Recklinghausen 61.559 2.601 4,2%
Waltrop 14.090 372 2,6%
Bochum 196.782 7.355 3,7%
Dortmund 308.973 12.260 4,0%
Hagen 101.742 7.183 7,1%
Hamm 84.816 3.397 4,0%
Herne 83.408 4.532 5,4%
Breckerfeld 4.226 164 3,9%
Ennepetal 16.059 1.036 6,5%
Gevelsberg 16.093 756 4,7%
Hattingen 28.502 1.158 4,1%
Herdecke 12.116 504 4,2%
Schwelm 15.341 977 6,4%
Sprockhovel 12.390 387 3,1%
Wetter 13.835 795 5,7%
Witten 51.330 2.332 4,5%
Bergkamen 22.589 849 3,8%
Bonen 8.170 244 3,0%
Frondenberg 9.733 389 4,0%
Holzwickede 8.152 248 3,0%
Kamen 21.587 665 3,1%
Linen 43.481 1.631 3,8%
Schwerte 23.963 890 3,7%
Selm 12.011 380 3,2%
Unna 29.684 997 3,4%
Werne 14.172 384 2,7%
Verbandsgebiet 2.623.336 114.223 4,4%

Quelle: Landesamt fiir Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW)
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3 Planwerke

3.1 Rechtskraft der Planwerke

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Die Kommune

Rechtskraft des

Anzahl der

Rechtskraft der FNP | befindet sich im FNP- . R verschiedenen

Kommune . ) Regionalplanes im )
im Durchschnitt Neuaufstellungs- Durchschnitt Darstellungen im
verfahren FNP/RFNP
Duisburg 1994 ja 1999 106
Essen 2010 2010 14
Milheim an der Ruhr 2010 2010 14
Oberhausen 2010 2010 13
Alpen 2001 ja 1999 19
Dinslaken 1980 1999 22
Hamminkeln 1980 1999 32
Hunxe 1980 1999 46
Kamp-Lintfort 1994 1999 28
Moers 1981 ja 1999 48
Neukirchen-Viuyn 1969 1999 29
Rheinberg 1984 1999 20
Schermbeck 1983 1999 30
Sonsbeck 1992 1999 21
Voerde 1968 1999 22
Wesel 1991 1999 34
Xanten 2001 1999 48
Bottrop 2004 2004 56
Gelsenkirchen 2010 2010 15
Castrop-Rauxel 2012 2004 18
Datteln 1991 2004 50
Dorsten 2009 2004 30
Gladbeck 1998 2004 18
Haltern am See 1997 ja 2004 42
Herten 1982 2004 19
Marl 1981 2004 28
Oer-Erkenschwick 2013 2004 18
Recklinghausen 2013 2004 29
Waltrop 2005 2004 27
Bochum 2010 2010 13
Dortmund 2004 2004 47
Hagen 1984 ja 2001 18
Hamm 2008 2004 36
Herne 2010 2010 14
Breckerfeld 1981 2001 17
Ennepetal 2014 2001 23
Gevelsberg 2006 2001 43
Hattingen 1976 2001 25
Herdecke 2001 2001 16
Schwelm 1990 ja 2001 30
Sprockhovel 1998 2001 31
Wetter 2006 2001 14
Witten 2009 2001 17
Bergkamen 2014 2004 27
Bbnen 2005 2004 17
Frondenberg 2005 2004 23
Holzwickede 1999 2004 18
Kamen 2004 2004 27
Linen 2006 2004 74
Schwerte 2004 2004 27
Selm 1997 2004 45
Unna 2004 2004 22
Werne 1993 2004 21
Verbandsgebiet 1998 2003 29

Quelle: Eigene Darstellung nach Digitaler FNP/RFNP, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014
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3.2 Flachennutzungsplane Darstellungen Anteile in ha und in %

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)
Flachennutzungspldne (FNP) und
Regionaler Flachennutzungsplan;
Anteile aggregierter Darstellungen in % der
Gesamtflache

Flachennutzungspldne (FNP) und
Regionaler Flichennutzungsplan;
Anteile aggregierter Darstellungen in ha

BT Siedlungs- Verkehrs- Vegetations-| Gewadsser- @ Siedlungs- Verkehrs- | Vegetations- | Gewadsser-
flachen- flachen- flachen- flachen- flachen- flachen- flachen- flachen-
darstellungen darstellungen darstellungen darstellungen darstellungen darstellungen darstellungen darstellungen
in ha in ha in ha in ha in% in% in% in%
Duisburg 11.415 1.713 9.834 2.010 49,0% 7,4% 42,2% 8,6%
Essen 9.469 1.298 9.752 515 45,0% 6,2% 46,4% 2,4%
Milheim an der Ruhr 3.540 506 4,933 148 38,8% 5,5% 54,1% 1,6%
Oberhausen 4.226 678 2.719 89 54,8% 8,8% 35,3% 1,2%
Alpen 432 105 5.421 113 7,2% 1,8% 91,0% 1,9%
Dinslaken 1.620 205 3.103 43 34,0% 4,3% 65,1% 0,9%
Hamminkeln 1.093 340 15.251 78 6,6% 2,1% 92,7% 0,5%
Hiinxe 780 268 9.688 201 7,3% 2,5% 90,7% 1,9%
Kamp-Lintfort 1.204 149 4.970 141 19,1% 2,4% 78,7% 2,2%
Moers 2.698 418 3.927 149 39,9% 6,2% 58,0% 2,2%
Neukirchen-Viuyn 810 131 3.502 37 18,6% 3,0% 80,5% 0,9%
Rheinberg 1.217 211 5.717 587 16,2% 2,8% 76,0% 7,8%
Schermbeck 517 147 10.453 102 4,7% 1,3% 94,4% 0,9%
Sonsbeck 420 148 5.119 7 7,6% 2,7% 92,4% 0,1%
Voerde 1.419 183 3.558 371 26,5% 3,4% 66,5% 6,9%
Wesel 2.250 330 8.007 1.517 18,4% 2,7% 65,3% 12,4%
Xanten 846 155 5.607 787 11,7% 2,1% 77,4% 10,9%
Bottrop 3.039 500 6.691 330 30,2% 5,0% 66,5% 3,3%
Gelsenkirchen 5.257 883 4.202 153 50,1% 8,4% 40,0% 1,5%
Castrop-Rauxel 2.055 237 2.933 152 39,8% 4,6% 56,8% 2,9%
Datteln 1.080 151 5.255 272 16,3% 2,3% 79,5% 4,1%
Dorsten 2.379 333 14.515 222 13,9% 1,9% 84,8% 1,3%
Gladbeck 1.668 205 1.844 81 46,5% 5,7% 51,3% 2,3%
Haltern am See 1.603 336 13.463 855 10,1% 2,1% 84,9% 5,4%
Herten 1.666 152 2.012 51 44,6% 4,1% 53,9% 1,4%
Marl 3.418 510 4.821 161 39,0% 5,8% 55,0% 1,8%
Oer-Erkenschwick 751 78 3.104 9 19,4% 2,0% 80,3% 0,2%
Recklinghausen 2.868 405 3.672 107 43,2% 6,1% 55,3% 1,6%
Waltrop 796 103 3.788 123 16,9% 2,2% 80,6% 2,6%
Bochum 6.801 1.143 6.515 109 46,7% 7,8% 44,7% 0,7%
Dortmund 14.084 3.130 13.111 885 50,2% 11,2% 46,7% 3,2%
Hagen 4.644 675 10.946 293 29,0% 4,2% 68,3% 1,8%
Hamm 5.786 935 16.530 316 25,6% 4,1% 73,0% 1,4%
Herne 2.967 455 1.611 111 57,7% 8,9% 31,3% 2,2%
Breckerfeld 322 118 5.465 106 5,5% 2,0% 93,0% 1,8%
Ennepetal 960 95 4.786 29 16,7% 1,7% 83,3% 0,5%
Gevelsberg 861 122 1.747 19 32,8% 4,6% 66,5% 0,7%
Hattingen 1.392 178 5.683 88 19,5% 2,5% 79,6% 1,2%
Herdecke 620 61 1.553 66 27,7% 2,7% 69,3% 2,9%
Schwelm 725 107 1.310 14 35,4% 5,2% 63,9% 0,7%
Sprockhovel 815 127 3.969 6 17,1% 2,7% 83,0% 0,1%
Wetter 857 104 2.204 68 27,2% 3,3% 70,0% 2,2%
Witten 2.434 339 4.653 150 33,6% 4,7% 64,3% 2,1%
Bergkamen 1.509 142 2.882 93 33,6% 3,2% 64,2% 2,1%
Bonen 814 131 2.936 55 21,4% 3,4% 77,2% 1,4%
Frondenberg 991 166 4.570 36 17,6% 2,9% 81,3% 0,6%
Holzwickede 685 102 1.478 42 30,7% 4,5% 66,1% 1,9%
Kamen 1.478 239 2.464 95 36,1% 5,8% 60,2% 2,3%
Linen 2.232 268 3.380 259 37,6% 4,5% 56,9% 4,4%
Schwerte 1.468 239 4,103 47 26,1% 4,3% 73,0% 0,8%
Selm 891 111 5.105 49 14,8% 1,8% 84,5% 0,8%
Unna 2.267 435 6.581 4 25,6% 4,9% 74,3% 0,0%
Werne 1.284 248 6.281 46 16,9% 3,3% 82,5% 0,6%
Verbandsgebiet 127.419,7 20.549,7 297.724,4 12.398,9 27,8% 4,5% 65,0% 2,7%

Quelle: Eigene Darstellung nach Digitaler FNP/RFNP, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014
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3.3 Flachennutzungsplane Bauflachendarstellungen in ha und in %
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Xl

Flachennutzungspldne (FNP) und
Regionaler Flachennutzungsplan;
Baufldchendarstellungen in ha

Flachennutzungspldne (FNP) und
Regionaler Flachennutzungsplan;
Bauflachendarstellungen in %

Gemischte

Gewerbliche

Gemischte

Gewerbliche

RCIMEE Wffé.r:;::u' Bauflichen @ Bauflachen Sofr;;lcel:::u- V\;?;:;‘Zanu- Bauflichen @ Baufldchen So;;::l:::u-
W) (M, MI, (G, GE, GI, (s, 50) W) (M, M1, (G, GE, GI, (S, 50)
MK, MD) | GEe, Gle) ¢ MK, MD) | GEe, Gle) ’
in ha in ha in ha in ha in% in% in% in%
Duisburg 4.627 831 2.972 490 51,9% 9,3% 33,3% 5,5%
Essen 6.844 448 1.713 373 73,0% 4,8% 18,3% 4,0%
Milheim an der Ruhr 2.375 305 671 71 69,4% 8,9% 19,6% 2,1%
Oberhausen 2.773 529 811 50 66,6% 12,7% 19,5% 1,2%
Alpen 119 104 63 2 41,4% 36,1% 21,9% 0,6%
Dinslaken 933 91 256 14 72,1% 7,0% 19,8% 1,0%
Hamminkeln 412 62 159 63 59,2% 8,9% 22,9% 9,1%
Hiinxe 247 18 199 19 51,1% 3,8% 41,3% 3,8%
Kamp-Lintfort 546 72 279 57 57,2% 7,6% 29,2% 6,0%
Moers 1.394 152 491 37 67,2% 7,3% 23,7% 1,8%
Neukirchen-Vluyn 392 87 110 36 62,7% 13,9% 17,7% 5,8%
Rheinberg 423 151 300 56 45,5% 16,3% 32,2% 6,0%
Schermbeck 174 34 90 31 53,0% 10,2% 27,5% 9,4%
Sonsbeck 101 57 62 25 41,1% 23,2% 25,5% 10,2%
Voerde 551 113 425 47 48,5% 10,0% 37,4% 4,1%
Wesel 887 128 462 118 55,6% 8,1% 29,0% 7,4%
Xanten 312 85 112 103 51,0% 13,9% 18,3% 16,9%
Bottrop 1.525 167 523 106 65,7% 7,2% 22,5% 4,6%
Gelsenkirchen 3.003 373 1.555 264 57,8% 7,2% 29,9% 5,1%
Castrop-Rauxel 1.226 107 364 42 70,5% 6,2% 20,9% 2,4%
Datteln 459 80 184 82 57,0% 9,9% 22,9% 10,2%
Dorsten 1.235 142 454 65 65,1% 7,5% 24,0% 3,4%
Gladbeck 1.038 98 250 4 74,7% 7,1% 18,0% 0,3%
Haltern am See 585 125 293 121 52,0% 11,1% 26,1% 10,8%
Herten 897 170 374 - 62,3% 11,8% 26,0% -
Marl 1.448 82 984 51 56,5% 3,2% 38,4% 2,0%
Oer-Erkenschwick 414 43 126 51 65,4% 6,7% 19,9% 8,0%
Recklinghausen 1.626 204 404 90 70,0% 8,8% 17,4% 3,9%
Waltrop 413 81 128 26 63,7% 12,5% 19,8% 4,0%
Bochum 4.252 571 1.561 333 63,3% 8,5% 23,2% 5,0%
Dortmund 7.294 625 1.688 836 69,8% 6,0% 16,2% 8,0%
Hagen 2.032 395 981 152 57,1% 11,1% 27,6% 4,3%
Hamm 2.758 242 1.102 192 64,2% 5,6% 25,7% 4,5%
Herne 1.981 200 716 25 67,8% 6,8% 24,5% 0,9%
Breckerfeld 110 24 37 20 57,6% 12,8% 19,2% 10,5%
Ennepetal 478 90 241 18 57,8% 10,9% 29,1% 2,1%
Gevelsberg 424 84 174 8 61,5% 12,1% 25,2% 1,2%
Hattingen 645 77 268 32 63,1% 7,5% 26,2% 3,1%
Herdecke 406 39 87 5 75,6% 7,3% 16,1% 1,0%
Schwelm 319 80 147 12 57,1% 14,3% 26,4% 2,1%
Sprockhovel 382 73 167 21 59,4% 11,4% 26,0% 3,3%
Wetter 419 77 163 36 60,3% 11,1% 23,4% 5,1%
Witten 1.201 194 423 68 63,7% 10,3% 22,4% 3,6%
Bergkamen 792 105 276 53 64,6% 8,6% 22,5% 4,3%
Bbdnen 319 101 236 48,6% 15,4% 36,0% -
Frondenberg 433 125 106 6 64,5% 18,7% 15,9% 0,9%
Holzwickede 298 50 121 16 61,4% 10,3% 25,0% 3,3%
Kamen 705 137 240 48 62,3% 12,1% 21,3% 4,3%
Linen 1.159 141 452 52 64,3% 7,8% 25,1% 2,9%
Schwerte 697 114 248 34 63,8% 10,4% 22,7% 3,1%
Selm 459 43 115 87 65,2% 6,1% 16,3% 12,3%
Unna 933 187 480 121 54,3% 10,9% 27,9% 7,0%
Werne 520 73 218 52 60,2% 8,5% 25,3% 6,0%
Verbandsgebiet 65.997 8.785 25.064 4.721 63,1% 8,4% 24,0% 4,5%

Quelle: Eigene Darstellung nach Digitaler FNP/RFNP, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014
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3.4 Regionalplane ausgewadhlte Festlegungen in ha und in %

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Regionalpldne; Anteile ausgewahlter Festlegungen
in ha an der Gesamtflache

Regionalpldne; Anteile ausgewahlter Festlegungen
in % an der Gesamtflache

iEemeine Bereiche fiir z A Bereiche fiir b3
Kommune . gewerb. und Zweck- I . gewerb. und Zweck- b3
Siedlungs- | ° N . Siedlungs-  ° N .
bereiche industrielle g?bundene Freiraum- | bereiche industrielle g?bundene Freiraum-
(ASB) Nutzungen Sledlfmgss- festlegungen (ASB) Nutzungen Sledllfngs- festlegungen
(GIB) bereiche (GIB) bereiche

Duisburg 8.580 3.427 123 10.976 36,9% 14,7% 0,5% 47,2%
Essen
Milheim an der Ruhr
Oberhausen
Alpen 158 185 - 5.618 2,6% 3,1% - 94,2%
Dinslaken 1.520 233 - 3.021 31,9% 4,9% - 63,3%
Hamminkeln 634 216 - 15.612 3,8% 1,3% - 94,8%
Hiinxe 350 208 1 10.126 3,3% 2,0% 0,0% 94,8%
Kamp-Lintfort 819 211 89 5.192 13,0% 3,3% 1,4% 82,3%
Moers 2.157 569 - 4.010 31,9% 8,4% - 59,2%
Neukirchen-Vluyn 702 131 24 3.491 16,1% 3,0% 0,6% 80,3%
Rheinberg 641 310 22 6.544 8,5% 4,1% 0,3% 87,0%
Schermbeck 214 93 - 10.804 1,9% 0,8% - 97,2%
Sonsbeck 155 55 - 5.327 2,8% 1,0% - 96,2%
Voerde 772 566 - 4.009 14,4% 10,6% - 75,0%
Wesel 1.334 545 93 10.278 10,9% 4,4% 0,8% 83,8%
Xanten 274 150 29 6.792 3,8% 2,1% 0,4% 93,8%
Bottrop 2.386 397 222 7.010 23,8% 4,0% 2,2% 69,9%
Gelsenkirchen
Castrop-Rauxel 1.579 328 48 3.197 30,6% 6,4% 0,9% 62,1%
Datteln 692 236 252 5.440 10,5% 3,6% 3,8% 82,2%
Dorsten 1.812 375 42 14.891 10,6% 2,2% 0,2% 87,0%
Gladbeck 1.376 255 - 1.965 38,3% 7,1% - 54,6%
Haltern am See 751 137 310 14.731 4,7% 0,9% 1,9% 92,5%
Herten 1.231 329 35 2.138 33,0% 8,8% 0,9% 57,3%
Marl 1.856 935 97 5.877 21,1% 10,7% 1,1% 66,9%
Oer-Erkenschwick 600 145 52 3.071 15,5% 3,7% 1,4% 79,4%
Recklinghausen 2.594 376 24 3.645 39,0% 5,7% 0,4% 54,8%
Waltrop 596 131 119 3.864 12,7% 2,8% 2,5% 82,1%
Bochum
Dortmund 11.128 2.558 496 13.631 39,6% 9,1% 1,8% 48,5%
Hagen 3.102 1.094 125 11.725 19,3% 6,8% 0,8% 73,1%
Hamm 4.331 1.405 244 16.516 19,1% 6,2% 1,1% 72,9%
Herne
Breckerfeld 154 62 29 5.662 2,6% 1,0% 0,5% 95,9%
Ennepetal 606 234 - 4.939 10,5% 4,0% - 85,5%
Gevelsberg 671 203 - 1.758 25,5% 7,7% - 66,8%
Hattingen 1.075 295 4 5.786 15,0% 4,1% 0,1% 80,8%
Herdecke 526 106 46 1.561 23,5% 4,7% 2,1% 69,7%
Schwelm 595 208 10 1.235 29,0% 10,2% 0,5% 60,3%
Sprockhovel 478 198 - 4,118 10,0% 4,1% - 85,9%
Wetter 509 184 29 2.433 16,1% 5,8% 0,9% 77,1%
Witten 2.038 449 45 4.693 28,1% 6,2% 0,6% 64,8%
Bergkamen 1.186 307 122 2.878 26,4% 6,8% 2,7% 64,0%
Bonen 402 289 - 3.114 10,6% 7,6% - 81,8%
Frondenberg 514 98 - 5.011 9,1% 1,7% - 89,1%
Holzwickede 446 139 - 1.635 19,9% 6,2% - 73,1%
Kamen 1.047 282 22 2.745 25,6% 6,9% 0,5% 67,0%
Linen 1.763 533 31 3.620 29,6% 9,0% 0,5% 60,9%
Schwerte 992 303 - 4.302 17,6% 5,4% - 76,5%
Selm 585 148 72 5.257 9,7% 2,4% 1,2% 86,7%
Unna 1.489 637 54 6.676 16,8% 7,2% 0,6% 75,4%
Werne 783 346 45 6.453 10,3% 4,5% 0,6% 84,6%
Verbandsgebiet 68.200 20.619 2.959 283.376 18,1% 5,5% 0,8% 75,4%

Quelle: Eigene Darstellung nach Digitale Regionalpldne, Regionalverband Ruhr; Sachstand Dezember 2014; ohne RFNP

8 ASB fur zweckgebundene Nutzungen (ASBfzN); GIB fur zweckgeb. Nutzungen (GIBfzN); GIB fur flaichenintensive GroRvorhaben (GIBffG)
° Allgemeine Freiraum- und Argarbereiche; Waldbereiche; Oberflichengewdsser
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4 Siedlungsflichenreserven Ubersicht
Siedlungsflachenreserven in den FNP und im RFNP in ha und in %

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Xl

Anzurechnende Wohnreserven FNP/RFNP

Anzurechnende Gewerbereserven FNP/RFNP

Kommune
in ha in %% in ha in %

Duisburg 123,8 57,6% 91,3 42,4%
Essen 103,6 45,9% 122,2 54,1%
Mulheim an der Ruhr 33,0 56,7% 25,2 43,3%
Oberhausen 50,9 44,9% 62,5 55,1%
Alpen 13,0 61,9% 8,0 38,1%
Dinslaken 18,9 51,3% 17,9 48,7%
Hamminkeln 13,8 49,2% 14,2 50,8%
Hiinxe 3,1 15,3% 17,1 84,7%
Kamp-Lintfort 19,0 67,0% 9,3 33,0%
Moers 25,4 62,0% 15,6 38,0%
Neukirchen-Viuyn 28,0 51,3% 26,5 48,7%
Rheinberg 34,7 56,3% 26,9 43,7%
Schermbeck 12,1 57,1% 9,1 42,9%
Sonsbeck 6,8 30,9% 15,3 69,1%
Voerde 29,7 30,1% 69,0 69,9%
Wesel 26,6 51,3% 25,2 48,7%
Xanten 9,2 54,7% 7,6 45,3%
Bottrop 56,2 49,3% 57,9 50,7%
Gelsenkirchen 61,3 27,9% 158,2 72,1%
Castrop-Rauxel 44,6 48,2% 48,0 51,8%
Datteln 12,9 47,1% 14,5 52,9%
Dorsten 81,9 46,8% 93,1 53,2%
Gladbeck 16,8 44,1% 21,3 55,9%
Haltern am See 10,2 60,0% 6,8 40,0%
Herten 21,3 37,0% 36,2 63,0%
Marl 38,7 46,3% 44,0 53,2%
Oer-Erkenschwick 17,7 58,0% 12,8 42,0%
Recklinghausen 51,1 44,1% 64,8 55,9%
Waltrop 32,2 52,1% 29,6 47,9%
Bochum 103,3 47,5% 114,2 52,5%
Dortmund 313,9 48,3% 335,6 51,7%
Hagen 38,8 50,5% 38,0 49,5%
Hamm 123,4 41,5% 173,8 58,5%
Herne 29,7 30,5% 67,6 69,5%
Breckerfeld 3,8 79,5% 1,0 20,5%
Ennepetal 21,0 56,9% 16,0 43,1%
Gevelsberg 22,2 59,0% 15,4 41,0%
Hattingen 25,7 57,6% 18,9 42,4%
Herdecke 3,4 77,6% 1,0 22,4%
Schwelm 7,1 22,3% 24,6 77,7%
Sprockhovel 20,7 50,8% 20,0 49,2%
Wetter 19,1 53,1% 16,9 46,9%
Witten 36,6 41,0% 52,6 59,0%
Bergkamen 21,4 45,8% 25,4 54,2%
Bonen 37,1 59,5% 25,2 40,5%
Frondenberg 37,0 82,8% 7,7 17,2%
Holzwickede 15,9 53,0% 14,1 47,0%
Kamen 38,6 38,6% 61,4 61,4%
Linen 58,5 61,0% 37,4 39,0%
Schwerte 20,7 49,2% 21,3 50,8%
Selm 26,8 77,6% 7,8 22,4%
Unna 54,3 43,9% 69,3 56,1%
Werne 33,6 67,5% 16,2 32,5%
Verbandsgebiet 2.109,2 47,5% 2.331,5 52,5%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

10 Anzurechnende Wohnreserven in ha / (Anzurechnende Wohnreserven in ha + Anzurechnende Gewerbereserven in ha)*100

11 Anzurechnende Gewerbereserven in ha / (Anzurechnende Wohnreserven in ha + Anzurechnende Gewerbereserven in ha)*100
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5 Siedlungsflachenreserven Wohnen (FNP und RFNP)

5.1 Anzurechnende Wohnreserven, Bauliicken und nicht fir Wohnen nutzbare Anteile

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

In den FNP/im RFNP dargestellte Wohnreserven

davon davon davon nicht nutzbarer Anteil

Kommune anzurechnende Wohnreserven Bauliicken (ErschlieBung und sonstige
(Flachen < 0,2 ha) Nutzungen)

in ha in% in ha in% in ha in%

Duisburg 123,8 63,0% 29,4 14,9% 43,5 22,1%
Essen 103,6 64,4% 25,4 15,8% 31,9 19,8%
Milheim an der Ruhr 33,0 60,4% 9,9 18,1% 11,8 21,5%
Oberhausen 50,9 63,2% 13,8 17,2% 15,7 19,6%
Alpen 13,0 60,4% 4,4 20,4% 4,1 19,2%
Dinslaken 18,9 58,1% 10,1 31,0% 3,5 10,8%
Hamminkeln 13,8 51,5% 8,6 32,1% 4,4 16,4%
Hiinxe 3,1 42,1% 3,4 45,9% 0,9 12,0%
Kamp-Lintfort 19,0 69,4% 2,3 8,5% 6,0 22,0%
Moers 25,4 52,9% 16,7 34,9% 5,9 12,3%
Neukirchen-Viuyn 28,0 62,1% 3,4 7,5% 13,7 30,4%
Rheinberg 34,7 70,4% 6,7 13,6% 7,9 16,0%
Schermbeck 12,1 55,9% 3,8 17,6% 5,7 26,6%
Sonsbeck 6,8 69,1% 1,4 14,4% 1,6 16,4%
Voerde 29,7 60,4% 8,9 18,1% 10,5 21,4%
Wesel 26,6 56,2% 10,5 22,3% 10,2 21,6%
Xanten 9,2 47,8% 8,3 43,2% 1,7 8,9%
Bottrop 56,2 70,6% 7,5 9,5% 15,9 19,9%
Gelsenkirchen 61,3 68,8% 6,6 7,5% 21,2 23,8%
Castrop-Rauxel 44,6 70,8% 8,3 13,2% 10,1 16,0%
Datteln 12,9 54,7% 7,0 29,8% 3,7 15,5%
Dorsten 81,9 63,1% 16,5 12,7% 31,4 24,2%
Gladbeck 16,8 63,6% 4,9 18,5% 4,7 17,9%
Haltern am See 10,2 37,1% 13,9 50,3% 3,5 12,6%
Herten 21,3 73,3% 58 20,0% 2,0 6,8%
Marl 38,7 66,8% 7,1 12,3% 12,1 20,9%
Oer-Erkenschwick 17,7 57,1% 6,0 19,4% 7,3 23,5%
Recklinghausen 51,1 66,9% 11,2 14,7% 14,1 18,4%
Waltrop 32,2 82,7% 5,1 13,1% 1,6 4,1%
Bochum 103,3 60,4% 31,2 18,3% 36,5 21,3%
Dortmund 313,9 66,4% 59,3 12,5% 99,7 21,1%
Hagen 38,8 61,5% 18,3 29,0% 6,0 9,5%
Hamm 123,4 70,9% 20,4 11,7% 30,1 17,3%
Herne 29,7 61,3% 5,8 12,1% 12,9 26,7%
Breckerfeld 3,8 39,7% 4,5 46,9% 1,3 13,3%
Ennepetal 21,0 58,8% 8,4 23,5% 6,3 17,6%
Gevelsberg 22,2 69,6% 3,2 10,1% 6,5 20,4%
Hattingen 25,7 62,8% 6,4 15,6% 8,8 21,5%
Herdecke 3,4 46,6% 3,9 53,4% 0,0 0,0%
Schwelm 71 46,7% 3,6 23,9% 44 29,4%
Sprockhovel 20,7 63,6% 5,9 18,0% 6,0 18,4%
Wetter 19,1 68,0% 4,4 15,7% 4,6 16,3%
Witten 36,6 59,8% 16,8 27,4% 7,9 12,8%
Bergkamen 21,4 70,3% 4,5 14,8% 4,6 14,9%
Bonen 37,1 78,8% 3,1 6,6% 6,8 14,6%
Frondenberg 37,0 62,0% 11,7 19,7% 10,9 18,3%
Holzwickede 15,9 73,3% 2,4 10,9% 3,4 15,8%
Kamen 38,6 63,6% 5,4 8,9% 16,7 27,5%
Linen 58,5 68,9% 11,5 13,5% 14,9 17,6%
Schwerte 20,7 58,1% 9,0 25,2% 5,9 16,6%
Selm 26,8 64,3% 8,1 19,5% 6,7 16,2%
Unna 54,3 64,9% 8,4 10,0% 21,0 25,1%
Werne 33,6 62,9% 7,1 13,3% 12,7 23,8%
Verbandsgebiet 2.109,2 64,3% 530,4 16,2% 641,4 19,5%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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5.2 Wohnreserven in Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Wohnungen
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Relation zu Einwohnern

Relation zur Zahl der Wohnungen

Einwohnerzahl Vorhandene Wohnreserven pro

Kommune 31.12.2013 Wohnreserven pro Wohnungen 1.000 WE
EW absolut 1.000 EW in ha'? 31.12.2013 in ha'®

WE Absolut

Duisburg 486.855 0,3 256.551 0,5
Essen 569.884 0,2 310.295 0,3
Milheim an der Ruhr 166.640 0,2 89.574 0,4
Oberhausen 209.097 0,2 109.158 0,5
Alpen 12.614 1,0 5.552 2,3
Dinslaken 67.190 0,3 33.074 0,6
Hamminkeln 26.369 0,5 11.453 1,2
Hiinxe 13.512 0,2 6.104 0,5
Kamp-Lintfort 36.973 0,5 17.829 1,1
Moers 103.108 0,2 51.226 0,5
Neukirchen-Viuyn 26.846 1,0 12.863 2,2
Rheinberg 30.610 1,1 14.382 2,4
Schermbeck 13.431 0,9 5.997 2,0
Sonsbeck 8.610 0,8 3.567 1,9
Voerde 36.514 0,8 16.849 1,8
Wesel 60.070 0,4 29.135 0,9
Xanten 21.186 0,4 9.511 1,0
Bottrop 116.055 0,5 58.773 1,0
Gelsenkirchen 257.850 0,2 137.918 0,4
Castrop-Rauxel 73.751 0,6 38.489 1,2
Datteln 34.332 0,4 17.399 0,7
Dorsten 75.547 1,1 36.874 2,2
Gladbeck 74.011 0,2 37.332 0,5
Haltern am See 37.266 0,3 17.593 0,6
Herten 60.582 0,4 31.572 0,7
Marl 83.634 0,5 43.591 0,9
Oer-Erkenschwick 30.550 0,6 14.468 1,2
Recklinghausen 115.320 0,4 62.038 0,8
Waltrop 28.885 1,1 14.224 2,3
Bochum 361.734 0,3 197.372 0,5
Dortmund 575.944 0,5 311.283 1,0
Hagen 185.996 0,2 102.144 0,4
Hamm 176.048 0,7 85.488 1,4
Herne 154.417 0,2 83.436 0,4
Breckerfeld 8.915 0,4 4.272 0,9
Ennepetal 29.825 0,7 16.133 1,3
Gevelsberg 30.949 0,7 16.136 1,4
Hattingen 54.358 0,5 28.737 0,9
Herdecke 22.572 0,2 12.160 0,3
Schwelm 27.898 0,3 15.421 0,5
Sprockhovel 24.989 0,8 12.483 1,7
Wetter 27.596 0,7 13.959 1,4
Witten 95.629 0,4 51.645 0,7
Bergkamen 48.209 0,4 22.564 1,0
Bonen 17.980 2,1 8.268 4,5
Frondenberg 20.705 1,8 9.819 3,8
Holzwickede 16.721 1,0 8.207 1,9
Kamen 43.177 0,9 21.679 1,8
Liinen 84.775 0,7 43.742 1,3
Schwerte 46.198 0,4 24.062 0,9
Selm 25.553 1,0 12.200 2,2
Unna 58.856 0,9 29.961 1,8
Werne 29.448 1,1 14.368 2,3
Verbandsgebiet 5.045.784 0,4 2.638.930 0,8

Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014; Zahl der Einwohner und Wohnungen IT.NRW (Fortschreibung Zensus 2011)

12 Anzurechnende Wohnreserven in ha / Einwohnerzahl 2013*1000

13 Anzurechnende Wohnreserven in ha / Vorhandene Wohnungen 2013*1000
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5.3 Wohnreserven: Staffelung nach GroRRe
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

< 0,2 ha (Bau- > 0,2 ha bis > 0,5 ha bis > 2 ha bis > 5 ha bis >10 ha
lucken) 0,5 ha 2 ha 5 ha 10 ha

Kommune An- An- An- An- An- An-
ha | ahi ha | ani ha | ahi ha | b ha | ani ha | ahi
Duisburg 29,4 330 33,3 117 43,3 53 15,6 5 19,7 3 12,0 1
Essen 25,4 264 21,2 62 57,0 62 25,5 8 - - - -

Milheim an der Ruhr 9,9 98 10,9 36 11,5 13 10,6 3 - -
Oberhausen 13,8 160 8,9 31 | 22,8 23 2,2 1 7,0 1| 10,0 1
Alpen 4,4 55 3,6 13 1,5 2 2,6 1 5,3 1 - -
Dinslaken 10,1 115 | 10,0 34 4,1 5 4,8 1 - - - -
Hamminkeln 8,6 95 6,1 26 7,7 11 - - - - - -
Hiinxe 3,4 38 1,0 4 - - 2,1 1 - - - -
Kamp-Lintfort 2,3 25 2,9 10 2,2 3 13,9 4 - - - -
Moers 16,7 188 9,4 31 16,0 16 - - - - - -
Neukirchen-Viuyn 3,4 33 2,9 9 2,3 3 15,4 5 7,4 1 - -
Rheinberg 6,7 67 7,8 28 10,9 11 4,8 1 11,2 2 - -
Schermbeck 3,8 41 1,9 9 - - 49 2 5,2 1 - -
Sonsbeck 1,4 15 1,1 7 5,7 5 - - - - - -
Voerde 8,9 91 6,1 23 | 12,0 13 2,9 1 8,7 1 - -
Wesel 10,5 107 8,8 33 11,8 15 5,9 2 - - - -
Xanten 8,3 90 4,4 19 4,8 5 - - - - - -
Bottrop 7,5 92 9,5 33 27,8 26 12,3 4 6,6 1 - -
Gelsenkirchen 6,6 70 8,6 29 22,2 22 8,0 3 5,6 1 16,9 1
Castrop-Rauxel 8,3 89 6,8 23 24,2 25 8,0 3 5,6 1 - -
Datteln 7,0 75 5,0 18 2,0 3 - - 5,9 1 - -
Dorsten 16,5 180 | 13,6 48 | 36,1 39 | 27,0 9 5,2 1 - -
Gladbeck 4,9 55 4,4 13 9,6 10 2,9 1 - - - -
Haltern am See 13,9 151 1,1 4 2,8 2 6,3 2 - - - -
Herten 5,8 60 5,9 22 13,1 17 2,2 1 - - - -
Marl 7,1 76 4,7 15 | 11,1 12 3,5 1 8,4 1| 110 1
Oer-Erkenschwick 6,0 64 3,6 12 49 5 9,2 3 - - - -
Recklinghausen 11,2 119 10,7 36 28,0 29 12,4 4 - - - -
Waltrop 5,1 55 2,6 9 13,5 15 7,8 3 8,3 1 - -
Bochum 31,2 350 18,4 62 43,8 50 35,8 15 5,3 1 - -
Dortmund 59,3 661 | 54,9 178 | 161,8 171 | 72,5 26 | 24,7 4 - -
Hagen 18,3 194 15,7 57 21,1 25 2,1 1 - - -
Hamm 20,4 210 24,1 83 61,0 61 24,7 9 13,5 2 - -
Herne 5,8 57 8,7 29 16,2 17 4,8 2 - - -
Breckerfeld 4,5 48 1,6 5 2,2 3 - - - - - -
Ennepetal 8,4 88 9,0 34 12,0 11 - - - - - -
Gevelsberg 3,2 28 4,1 14 13,1 12 4,9 1 - - - -
Hattingen 6,4 57 3,8 14 7,8 9| 141 5 - - - -
Herdecke 3,9 32 1,1 3 2,3 2 - - - - - -
Schwelm 3,6 38 0,7 3 6,4 5 - - - - - -
Sprockhovel 5,9 61 1,7 6 10,5 10 8,5 3 - - - -
Wetter 4,4 48 5,5 20 | 11,4 12 2,2 1 - - - -
Witten 16,8 169 11,7 41 25,0 26 - - - - - -
Bergkamen 4,5 58 8,5 28 54 7 7,6 3 - - - -
Bbnen 3,1 36 7,4 33 6,8 9 14,3 5 8,5 1 - -
Frondenberg 11,7 119 8,1 28 18,2 19 2,7 1 8,1 1 - -
Holzwickede 2,4 27 3,9 13 4,4 6 0,0 0 7,6 1 - -
Kamen 54 61 54 17 11,2 12 21,9 6 - - -
Linen 11,5 133 | 12,2 39 | 27,2 33 | 12,6 4 6,5 1 - -
Schwerte 9,0 89 7,0 26 11,3 12 2,3 1 - - - -
Selm 8,1 85 6,3 27 7,4 8 13,1 4 - - -

Unna 8,4 92 10,4 36 14,5 15 15,7 5 13,7 2 -
Werne 7,1 72 3,6 15 5,1 7 4,7 1 6,5 1| 13,8 1
Verbandsgebiet 530,4 | 5.711 | 450,9 | 1.565 @ 914,8 987 | 475,5 162 | 204,4 31 63,7 5

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)



Tabellenanhang

5.4 Wohnreserven: Staffelung nach Planungsrecht
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Xvil

InnenenBt::iI::I::; Rechtskraftiger B-Plan in zu:?r::::::\r;isg- B-Plan Aufstellu.ng

Kommune § 132 BauGB B-Plan § 30 BauGB Aufstellung § 34 BauGB erforderlich
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%

Duisburg 8,1 6,6% 32,3 26,1% 33,7 27,2% 42,6 34,4% 7,1 5,7%
Essen - - 59,2 57,1% - - 11,3 10,9% 33,1 32,0%
Milheim an der Ruhr - - 4,4 13,2% 20,6 62,4% 2,8 8,6% 5,2 15,8%
Oberhausen - - 14,8 29,1% - - 2,3 4,6% 33,8 66,3%
Alpen - - 6,5 50,3% - - - - 6,5 49,7%
Dinslaken 0,5 2,9% 7,5 39,9% - - 0,3 1,8% 10,5 55,4%
Hamminkeln - - 9,5 69,2% - - 0,3 2,3% 3,9 28,5%
Hiinxe - - 0,5 15,5% - - 0,5 17,8% 2,1 66,6%
Kamp-Lintfort - - 5,2 27,1% - - - - 13,8 72,9%
Moers - - 10,4 41,1% - - 2,0 8,0% 12,9 50,9%
Neukirchen-Viuyn - - 3,9 13,8% - - 0,3 1,1% 23,8 85,0%
Rheinberg - - 5,7 16,5% - - 3,0 8,7% 25,9 74,8%
Schermbeck 0,1 1,0% 3,0 25,2% - - 0,8 7,0% 8,1 66,8%
Sonsbeck - - 0,2 2,3% - - 1,0 14,5% 5,7 83,2%
Voerde - - 6,2 | 21,0% 1,0 3,4% 1,1 3,7% 21,3 | 71,8%
Wesel - - 9,8 | 36,9% - - 2,9 | 11,0% 13,9 | 52,1%
Xanten - - 4,3 47,2% - - 1,1 11,5% 3,8 41,3%
Bottrop - - 9,1 16,2% 20,8 37,0% - - 26,3 46,8%
Gelsenkirchen - - 28,8 46,9% - - 0,5 0,9% 32,0 52,2%
Castrop-Rauxel - - 7,2 16,2% - - 1,6 3,7% 35,7 80,1%
Datteln - - 5,0 38,7% 6,2 48,3% 1,1 8,2% 0,6 4,8%
Dorsten - - 12,0 | 14,6% - - 2,2 2,7% 67,7 | 82,7%
Gladbeck - - 2,9 17,0% - - 3,6 21,1% 10,4 61,8%
Haltern am See - - 3,7 36,1% - - 1,7 16,8% 4,8 47,1%
Herten - - 8,2 38,7% - - 2,8 13,3% 10,2 47,9%
Marl - - 7,7 19,8% - - 0,7 1,8% 30,4 78,5%
Oer-Erkenschwick - - 3,1 17,5% - - 4,7 26,4% 10,0 56,2%
Recklinghausen - - 6,5 12,6% - - 4,6 9,0% 40,0 78,4%
Waltrop - - 2,3 7,0% - - 0,7 2,1% 29,3 90,9%
Bochum - - 27,2 26,3% 24,1 23,3% 3,9 3,7% 48,1 46,6%
Dortmund 0,6 0,2% 83,0 | 26,4% 751 | 23,9% 12,8 4,1% 142,4 | 454%
Hagen - - 21,3 54,8% - - 9,1 23,3% 8,5 21,9%
Hamm - - 32,5 26,3% 5,3 4,3% 0,1 0,1% 85,4 69,2%
Herne - - 5,3 18,0% - - 9,8 33,2% 14,5 48,8%
Breckerfeld - - 1,2 30,6% - - 0,5 12,3% 2,2 57,1%
Ennepetal - - 9,0 42,6% - - 4,9 23,2% 7,2 34,2%
Gevelsberg - - 2,3 10,6% - - 2,9 12,9% 17,0 76,5%
Hattingen - - 48 | 18,6% - - 1,3 4,9% 19,7 | 76,4%
Herdecke - - 1,6 46,5% - - - - 1,8 53,5%
Schwelm - - 3,5 49,8% - - 1,8 25,2% 1,8 25,0%
Sprockhovel - - 5,9 28,3% 2,6 12,3% 0,2 0,8% 12,1 58,6%
Wetter - - 2,1 | 10,8% 2,5 | 13,1% 1,9 | 10,1% 12,6 | 66,0%
Witten - - 10,7 29,1% - - 6,0 16,3% 20,0 54,6%
Bergkamen - - 6,2 29,1% - - 2,9 13,5% 12,3 57,3%
Bonen - - 45 | 12,1% - - 1,2 3,2% 31,4 | 84,7%
Frondenberg - - 6,3 17,0% - - 4,6 12,4% 26,1 70,5%
Holzwickede - - 1,7 10,5% - - 3,7 23,4% 10,5 66,2%
Kamen - - 8,3 21,5% - - 1,4 3,7% 28,8 74,8%
Liinen - - 13,8 | 23,7% 4,4 7,5% 17,2 | 29,5% 23,0 | 39,4%
Schwerte - - 3,1 14,8% - - 4,4 21,1% 13,3 64,2%
Selm - - 4,4 16,4% - - 0,4 1,7% 22,0 81,9%
Unna - - 3,2 5,9% - - - - 51,1 94,1%
Werne 1,0 3,1% 1,5 4,4% 0,4 1,2% 1,3 3,8% 29,4 | 87,6%
Verbandsgebiet 10,4 0% 543,2 26% 196,7 9% 188,9 9% | 1.170,0 55%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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5.5 Wohnreserven: Staffelung nach Marktverfiigbarkeit
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

. . I.(urz'/ LT Kurzfristig Mittelfristig Langfristig Zeitlich
Kommune Mittelfristig bis " (LT bis 2 Jahre 2 bis 5 Jahre tiber 5 Jahre unklar
5 Jahre uber 5 Jahre

in % in % ha ha ha ha

Duisburg 47,5% 52,5% 43,1 15,7 63,8 1,2
Essen 79,4% 20,6% 54,7 27,7 12,9 8,4
Mulheim an der Ruhr 59,5% 40,5% 2,8 16,8 6,9 6,5
Oberhausen 35,2% 64,8% 13,4 4,5 10,9 22,1
Alpen 59,0% 41,0% 6,5 1,2 5,0 0,4
Dinslaken 68,6% 31,4% 8,1 4,8 5,9 -
Hamminkeln 54,8% 45,2% 5,7 1,8 6,2 -
Hiinxe 91,8% 8,2% 0,5 2,4 - 0,3
Kamp-Lintfort 9,9% 90,1% 1,9 - 12,7 4,4
Moers 71,8% 28,2% 7,2 11,0 2,2 5,0
Neukirchen-Viuyn 39,9% 60,1% 8,0 3,2 12,5 4,4
Rheinberg 41,2% 58,8% 6,9 7,4 19,3 1,1
Schermbeck 17,7% 82,3% 2,1 - 1,8 8,1
Sonsbeck - 100,0% - - 1,0 5,8
Voerde 31,9% 68,1% 3,7 5,8 20,2 -
Wesel 80,1% 19,9% 6,8 14,5 5,3 -
Xanten 31,4% 68,6% 2,9 - - 6,3
Bottrop 16,9% 83,1% 4,8 4,7 25,7 21,0
Gelsenkirchen 47,3% 52,7% 17,1 11,8 21,1 11,2
Castrop-Rauxel 14,2% 85,8% 3,8 2,5 - 38,3
Datteln 92,3% 7,7% 5,7 6,2 0,4 0,6
Dorsten 29,3% 70,7% 9,9 14,1 57,9 -
Gladbeck 88,2% 11,8% 5,7 9,1 - 2,0
Haltern am See 36,1% 63,9% 0,4 3,3 5,8 0,7
Herten 43,3% 56,7% 8,6 0,6 1,1 10,9
Marl 24,6% 75,4% 5,5 4,0 18,7 10,5
Oer-Erkenschwick 32,8% 67,2% 4,2 1,6 4,8 7,1
Recklinghausen 41,6% 58,4% 12,8 8,4 18,5 11,4
Waltrop 31,4% 68,6% 1,8 8,3 0,9 21,2
Bochum 43,3% 56,7% 14,9 29,8 36,9 21,7
Dortmund 34,0% 66,0% 80,9 25,8 114,2 93,1
Hagen 88,5% 11,5% 23,8 10,5 4,5 0,0
Hamm 34,9% 65,1% 28,7 14,3 74,4 6,0
Herne 53,8% 46,2% 8,6 7,3 7,2 6,5
Breckerfeld 68,6% 31,4% 2,6 - 1,2 -
Ennepetal 41,6% 58,4% 7,7 1,1 3,9 8,4
Gevelsberg 12,6% 87,4% 2,5 0,3 9,6 9,8
Hattingen 17,7% 82,3% 4,5 - 2,7 18,5
Herdecke 86,4% 13,6% 2,0 0,9 - 0,5
Schwelm 100,0% - 7,1 - - -
Sprockhovel 31,1% 68,9% 2,6 3,9 1,5 12,7
Wetter 90,6% 9,4% 5,7 11,6 0,1 1,6
Witten 61,0% 39,0% 10,8 11,5 9,1 5,2
Bergkamen 53,0% 47,0% 5,7 5,7 4,8 5,3
Bbnen 17,2% 82,8% 53 1,1 18,3 12,4
Frondenberg 29,6% 70,4% 9,1 1,8 - 26,0
Holzwickede 11,2% 88,8% 1,6 0,2 7,6 6,6
Kamen 12,4% 87,6% 2,1 2,7 24,5 9,2
Linen 17,6% 82,4% 4,7 5,6 3,4 44,8
Schwerte 31,5% 68,5% 5,7 0,8 - 14,2
Selm 21,0% 79,0% 2,6 3,0 5,8 15,4
Unna 4,6% 95,4% 2,5 - 41,1 10,7
Werne 12,0% 88,0% 2,1 1,9 19,9 9,7
Verbandsgebiet 39% 61% 498,6 331,2 732,3 547,1

Quelle: ruhrFIS Siedlungsflachenreserven 2014, Erhebung durch den RVR und die 53 Kommunen im Verbandsgebiet

14 (Reserven Kurzfristig bis 2 Jahre in ha + Mittelfristig 2 bis 5 Jahre in ha) / Summe der vier Merkmalsklassen *100
15 (Reserven Langfristig Giber 5 Jahre in ha + Zeitlich unklar in ha) / Summe der vier Merkmalsklassen *100



Tabellenanhang

5.6 Wohnreserven: Staffelung nach FNP-Darstellung

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

XIX

Wohnreserven in

" Gemischten Bauflichen Sonderbauflachen Sonstigen
Kommune Wohnbauflichen (M, MI, MD, MK) (s, SO) FNP-Darstellungen
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 111,4 90% 10,3 8% 1,1 1% 1,0 1%
Essen 89,0 86% 4,5 4% 7,2 7% 3,0 3%
Milheim an der Ruhr 23,6 71% 7,5 23% - - 2,0 6%
Oberhausen 47,3 93% 3,4 7% - - 0,3 1%
Alpen 10,3 79% 2,7 21% - - - -
Dinslaken 17,9 95% 0,5 2% - - 0,5 3%
Hamminkeln 12,6 92% 1,2 8% - - - -
Hiinxe 2,8 92% 0,3 8% - - - -
Kamp-Lintfort 19,0 100% - - - - - -
Moers 23,4 92% 1,6 6% - - 0,4 2%
Neukirchen-Viuyn 20,2 72% 7,8 28% - - - -
Rheinberg 25,1 72% 4,0 12% - - 5,6 16%
Schermbeck 11,6 96% 0,5 4% - - - -
Sonsbeck 5,9 86% 0,9 14% - - - -
Voerde 24,7 83% 4,0 14% - - 1,0 3%
Wesel 25,0 94% 1,6 6% - - - -
Xanten 8,2 89% 1,0 11% - - - -
Bottrop 54,5 97% 1,7 3% - - - -
Gelsenkirchen 42,6 69% 18,7 31% - - - -
Castrop-Rauxel 41,2 92% 3,5 8% - - -
Datteln 6,4 49% 0,3 2% 6,2 48% - -
Dorsten 75,4 92% 3,7 5% 2,8 3% - -
Gladbeck 14,8 88% 0,9 6% - - 1,1 7%
Haltern am See 9,9 97% 0,3 3% - - - -
Herten 19,8 93% 1,4 7% - - - -
Marl 37,0 96% 1,4 4% - - 0,3 1%
Oer-Erkenschwick 16,5 93% 1,3 7% - - - -
Recklinghausen 43,3 85% 7,4 14% 0,4 1% - -
Waltrop 30,6 95% 1,6 5% - - -
Bochum 91,8 89% 4,9 5% 0,6 1% 6,0 6%
Dortmund 303,2 97% 7,7 2% 1,2 0% 1,9 1%
Hagen 33,4 86% 5,4 14% - - - -
Hamm 121,4 98% 1,6 1% 0,4 0% - -
Herne 27,3 92% 2,4 8% - - - -
Breckerfeld 2,8 74% 1,0 26% - - - -
Ennepetal 18,5 88% 2,6 12% - - - -
Gevelsberg 22,2 100% - - - - - -
Hattingen 24,5 95% 1,3 5% - - - -
Herdecke 3,4 100% - - - - - -
Schwelm 3,7 53% 3,3 47% - - - -
Sprockhovel 17,7 86% 2,8 14% - - 0,2 1%
Wetter 18,7 98% 0,4 2% - - - -
Witten 35,7 97% 0,9 3% - - - -
Bergkamen 17,8 83% 3,6 17% - - - -
Bonen 33,4 90% 3,6 10% - - 0,1 0%
Frondenberg 34,3 93% 2,7 7% - - - -
Holzwickede 15,8 99% 0,2 1% - - - -
Kamen 32,8 85% 5,8 15% - - - -
Linen 54,4 93% 2,1 4% - - 2,0 3%
Schwerte 18,8 91% 1,9 9% - - - -
Selm 26,2 98% 0,6 2% - - - -
Unna 49,2 91% 4,6 8% - - 0,5 1%
Werne 32,0 95% 1,6 5% - - - -
Verbandsgebiet 1.908,6 91% 154,7 7% 20,0 1% 25,9 1%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring 2014

5.7 Wohnreserven: Ausschopfungsgrad der Wohnbauflachen

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Wohnbauflachen-
darstellungen

Wohnreserven in

Ausgeschopfter Anteil der

Kommune im ENP/im RENP Wohnbauflichen Wohnbauflichen'®
in ha in ha in%
Duisburg 4.627 111 97,6%
Essen 6.844 89 98,7%
Milheim an der Ruhr 2.375 24 99,0%
Oberhausen 2.773 47 98,3%
Alpen 119 10 91,3%
Dinslaken 933 18 98,1%
Hamminkeln 412 13 96,9%
Hinxe 247 3 98,9%
Kamp-Lintfort 546 19 96,5%
Moers 1.394 23 98,3%
Neukirchen-Viuyn 392 20 94,8%
Rheinberg 423 25 94,1%
Schermbeck 174 12 93,3%
Sonsbeck 101 6 94,1%
Voerde 551 25 95,5%
Wesel 887 25 97,2%
Xanten 312 8 97,4%
Bottrop 1.525 55 96,4%
Gelsenkirchen 3.003 43 98,6%
Castrop-Rauxel 1.226 41 96,6%
Datteln 459 6 98,6%
Dorsten 1.235 75 93,9%
Gladbeck 1.038 15 98,6%
Haltern am See 585 10 98,3%
Herten 897 20 97,8%
Marl 1.448 37 97,4%
Oer-Erkenschwick 414 16 96,0%
Recklinghausen 1.626 43 97,3%
Waltrop 413 31 92,6%
Bochum 4.252 92 97,8%
Dortmund 7.294 303 95,8%
Hagen 2.032 33 98,4%
Hamm 2.758 121 95,6%
Herne 1.981 27 98,6%
Breckerfeld 110 3 97,5%
Ennepetal 478 18 96,1%
Gevelsberg 424 22 94,8%
Hattingen 645 24 96,2%
Herdecke 406 3 99,2%
Schwelm 319 4 98,8%
Sprockhovel 382 18 95,4%
Wetter 419 19 95,5%
Witten 1.201 36 97,0%
Bergkamen 792 18 97,7%
Bbnen 319 33 89,5%
Frondenberg 433 34 92,1%
Holzwickede 298 16 94,7%
Kamen 705 33 95,4%
Linen 1.159 54 95,3%
Schwerte 697 19 97,3%
Selm 459 26 94,3%
Unna 933 49 94,7%
Werne 520 32 93,8%
Verbandsgebiet 65.997 1.909 97,1%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

16 Berechnung: - (Wohnreserven in W in ha / Wohnbauflichendarstellungen in ha * 100)-100




Tabellenanhang

5.8 Wohnreserven: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

XXI

Wohnreserven in

ASB ASBfzN GIB GIBfzN Sonstige Freiraum

Kommune
in ha in% | inha | in% inha in% | inha in% inha in% | inha in%
Duisburg 114,7 93% - - 1,5 1% - - - - 7,7 6%
Essen 99,5 96% 4,2 4% - - - - - - - -
Mulheim an der Ruhr 32,7 99% - - 0,4 1% - - - - - -
Oberhausen 50,9 | 100% - - - - - - - - - -
Alpen 6,2 48% - - 0,2 2% - - - - 6,6 50%
Dinslaken 18,9 | 100% - - - - - - - - - -
Hamminkeln 13,2 95% - - - - - - - - 0,6 5%
Hiinxe 2,8 90% - - - - - - - - 0,3 10%
Kamp-Lintfort 17,4 92% - - - - - - - - 1,6 8%
Moers 25,2 99% - - - - - - - - 0,2 1%
Neukirchen-Viuyn 27,7 99% - - - - - - - - 0,3 1%
Rheinberg 25,3 73% - - - - - - - - 9,4 27%
Schermbeck 11,0 91% - - 0,1 1% - - - - 0,9 8%
Sonsbeck 6,6 97% - - - - - - - - 0,2 3%
Voerde 15,0 | 51% - - 0,7 3% - - - - 139 | 471%
Wesel 20,0 75% - - - - - - - - 6,6 25%
Xanten 3,4 37% - - - - - - - - 5,8 63%
Bottrop 54,7 97% - - - - - - - - 1,5 3%
Gelsenkirchen 61,3 | 100% - - - - - - - - - -
Castrop-Rauxel 40,2 90% - - - - - - - - 4,4 10%
Datteln 12,3 95% - - - - - - - - 0,6 5%
Dorsten 73,1 | 89% 08 | 1% - - - - - - 8,1 10%
Gladbeck 16,0 95% - - - - - - - - 0,8 5%
Haltern am See 9,0 88% - - - - - - - - 1,2 12%
Herten 20,3 95% - - - - - - - - 1,0 5%
Marl 38,7 | 100% - - - - - - - - 0,0 0%
Oer-Erkenschwick 14,5 81% - - - - - - - - 3,3 19%
Recklinghausen 46,4 91% - - 1,5 3% - - - - 3,2 6%
Waltrop 29,4 91% - - - - - - - - 2,8 9%
Bochum 100,0 97% 0,6 1% - - - - - - 2,7 3%
Dortmund 292,7 | 93% - - 9,4 3% - - - - 11,8 4%
Hagen 32,3 83% - - 0,1 0% - - - - 6,4 17%
Hamm 115,1 93% 2,3 2% 0,6 1% - - - - 5,3 4%
Herne 29,2 98% - - - - - - - - 0,5 2%
Breckerfeld 2,1 57% - - - - - - - - 1,6 43%
Ennepetal 14,6 69% - - - - - - - - 6,5 31%
Gevelsberg 20,4 92% - - 1,0 4% - - - - 0,8 4%
Hattingen 25,4 99% - - - - - - - - 0,3 1%
Herdecke 3,4 | 100% - - - - - - - - - -
Schwelm 4,4 62% - - 2,7 38% - - - - - -
Sprockhovel 13,7 66% - - 4,4 21% - - - - 2,6 13%
Wetter 14,1 | 74% 0,7 | 4% - - - - - - 43 23%
Witten 32,7 89% - - 0,0 0% - - - - 3,9 11%
Bergkamen 21,3 99% - - 0,2 1% - - - - 0,0 0%
Bonen 26,8 72% - - 0,1 0% - - - - 10,2 27%
Frondenberg 31,7 86% - - - - - - - - 5,3 14%
Holzwickede 13,8 86% - - - - - - - - 2,2 14%
Kamen 36,3 94% - - 0,3 1% - - - - 2,0 5%
Liinen 58,0 | 99% - - - - - - - - 0,5 1%
Schwerte 19,5 94% - - 1,2 6% - - - - 0,0 0%
Selm 23,6 88% - - - - - - - - 3,2 12%
Unna 51,1 94% - - 1,1 2% - - - - 2,1 4%
Werne 33,2 99% - - - - - - - - 0,5 1%
Verbandsgebiet 1.921,5 91% 8,6 0% 25,5 1% - - - - | 153,6 7%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Digitaler Regionalplan-

Datensatz Sachstand Oktober 2014
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5.9 Wohnreserven: Staffelung nach tatsachlicher Flichennutzung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Wohnreserven werden aktuell genutzt von...
Siedlung und Verkehr Landwirtschaftsflache Wald Sonstige Vegetation

Kommune
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 44,9 36% 40,4 33% 2,7 2% 35,8 29%
Essen 65,7 63% 12,7 12% 4,7 5% 20,5 20%
Mulheim an der Ruhr 13,3 40% 12,1 36% 1,1 3% 6,6 20%
Oberhausen 23,5 46% 13,0 26% 2,8 6% 11,6 23%
Alpen 1,7 13% 9,8 76% 0,0 0% 1,5 11%
Dinslaken 9,5 50% 6,6 35% 0,7 4% 2,1 11%
Hamminkeln 3,9 28% 8,3 60% 0,1 1% 1,6 11%
Hiinxe 0,5 16% 1,5 48% 0,4 13% 0,7 23%
Kamp-Lintfort 4,2 22% 12,7 67% - - 2,1 11%
Moers 12,3 49% 4,5 18% 0,7 3% 7,5 30%
Neukirchen-Viuyn 15,6 56% 12,0 43% 0,5 2% - -
Rheinberg 3,5 10% 29,2 84% 0,2 1% 1,7 5%
Schermbeck 0,4 4% 10,5 87% - - 1,1 9%
Sonsbeck 0,6 9% 4,9 72% - - 1,3 19%
Voerde 7,5 25% 16,4 55% 0,3 1% 54 18%
Wesel 6,6 25% 15,5 58% 1,1 4% 3,3 12%
Xanten 2,4 26% 6,0 65% 0,4 4% 0,4 4%
Bottrop 7,5 13% 40,5 72% 0,0 0% 8,1 14%
Gelsenkirchen 41,3 67% 13,7 22% 1,3 2% 4,9 8%
Castrop-Rauxel 19,9 45% 12,4 28% 0,8 2% 11,6 26%
Datteln 8,4 65% 1,5 11% - - 3,1 24%
Dorsten 11,7 14% 65,9 80% 1,2 1% 3,1 4%
Gladbeck 5,8 34% 4,5 27% - - 6,6 39%
Haltern am See 0,5 5% 8,7 85% 0,4 4% 0,6 6%
Herten 15,7 74% 5,2 24% - - 0,4 2%
Marl 2,0 5% 30,7 79% 0,5 1% 5,5 14%
Oer-Erkenschwick 4,0 23% 10,4 58% 0,3 2% 3,0 17%
Recklinghausen 19,5 38% 20,8 41% 0,4 1% 10,4 20%
Waltrop 1,1 4% 29,1 90% 0,1 0% 1,9 6%
Bochum 42,3 41% 31,1 30% 7,4 7% 22,5 22%
Dortmund 166,0 53% 118,9 38% 10,0 3% 19,0 6%
Hagen 16,3 42% 11,6 30% 0,7 2% 10,3 26%
Hamm 30,4 25% 84,3 68% 1,2 1% 7,5 6%
Herne 16,9 57% 4,8 16% 0,2 1% 7,7 26%
Breckerfeld 0,4 11% 1,5 41% 0,7 18% 1,1 30%
Ennepetal 6,0 29% 7,0 33% 1,4 7% 6,6 31%
Gevelsberg 4,1 19% 15,4 70% 0,4 2% 2,0 9%
Hattingen 4,0 16% 17,8 69% 0,6 2% 3,3 13%
Herdecke 1,2 36% 1,7 52% 0,0 1% 0,4 11%
Schwelm 1,2 17% 2,8 39% - - 3,1 44%
Sprockhovel 1,8 9% 17,3 84% 0,3 2% 1,2 6%
Wetter 3,6 19% 12,9 67% 1,2 6% 1,4 7%
Witten 15,8 43% 15,4 42% 1,3 4% 4,1 11%
Bergkamen 4,0 19% 14,7 69% 0,0 0% 2,7 13%
Bbnen 15,8 43% 20,0 54% 1,1 3% 0,2 1%
Frondenberg 6,2 17% 30,3 82% 0,3 1% 0,3 1%
Holzwickede 3,2 20% 11,1 69% - - 1,7 11%
Kamen 2,1 6% 35,5 92% 0,3 1% 0,6 2%
Linen 33,9 58% 17,0 29% 0,6 1% 7,0 12%
Schwerte 5,7 27% 11,6 56% 1,0 5% 2,4 11%
Selm 4,0 15% 20,3 76% 0,8 3% 1,7 6%
Unna 8,1 15% 45,3 84% - - 0,8 2%
Werne 4,4 13% 27,4 81% 0,1 0% 1,7 5%
Verbandsgebiet 751,0 36% 1.035,0 49% 50,4 2% 272,0 13%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Flachennutzungskartierung
(FNK), Sachstand 31.12.2014



Tabellenanhang

5.10 Wohnreserven Brachflachenanteil: Kommunale Angabe
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

XXii

Wohnreserven sind Brachflachen
Kommune Ja Nein Nicht bekannt
in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 23,3 19% 100,1 81% 0,4 0%
Essen 44,5 43% 59,1 57% - -
Mulheim an der Ruhr 6,9 21% 26,1 79% - -
Oberhausen 22,8 45% 28,1 55% - -
Alpen - - 13,0 100% - -
Dinslaken 4,8 25% 14,1 75% - -
Hamminkeln 0,2 1% 13,6 99% - -
Hiinxe - - 3,1 100% - -
Kamp-Lintfort 15,3 81% 3,7 19% - -
Moers 2,8 11% 22,6 89% - -
Neukirchen-Viuyn 15,1 54% 12,9 46% - -
Rheinberg - - 34,7 100% - -
Schermbeck 0,1 1% 12,0 99% - -
Sonsbeck - - 6,8 100% - -
Voerde 0,7 3% 28,9 97% - -
Wesel 0,0 0% 26,6 100% - -
Xanten 1,5 16% 7,7 84% - -
Bottrop 5,2 9% 51,0 91% - -
Gelsenkirchen 40,2 66% 21,1 34% - -
Castrop-Rauxel 11,6 26% 33,0 74% - -
Datteln 8,0 62% 4,9 38% - -
Dorsten 7,0 9% 74,9 91% - -
Gladbeck 1,8 11% 15,0 89% - -
Haltern am See - - 10,2 100% - -
Herten 4,5 21% 16,7 79% - -
Marl - - 38,7 100% - -
Oer-Erkenschwick 3,8 21% 13,9 79% - -
Recklinghausen 6,5 13% 35,6 70% 9,0 18%
Waltrop 0,3 1% 31,9 99% - -
Bochum 45,7 44% 57,6 56% - -
Dortmund 84,5 27% 229,4 73% - -
Hagen 0,6 2% 38,2 98% - -
Hamm 5,7 5% 117,7 95% - -
Herne 18,7 63% 11,0 37% - -
Breckerfeld 0,0 0% 3,8 100% - -
Ennepetal 0,5 2% 20,6 98% - -
Gevelsberg 2,1 9% 20,1 91% - -
Hattingen 3,6 14% 22,1 86% - -
Herdecke 0,9 27% 2,5 73% - -
Schwelm 4,9 69% 2,2 31% - -
Sprockhovel - - 20,7 100% - -
Wetter 0,3 1% 18,8 99% - -
Witten 1,6 4% 35,0 96% - -
Bergkamen 1,1 5% 20,4 95% - -
Bonen 7,2 20% 29,8 80% - -
Frondenberg - - 37,0 100% - -
Holzwickede 8,4 52% 7,6 48% - -
Kamen 0,5 1% 38,1 99% - -
Linen 3,8 6% 54,7 94% - -
Schwerte 0,7 4% 19,9 96% - -
Selm 2,6 10% 24,2 90% - -
Unna 1,2 2% 53,1 98% - -
Werne 1,6 5% 32,0 95% - -
Verbandsgebiet 423,2 20% 1.676,6 79% 9,4 0%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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5.11 Wohnreserven: Staffelung nach raumlicher Lage
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Wohnreserven
Kommune Integriert Arrondiert Siedlungsnah AuBerhalb
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 89,5 72% 22,9 19% 11,1 9% 0,2 0%
Essen 90,7 87% 6,5 6% 6,5 6% - -
Milheim an der Ruhr 24,9 75% 1,3 4% 6,5 20% 0,3 1%
Oberhausen 34,8 68% 13,0 26% 3,1 6% - -
Alpen 2,8 21% 3,4 26% 6,8 52% - -
Dinslaken 9,6 51% 1,5 8% 7,8 41% - -
Hamminkeln 7,7 56% 1,3 10% 4,7 34% - -
Hiinxe 1,0 33% 2,1 67% - - - -
Kamp-Lintfort 11,1 58% 7,2 38% 0,7 4% - -
Moers 19,2 76% 2,0 8% 4,2 16% - -
Neukirchen-Viuyn 7,6 27% 1,3 5% 19,1 68% - -
Rheinberg 18,0 52% 2,0 6% 14,7 42% - -
Schermbeck 1,4 11% 57 48% 5,0 41% - -
Sonsbeck 4,6 67% 0,3 4% 2,0 29% - -
Voerde 16,7 56% 8,8 29% 4,2 14% - -
Wesel 16,0 60% 7,5 28% 3,1 12% - -
Xanten 5,5 60% 0,4 5% 2,1 23% 1,1 12%
Bottrop 27,0 48% 51 9% 22,5 40% 1,6 3%
Gelsenkirchen 28,8 47% 2,2 4% 10,1 16% 20,2 33%
Castrop-Rauxel 33,6 75% 1,2 3% 9,8 22% - -
Datteln 12,9 100% - - - - - -
Dorsten 36,1 44% 10,7 13% 27,5 34% 7,6 9%
Gladbeck 13,2 78% 3,7 22% - - - -
Haltern am See 0,8 8% 0,3 3% 9,1 89% - -
Herten 18,8 88% 0,6 3% 1,9 9% - -
Marl 11,4 30% 24,6 64% 2,7 7% - -
Oer-Erkenschwick 9,5 54% 2,9 16% 53 30% - -
Recklinghausen 39,2 77% 5,8 11% 5,8 11% 0,2 0%
Waltrop 3,4 11% 11,6 36% 14,6 45% 2,6 8%
Bochum 86,8 84% 6,9 7% 9,6 9% - -
Dortmund 222,7 71% 24,9 8% 44,5 14% 21,8 7%
Hagen 32,5 84% 2,0 5% 3,7 9% 0,6 2%
Hamm 66,5 54% 14,7 12% 42,3 34% - -
Herne 27,0 91% 2,7 9% - - - -
Breckerfeld 1,0 25% 1,2 31% 1,6 44% - -
Ennepetal 8,5 40% 4,0 19% 6,0 29% 2,6 12%
Gevelsberg 10,3 47% 3,7 17% 8,1 36% - -
Hattingen 7,3 28% 8,1 31% 10,0 39% 0,4 1%
Herdecke 2,7 81% - - 0,7 19% - -
Schwelm 5,3 75% - - 1,8 25% - -
Sprockhovel 9,4 46% 8,4 41% 2,8 14% - -
Wetter 8,2 43% 4, 22% 5,9 31% 0,8 4%
Witten 29,1 79% 4,7 13% 2,9 8% - -
Bergkamen 15,9 74% 3,5 16% 2,1 10% - -
Bonen 17,7 48% 2,8 8% 14,6 39% 2,0 5%
Frondenberg 16,1 43% 6,0 16% 15,0 40% - -
Holzwickede 5,3 33% 8,2 52% 2,4 15% - -
Kamen 12,1 31% 9,8 25% 16,7 43% - -
Liinen 49,5 85% 3,0 5% 6,0 10% - -
Schwerte 11,3 55% 4,3 21% 5,1 25% - -
Selm 9,5 35% 8,2 31% 9,2 34% - -
Unna 22,4 41% 14,3 26% 17,6 32% - -
Werne 13,3 40% 15,5 46% 4,8 14% - -
Verbandsgebiet 1.286,0 61% 316,9 15% 444,4 21% 61,9 3%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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5.12 Wohnreserven: Staffelung nach Eignung (Optionales Erhebungsmerkmal)

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

XXV

Wohnreserve geeignet fiir (Bezug aus Flache insgesamt)
Ante.ll der . Em: }md Geschoss- Sonstige/
O Bearbeitung Zweifamilien- T T Gemischt Unklar
hausbau
in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 0%
Essen 48% 21,7 44% 8,2 17% - - 19,5 40%
Milheim an der Ruhr 0%
Oberhausen 0%
Alpen 43% 5,6 100% - - -
Dinslaken 100% 7,4 39% 1,5 8% 5,5 29% 4,5 24%
Hamminkeln 0%
Hiinxe 100% 2,8 92% - - - - 0,3 8%
Kamp-Lintfort 0%
Moers 31% 5,8 73% 2,2 27% - - - -
Neukirchen-Vluyn 100% 16,4 59% 1,1 4% 0,3 1% 10,2 36%
Rheinberg 1% 0,5 100% - - - - - -
Schermbeck 100% 11,9 100% - - - - 0,1 0%
Sonsbeck 0%
Voerde 0%
Wesel 100% 24,7 93% 1,9 7% - - - -
Xanten 27% 2,5 100% - - - - - -
Bottrop 0%
Gelsenkirchen 0%
Castrop-Rauxel 0%
Datteln 0%
Dorsten 100% 77,3 94% 0,6 1% 4,0 5% - -
Gladbeck 100% 6,8 40% 1,1 6% - - 9,0 54%
Haltern am See 100% 10,2 100% - - - - - -
Herten 8% 1,0 57% 0,2 10% 0,6 33% - -
Marl 100% 23,9 62% 2,1 5% - - 12,7 33%
Oer-Erkenschwick 100% 15,3 86% 0,8 4% 0,3 2% 1,4 8%
Recklinghausen 8% 2,9 76% 0,9 24% - - - -
Waltrop 0%
Bochum 100% 56,4 55% 15,7 15% 16,0 15% 15,1 15%
Dortmund 0%
Hagen 100% 29,5 76% 1,9 5% - - 7,4 19%
Hamm 0%
Herne 100% 20,0 67% 3,4 11% 0,9 3% 5,5 18%
Breckerfeld 100% 1,9 51% 0,7 18% - - 1,2 31%
Ennepetal 0% 0,1 100% - - - - - -
Gevelsberg 100% 13,0 59% 0,4 2% 1,1 5% 7,6 35%
Hattingen 31% 8,0 100% - - - - - -
Herdecke 0%
Schwelm 20% 1,1 80% 0,3 20% - - - -
Sprockhovel 0%
Wetter 0%
Witten 100% 11,5 32% 1,0 3% 0,4 1% 23,7 65%
Bergkamen 100% 16,5 77% 1,1 5% - - 3,8 18%
Bonen 0%
Frondenberg 0%
Holzwickede 0%
Kamen 0%
Linen 4% 1,7 73% - - 0,6 27% - -
Schwerte 0%
Selm 0%
Unna 0%
Werne 100% 32,4 96% 0,6 2% - - 0,7 2%
Verbandsgebiet 30% 68% 7% 5% 20%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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5.13 Wohnreserven: Staffelung nach Eigentumsverhdltnissen

ruhrF1S-Siedlungsflachenmonitoring 2014

(Optionales Erhebungsmerkmal); (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Wohnreserve Eigentiimer

Anteil der Sonstige GroReigen

Kommune Bearbeitung Kommune Sffentlich Privat timer Unklar

in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 0%
Essen 58% 12,6 21% - | 458 77% 1,3 2% - -
Milheim an der Ruhr 100% 12,8 39% 1,0 3% 14,1 43% 52 16% - -
Oberhausen 0%
Alpen 2% - - - - 0,3 | 100% - - -
Dinslaken 100% - - - - 11,9 63% 6,2 33% 0,8 4%
Hamminkeln 0%
Hinxe 100% - - - - 1,0 33% 2,1 67% - -
Kamp-Lintfort 0%
Moers 4% - - - - 0,9 100% - - - -
Neukirchen-Vluyn 96% 3,2 12% - - 11,0 41% 12,7 a47% - -
Rheinberg 1% - - - - 0,5 | 100% - - - -
Schermbeck 99% - - - - 11,7 98% - - 0,2 2%
Sonsbeck 0%
Voerde 0%
Wesel 98% 4,0 15% 2,0 8% 20,1 77% - - - -
Xanten 35% 1,3 41% - - 1,9 59% - - - -
Bottrop 0%
Gelsenkirchen 0%
Castrop-Rauxel 0%
Datteln 0%
Dorsten 100% 2,7 3% 6,4 8% 54,5 67% 15,6 19% 2,7 3%
Gladbeck 0%
Haltern am See 100% - - - - 0,4 4% - - 9,8 96%
Herten 3% - - - - 0,6 100% - - - -
Marl 100% 0,3 1% - - 37,2 96% 1,2 3% - -
Oer-Erkenschwick 72% - - - 8,8 69% 3,1 24% 0,9 7%
Recklinghausen 89% 15,0 33% 0,3 1% 23,1 51% 7,3 16% - -
Waltrop 0%
Bochum 100% 22,9 22% 5,2 5% 24,3 24% 12,1 12% 38,8 38%
Dortmund 74% 83,6 36% 30,7 13% 70,7 31% 46,7 20% - -
Hagen 100% 6,7 17% - - 30,2 78% 0,9 2% 1,0 3%
Hamm 0% - - - - - - -
Herne 100% 9,5 32% - - 8,5 29% 6,8 23% 4,8 16%
Breckerfeld 100% 0,7 18% - - 3,1 82% - - - -
Ennepetal 3% - - - - 0,7 | 100% - - - -
Gevelsberg 100% - - - - 22,2 100% - - - -
Hattingen 31% - - - - 8,0 100% - - - -
Herdecke 0%
Schwelm 21% - - - - 1,5 | 100% - - - -
Sprockhovel 0%
Wetter 100% 0,7 4% 1,2 6% 15,8 83% - 1,4 7%
Witten 100% 10,0 27% 1,2 3% 20,9 57% 2,8 8% 1,7 5%
Bergkamen 69% 0,3 2% - - 12,0 82% - - 2,3 16%
Bénen 0%
Frondenberg 0%
Holzwickede 4% - - - - 0,6 | 100% - - - -
Kamen 0%
Linen 0%
Schwerte 0%
Selm 0%
Unna 0%
Werne 100% 6,0 18% - - 27,1 81% 0,5 2% - -
Verbandsgebiet 44% 21% 5% 53% 14% 7%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung

2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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5.14 Wohnreserven: Staffelung nach Schutzgebieten
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Wohnreserven in
Schutz der
Unzerschr.uftenen Grundwasser- und L Regionalen Uberschwemm-
Freirdumen o landschafts- — .
Kommune > 50km? Gewasserschutz orientierte Griinziigen ungsbereichen
Erholung

in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%

Duisburg - - 12,2 10% 6,9 6% 9,6 8% - -
Essen - - 2,9 3% 0,2 0% 1,0 1% - -
Milheim an der Ruhr - - 0,4 1% 0,2 1% 0,2 1% - -
Oberhausen - - - - 0,8 2% 0,7 1% - -
Alpen - - 0,2 1% 0,8 6% - - - -
Dinslaken - - - - 0,9 5% 0,9 5% - -
Hamminkeln - - - - 0,9 7% - - - -
Hiinxe - - 2,4 76% - - 0,3 10% - -
Kamp-Lintfort - - - - 0,4 2% 1,6 8% - -
Moers - - 2,4 9% 0,5 2% 0,8 3% - -
Neukirchen-Viuyn - - - - 0,2 1% 0,5 2% - -
Rheinberg 1,6 5% 1,5 4% 1,8 5% 4,0 12% - -
Schermbeck 2,7 22% - - 0,1 1% - - - -
Sonsbeck - - - - - - - - - -
Voerde - - 5,4 18% 1,3 4% 10,8 36% - -
Wesel 1,9 7% 10,8 40% 0,3 1% - - - -
Xanten 1,0 11% 2,7 29% 0,3 3% - - - -
Bottrop - - - - 1,4 3% 1,3 2% - -
Gelsenkirchen - - - - 0,1 0% 1,8 3% - -
Castrop-Rauxel - - - - 1,8 4% 3,9 9% - -
Datteln - - - - - - - - - -
Dorsten - - 3,8 5% 9,5 12% 0,8 1% - -
Gladbeck - - - - 1,1 7% 0,2 1% - -
Haltern am See - - 0,7 7% 0,3 3% - - - -
Herten - - - - 0,2 1% - - - -
Marl - - - - 0,1 0% - - - -
Oer-Erkenschwick - - - - - - - - - -
Recklinghausen - - - - 1,4 3% 1,6 3% - -
Waltrop - - - - 0,3 1% - - - -
Bochum - - 3,0 3% 0,3 0% 0,2 0% - -
Dortmund - - - - 6,7 2% 14,8 5% - -
Hagen - - 2,6 7% 2,0 5% 1,1 3% - -
Hamm - - - - 1,3 1% 1,0 1% - -
Herne - - - - 0,7 2% 0,5 2% - -
Breckerfeld 0,8 22% - - 0,5 13% - - - -
Ennepetal 3,0 14% - - 2,9 14% 0,0 0% - -
Gevelsberg - - - - 2,4 11% 0,2 1% - -
Hattingen - - - - 1,2 5% 0,1 0% - -
Herdecke - - - - - - - - - -
Schwelm - - - - - - - - - -
Sprockhovel - - - - 1,8 9% - - - -
Wetter - - 51 26% 1,1 6% 0,2 1% - -
Witten - - 5,3 14% 3,0 8% 2,7 7% - -
Bergkamen - - - - - - 0,1 0% - -
Bénen - - - - 2,3 6% 2,8 7% - -
Frondenberg - - 28,5 77% 0,9 2% 0,5 1% - -
Holzwickede - - 1,4 9% 0,1 0% - - - -
Kamen - - - - - - 1,1 3% - -
Linen - - - - 0,2 0% 0,5 1% 0,3 0%
Schwerte - - 19,7 96% 0,5 2% - - - -
Selm - - - - 0,3 1% - - - -
Unna - - - - 2,3 4% - - - -
Werne - - - - 0,1 0% 0,1 0% - -
Verbandsgebiet 11,0 1% 110,7 5% 62,0 3% 65,9 3% 0,4 0%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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5.15 Wohnreserven: Staffelung nach Bodenschutzkategorie
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Wohnreserven in Schutzwiirdigen Béden
Anteil an davon CEIT L CatLl
Kommune Insgesamt . Sehr Besonders
Wohnreserven Schutzwiirdig - o
schutzwiirdig schutzwiirdig
in ha in% in ha in ha in ha
Duisburg 74,1 60% 64,7 1,7 7,8
Essen 63,4 61% 17,3 5,6 40,5
Milheim an der Ruhr 26,8 81% 1,2 1,3 24,3
Oberhausen 6,8 13% 5,2 1,6 -
Alpen 3,2 25% 1,1 2,1 -
Dinslaken 14 8% 1,4 - -
Hamminkeln 3,1 23% 0,5 2,6 -
Hiinxe 0,2 8% 0,2 - -
Kamp-Lintfort 4,8 25% 4,8 - -
Moers 10,6 42% 10,6 - -
Neukirchen-Viuyn 22,5 80% 22,5 - -
Rheinberg 9,4 27% 4,3 - 5,0
Schermbeck 0,1 1% - 0,1 -
Sonsbeck 3,4 49% - 0,6 2,8
Voerde 2,6 9% 0,9 1,4 0,3
Wesel 12,4 47% 3,7 6,5 2,2
Xanten 0,3 3% 0,1 0,2 -
Bottrop 3,4 6% 3,4 -
Gelsenkirchen 23,0 38% 22,0 - 1,0
Castrop-Rauxel 11,2 25% 5,3 0,3 5,6
Datteln - - - - -
Dorsten 25,3 31% 6,8 18,5 -
Gladbeck 1,3 8% - 1,3 -
Haltern am See 5,2 51% 2,3 2,9 -
Herten 11,0 52% 11,0 - -
Marl 27,9 72% 21,5 0,2 6,2
Oer-Erkenschwick 5,5 31% 1,9 - 3,6
Recklinghausen 24,5 48% 21,4 0,6 2,5
Waltrop 1,7 5% 1,7 - -
Bochum 81,5 79% 5,1 5,2 71,2
Dortmund 219,3 70% 77,4 35,6 106,3
Hagen 18,1 47% 7,5 9,4 1,3
Hamm 22,2 18% 14,3 4,7 3,3
Herne 10,0 34% 6,0 0,9 3,1
Breckerfeld 3,3 86% 3,3 - -
Ennepetal 15,9 76% 13,5 0,8 1,6
Gevelsberg 8,8 40% 4,6 1,1 3,2
Hattingen 17,1 67% 11,0 - 6,1
Herdecke 0,7 22% 0,2 0,5 -
Schwelm 2,1 30% 0,4 0,1 1,7
Sprockhovel 13,7 66% 8,3 - 5,4
Wetter 10,5 55% 2,7 6,6 1,2
Witten 23,9 65% 2,1 7,3 14,5
Bergkamen 2,0 9% 1,8 0,3 -
Bonen 19,5 53% 6,3 13,0 0,2
Frondenberg 28,8 78% 20,1 54 3,3
Holzwickede 14,7 92% 4,6 2,1 8,0
Kamen 27,9 72% 12,1 14,0 1,8
Linen 3,1 5% 0,9 1,7 0,4
Schwerte 12,5 61% 11,3 0,7 0,6
Selm 0,3 1% - - 0,3
Unna 51,1 94% 20,0 8,6 22,5
Werne 1,4 4% 0,8 0,6 -
Verbandsgebiet 993,7 47% 470,1 165,9 357,6

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6 Siedlungsflachenreserven Gewerbe (FNP und RFNP)
6.1 Anzurechnende Gewerbereserven, Baullicken und nicht fiir Gewerbe nutzbare Anteile

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

In den FNP/im RFNP dargestellte Gewerbereserven, davon...

Landes- nicht
Ko anzurechnende Bauliicken @ Betriebsgebundene bedeutsame nutzbarer
Gewerbereserven  (Flichen < 0,2 ha) Reserven Flachen und Anteil

Sonderstandorte
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% inha in%
Duisburg 91,3 27,5% 0,6 0,2% 109,9 33,1% 109,3 32,9% 21,3 6,4%
Essen 122,2 62,4% 1,2 0,6% 33,6 17,1% - - 39,0 19,9%
Miilheim an der Ruhr 25,2 55,3% 0,9 1,9% 8,2 18,1% - - 11,3 24,8%
Oberhausen 62,5 54,3% 0,5 0,4% 36,3 31,5% - - 15,8 | 13,8%
Alpen 8,0 54,2% 0,5 3,6% 4,8 32,5% - - 1,4 98%
Dinslaken 17,9 70,8% 1,7 6,7% 4,2 16,4% - - 16 62%
Hamminkeln 14,2 63,3% - - 6,4 28,4% - - 1,9 8,3%
Hiinxe 17,1 84,9% - - 0,3 1,5% - - 2,7 | 13,6%
Kamp-Lintfort 9,3 57,5% 0,1 0,4% 6,1 37,3% - - 0,8 4,7%
Moers 15,6 24,7% 0,3 0,5% 27,8 44,1% 18,9 30,0% 04| 0,7%
Neukirchen-Viuyn 26,5 69,3% 0,7 1,7% 0,7 1,8% - - 10,4 | 27,2%
Rheinberg 26,9 45,7% 0,2 0,4% 26,1 44,3% - - 56| 9,6%
Schermbeck 9,1 56,9% 0,5 3,4% 4,7 29,7% - - 1,6 10,1%
Sonsbeck 15,3|  74,9% 0,2 0,8% 40|  19,7% - - 09| 4,6%
Voerde 69,0 44,9% 1,2 0,8% 42,0 27,3% 11,2 7,3% 30,4 19,8%
Wesel 25,2 18,5% 0,2 0,1% 36,9 27,0% 66,7 48,8% 7,7 57%
Xanten 7,6 68,6% 0,5 4,7% 1,8 16,2% - - 1,2 10,5%
Bottrop 57,9 72,8% 0,7 0,9% 11,3 14,2% - - 9,6 12,0%
Gelsenkirchen 158,2 79,5% - - 0,2 0,1% - - 40,5 | 20,4%
Castrop-Rauxel 48,0 57,9% 0,6 0,8% 27,2 32,9% - - 70| 8,4%
Datteln 14,5 66,0% 0,7 3,3% 37|  17,0% - - 3,0| 13,7%
Dorsten 93,1 68,9% 0,6 0,4% 8,5 6,3% - - 32,8 24,3%
Gladbeck 21,3 75,9% 0,2 0,7% 5,7 20,1% - - 09| 3,3%
Haltern am See 6,8 48,8% - - 6,9 49,1% - - 0,3 2,1%
Herten 36,2 42,9% 0,6 0,8% 43,5 51,5% - - 4,0 4,8%
Marl 44,0 33,5% 0,2 0,2% 84,9 64,7% - - 2,2 1,6%
Oer-Erkenschwick 12,8 63,3% 0,2 0,9% 49 24,0% - - 2,4 11,8%
Recklinghausen 64,8 77,3% 1,0 1,1% 5,2 6,2% - - 12,9 15,4%
Waltrop 29,6 91,6% 0,5 1,5% - - - - 2,2 6,9%
Bochum 114,2|  72,7% 1,9 1,2% 20,7 13,2% - -/ 204 13,0%
Dortmund 335,6 63,0% 2,0 0,4% 119,0 22,3% 7,7 1,5% 68,7 12,9%
Hagen 38,0 51,1% - - 31,6 42,4% - - 48| 6,5%
Hamm 173,8 76,8% 1,3 0,6% 24,2 10,7% - - 27,0 11,9%
Herne 67,6  71,8% 0,2 0,2% 11,3 12,0% - - 151 16,1%
Breckerfeld 1,0 43,5% - - - - - - 1,3| 56,5%
Ennepetal 16,0 37,4% - - 21,8 51,0% - - 50| 11,6%
Gevelsberg 15,4  78,5% 0,1 0,3% 1,0 5,0% - - 3,2| 16,1%
Hattingen 18,9 83,6% 0,1 0,4% 2,6 11,5% - - 1,0 4,5%
Herdecke 1,0 56,9% 0,5 28,8% 0,0 0,0% - - 0,2 14,2%
Schwelm 24,6 70,1% 0,1 0,2% 3,0 8,5% - - 74| 21,2%
Sprockhével 20,0  59,7% 0,3 0,9% 11,3  33,7% - - 1,9 57%
Wetter 16,9 69,6% 0,1 0,6% 3,0 12,4% - - 4,2 17,4%
Witten 52,6 71,1% 0,2 0,3% 11,5 15,5% - - 9,7| 13,1%
Bergkamen 254  29,5% 0,5 0,6% 56,9 66,1% - - 34| 3,9%
Bonen 25,2 51,5% 0,8 1,7% 17,2 35,1% - - 58| 11,8%
Frondenberg 7,7 52,5% 0,3 2,2% 1,8 12,2% - - 4,8 33,1%
Holzwickede 14,1 61,6% - - 7,9 34,3% - - 09 4,1%
Kamen 61,4  69,2% 1,0 1,1% 5,9 6,6% - -/ 205 23,1%
Linen 37,4 75,4% 1,6 3,2% 8,1 16,4% - - 2,5/ 5,0%
Schwerte 21,3 50,8% 0,3 0,7% 15,8 37,7% - - 4,5 10,8%
Selm 7,8 39,8% 0,4 2,1% 8,8 45,1% - - 2,5| 12,9%
Unna 69,3 69,5% 0,5 0,5% 13,0/ 13,1% - -l 16,9 17,0%
Werne 16,2 39,2% 0,2 0,5% 21,1 51,2% - - 3,7 9,1%
Verbandsgebiet 2.331,5 57,5% 26,9 0,7% 973,1 24,0% 213,8 5,3% | 507,6  12,5%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring 2014

6.1a Gewerbereserven: Gegeniiberstellung der Ergebnisse mit den Ergebnissen des

Gewerblichen Flﬁchenmanagement Ruhr (GFM); (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Differenz
Kommune Gewerbereserven nach Gewerbereserven nach absolut
ruhrFIS GFM/wmr _ in%
in ha
Duisburg 91,3 124,5 -33,2 -36,4%
Essen 122,2 124,2 -2,0 -1,6%
Mulheim an der Ruhr 25,2 21,8 3,4 13,7%
Oberhausen 62,5 60,5 2,0 3,2%
Alpen 8,0 7,5 0,5 6,1%
Dinslaken 17,9 27,7 -9,7 -54,3%
Hamminkeln 14,2 11,2 3,1 21,5%
Hiinxe 17,1 20,8 -3,7 -21,4%
Kamp-Lintfort 9,3 20,1 -10,8 -115,3%
Moers 15,6 39,5 -24,0 -153,7%
Neukirchen-Viuyn 26,5 16,5 10,1 38,0%
Rheinberg 26,9 26,1 0,8 3,1%
Schermbeck 9,1 6,6 2,5 27,6%
Sonsbeck 15,3 13,7 1,6 10,7%
Voerde 69,0 81,7 -12,6 -18,3%
Wesel 25,2 75,8 -50,5 -200,1%
Xanten 7,6 5,4 2,2 28,7%
Bottrop 57,9 56,5 1,4 2,4%
Gelsenkirchen 158,2 152,1 6,1 3,9%
Castrop-Rauxel 48,0 47,2 0,8 1,7%
Datteln 14,5 27,0 -12,5 -86,5%
Dorsten 93,1 88,4 4,7 5,1%
Gladbeck 21,3 20,7 0,6 2,8%
Haltern am See 6,8 6,0 0,8 11,5%
Herten 36,2 36,4 -0,2 -0,4%
Marl 44,0 83,2 39,2 -89,2%
Oer-Erkenschwick 12,8 14,8 -2,0 -15,6%
Recklinghausen 64,8 59,6 5,2 8,1%
Waltrop 29,6 27,9 1,7 5,8%
Bochum 114,2 118,6 -4,3 -3,8%
Dortmund 335,6 307,4 28,2 8,4%
Hagen 38,0 38,3 -0,2 -0,6%
Hamm 173,8 170,9 2,9 1,7%
Herne 67,6 51,3 16,2 24,0%
Breckerfeld 1,0 0,0 1,0 100,0%
Ennepetal 16,0 13,8 2,2 13,9%
Gevelsberg 15,4 15,4 0,0 0,1%
Hattingen 18,9 17,3 1,6 8,6%
Herdecke 1,0 1,5 -0,5 -51,0%
Schwelm 24,6 21,3 3,3 13,3%
Sprockhovel 20,0 19,9 0,1 0,6%
Wetter 16,9 16,7 0,2 1,1%
Witten 52,6 46,4 6,3 11,9%
Bergkamen 25,4 16,0 9,4 37,0%
Bonen 25,2 19,7 5,5 21,8%
Frondenberg 7,7 7,4 0,3 3,3%
Holzwickede 14,1 14,0 0,2 1,1%
Kamen 61,4 59,3 2,1 3,5%
Linen 37,4 35,7 1,7 4,5%
Schwerte 21,3 19,6 1,7 8,0%
Selm 7,8 7,2 0,6 7,8%
Unna 69,3 64,4 4,9 7,1%
Werne 16,2 15,1 1,1 7,0%
Verbandsgebiet 2.331,5 2.399,8 -68,4 -2,9%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr); Gewerbliches Flachen-
management Ruhr (GFM), Wirtschaftsférderung Metropole Ruhr 2015
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6.2 Gewerbereserven: Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Relation zu Einwohnern Relation zur Zahl der Sozialversicherungspflichtig

Beschaftigten (SvB)

Kommune Einwohnerzahl (e e [ SvB Gewerbereserven pro

31.12.2013 1.000 EW in ha 31.12.2013 1.000 SvB

EW absolut Absolut in ha

Duisburg 486.855 0,2 159.693 0,6
Essen 569.884 0,2 221.812 0,6
Mulheim an der Ruhr 166.640 0,2 56.553 0,4
Oberhausen 209.097 0,3 61.226 1,0
Alpen 12.614 0,6 3.467 2,3
Dinslaken 67.190 0,3 15.889 1,1
Hamminkeln 26.369 0,5 6.318 2,3
Hiinxe 13.512 1,3 2.800 6,1
Kamp-Lintfort 36.973 0,3 11.688 0,8
Moers 103.108 0,2 29.187 0,5
Neukirchen-Viuyn 26.846 1,0 6.390 4,2
Rheinberg 30.610 0,9 9.647 2,8
Schermbeck 13.431 0,7 2.780 3,3
Sonsbeck 8.610 1,8 2.024 7,6
Voerde 36.514 1,9 7.148 9,7
Wesel 60.070 0,4 21.842 1,2
Xanten 21.186 0,4 4.049 1,9
Bottrop 116.055 0,5 31.748 1,8
Gelsenkirchen 257.850 0,6 74.515 2,1
Castrop-Rauxel 73.751 0,7 13.939 3,4
Datteln 34.332 0,4 8.513 1,7
Dorsten 75.547 1,2 15.976 5,8
Gladbeck 74.011 0,3 15.353 1,4
Haltern am See 37.266 0,2 6.813 1,0
Herten 60.582 0,6 16.736 2,2
Marl 83.634 0,5 28.478 1,5
Oer-Erkenschwick 30.550 0,4 4,122 3,1
Recklinghausen 115.320 0,6 35.131 1,8
Waltrop 28.885 1,0 5.230 5,7
Bochum 361.734 0,3 126.474 0,9
Dortmund 575.944 0,6 208.401 1,6
Hagen 185.996 0,2 66.254 0,6
Hamm 176.048 1,0 52.986 3,3
Herne 154.417 0,4 43.136 1,6
Breckerfeld 8.915 0,1 1.515 0,6
Ennepetal 29.825 0,5 13.061 1,2
Gevelsberg 30.949 0,5 8.862 1,7
Hattingen 54.358 0,3 11.435 1,7
Herdecke 22.572 0,0 6.219 0,2
Schwelm 27.898 0,9 9.839 2,5
Sprockhovel 24.989 0,8 6.164 3,3
Wetter 27.596 0,6 10.086 1,7
Witten 95.629 0,6 30.823 1,7
Bergkamen 48.209 0,5 9.176 2,8
Bonen 17.980 1,4 6.596 3,8
Frondenberg 20.705 0,4 3.730 2,1
Holzwickede 16.721 0,8 9.454 1,5
Kamen 43.177 1,4 10.039 6,1
Linen 84.775 0,4 21.319 1,8
Schwerte 46.198 0,5 12.697 1,7
Selm 25.553 0,3 4.384 1,8
Unna 58.856 1,2 24.366 2,8
Werne 29.448 0,5 9.385 1,7
Verbandsgebiet 5.045.784 0,5 1.585.468 1,5

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.3 Gewerbereserven: Staffelung nach GroR3e
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

<0,2 ha > 0,2 ha bis > 0,5 ha bis > 2 ha bis > 5 ha bis >10 ha
(Bauliicken) 0,5 ha 2 ha 5 ha 10 ha

Kommune An- An- An- An- An- An-
ha | ahi ha | ani ha | ahi ha | ani ha | ani ha | ahi
Duisburg 0,6 54 5,3 18 36,7 32 19,0 6 30,3 4 - -
Essen 1,2 14 2,3 8 27,4 24 31,2 11 11,4 2 50,0 2
Milheim an der Ruhr 0,9 10 2,2 11 9,2 9 4,3 1 9,5 1 - -
Oberhausen 0,5 13 2,2 9 7,8 8 | 147 5 - - 379 2
Alpen 0,5 41 0,5 3 3,5 3 4,0 1 - - - -
Dinslaken 1,7 11 2,0 8 7,9 9 8,0 2 - - - -
Hamminkeln - - 2,8 11 11,4 11 - - - - - -
Hiinxe - - 0,4 2 2,8 2 2,9 1 - - 11,0 1
Kamp-Lintfort 0,1 2 1,3 5 8,0 7 - - - - - -
Moers 0,3 4 2,2 6 8,4 8 4,9 2 - - - -
Neukirchen-Viuyn 0,7 5 2,1 6 8,4 8 16,1 5 - - - -
Rheinberg 0,2 6 1,7 7 2,5 3 2,2 1 20,4 3 - -
Schermbeck 0,5 7 2,7 10 3,4 4 3,0 1 - - -
Sonsbeck 0,2 6 3,1 12 0,5 1 11,7 4 - - - -
Voerde 1,2 7 3,9 21 | 256 21 | 18,0 6| 11,4 2| 101 1
Wesel 0,2 1 3,0 10 6,9 8 15,3 5 - - - -
Xanten 0,5 4 3,4 11 4,2 4 - - - - - -
Bottrop 0,7 10 2,6 10 51 5 17,5 6 18,7 2 13,9 1

Gelsenkirchen - - 7,5 32 27,9 26 39,4 14 14,2 2 69,2
Castrop-Rauxel 0,6 7 4,8 16 21,2 20 16,3 6 5,7 1 - -

Datteln 0,7 9 2,7 11 4,4 5 0,0 0 7,3 1 -
Dorsten 0,6 8 5,4 18 | 12,3 12 | 258 9| 204 3| 292 2
Gladbeck 0,2 2 2,5 8 7,5 9 11,3 4 - - - -
Haltern am See - - 1,5 6 5,4 6 - - - - - -
Herten 0,6 10 2,8 11 6,3 6 2,1 1 24,9 4 - -
Marl 0,2 5 1,5 5| 101 11 | 17,2 6| 152 2 - -
Oer-Erkenschwick 0,2 5 0,7 3 3,0 4 9,2 3 - - - -
Recklinghausen 1,0 25 5,2 17 33,1 32 18,2 6 8,3 1 - -
Waltrop 0,5 8 2,6 9 9,7 9 8,1 3 9,2 1 - -
Bochum 1,9 31 7,2 25 32,4 30 28,2 9 34,8 5 11,6 1
Dortmund 2,0 17 | 17,2 56 | 91,4 9 | 78,3 24 | 41,0 5 | 107,6 7
Hagen 0,0 19 3,9 16 9,0 10 25,1 8 - - -
Hamm 1,3 20 6,8 23 32,5 34 22,1 6 45,9 6 66,6 4
Herne 0,2 2 3,3 8 8,7 11 8,8 3 14,5 2 32,2 3
Breckerfeld - - 0,4 1 0,6 1 - - - - - -
Ennepetal - - 2,7 14 4,5 4 8,7 3 - - - -
Gevelsberg 0,1 1 - - 2,8 2 6,6 2 6,0 1 - -
Hattingen 0,1 1 2,7 13 8,7 8 7,5 3 - - -
Herdecke 0,5 3 - - 1,0 1 - - - - - -
Schwelm 0,1 2 0,4 2 7,7 7 - - - - 16,4 1
Sprockhovel 0,3 7 0,8 3 4,7 5 14,6 5 - - - -
Wetter 0,1 3 0,6 2 - - 3,4 1 - - 12,8 1
Witten 0,2 3 4,2 15 20,9 19 12,6 4 14,9 2 - -
Bergkamen 0,5 6 1,5 7 7,3 8 4,9 2 - - 11,7 1
Bbnen 0,8 18 3,7 18 2,1 4 13,7 4 5,7 1 - -
Frondenberg 0,3 6 0,3 2 3,8 4 3,6 1 - - -

Holzwickede - - 0,5 2 6,5 4 7,2 2 - - -
Kamen 1,0 8 4,2 13 7,2 9 2,1 1 - - 47,9 3
Linen 1,6 17 6,0 20 | 16,0 15 | 15,4 5 - - - -
Schwerte 0,3 3 4,0 16 8,5 10 8,8 3 - - - -
Selm 0,4 9 2,5 9 3,0 3 2,3 1 - - - -
Unna 0,5 12 6,0 22 15,4 13 15,7 5 32,3 5 - -
Werne 0,2 2 0,7 4 1,7 3 2,9 1 - - | 109 1
Verbandsgebiet 26,9 464 | 160,3 595 | 617,1 602 | 613,2 202 | 402,0 56 | 538,9 35

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.4 Gewerbereserven: Staffelung nach Planungsrecht
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

XXX

InnenenBt::iI::I::; Rechtskraftiger B-Plan in zu:?r::::::\r;isg- B-Plan Aufstellu.ng

Kommune § 132 BauGB B-Plan § 30 BauGB Aufstellung § 34 BauGB erforderlich
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%

Duisburg - - 43,8 47,9% 35,5 38,9% 11,3 12,3% 0,7 0,8%
Essen - - 39,9 32,7% - - 6,7 5,5% 75,6 61,8%
Milheim an der Ruhr - - 6,3 25,1% 11,6 45,9% 0,6 2,3% 6,7 26,7%
Oberhausen - - 37,6 60,2% - - 1,3 2,1% 23,6 37,7%
Alpen - - 3,0 37,4% 4,0 50,0% - - 1,0 12,7%
Dinslaken - - 17,1 95,4% - - ,6 3,6% 0,2 0,9%
Hamminkeln - - 10,2 | 71,3% - - 1,3 9,4% 2,8 | 19,4%
Hiinxe - - 6,1 35,8% - - - - 11,0 64,2%
Kamp-Lintfort - - 9,3 | 100,0% - - - - - -
Moers - - 9,4 60,3% - - 6,2 39,7% - -
Neukirchen-Viuyn - - 12,5 47,0% - - - - 14,1 53,0%
Rheinberg - - 26,7 99,4% - - - - 0,2 0,6%
Schermbeck 1,3 14,4% 3,8 42,2% - - - - 3,9 43,4%
Sonsbeck - - 0,9 6,1% - - - - 14,4 93,9%
Voerde - - 34,9 | 50,5% 0,3 0,4% - - 33,9 | 49,1%
Wesel - - 13,2 | 52,2% - - 0,5 2,0% 11,6 | 45,8%
Xanten - - 7,1 93,3% - - 0,1 1,7% 0,4 4,9%
Bottrop - - 16,3 28,1% 26,6 46,0% - - 15,0 25,9%
Gelsenkirchen - - 64,2 40,6% 3,0 1,9% 4,4 2,8% 86,5 54,7%
Castrop-Rauxel - - 37,7 78,5% - - 3,8 8,0% 6,5 13,5%
Datteln - - 14,0 96,5% 0,3 2,1% - - 0,2 1,4%
Dorsten - - 482 | 51,7% - - 0,5 0,5% 44,4 | 47,8%
Gladbeck - - 14,5 68,2% - - 0,5 2,5% 6,2 29,3%
Haltern am See - - 33 48,3% 2,6 38,3% 0,7 9,6% 0,3 3,8%
Herten - - 27,0 74,6% - - 0,4 1,0% 8,8 24,4%
Marl - - 29,0 65,9% - - - - 15,0 34,1%
Oer-Erkenschwick - - 5,9 45,8% - - 1,3 10,0% 5,7 44,3%
Recklinghausen - - 30,3 46,8% - - 49 7,6% 29,5 45,6%
Waltrop - - 14,8 49,9% 1,5 4,9% - - 13,4 45,2%
Bochum - - 67,1 58,8% 23,1 20,2% 5,8 5,1% 18,2 15,9%
Dortmund - - 142,4 | 42,4% 122,5 | 36,5% 25,5 7,6% 45,0 | 13,4%
Hagen - - 9,4 24,7% 3,9 10,2% 13,7 35,9% 11,1 29,1%
Hamm - - 103,5 59,6% 39,4 22,7% 1,5 0,9% 29,4 16,9%
Herne - - 28,3 41,9% 3,5 5,1% 9,2 13,6% 26,6 39,3%
Breckerfeld - - - - - - - - 1,0 | 100,0%
Ennepetal - - 9,1 56,8% - - 1,6 10,0% 5,3 33,1%
Gevelsberg - - 3,0 19,5% - - 1,1 6,9% 11,4 73,6%
Hattingen - - 1,4 7,3% - - 12,7 | 67,1% 48 | 256%
Herdecke - - - - - - - - 1,0 | 100,0%
Schwelm - - 5,9 24,2% - - 0,4 1,8% 18,2 74,0%
Sprockhovel - - 8,6 42,8% - - 0,2 0,8% 11,3 56,4%
Wetter - - 12,8 | 76,1% - - - - 40 | 23,9%
Witten - - 18,8 35,7% 1,9 3,6% 7,2 13,6% 24,8 47,2%
Bergkamen - - 13,5 53,3% - - 9,5 37,5% 2,3 9,2%
Bonen - - 20,5 | 81,5% - - 0,4 1,8% 42 | 16,8%
Frondenberg - - 3,0 39,5% - - - - 4,6 60,5%
Holzwickede - - 8,2 57,8% - - 0,2 1,2% 5,8 40,9%
Kamen - - 9,9 16,2% - - 1,3 2,1% 50,2 81,7%
Liinen - - 31,8 | 85,1% - - 1,2 3,2% 44 | 11,7%
Schwerte - - 11,8 55,6% - - 1,5 6,9% 8,0 37,6%
Selm - - 6,4 82,3% - - 0,2 2,6% 1,2 15,1%
Unna - - 19,3 27,9% 5,0 7,2% - - 45,0 64,9%
Werne - - 149 | 92,0% - - 0,3 1,8% 1,0 6,2%
Verbandsgebiet 1,3 0,1% | 1.136,8 48,8% 284,6 12,2% 138,6 5,9% 770,2 33,0%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)



XXXIV

6.5 Gewerbereserven: Staffelung nach Marktverfiigbarkeit
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring 2014

. . I.(urz'/ LT Kurzfristig Mittelfristig Langfristig Zeitlich
Kommune Mittelfristig bis " (LT bis 2 Jahre 2 bis 5 Jahre tiber 5 Jahre unklar
5 Jahre uber 5 Jahre

in% in% ha ha ha ha

Duisburg 78,0% 22,0% 47,8 23,4 17,2 2,8
Essen 58,8% 41,2% 40,4 31,4 50,0 0,4
Mulheim an der Ruhr 36,3% 63,7% 5,7 3,5 14,6 1,5
Oberhausen 61,6% 38,4% 37,1 1,4 4,3 19,7
Alpen 64,5% 35,5% 4,9 0,2 0,9 2,0
Dinslaken 92,3% 7,7% 8,0 8,6 1,4 0,0
Hamminkeln 72,1% 27,9% 9,0 1,3 0,7 3,3
Hiinxe 17,9% 82,1% 3,1 - - 14,0
Kamp-Lintfort 90,5% 9,5% 8,5 - - 0,9
Moers 68,4% 31,6% 10,3 0,3 4,9 -
Neukirchen-Viuyn 69,1% 30,9% 12,8 5,5 - 8,2
Rheinberg 99,4% 0,6% 26,7 - 0,2 -
Schermbeck 31,6% 68,4% 2,9 - 1,3 49
Sonsbeck 23,5% 76,5% 1,3 2,3 - 11,7
Voerde 54,4% 45,6% 28,9 8,6 14,1 17,4
Wesel 54,7% 45,3% 9,3 4,5 11,4 -
Xanten 77,0% 23,0% 5,9 - - 1,8
Bottrop 32,4% 67,6% 54 13,3 19,2 19,9
Gelsenkirchen 53,1% 46,9% 77,1 6,8 25,9 48,3
Castrop-Rauxel 84,1% 15,9% 38,7 1,6 - 7,6
Datteln 84,0% 16,0% 4,5 7,6 - 2,3
Dorsten 41,8% 58,2% 30,8 8,1 50,1 4,1
Gladbeck 66,6% 33,4% 10,9 3,3 3,4 3,8
Haltern am See 59,0% 41,0% 4,0 - 1,9 0,9
Herten 56,3% 43,7% 20,4 - 8,2 7,6
Marl 73,6% 26,4% 25,9 6,5 3,9 7,7
Oer-Erkenschwick 67,4% 32,6% 53 3,4 - 4,2
Recklinghausen 67,3% 32,7% 27,2 16,4 13,4 7,8
Waltrop 68,3% 31,7% 9,6 10,6 2,5 6,9
Bochum 53,4% 46,6% 46,2 14,8 26,5 26,7
Dortmund 67,0% 33,0% 200,5 24,3 88,4 22,4
Hagen 62,2% 37,8% 22,5 1,1 14,4 -
Hamm 79,0% 21,0% 100,0 37,3 21,0 15,5
Herne 77,0% 23,0% 33,9 18,1 10,8 4,8
Breckerfeld 0,0% 100,0% - - 1,0 -
Ennepetal 71,4% 28,6% 7,6 3,8 - 4,6
Gevelsberg 58,3% 41,7% 3,0 6,0 1,8 4,7
Hattingen 41,2% 58,8% 7,7 0,1 3,9 7,2
Herdecke 0,0% 100,0% - - - 1,0
Schwelm 33,1% 66,9% 8,1 - - 16,4
Sprockhovel 15,1% 84,9% 3,0 - 0,5 16,5
Wetter 99,1% 0,9% - 16,7 0,1 -
Witten 79,3% 20,7% 27,2 14,6 6,8 4,0
Bergkamen 73,0% 27,0% 16,4 2,2 3,4 3,5
Bbnen 84,3% 15,7% 18,2 3,0 0,7 3,2
Frondenberg 67,5% 32,5% 1,6 3,6 - 2,5
Holzwickede 57,8% 42,2% 8,2 - 4,5 1,5
Kamen 15,2% 84,8% 8,3 1,0 48,7 3,3
Linen 77,8% 22,2% 29,1 - - 8,3
Schwerte 89,4% 10,6% 7,2 11,9 1,1 1,2
Selm 86,8% 13,2% 6,5 0,3 1,0 -
Unna 44,5% 55,5% 22,8 8,1 23,1 15,4
Werne 93,7% 6,3% 15,2 - 0,6 0,4
Verbandsgebiet 62,2% 37,8% 1.115,8 335,4 507,7 372,6

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)




Tabellenanhang

6.6 Gewerbereserven: Staffelung nach FNP-Darstellung

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

XXXV

Gewerbereserven in
Ko Gewerblichen Gemischten Bauflachen Sonderbauflachen Sonstigen
Baufléchen (G, GE, Gl) (M, M1, MD, MK) (S, SO) FNP-Darstellungen
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 70,3 77% 1,5 2% 16,6 18% 2,8 3%
Essen 97,2 80% 7,2 6% 17,8 15% -
Milheim an der Ruhr 20,8 83% 3,2 13% - - 1,2 5%
Oberhausen 37,7 60% 23,6 38% - - 1,2 2%
Alpen 7,5 94% 0,5 6% - - - -
Dinslaken 17,5 97% 0,5 3% - - - -
Hamminkeln 12,6 88% 1,7 12% - - - -
Hiinxe 17,1 100% - - - - - -
Kamp-Lintfort 9,3 100% - - - - - -
Moers 15,6 100% - - - - - -
Neukirchen-Viuyn 16,4 62% 10,2 38% - - - -
Rheinberg 25,5 95% 1,4 5% - - - -
Schermbeck 7,7 85% 1,4 15% - - - -
Sonsbeck 14,4 94% 0,9 6% - - - -
Voerde 68,0 99% 1,0 1% - - - -
Wesel 23,5 93% 1,4 6% 0,3 1% - -
Xanten 7,0 91% 0,7 9% - - - -
Bottrop 34,6 60% 1,7 3% 21,6 37% - -
Gelsenkirchen 111,6 71% 6,0 4% 40,6 26% - -
Castrop-Rauxel 35,4 74% 3,5 7% 8,2 17% 1,0 2%
Datteln 13,9 96% 0,3 2% 0,3 2% - -
Dorsten 82,1 88% 3,7 4% 7,2 8% - -
Gladbeck 20,8 98% 0,5 2% - - - -
Haltern am See 6,5 96% 0,3 4% - - - -
Herten 35,6 98% 0,6 2% - - - -
Marl 43,4 99% 0,6 1% - - - -
Oer-Erkenschwick 11,4 89% 1,4 11% - - - -
Recklinghausen 51,8 80% 4,6 7% 8,3 13% - -
Waltrop 28,0 95% 1,6 5% - - - -
Bochum 96,2 84% 4,6 4% 11,8 10% 1,6 1%
Dortmund 197,0 59% 9,3 3% 56,9 17% 72,3 22%
Hagen 34,8 91% 2,3 6% 1,0 3% - -
Hamm 170,8 98% 1,6 1% 1,3 1% - -
Herne 62,4 92% 3,4 5% 1,0 1% 0,8 1%
Breckerfeld - - 1,0 100% - - - -
Ennepetal 13,2 83% 2,7 17% - - - -
Gevelsberg 15,4 100% - - - - - -
Hattingen 17,9 95% 1,0 5% - - - -
Herdecke 1,0 100% - - - - - -
Schwelm 21,3 87% 3,3 13% - - - -
Sprockhovel 19,7 98% - - 0,3 2% - -
Wetter 16,7 99% 0,1 1% - -
Witten 44,2 84% 0,4 1% 5,3 10% 2,8 5%
Bergkamen 20,9 82% 0,8 3% 3,5 14% 0,1 0%
Bénen 20,5 81% 4,7 19% - - - -
Frondenberg 7,4 97% 0,3 3% - - - -
Holzwickede 13,9 99% 0,2 1% - - - -
Kamen 55,9 91% 4,8 8% - - 0,7 1%
Linen 35,7 96% 1,4 4% - - 0,2 1%
Schwerte 19,4 91% 1,9 9% - - - -
Selm 7,2 92% 0,6 8% - - - -
Unna 65,0 94% 4,3 6% - - - -
Werne 12,3 76% 3,9 24% - - - -
Verbandsgebiet 1.912,1 82% 132,5 6% 202,1 9% 84,7 4%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.7 Gewerbereserven: Ausschopfungsgrad der Gewerblichen Bauflachen
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Gewerbliche- Gewerbereserven in " .
" . Ausgeschopfter Anteil der
Kommune bauflachendarstellungen Gewerblichen Gewerblichen Bauflichen
im FNP/im RENP Bauflichen
in ha in ha in %Y
Duisburg 2.972 70 97,6%
Essen 1.713 97 94,3%
Milheim an der Ruhr 671 21 96,9%
Oberhausen 811 38 95,3%
Alpen 63 8 88,1%
Dinslaken 256 17 93,2%
Hamminkeln 159 13 92,1%
Hinxe 199 17 91,4%
Kamp-Lintfort 279 9 96,7%
Moers 491 16 96,8%
Neukirchen-Viuyn 110 16 85,2%
Rheinberg 300 25 91,5%
Schermbeck 90 8 91,5%
Sonsbeck 62 14 77,0%
Voerde 425 68 84,0%
Wesel 462 24 94,9%
Xanten 112 7 93,8%
Bottrop 523 35 93,4%
Gelsenkirchen 1.555 112 92,8%
Castrop-Rauxel 364 35 90,3%
Datteln 184 14 92,5%
Dorsten 454 82 81,9%
Gladbeck 250 21 91,7%
Haltern am See 293 7 97,8%
Herten 374 36 90,5%
Marl 984 43 95,6%
Oer-Erkenschwick 126 11 90,9%
Recklinghausen 404 52 87,2%
Waltrop 128 28 78,2%
Bochum 1.561 96 93,8%
Dortmund 1.688 197 88,3%
Hagen 981 35 96,5%
Hamm 1.102 171 84,5%
Herne 716 62 91,3%
Breckerfeld 37 0 100,0%
Ennepetal 241 13 94,5%
Gevelsberg 174 15 91,1%
Hattingen 268 18 93,3%
Herdecke 87 1 98,9%
Schwelm 147 21 85,5%
Sprockhovel 167 20 88,2%
Wetter 163 17 89,7%
Witten 423 a4 89,5%
Bergkamen 276 21 92,4%
Bbnen 236 21 91,3%
Frondenberg 106 7 93,0%
Holzwickede 121 14 88,5%
Kamen 240 56 76,8%
Linen 452 36 92,1%
Schwerte 248 19 92,2%
Selm 115 7 93,8%
Unna 480 65 86,4%
Werne 218 12 94,4%
Verbandsgebiet 25.064 1.912 92,4%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)

7 (Gewerbereserven in G/GE/GI in ha / Gewerbliche Bauflachendarstellungen in ha * 100)-100



Tabellenanhang XXXVII

6.8 Gewerbereserven: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Gewerbereserven in
ASB ASBfzN GIB GIBfzN Sonstige Freiraum

Kommune
inha  in%  inha in% inha in% inha in% |:: in% inha  in%
Duisburg 25,9 28% - - 60,4 66% 2,3 2% - - 2,8 3%
Essen 23,4 19% 17,8 15% 81,0 66% - - - - - -
Mulheim an der Ruhr 11,4 45% - - 13,8 55% - - - - - -
Oberhausen 43,3 69% - - 19,2 31% - - - - - -
Alpen - - - - 5,0 62% - - - - 3,0 38%
Dinslaken 1,0 6% - - 16,9 94% - - - - - -
Hamminkeln 3,2 22% - - 10,9 76% - - - - 0,2 1%
Hiinxe 1,5 9% - - 15,6 91% - - - - - -
Kamp-Lintfort 0,2 2% - - 9,2 98% - - - - - -
Moers 0,8 5% - - 14,7 95% - - - - - -
Neukirchen-Viuyn 19,1 72% - - 7,4 28% - - - - - -
Rheinberg 2,8 10% - - 23,7 88% - - - - 0,3 1%
Schermbeck - - - - 7,8 86% - - - - 1,3 14%
Sonsbeck 0,9 6% - - 10,9 71% - - - - 3,5 23%
Voerde 0,8 1% - - 67,9 98% - - - - 0,3 0%
Wesel 2,9 11% - - 21,9 87% - - - - 0,5 2%
Xanten - - - - 7,0 91% - - - - 0,7 9%
Bottrop 22,3 39% 9,1 16% 13,9 24% 12,5 22% - - - -
Gelsenkirchen 65,9 42% 40,2 25% 52,2 33% - - - - - -
Castrop-Rauxel 19,5 41% - - 26,7 56% - - - - 1,8 4%
Datteln 1,9 13% - - 12,5 87% - - - - - -
Dorsten 24,5 26% 0,8 1% 63,8 69% - - - - 4,0 4%
Gladbeck 3,4 16% - - 17,9 84% - - - - - -
Haltern am See 0,9 13% - - 5,9 87% - - - - 0,0 0%
Herten 2,8 8% - - 25,2 70% 8,2 23% - - - -
Marl 10,7 24% - - 30,1 68% - - - - 3,2 7%
Oer-Erkenschwick 4,8 37% - - 8,1 63% - - - - - -
Recklinghausen 28,8 44% - - 27,8 43% - - - - 8,2 13%
Waltrop 9,5 32% - - 20,1 68% - - - - - -
Bochum 8,5 7% 11,8 10% 93,9 82% - - - - - -
Dortmund 87,8 26% 0,2 0% 206,5 62% - - 14 0% | 39,7 12%
Hagen 2,3 6% - - 34,9 92% - - - - 0,9 2%
Hamm 14,0 8% - - 158,5 91% - - - - 1,3 1%
Herne 7,9 12% - - 58,6 87% 1,0 1% - - - -
Breckerfeld 1,0 100% - - - - - - - - - -
Ennepetal 1,3 8% - - 13,2 83% - - - - 1,5 9%
Gevelsberg - - - - 15,4 100% - - - - - -
Hattingen 1,2 6% - - 17,7 94% - - - - - -
Herdecke - - - - 1,0 100% - - - - - -
Schwelm 3,0 12% - - 21,6 88% - - - - - -
Sprockhovel 8,1 41% - - 11,4 57% - - - - 0,5 3%
Wetter 0,1 1% - - 16,3 97% - - - - 0,4 3%
Witten 18,3 35% - - 33,8 64% - - - - 0,6 1%
Bergkamen 0,8 3% - - 24,6 97% - - - - - -
Bonen 0,8 3% - - 20,5 82% - - - - 3,8 15%
Frondenberg 5,4 70% - - 2,1 27% - - - - 0,3 3%
Holzwickede 0,2 1% - - 13,9 99% - - - - - -
Kamen 5,4 9% - - 55,5 90% - - - - 0,5 1%
Liinen 47 13% - - 29,3 78% - - - - 3,4 9%
Schwerte 3,7 17% - - 17,6 83% - - - - - -
Selm 2,9 37% - - 4,9 63% - - - - - -
Unna 5,2 8% - - 63,3 91% - - - - 0,8 1%
Werne 42 26% - - 1,1 7% | 10,9 | 67% - - - -
Verbandsgebiet 519,0 22% 79,9 3% @ 1.612,8 69% 34,9 1% 1,4 0% 83,5 4%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.9 Gewerbereserven: Staffelung nach tatsachlicher Flachennutzung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Gewerbereserven werden aktuell genutzt von...
Siedlung und Verkehr Landwirtschaftsflache Wald Sonstige Vegetation

Kommune
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 50,6 55% 3,4 4% 1,8 2% 35,4 39%
Essen 98,9 81% 1,4 1% 5,2 4% 16,8 14%
Mulheim an der Ruhr 16,7 66% 6,8 27% - - 1,8 7%
Oberhausen 52,7 84% 5,0 8% - - 49 8%
Alpen 2,0 25% 5,9 74% - - 0,1 1%
Dinslaken 12,5 70% 1,7 9% - - 3,7 21%
Hamminkeln 1,7 12% 12,2 86% 0,2 1% 0,1 1%
Hiinxe 7,5 44% 2,8 16% - - 6,8 40%
Kamp-Lintfort 0,5 6% 5,4 58% 1,0 11% 2,4 26%
Moers 6,6 42% 6,1 39% - - 2,9 19%
Neukirchen-Viuyn 15,6 59% 10,5 40% 0,5 2% - -
Rheinberg 1,0 4% 22,1 82% 0,9 3% 2,9 11%
Schermbeck 1,7 19% 5,2 57% 0,2 2% 2,0 22%
Sonsbeck 0,5 3% 11,9 78% 0,2 2% 2,7 18%
Voerde 8,9 11% 42,1 66% 9,5 12% 8,5 11%
Wesel 1,2 5% 20,6 81% - - 3,5 14%
Xanten 1,0 13% 4,0 53% - - 2,6 34%
Bottrop 8,9 15% 46,0 79% 0,2 0% 2,8 5%
Gelsenkirchen 128,0 81% 24,6 16% - - 5,6 4%
Castrop-Rauxel 42,0 87% 3,3 7% 0,6 1% 2,2 5%
Datteln 9,3 64% 2,1 15% - - 3,0 21%
Dorsten 30,8 33% 45,1 48% 0,2 0% 17,0 18%
Gladbeck 5,1 24% 5,8 27% 4,0 19% 6,4 30%
Haltern am See 2,7 40% 1,6 23% - - 2,5 37%
Herten 27,2 75% 1,8 5% - - 7,2 20%
Marl 3,3 7% 20,6 47% 1,9 4% 18,2 41%
Oer-Erkenschwick 2,2 17% 7,0 54% 2,3 18% 1,4 11%
Recklinghausen 22,3 34% 24,2 37% 2,7 4% 15,5 24%
Waltrop 11,1 37% 6,9 23% 0,4 1% 11,3 38%
Bochum 52,6 46% 21,6 19% 8,1 7% 31,9 28%
Dortmund 251,1 75% 74,1 22% 5,2 2% 5,2 2%
Hagen 14,0 37% 12,6 33% 0,5 1% 10,9 29%
Hamm 32,1 18% 95,6 55% 7,0 4% 39,1 22%
Herne 10,8 16% 1,0 2% 0,1 0% 55,7 82%
Breckerfeld 0,0 1% 0,5 48% 0,5 50% 0,0 0%
Ennepetal 1,8 11% 6,5 41% 1,1 7% 6,6 41%
Gevelsberg 1,3 8% 9,3 60% 1,5 10% 3,4 22%
Hattingen 13,1 69% 57 30% 0,1 0% 0,1 0%
Herdecke - - 0,5 48% 0,1 14% 0,4 38%
Schwelm 4,9 20% 15,4 63% - - 43 18%
Sprockhovel 0,5 2% 17,6 88% - - 2,0 10%
Wetter - - 15,3 91% 1,6 9% 0,0 0%
Witten 19,9 38% 24,3 46% 0,9 2% 7,6 14%
Bergkamen 4,8 19% 18,8 74% - - 1,8 7%
Bbnen 1,7 7% 21,2 84% - - 2,3 9%
Frondenberg 2,2 29% 5,1 66% 0,4 5% - -
Holzwickede 0,4 3% 12,2 87% - - 1,5 10%
Kamen 7,6 12% 53,2 87% 0,2 0% 0,4 1%
Linen 3,7 10% 10,9 29% 2,7 7% 19,8 53%
Schwerte 2,0 9% 13,4 63% 0,1 1% 5,8 27%
Selm 0,3 4% 4,0 52% - - 3,5 45%
Unna 8,2 12% 56,6 82% 0,5 1% 4,0 6%
Werne 0,8 5% 15,4 95% - - - -
Verbandsgebiet 1.006,0 43% 866,4 37% 62,5 3% 396,3 17%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.10 Gewerbereserven Brachflachenanteil: Kommunale Angabe
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

XXXIX

Gewerbereserven sind Brachflichen
Kommune Ja Nein Nicht bekannt
in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 82,5 90% 8,8 10% - -
Essen 110,5 90% 11,7 10% - -
Mulheim an der Ruhr 16,3 65% 8,9 35% - -
Oberhausen 55,4 89% 7,1 11% - -
Alpen - - 8,0 100% - -
Dinslaken 12,2 68% 5,7 32% - -
Hamminkeln 0,7 5% 13,6 95% - -
Hiinxe 11,0 64% 6,1 36% - -
Kamp-Lintfort 9,0 97% 0,3 3% - -
Moers 7,2 46% 8,4 54% - -
Neukirchen-Viuyn 15,7 59% 10,8 41% - -
Rheinberg - - 26,9 100% - -
Schermbeck 0,1 1% 8,9 99% - -
Sonsbeck - - 15,3 100% - -
Voerde 3,9 5,6% 65,1 94% - -
Wesel - - 25,2 100% - -
Xanten - - 7,6 100% - -
Bottrop 15,4 27% 42,5 73% - -
Gelsenkirchen 127,5 81% 30,7 19% - -
Castrop-Rauxel 36,3 76% 11,8 24% - -
Datteln 9,1 63% 5,3 37% - -
Dorsten 24,1 26% 69,0 74% - -
Gladbeck 8,5 40% 12,8 60% - -
Haltern am See 2,6 38% 4,2 62% - -
Herten 31,9 88% 4,3 12% - -
Marl 1,7 4% 42,3 96% - -
Oer-Erkenschwick 1,4 11% 11,4 89% - -
Recklinghausen 16,1 25% 41,3 64% 7,4 11%
Waltrop 19,5 66% 10,1 34% - -
Bochum 82,8 72% 31,4 28% - -
Dortmund 260,3 78% 75,2 22% - -
Hagen 12,4 33% 25,7 67% - -
Hamm 17,1 10% 156,7 90% - -
Herne 57,8 86% 9,8 14% - -
Breckerfeld - - 1,0 100% - -
Ennepetal 5,8 37% 10,1 63% - -
Gevelsberg - - 15,4 100% - -
Hattingen 17,2 91% 1,7 9% - -
Herdecke - - 1,0 100% - -
Schwelm 22,1 90% 2,5 10% - -
Sprockhovel - - 20,0 100% - -
Wetter - - 16,9 100% - -
Witten 17,4 33% 35,2 67% - -
Bergkamen 4,3 17% 21,1 83% - -
Bonen 0,5 2% 24,7 98% - -
Frondenberg 1,0 13% 6,7 87% - -
Holzwickede 0,2 1% 13,9 99% - -
Kamen 1,1 2% 60,3 98% - -
Linen 8,9 24% 28,5 76% - -
Schwerte 3,4 16% 17,9 84% - -
Selm 0,5 6% 7,3 94% - -
Unna 2,0 3% 67,3 97% - -
Werne - - 16,2 100% - -
Verbandsgebiet 1.133,2 49% 1.190,8 51% 7,4 0%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung

2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.11 Gewerbereserven: Staffelung nach raumlicher Lage
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Gewerbereserven
Kommune Integriert Arrondiert Siedlungsnah AuBerhalb
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 56,4 62% - - 9,3 10% 25,5 28%
Essen 119,4 98% 2,8 2% - - - -
Mulheim an der Ruhr 16,4 65% 43 17% 4,5 18% - -
Oberhausen 17,2 28% 20,7 33% 1,9 3% 22,7 36%
Alpen 3,0 38% 0,7 9% 4,2 53% - -
Dinslaken 5,9 33% 0,7 4% 5,9 33% 5,4 30%
Hamminkeln 8,6 61% 2,0 14% 3,6 25% - -
Hiinxe 12,9 75% - - 4,2 25% - -
Kamp-Lintfort 4,5 49% - - 4,5 49% 0,3 3%
Moers 4,9 31% 1,0 7% 3,8 25% 5,8 37%
Neukirchen-Viuyn 19,5 73% 1,6 6% 2,4 9% 3,0 11%
Rheinberg 3,7 14% - - 23,2 86% - -
Schermbeck 4,4 48% 0,8 9% 3,9 43% - -
Sonsbeck 1,9 12% 4,4 29% 8,6 56% 0,4 3%
Voerde 17,0 25% 5,3 8% 33,9 49% 12,8 19%
Wesel 2,9 11% 3,1 12% 4,5 18% 14,7 58%
Xanten 2,3 30% 1,1 14% 3,4 44% 0,9 11%
Bottrop 3,5 6% 0,1 0% 18,8 32% 35,5 61%
Gelsenkirchen 119,2 75% 6,2 4% 25,5 16% 7,2 5%
Castrop-Rauxel 15,1 32% 0,1 0% 13,9 29% 18,9 39%
Datteln 13,0 90% 0,3 2% 1,2 8% - -
Dorsten 38,1 41% 13,4 14% 13,3 14% 28,3 30%
Gladbeck 9,1 42% 2,9 14% 6,8 32% 2,6 12%
Haltern am See 5,9 87% 0,3 4% 0,6 9% - -
Herten 20,8 57% 14,6 40% 0,8 2% - -
Marl 7,4 17% 14,5 33% 15,8 36% 6,2 14%
Oer-Erkenschwick 8,9 70% - - 3,9 30% - -
Recklinghausen 35,1 54% 2,3 4% 23,1 36% 4,3 7%
Waltrop 6,1 21% 7,2 24% 5,4 18% 10,9 37%
Bochum 88,9 78% 2,9 3% 22,4 20% - -
Dortmund 223,1 66% 27,2 8% 52,9 16% 32,4 10%
Hagen 24,8 65% 4,4 12% 7,9 21% 0,9 2%
Hamm 46,7 27% 20,2 12% 51,8 30% 55,2 32%
Herne 55,6 82% - - 12,0 18% - -
Breckerfeld - - - - 1,0 100% - -
Ennepetal 6,6 41% 3,8 24% 4,2 26% 1,4 9%
Gevelsberg 10,1 65% 1,8 11% 3,6 23% - -
Hattingen 13,1 69% 1,2 6% 45 24% 0,1 1%
Herdecke - - - - 1,0 100% - -
Schwelm 22,8 93% - - 1,8 7% - -
Sprockhovel 1,0 5% 2,8 14% 12,0 60% 4,2 21%
Wetter - - - - 16,9 100% - -
Witten 29,1 55% 10,3 20% 13,3 25% - -
Bergkamen 49 19% 5,7 22% 3,1 12% 11,7 46%
Bonen 6,4 25% 0,2 1% 9,4 37% 9,1 36%
Frondenberg 1,7 22% 1,4 19% 4,5 59% - -
Holzwickede 3,1 22% - - 6,2 44% 4,8 34%
Kamen 8,9 14% 3,2 5% 49,3 80% - -
Liinen 15,3 41% 0,8 2% 6,6 18% 14,7 39%
Schwerte 7,0 33% 1,3 6% 6,9 33% 6,0 28%
Selm 2,2 28% - - 5,6 72% - -
Unna 8,9 13% 6,4 9% 41,7 60% 12,4 18%
Werne 5,0 31% 0,2 1% 0,1 1% 10,9 67%
Verbandsgebiet 1.168,3 50% 204,3 9% 589,7 25% 369,3 16%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.12 Gewerbereserven: Staffelung nach Eignung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Gewerbereserve geeignet fiir (Bezug aus Flache insgesamt)

Kommune Gewerbegebiet (GE) Industriegebiet (Gl) Unklar
(SO im Sinne von GE) (SO im Sinne von GI)

in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 56,5 62% 11,3 12% 23,4 26%
Essen 119,7 98% 2,5 2% - -
Mulheim an der Ruhr 14,8 59% 9,5 38% 0,9 4%
Oberhausen 43,8 70% - - 18,7 30%
Alpen 2,8 34% 4,0 50% 1,2 16%
Dinslaken 12,2 68% 5,7 32% - -
Hamminkeln 14,2 100% - - - -
Hiinxe 6,1 36% 11,0 64% - -
Kamp-Lintfort 9,3 100% - - - -
Moers 9,7 63% 5,8 37% - -
Neukirchen-Viuyn 26,5 100% - - - -
Rheinberg 10,6 39% 16,3 61% - -
Schermbeck 7,0 77% - - 2,0 23%
Sonsbeck 11,8 77% - - 3,5 23%
Voerde 58,8 85% 10,2 15% - -
Wesel 25,2 100% - - - -
Xanten 6,3 82% 0,4 5% 1,0 13%
Bottrop 57,9 100% - - - -
Gelsenkirchen 58,2 37% 23,0 15% 77,0 49%
Castrop-Rauxel 43,6 91% 4,5 9% - -
Datteln 14,5 100% - - - -
Dorsten 64,3 69% 28,7 31% - -
Gladbeck 19,8 93% - - 1,5 7%
Haltern am See 6,8 100% - - - -
Herten 28,5 79% 7,4 20% 0,3 1%
Marl 18,8 43% 25,2 57% - -
Oer-Erkenschwick 8,8 68% 3,5 27% 0,6 5%
Recklinghausen 46,9 72% 3,4 5% 14,5 22%
Waltrop 15,8 53% 13,8 47% - -
Bochum 86,3 76% 25,3 22% 2,6 2%
Dortmund 217,7 65% 117,9 35% - -
Hagen 35,6 94% 2,0 5% 0,5 1%
Hamm 53,3 31% 118,0 68% 2,5 1%
Herne 21,7 32% 42,5 63% 3,3 5%
Breckerfeld 1,0 100% - - - -
Ennepetal 14,1 88% - - 1,9 12%
Gevelsberg 15,4 100% - - - -
Hattingen 13,7 72% 2,2 12% 3,0 16%
Herdecke 1,0 100% - - - -
Schwelm 24,3 99% - - 0,3 1%
Sprockhovel 20,0 100% - - - -
Wetter 16,9 100% - - -
Witten 40,6 77% 9,5 18% 2,5 5%
Bergkamen 24,0 94% 1,4 6% - -
Bonen 12,8 51% 12,4 49% - -
Frondenberg 7,7 100% - - - -
Holzwickede 14,1 100% - - - -
Kamen 48,1 78% 13,3 22% - -
Linen 22,2 59% 12,3 33% 2,9 8%
Schwerte 21,1 99% - - 0,2 1%
Selm 6,8 87% 1,0 13% - -
Unna 60,4 87% 6,7 10% 2,2 3%
Werne 3,2 19% 12,0 74% 1,0 6%
Verbandsgebiet 1.601,2 69% 562,7 24% 167,6 7%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.13 Gewerbereserven: Staffelung nach Eigentumsverhdltnissen (Optionales
Erhebungsmerkmal; (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Anteil der : Gewer‘bereserve Eigentiimer
Bearbeitung Kommune "Sonst!ge Privat GroBe:gen- Unklar
Kommune Offentlich timer
in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 0%
Essen 10% 4,2 35% - - 4,3 36% 3,5 29% - -
Milheim an der Ruhr 100% 3,7 15% 2,8 11% 3,9 16% 10,4 41% 4,3 17%
Oberhausen 0%
Alpen 0%
Dinslaken 100% 1,1 6% - - 3,0 17% 11,3 63% 2,6 14%
Hamminkeln 0%
Hinxe 100% - - - - 17,1 100% - - - -
Kamp-Lintfort 0%
Moers 2% - - - - 0,3 100% - - - -
Neukirchen-Viuyn 96% 2,9 11% - - 3,0 12% 19,5 77% - -
Rheinberg 24% - - - - 6,4 | 100% - - - -
Schermbeck 81% 3,0 41% - - 4,3 59% - - - -
Sonsbeck 0%
Voerde 0%
Wesel 100% 11,7 46% - - 13,6 54% - - - -
Xanten 36% 2,4 86% - - 0,4 14% - - - -
Bottrop 0%
Gelsenkirchen 0%
Castrop-Rauxel 0%
Datteln 0%
Dorsten 100% 23,7 25% - - 49,4 53% 14,9 16% 5,0 5%
Gladbeck 18% - - - - 3,8 | 100% - - - -
Haltern am See 100% 2,4 35% - - 3,4 50% 0,0 0% 1,0 14%
Herten 5% - - - - 1,7 100% - - - -
Marl 100% 18,0 41% - - 13,2 30% 12,8 29% - -
Oer-Erkenschwick 100% 2,3 18% 3,5 27% 2,4 19% 0,7 5% 4,0 31%
Recklinghausen 99% 39,4 62% 0,7 1% 6,0 9% 17,8 28% - -
Waltrop 0%
Bochum 100% 11,6 10% 39,7 35% 35,6 31% 17,7 16% 9,5 8%
Dortmund 1% 0,2 14% - - 1,0 66% 0,3 20% - -
Hagen 93% 13,6 38% 2,8 8% 15,0 42% 4,0 11% - -
Hamm 0%
Herne 100% 0,6 1% 13,8 20% 10,7 16% 37,8 56% 4,6 7%
Breckerfeld 100% - - - - 1,0 | 100% - - - -
Ennepetal 20% - - - - 3,1 | 100% - - - -
Gevelsberg 100% - - - - 12,4 80% - - - -
Hattingen 0%
Herdecke 0%
Schwelm 71% - - - - 17,4 | 100% - - - -
Sprockhovel 0%
Wetter 100% - - 12,8 76% 4,0 24% - - - -
Witten 100% 6,8 13% 0,6 1% 30,5 58% 14,7 28% - -
Bergkamen 73% 12,0 65% - - 5,8 31% 0,7 4% - -
Bonen 0%
Frondenberg 19% - - - - 1,4 | 100% - - - -
Holzwickede 0%
Kamen 0%
Linen 0%
Schwerte 0%
Selm 0%
Unna 0%
Werne 100% 12,0 74% - - 4,2 26% - - - -
Verbandsgebiet 31% | 174,6 24% 76,8 11% | 278,5 38% | 166,1 23% 31,0 4%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.14 Gewerbereserven: Staffelung nach Schutzgebieten
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Gewerbereserven in
Schutz der
Unzerschnittenen Landschaft/ . Uber-
... Grundwasser- und Regionalen
Kommune Freiraumen Gewasserschutz Iam?sch'a fts- Griinziigen schwemmfmgs-
> 50km? orientierte bereichen
Erholung
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 0,5 1% 0,3 0% 3,1 3% 5,8 6% - -
Essen - - - - - - 0,3 0% - -
Milheim an der Ruhr - - 0,1 0% - - - - - -
Oberhausen - - - - - - - - - -
Alpen - - 0,1 2% - - - - - -
Dinslaken - - - - 1,4 8% 1,4 8% - -
Hamminkeln - - - - 0,8 6% - - - -
Hiinxe - - 0,2 1% - - - - - -
Kamp-Lintfort - - - - 0,5 5% 0,5 5% - -
Moers - - - - - - - - - -
Neukirchen-Viuyn 0,1 0% - - 0,2 1% 0,8 3% - -
Rheinberg 0,1 0% - - - - 0,6 2% - -
Schermbeck 0,3 3% - - 0,8 9% - - - -
Sonsbeck 0,1 1% 2,2 14% 3,5 23% - - - -
Voerde - - 0,3 0% 0,7 1% 1,8 2% 0,7 1%
Wesel 0,2 1% 2,6 10% - - - - 0,3 1%
Xanten 0,3 4% 0,5 7% - - - - - -
Bottrop - - - - 5,9 10% 4,9 8% - -
Gelsenkirchen - - - - - - 1,3 1% - -
Castrop-Rauxel - - - - 0,8 2% 2,4 5% - -
Datteln - - - - - - - - - -
Dorsten - - - - 19,2 21% - - - -
Gladbeck - - - - 0,8 4% 0,2 1% - -
Haltern am See - - 0,9 14% - - - - - -
Herten - - - - - - - - - -
Marl - - - - 3,2 7% - - - -
Oer-Erkenschwick - - - - - - - - - -
Recklinghausen - - - - 2,5 4% 0,4 1% - -
Waltrop - - - - 0,1 0% - - - -
Bochum - - - - - - - - - -
Dortmund - - - - 18,2 5% 22,0 7% - -
Hagen - - - - 0,9 2% 0,2 0% - -
Hamm - - - - 4,2 2% 0,2 0% 0,2 0%
Herne - - - - - - - - - -
Breckerfeld - - - - - - - - - -
Ennepetal - - - - 44 27% - - - -
Gevelsberg - - - - 2,1 13% - - - -
Hattingen - - 3,9 21% - - - - - -
Herdecke - - - - 0,1 10% - - - -
Schwelm - - - - - - - - - -
Sprockhovel - - - - 0,6 3% - - - -
Wetter - - 3,6 21% 6,1 36% - - - -
Witten - - 4,1 8% 1,6 3% 2,8 5% - -
Bergkamen - - - - - - - - - -
Bdnen - - - - 2,9 11% 1,4 6% 0,1 0%
Frondenberg - - 6,1 79% 0,1 1% - - - -
Holzwickede - - - - - - - - - -
Kamen - - - - 0,1 0% 0,8 1% - -
Liinen - - - - 2,9 8% 4,1 11% - -
Schwerte - - 18,8 88% - - 0,2 1% - -
Selm - - - - - - - - - -
Unna - - - - 0,1 0% - - - -
Werne - - - - 0,5 3% - - - -
Verbandsgebiet 1,7 0% 43,8 2% 88,5 4% 52,1 2% 1,2 0%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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6.15 Gewerbereserven: Staffelung nach Bodenschutzkategorie
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Gewerbereserven in Schutzwiirdigen Boden
Anteil an davon CEIT L CatLl
Kommune Insgesamt . Sehr Besonders
Gewerbereserven Schutzwiirdig P gy
schutzwiirdig schutzwiirdig
in ha in% in ha in ha in ha
Duisburg 51,1 56% 28,3 - 22,8
Essen 19,9 16% 5,9 5,5 8,5
Milheim an der Ruhr 12,4 49% 0,4 - 11,9
Oberhausen 2,6 4% 0,3 2,3 -
Alpen 5,5 69% 3,7 1,8 -
Dinslaken 0,5 3% 0,5 - -
Hamminkeln 10,1 71% 3,2 6,2 0,7
Hiinxe - - - - -
Kamp-Lintfort 7,5 80% 7,5 - -
Moers 0,5 3% 0,5 - -
Neukirchen-Viuyn 13,1 49% 13,1 - -
Rheinberg 2,6 10% 2,1 - 0,4
Schermbeck 1,4 16% - 1,4 -
Sonsbeck 2,2 15% - 1,5 0,8
Voerde 38,7 56% 26,8 11,8 0,1
Wesel 19,8 78% 9,9 9,9 -
Xanten 0,5 6% 0,3 0,2 -
Bottrop - - - -
Gelsenkirchen 19,4 12% 12,1 1,7 5,6
Castrop-Rauxel 7,4 15% 5,4 - 2,0
Datteln - - - - -
Dorsten 6,7 7% 3,4 3,3 -
Gladbeck - - - - -
Haltern am See 4,8 71% 4,6 0,3 -
Herten 21,1 58% 21,1 - -
Marl 18,0 41% 13,5 - 4,5
Oer-Erkenschwick 9,3 72% 41 - 5,2
Recklinghausen 28,2 44% 26,4 - 1,8
Waltrop 0,0 - - - -
Bochum 102,2 89% 7,6 - 94,6
Dortmund 124,2 37% 34,3 25,3 64,5
Hagen 21,7 57% 16,8 - 4,8
Hamm 77,4 45% 4,6 68,7 4,2
Herne 9,8 14% 9,4 - 0,4
Breckerfeld 0,5 55% 0,5 - -
Ennepetal 10,9 69% 10,5 - 0,4
Gevelsberg 12,2 79% 2,7 3,3 6,1
Hattingen 18,4 97% 0,3 12,6 5,5
Herdecke 1,0 97% 1,0 - -
Schwelm 20,4 83% 2,7 0,1 17,7
Sprockhovel 12,0 60% 9,1 - 2,9
Wetter 4,8 29% 1,1 0,5 3,2
Witten 27,9 53% 2,7 13,2 12,0
Bergkamen 11,4 45% 10,8 - 0,6
Bonen 21,6 86% 2,6 18,8 0,2
Frondenberg 7,5 98% 7,3 0,3 -
Holzwickede 14,1 100% - 12,6 1,5
Kamen 33,5 55% 29,2 1,8 2,5
Linen 7,8 21% 2,8 1,8 3,1
Schwerte 13,1 62% 12,6 - 0,6
Selm - - - - -
Unna 58,0 84% 29,5 6,5 22,0
Werne 0,6 4% - 0,6 -
Verbandsgebiet 914,0 39% 390,9 212,0 311,1

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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7 Im FNP/RFNP gesicherte, unbebaute, nicht entwickelbare Flachen
7.1 Nicht entwickelbare Flachen: Wohnen

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

In den FNP/im RFNP gesicherte, unbebaute, nicht entwickelbare Flichen
Anteil (Bauflachen fiir Wohnen geeignet)
Wohnreser . davon...
Kommune ven Abweichendes Bodengrund- | Entgegenstehende Sl
Planungsziel hemmnisse Nutzung
in% in ha in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 90,7% 20,2 4,3 2,0% 2,6 1,2% 12,8 5,9% 0,5 0,2%
Essen 69,3% 71,3 38,0 16,4% 9,4 4,1% 23,9 | 10,3% - -
Mulheim an der Ruhr 65,9% 28,3 22,9 27,6% 2,6 3,1% 2,8 3,4% - -
Oberhausen 57,5% 59,5 52,7 37,6% 1,6 1,1% 53 3,8% - -
Alpen 75,4% 7,0 6,8 23,7% - - 0,3 0,9% - -
Dinslaken 88,6% 4,2 0,1 0,2% 1,5 4,1% 2,5 6,9% 0,1 0,2%
Hamminkeln 79,6% 6,8 4,0 11,9% 0,8 2,5% 0,7 2,0% 1,3 3,9%
Hiinxe 74,0% 2,6 1,4 14,5% 0,8 7,8% 0,4 3,7% - -
Kamp-Lintfort 78,5% 7,5 3,8 10,9% 0,7 2,1% 3,0 8,5% - -
Moers 83,3% 9,6 3,3 5,8% 1,9 3,3% 4,4 7,6% - -
Neukirchen-Viuyn 98,1% 0,9 0,3 0,7% 0,5 1,2% - - - -
Rheinberg 92,8% 3,8 0,4 0,8% - - 0,1 0,1% 3,3 6,3%
Schermbeck 97,2% 0,6 0,6 2,8% - - - - - -
Sonsbeck 90,6% 1,0 - - 0,2 1,7% 0,8 7,7% - -
Voerde 93,4% 3,5 3,2 6,2% 0,1 0,1% 0,2 0,4% - -
Wesel 82,7% 9,9 5,0 8,7% - - 4,9 8,6% - -
Xanten 74,4% 6,6 1,9 7,3% 0,3 1,2% 44 | 17,1% - -
Bottrop 89,1% 9,8 3,1 3,5% 1,8 2,0% 4,8 5,4% - -
Gelsenkirchen 65,5% 47,0 23,6 17,3% 10,9 8,0% 12,5 9,2% - -
Castrop-Rauxel 86,8% 9,6 0,4 0,5% 3,3 4,5% 5,8 8,0% 0,1 0,1%
Datteln 68,9% 10,6 8,4 24,6% - - 1,5 4,4% 0,7 2,0%
Dorsten 98,8% 1,5 1,4 1,0% - - 0,2 0,1% -
Gladbeck 71,1% 10,7 1,4 3,7% 5,2 13,9% 4,2 11,3% - -
Haltern am See 72,2% 10,6 2,1 5,4% 1,8 4,8% 6,7 | 17,6% - -
Herten 90,3% 3,1 2,1 6,4% 0,6 2,0% 0,4 1,3% - -
Marl 69,3% 25,7 13,4 16,0% 8,6 10,3% 3,7 4,4% - -
Oer-Erkenschwick 81,9% 6,8 5,3 14,1% 0,8 2,2% 0,7 1,8% - -
Recklinghausen 96,7% 2,6 1,8 2,3% 0,3 0,4% 0,6 0,7% - -
Waltrop 95,6% 1,8 0,3 0,7% 0,9 2,3% 0,6 1,4% - -
Bochum 78,9% 45,8 26,2 12,1% 0,8 0,4% 18,7 8,6% - -
Dortmund 98,8% 59 - - 1,2 0,2% 0,8 0,2% 4,0 0,8%
Hagen 53,8% 54,2 51,2 43,6% 1,4 1,2% 1,7 1,4% - -
Hamm 98,1% 3,4 1,7 0,9% 0,4 0,2% 1,3 0,7% - -
Herne 58,7% 34,1 5,8 7,1% 1,3 1,6% 26,9 32,6% - -
Breckerfeld 90,0% 1,1 0,7 6,9% 0,3 2,5% 0,1 0,6% - -
Ennepetal 51,9% 33,1 24,4 35,4% 4,6 6,7% 4,1 6,0% - -
Gevelsberg 88,1% 4,3 1,8 4,9% 0,8 2,2% 1,7 4,8% - -
Hattingen 74,5% 14,0 11,6 21,2% 1,0 1,7% 1,4 2,6% - -
Herdecke 37,2% 12,3 2,7 13,9% 7,0 36,0% 2,5 12,9% - -
Schwelm 76,3% 4,7 4,5 22,6% - - 0,2 1,1% - -
Sprockhovel 83,3% 6,5 1,6 4,1% 3,4 8,6% 1,5 3,9% - -
Wetter 94,4% 1,7 1,3 4,4% - - 0,4 1,2% - -
Witten 74,4% 21,1 10,5 12,7% 6,9 8,3% 3,8 4,6% - -
Bergkamen 29,4% 73,1 58,4 56,4% 3,6 3,5% 11,0 10,7% - -
Bénen 96,6% 1,6 1,2 2,4% 0,5 0,9% - - - -
Frondenberg 97,0% 1,9 0,2 0,3% 0,1 0,2% 0,6 1,0% 1,0 1,6%
Holzwickede 81,7% 4,9 1,2 4,5% 3,5 | 13,2% 0,1 0,5% - -
Kamen 90,7% 6,2 1,5 2,2% 2,2 3,3% 2,4 3,7% 0,1 0,2%
Linen 91,2% 8,2 3,4 3,6% - - 4,8 5,2% - -
Schwerte 84,0% 6,8 5,0 11,9% 0,9 2,2% 0,3 0,6% 0,5 1,3%
Selm 91,9% 3,7 0,2 0,4% 1,2 2,5% 2,3 5,1% - -
Unna 92,6% 6,7 2,8 3,1% 1,2 1,4% 2,6 2,9% - -
Werne 77,7% 15,3 5,7 8,3% 2,0 2,8% 7,7 11,2% - -
Verbandsgebiet 81,3% 753,8 435,6 10,8% 101,4 2,5% 205,2 5,1% 11,6 0,3%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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7.2 Nicht entwickelbare Flachen: Gewerbe
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

In den FNP/im RENP gesicherte, unbebaute, nicht entwickelbare Flichen
Anteil (Bauflachen fiir Gewerbe)
. Gewerbe- 5 davon...
ommune reserven Abweichendes Bodengrund- | Entgegenstehende .
. . Sonstige
Planungsziel hemmnisse Nutzung
in% in ha in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 88,8% 42,0 18,2 4,9% 9,0 2,4% 14,8 3,9% - -
Essen 90,1% 21,6 12,8 5,9% 4,6 2,1% 4,1 1,9% - -
Malheim an der Ruhr 92,5% 3,7 0,3 0,6% 0,2 0,4% 3,2 6,5% - -
Oberhausen 88,3% 15,2 2,0 1,5% 9,7 7,5% 3,5 2,7% - -
Alpen 96,8% 0,5 0,3 1,9% - - 0,2 1,3% - -
Dinslaken 71,8% 10,0 3,6 10,3% 2,1 5,9% 4,2 12,0% - -
Hamminkeln 84,5% 4,1 3,5 13,2% 0,2 0,6% 0,5 1,7% - -
Hiinxe 60,3% 13,3 11,1 33,3% - - 2,2 6,4% - -
Kamp-Lintfort 98,3% 0,3 - - 0,1 0,3% 0,2 1,3% - -
Moers 81,1% 14,7 4,5 5,8% 0,8 1,0% 9,4 12,1% - -
Neukirchen-Viuyn 99,3% 0,3 0,3 0,7% - - - - - -
Rheinberg 91,7% 5,3 1,5 2,4% - - 0,7 1,0% 3,1 4,9%
Schermbeck 100,0% - - - - - - - - -
Sonsbeck 95,1% 1,1 - - 0,2 0,9% 0,9 4,1% - -
Voerde 76,8% 46,5 42,0 21,0% 1,4 0,7% 3,0 1,5% - -
Wesel 67,1% 67,1 8,9 4,4% 42,1 | 20,6% 16,1 7,9% - -
Xanten 60,7% 7,2 1,4 7,8% 0,1 0,7% 5,7 30,9% - -
Bottrop 83,2% 16,1 10,1 10,6% 0,1 0,1% 5,8 6,1% - -
Gelsenkirchen 100,0% 0,0 0,0 0,0% - - - - - -
Castrop-Rauxel 96,3% 3,2 - - 0,1 0,1% 3,1 3,6% - -
Datteln 92,0% 1,9 - - - - 1,9 8,0% - -
Dorsten 93,9% 8,8 4,6 3,2% 4,3 3,0% - - - -
Gladbeck 86,8% 43 0,4 1,2% 1,3 3,9% 2,6 8,1% - -
Haltern am See 51,3% 13,3 1,4 5,0% 9,2 33,6% 2,8 10,1% - -
Herten 87,2% 12,4 6,0 6,2% 0,5 0,6% 5,8 6,0% - -
Marl 68,6% 60,1 16,5 8,6% 32,0 16,7% 11,6 6,1% - -
Oer-Erkenschwick 47,1% 22,8 17,9 41,5% - - 49 11,4% - -
Recklinghausen 97,1% 2,5 0,9 1,1% 0,0 0,0% 1,6 1,8% - -
Waltrop 93,8% 2,1 0,8 2,5% 0,1 0,3% 1,2 3,4% - -
Bochum 72,1% 60,8 9,6 4,4% 4,9 2,3% 46,3 21,3% - -
Dortmund 94,8% 29,2 7,8 1,4% - - 17,4 3,1% 4,0 0,7%
Hagen 72,2% 28,6 19,6 19,0% 2,3 2,2% 6,7 6,5% - -
Hamm 96,1% 9,2 1,4 0,6% 1,5 0,7% 6,3 2,7% - -
Herne 83,0% 19,3 53 4,7% 1,3 1,1% 12,7 11,2% - -
Breckerfeld 53,5% 2,0 2,0 46,5% - - - - - -
Ennepetal 84,3% 8,0 1,3 2,6% 2,9 5,6% 3,8 7,5% - -
Gevelsberg 92,8% 1,5 0,5 2,4% 1,0 4,6% 0,0 0,1% - -
Hattingen 61,6% 14,1 9,7 26,4% 0,1 0,3% 4,3 11,7% - -
Herdecke 23,0% 5,8 1,0 13,4% 09 | 12,2% 3,8 | 51,4% - -
Schwelm 99,4% 0,2 - - - - 0,2 0,6% - -
Sprockhovel 86,7% 51 0,6 1,5% 2,0 5,2% 2,4 6,1% 0,2 0,4%
Wetter 96,7% 0,8 0,8 3,3% - - - - - -
Witten 93,4% 5,2 4,0 5,0% 1,2 1,5% 0,1 0,1% - -
Bergkamen 90,1% 9,5 2,7 2,8% 0,5 0,5% 6,4 6,6% - -
Bonen 94,1% 3,1 2,6 5,0% 0,5 0,9% - - - -
Frondenberg 66,6% 7,3 4,9 22,2% 0,0 0,2% 2,4 11,0% - -
Holzwickede 90,7% 2,3 0,3 1,2% - - 2,0 8,1% - -
Kamen 98,9% 1,0 - - 0,8 0,9% 0,2 0,3% - -
Linen 92,3% 4,2 0,6 1,1% 0,3 0,6% 1,8 3,3% 1,5 2,8%
Schwerte 97,8% 0,9 - - - - 0,9 2,1% 0,0 0,1%
Selm 89,8% 2,2 - - 1,9 8,7% 0,3 1,5% - -
Unna 80,7% 23,9 19,9 16,1% 0,6 0,5% 3,4 2,7% - -
Werne 62,3% 25,0 17,8 27,0% 1,7 2,5% 5,5 8,3% - -
Verbandsgebiet 85,8% 669,4 281,5 6,0% 142,3 3,0% 236,8 5,0% 8,8 0,2%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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8 Inanspruchnahmen/Neubau Ubersicht 2011 bis 2013

Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen und Gewerbe in der Ubersicht

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

XLVl

Inanspruchnahmen/Neubau Inanspruchnahmen/Neubau

Kommune Wohnen Gewerbe
in ha in% in ha in%

Duisburg 30,3 24,8% 91,6 75,2%
Essen 33,8 49,6% 34,3 50,4%
Milheim an der Ruhr 14,8 66,3% 7,5 33,7%
Oberhausen 12,9 48,0% 13,9 52,0%
Alpen 4,7 48,1% 5,1 51,9%
Dinslaken 3,0 17,1% 14,7 82,9%
Hamminkeln 8,3 67,7% 4,0 32,3%
Hiinxe 6,5 31,0% 14,4 69,0%
Kamp-Lintfort 4,2 48,6% 4,4 51,4%
Moers 10,8 56,8% 8,3 43,2%
Neukirchen-Viuyn 8,8 63,4% 5,1 36,6%
Rheinberg 9,1 27,7% 23,8 72,3%
Schermbeck 1,3 35,9% 2,3 64,1%
Sonsbeck 5,5 51,8% 5,1 48,2%
Voerde 2,1 26,1% 5,9 73,9%
Wesel 7,1 46,9% 8,1 53,1%
Xanten 9,8 67,5% 4,7 32,5%
Bottrop 17,3 69,2% 7,7 30,8%
Gelsenkirchen 22,0 28,9% 54,1 71,1%
Castrop-Rauxel 0,3 4,0% 6,3 96,0%
Datteln 3,8 69,9% 1,6 30,1%
Dorsten 8,8 62,4% 5,3 37,6%
Gladbeck 15,7 82,2% 3,4 17,8%
Haltern am See 21,9 68,7% 10,0 31,3%
Herten 5,2 53,9% 4,5 46,1%
Marl - - 24,5 100,0%
Oer-Erkenschwick 3,7 44,9% 4,6 55,1%
Recklinghausen 15,0 60,8% 9,7 39,2%
Waltrop 7,9 61,1% 5,0 38,9%
Bochum 13,4 29,9% 31,4 70,1%
Dortmund 34,9 52,7% 31,3 47,3%
Hagen 15,2 40,7% 22,2 59,3%
Hamm 29,7 42,9% 39,5 57,1%
Herne 8,7 26,2% 24,4 73,8%
Breckerfeld 2,6 100,0% - -
Ennepetal 4,8 53,6% 4,1 46,4%
Gevelsberg 2,7 68,1% 1,2 31,9%
Hattingen 8,4 60,6% 5,4 39,4%
Herdecke 1,6 87,6% 0,2 12,4%
Schwelm 0,4 9,1% 3,7 90,9%
Sprockhovel 5,3 69,9% 2,3 30,1%
Wetter 4,9 90,0% 0,5 10,0%
Witten 12,7 64,2% 71 35,8%
Bergkamen 4,7 77,9% 1,3 22,1%
Bonen 2,6 7,5% 32,0 92,5%
Frondenberg 3,2 100,0% - -
Holzwickede 4,8 51,9% 4,4 48,1%
Kamen 1,9 34,6% 3,6 65,4%
Linen 7,9 47,1% 8,9 52,9%
Schwerte 2,9 27,6% 7,6 72,4%
Selm 5,7 74,1% 2,0 25,9%
Unna 4,4 33,1% 9,0 66,9%
Werne 8,1 44,5% 10,0 55,5%
Verbandsgebiet 485,8 43,1% 642,1 56,9%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9 Inanspruchnahmen Wohnen 2011 bis 2013

9.1 Inanspruchnahmen Wohnen 2011 bis 2013

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring 2014

Inanspruchnahmen Wohnen
Kommune s davon auf vormals erfassten davon auf vormals
Reservefldachen nicht erfassten Reserveflachen
in ha in ha in% in ha in%
Duisburg 30,3 28,0 92,5% 2,3 7,5%
Essen 33,8 31,7 93,7% 2,1 6,3%
Mulheim an der Ruhr 14,8 14,8 100,0% - -
Oberhausen 12,9 12,1 94,3% 0,7 5,7%
Alpen 4,7 4,3 91,2% 0,4 8,8%
Dinslaken 3,0 2,0 66,8% 1,0 33,2%
Hamminkeln 8,3 7,3 87,1% 1,1 12,9%
Hiinxe 6,5 6,1 94,7% 0,3 5,3%
Kamp-Lintfort 4,2 3,0 71,6% 1,2 28,4%
Moers 10,8 10,6 97,3% 0,3 2,7%
Neukirchen-Viuyn 8,8 8,4 95,4% 0,4 4,6%
Rheinberg 9,1 8,0 87,6% 1,1 12,4%
Schermbeck 1,3 1,1 83,6% 0,2 16,4%
Sonsbeck 5,5 4,4 80,6% 1,1 19,4%
Voerde 2,1 1,7 80,6% 0,4 19,4%
Wesel 7,1 7,0 97,8% 0,2 2,2%
Xanten 9,8 8,3 84,7% 1,5 15,3%
Bottrop 17,3 16,0 92,9% 1,2 7,1%
Gelsenkirchen 22,0 21,8 98,9% 0,2 1,1%
Castrop-Rauxel 0,3 0,3 100,0% - -
Datteln 3,8 3,2 85,9% 0,5 14,1%
Dorsten 8,8 7,9 89,5% 0,9 10,5%
Gladbeck 15,7 15,6 99,4% 0,1 0,6%
Haltern am See 21,9 19,8 90,3% 2,1 9,7%
Herten 5,2 5,2 100,0% - -
Marl 0,0
Oer-Erkenschwick 3,7 3,7 100,0% - -
Recklinghausen 15,0 14,6 96,9% 0,5 3,1%
Waltrop 7,9 7,9 100,0% - -
Bochum 13,4 10,9 81,4% 2,5 18,6%
Dortmund 34,9 33,6 96,3% 1,3 3,7%
Hagen 15,2 12,8 83,9% 2,4 16,1%
Hamm 29,7 28,4 95,6% 1,3 4,4%
Herne 8,7 8,5 97,5% 0,2 2,5%
Breckerfeld 2,6 2,2 84,4% 0,4 15,6%
Ennepetal 4,8 4,7 97,2% 0,1 2,8%
Gevelsberg 2,7 2,6 96,5% 0,1 3,5%
Hattingen 8,4 7,9 95,0% 0,4 5,0%
Herdecke 1,6 1,2 76,8% 0,4 23,2%
Schwelm 0,4 0,4 100,0% - -
Sprockhovel 5,3 51 96,1% 0,2 3,9%
Wetter 4,9 4,7 96,4% 0,2 3,6%
Witten 12,7 5,8 45,7% 6,9 54,3%
Bergkamen 4,7 4,5 97,5% 0,1 2,5%
Bbnen 2,6 2,6 100,0% - -
Frondenberg 3,2 2,8 89,0% 0,4 11,0%
Holzwickede 4,8 3,9 81,4% 0,9 18,6%
Kamen 1,9 1,9 100,0% - -
Linen 7,9 7,4 93,2% 0,5 6,8%
Schwerte 2,9 2,7 92,6% 0,2 7,4%
Selm 5,7 5,5 97,5% 0,1 2,5%
Unna 4,4 4,4 100,0% - -
Werne 8,1 4,5 55,4% 3,6 44,6%
Verbandsgebiet 485,8 443,5 91,3% 42,2 8,7%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.2 Inanspruchnahmen Wohnen: Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Wohnungen
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Relation zu Einwohnern

Relation zur Zahl der Wohnungen

Einwohnerzahl = Inanspruchnahmen pro \LUELCTID Inanspruchnahmen pro

Kommune . Wohnungen
31.12.2013 10.000 EW in ha pro 10.000 WE
EW absolut Jahr 31.12.2013 in ha pro Jahr

WE Absolut
Duisburg 486.855 0,2 256.551 0,4
Essen 569.884 0,2 310.295 0,4
Milheim an der Ruhr 166.640 0,3 89.574 0,5
Oberhausen 209.097 0,2 109.158 0,4
Alpen 12.614 1,2 5.552 2,8
Dinslaken 67.190 0,2 33.074 0,3
Hamminkeln 26.369 1,1 11.453 2,4
Hiinxe 13.512 1,6 6.104 3,5
Kamp-Lintfort 36.973 0,4 17.829 0,8
Moers 103.108 0,4 51.226 0,7
Neukirchen-Viuyn 26.846 1,1 12.863 2,3
Rheinberg 30.610 1,0 14.382 2,1
Schermbeck 13.431 0,3 5.997 0,7
Sonsbeck 8.610 2,1 3.567 5,1
Voerde 36.514 0,2 16.849 0,4
Wesel 60.070 0,4 29.135 0,8
Xanten 21.186 1,5 9.511 3,4
Bottrop 116.055 0,5 58.773 1,0
Gelsenkirchen 257.850 0,3 137.918 0,5
Castrop-Rauxel 73.751 0,0 38.489 0,0
Datteln 34.332 0,4 17.399 0,7
Dorsten 75.547 0,4 36.874 0,8
Gladbeck 74.011 0,7 37.332 1,4
Haltern am See 37.266 2,0 17.593 4,1
Herten 60.582 0,3 31.572 0,6
Marl 83.634 - 43.591 -
Oer-Erkenschwick 30.550 0,4 14.468 0,9
Recklinghausen 115.320 0,4 62.038 0,8
Waltrop 28.885 0,9 14.224 1,8
Bochum 361.734 0,1 197.372 0,2
Dortmund 575.944 0,2 311.283 0,4
Hagen 185.996 0,3 102.144 0,5
Hamm 176.048 0,6 85.488 1,2
Herne 154.417 0,2 83.436 0,3
Breckerfeld 8.915 1,0 4.272 2,0
Ennepetal 29.825 0,5 16.133 1,0
Gevelsberg 30.949 0,3 16.136 0,6
Hattingen 54.358 0,5 28.737 1,0
Herdecke 22.572 0,2 12.160 0,4
Schwelm 27.898 0,0 15.421 0,1
Sprockhovel 24.989 0,7 12.483 1,4
Wetter 27.596 0,6 13.959 1,2
Witten 95.629 0,4 51.645 0,8
Bergkamen 48.209 0,3 22.564 0,7
Bonen 17.980 0,5 8.268 1,0
Frondenberg 20.705 0,5 9.819 1,1
Holzwickede 16.721 1,0 8.207 1,9
Kamen 43.177 0,1 21.679 0,3
Liinen 84.775 0,3 43.742 0,6
Schwerte 46.198 0,2 24.062 0,4
Selm 25.553 0,7 12.200 1,5
Unna 58.856 0,3 29.961 0,5
Werne 29.448 0,9 14.368 1,9
Verbandsgebiet 5.045.784 0,3 2.638.930 0,6

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.3 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach GréRe
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

< 0,2 ha (Bau- > 0,2 ha bis > 0,5 ha bis > 2 ha bis > 5 ha bis
liicken) 0,5 ha 2 ha 5 ha 10 ha
Kommune An- An- An- An- An-
ha | zani ha | ahi ha | ani ha | ani ha | ahi
Duisburg 11,9 137 8,3 27 8,1 12 2,0 1 - -
Essen 4,9 48 6,7 22 13,8 14 2,3 1 6,1 1
Mulheim an der Ruhr 2,4 25 3,2 12 9,1 10 - - - -
Oberhausen 5,6 63 2,3 8 2,4 4 2,5 1 - -
Alpen 3,3 39 0,2 1 1,2 2 - - - -
Dinslaken 2,0 29 1,0 4 - - - - - -
Hamminkeln 5,6 61 2,8 9 - - - - - -
Hiinxe 3,2 34 1,6 5 1,7 2 - - -
Kamp-Lintfort 1,4 19 2,1 7 0,7 1 - - - -
Moers 4,5 49 1,3 5 5,1 5 - - - -
Neukirchen-Viuyn 1,6 18 0,8 2 - - 6,4 2 - -
Rheinberg 51 59 1,2 4 0,7 1 2,1 1 - -
Schermbeck 1,1 13 0,2 1 - - - - - -
Sonsbeck 2,7 28 1,8 7 1,0 1 - - -
Voerde 1,5 19 0,5 2 0,0 ) - - - -
Wesel 4,1 38 2,5 8 0,5 1 - - - -
Xanten 3,7 42 2,6 8 0,7 1 2,7 1 - -
Bottrop 9,0 97 5,9 19 2,4 4 - -
Gelsenkirchen 3,9 37 4,1 13 3,8 5 2,4 1 7,9 1
Castrop-Rauxel 0,3 5 - - - - - - - -
Datteln 3,2 40 0,6 2 - - - - - -
Dorsten 5,9 66 2,3 7 0,5 1 - - -
Gladbeck 2,4 26 2,3 8 3,3 4 2,5 1 5,2 1
Haltern am See 4,8 67 3,4 10 7,0 7 6,6 2 - -
Herten 0,4 5 2,0 7 2,8 2 - - - -
Marl - - - - - - - - - -
Oer-Erkenschwick 1,1 14 0,9 3 1,6 1 - - - -
Recklinghausen 8,1 86 4,0 13 2,9 4 - - -
Waltrop 0,8 10 2,3 6 1,8 2 2,9 1 - -
Bochum 4,6 46 4,4 16 4,4 5 - - - -
Dortmund 17,6 218 | 10,9 39 6,3 9 - - - -
Hagen 6,5 83 4,3 13 44 4 - - - -
Hamm 11,2 129 7,7 23 4,8 6 - - 6,0 1
Herne 1,5 22 1,7 6 3,1 3 2,3 1 -
Breckerfeld 2,6 36 - - - - - - - -
Ennepetal 2,3 29 19 6 0,6 1 - - - -
Gevelsberg 1,5 18 1,1 4 - - - - - -
Hattingen 0,6 8 3,5 12 4,3 5 - - - -
Herdecke 1,1 11 0,4 1 - - - - - -
Schwelm 0,0 1 0,3 1 - - - - - -
Sprockhovel 0,8 9 2,0 6 2,5 3 - - - -
Wetter 1,8 21 - - 0,7 1 2,3 1 - -
Witten 5,9 66 4,5 15 2,4 3 - - - -
Bergkamen 3,1 34 1,6 5 - - - - - -
Bbnen 2,1 25 0,5 2 - - - - - -
Frondenberg 2,3 25 0,9 3 - - - - - -
Holzwickede 1,7 19 0,8 3 2,3 3 - - - -
Kamen 1,9 18 - - - - - - - -
Linen 2,8 35 1,3 4 3,8 4 - - - -
Schwerte 2,7 32 0,2 1 - - - - -
Selm 5,1 65 0,6 2 - - - - - -
Unna 0,7 7 2,6 7 1,1 2 - - - -
Werne 3,8 45 2,7 8 1,6 2 - - - -
Verbandsgebiet 188,9 | 2.176 | 121,2 397 | 1135 135 37,1 14 25,1 4

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.4 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Art der Bebauung 2011 bis 2013

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Ein- oder o Gemischte Nutzungen .

Zweifamilienhaus fiehifamilaypan mit Wohrg\en Sonstige
Kommune

inha Anzahl inha Anzahl in ha Anzahl in ha

WE WE WE

Duisburg 23,9 619 3,2 393 1,2 140 1,9
Essen 18,5 549 3,9 225 3,5 483 7,9
Milheim an der Ruhr 10,6 276 2,7 164 1,4 102 -
Oberhausen 11,4 274 1,3 52 0,1 4 -
Alpen 4,7 75 - - - - -
Dinslaken 2,4 57 0,6 38 - - -
Hamminkeln 6,9 178 1,4 90 - - -
Hiinxe 6,0 150 0,4 42 - - -
Kamp-Lintfort 3,9 104 - - 0,2 3 -
Moers 9,9 248 0,9 85 - - -
Neukirchen-Vluyn 8,1 172 0,1 12 0,5 30 -
Rheinberg 9,1 212 - - - - -
Schermbeck 1,1 17 - - 0,2 18 -
Sonsbeck 5,0 88 0,4 18 - - -
Voerde 1,9 37 0,2 10 - - -
Wesel 6,4 119 0,5 30 0,3 5 -
Xanten 8,8 141 0,9 44 - - -
Bottrop 13,1 364 3,0 255 0,0 50 1,1
Gelsenkirchen 19,8 374 2,2 95 - - -
Castrop-Rauxel 0,2 6 0,1 6 - - -
Datteln 3,1 57 0,7 35 - - -
Dorsten 8,8 226 - - - - -
Gladbeck 15,5 230 0,2 38 - - -
Haltern am See 21,1 259 0,3 27 0,5 24 -
Herten 4,4 97 0,8 8 - - -
Marl
Oer-Erkenschwick 2,9 90 0,5 77 - - 0,3
Recklinghausen 13,4 303 1,0 63 0,6 8 -
Waltrop 7,5 143 0,1 3 - - 0,3
Bochum 11,9 297 0,9 76 0,4 78 0,2
Dortmund 30,9 816 2,2 155 1,8 32 -
Hagen 13,3 280 0,8 68 - - 1,1
Hamm 20,9 457 7,2 257 0,1 3 1,5
Herne 5,8 89 0,5 32 - - 2,4
Breckerfeld 2,3 49 0,3 17 - - -
Ennepetal 4,7 120 0,1 6 0,0 1 -
Gevelsberg 2,4 54 0,3 32 - - -
Hattingen 8,1 175 0,3 35 - - -
Herdecke 1,6 28 - - - - -
Schwelm 0,0 1 0,3 16 - - -
Sprockhovel 3,6 54 1,0 49 0,8 20 -
Wetter 4,7 96 0,0 0 0,1 5 0,1
Witten 10,6 248 2,0 134 0,1 1 -
Bergkamen 3,9 66 0,5 22 - 0,3
Bénen 2,3 34 0,1 6 0,2 7 -
Frondenberg 3,1 46 - - 0,1 1 -
Holzwickede 4,2 115 0,5 30 - - -
Kamen 1,8 36 0,1 14 - - -
Linen 5,3 147 2,6 208 0,1 1 -
Schwerte 2,2 40 0,6 78 0,1 11 -
Selm 54 111 - - 0,3 2 -
Unna 3,4 94 0,8 85 0,0 6 0,1
Werne 6,3 142 1,5 117 0,2 100 -
Verbandsgebiet 407,3 9.060 48,3 3.247 12,9 1.135 17,3

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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ruhrFIS-Siedlungsflaichenmonitoring 2014

9.5 Inanspruchnahmen Wohnen: Entstandene Wohneinheiten im Vergleich mit der

Ba ufertigstellungsstatistik; (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Zahl der Zahl der . .
Betrachtungs-  entstandenen  entstandenen anferer.lz D'ffefe"‘
Kommune zeitraum in Wohnungen Wohnungen absolut in .|n %
Monaten nach ruhrFIS nach IT.NRW L U] (methc.)dlsche
pro Jahr Abweichung)
pro Jahr pro Jahr
Duisburg 32 432 497 65,3 -13%
Essen 32 471 646 174,3 -27%
Mulheim an der Ruhr 33 197 192 -5,1 3%
Oberhausen 32 124 223 98,9 -44%
Alpen 35 26 34 8,6 -25%
Dinslaken 32 36 187 151,4 -81%
Hamminkeln 32 101 65 -35,2 54%
Hiinxe 32 72 34 -38,0 112%
Kamp-Lintfort 34 38 63 25,2 -40%
Moers 31 129 83 -45,6 55%
Neukirchen-Viuyn 35 73 46 -27,0 58%
Rheinberg 31 82 42 -39,7 94%
Schermbeck 31 14 38 24,5 -64%
Sonsbeck 34 37 18 -19,4 108%
Voerde 35 16 94 78,2 -83%
Wesel 31 60 109 49,4 -45%
Xanten 35 63 80 16,6 -21%
Bottrop 32 251 215 -36,2 17%
Gelsenkirchen 33 171 330 159,1 -48%
Castrop-Rauxel 34 4 95 90,8 -96%
Datteln 31 36 69 33,7 -49%
Dorsten 33 82 160 77,5 -49%
Gladbeck 31 104 84 -20,1 24%
Haltern am See 31 120 99 -20,7 21%
Herten 31 41 62 21,0 -34%
Marl 31 0 122 122,3 -100%
Oer-Erkenschwick 31 65 33 -31,6 96%
Recklinghausen 32 140 173 32,8 -19%
Waltrop 34 52 46 -5,5 12%
Bochum 33 164 273 109,0 -40%
Dortmund 35 344 1.017 672,8 -66%
Hagen 32 131 200 69,5 -35%
Hamm 33 261 268 6,9 -3%
Herne 34 43 100 57,6 -57%
Breckerfeld 31 26 15 -10,2 67%
Ennepetal 35 44 43 -0,2 0%
Gevelsberg 31 33 24 -9,3 39%
Hattingen 33 76 85 8,6 -10%
Herdecke 34 10 17 7,5 -43%
Schwelm 36 6 31 25,3 -82%
Sprockhovel 31 48 33 -14,6 44%
Wetter 36 34 44 10,3 -23%
Witten 31 148 121 -26,9 22%
Bergkamen 31 34 40 5,6 -14%
Bonen 34 17 36 19,4 -54%
Frondenberg 33 17 25 7,6 -31%
Holzwickede 33 53 31 -21,7 70%
Kamen 35 17 35 17,9 -51%
Linen 31 138 111 -27,1 25%
Schwerte 33 47 37 -9,9 27%
Selm 32 42 72 30,0 -41%
Unna 31 72 106 34,4 -32%
Werne 31 139 83 -56,3 68%
Verbandsgebiet 4.975,5 6.787,0 1.811,5 -27%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.6 Inanspruchnahmen Wohnen: Nutzungseffizienz
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

LI

Anteil Durchschnittliche Bebauungsdichte
Ein- und Zweifamilienhaduser GrundstuicksgroBe pro WE Wohneinheiten pro ha
Kommune Bezug Bezug . Em: fmd Mehrfamilien- . Em: fmd Mehrfamilien-
Flache Anzahl WE Zwelfam.!llen- hduser Zwelfam.!llen- hduser Gesamt
hauser hauser
Duisburg 88,0% 61,2% 385,5 82,7 25,9 121,0 37,3
Essen 82,7% 70,9% 337,7 172,3 29,6 58,0 34,5
Milheim an der Ruhr 79,4% 62,7% 383,6 167,5 26,1 59,7 33,0
Oberhausen 89,7% 84,0% 417,7 253,5 23,9 39,4 25,5
Alpen 100,0% 100,0% 629,7 - 15,9 - 15,9
Dinslaken 79,1% 60,0% 416,8 165,6 24,0 60,4 31,6
Hamminkeln 82,7% 66,4% 387,5 160,4 25,8 62,4 32,1
Hiinxe 93,2% 78,1% 402,8 105,5 24,8 94,8 29,6
Kamp-Lintfort 100,0% 100,0% 379,4 - 26,4 - 26,4
Moers 91,7% 74,5% 401,1 106,3 24,9 94,1 30,7
Neukirchen-Vluyn 98,2% 93,5% 473,1 122,8 21,1 81,4 22,2
Rheinberg 100,0% 100,0% 430,7 - 23,2 - 23,2
Schermbeck 100,0% 100,0% 621,8 - 16,1 - 16,1
Sonsbeck 91,9% 83,0% 569,3 246,1 17,6 40,6 19,4
Voerde 92,8% 78,7% 522,8 151,1 19,1 66,2 22,5
Wesel 92,6% 79,9% 535,3 168,6 18,7 59,3 21,7
Xanten 90,4% 76,2% 627,2 213,0 15,9 46,9 18,9
Bottrop 81,4% 58,8% 361,0 118,1 27,7 84,7 38,3
Gelsenkirchen 89,9% 79,7% 529,4 234,7 18,9 42,6 21,3
Castrop-Rauxel 74,9% 50,0% 330,8 111,1 30,2 90,0 45,3
Datteln 82,6% 62,0% 545,1 187,1 18,3 53,5 24,5
Dorsten 100,0% 100,0% 388,3 - 25,8 - 25,8
Gladbeck 98,6% 85,8% 674,7 58,4 14,8 171,1 17,0
Haltern am See 98,5% 90,6% 813,2 116,7 12,3 85,7 13,4
Herten 85,0% 92,4% 456,7 980,5 21,9 10,2 20,1
Marl
Oer-Erkenschwick 84,5% 53,9% 323,7 69,6 30,9 143,6 48,4
Recklinghausen 93,0% 82,8% 442,8 159,8 22,6 62,6 25,4
Waltrop 98,7% 97,9% 527,2 318,6 19,0 31,4 19,1
Bochum 92,7% 79,6% 399,6 123,9 25,0 80,7 29,1
Dortmund 93,4% 84,0% 379,1 140,9 26,4 71,0 29,3
Hagen 94,0% 80,5% 473,4 124,1 21,1 80,6 24,7
Hamm 74,4% 64,0% 456,6 279,1 21,9 35,8 25,5
Herne 92,4% 73,6% 651,7 148,6 15,3 67,3 19,3
Breckerfeld 87,2% 74,2% 461,3 194,5 21,7 51,4 25,5
Ennepetal 98,7% 95,2% 391,3 101,3 25,6 98,7 26,5
Gevelsberg 90,3% 62,8% 446,0 80,8 22,4 123,8 32,3
Hattingen 96,6% 83,3% 461,4 81,5 21,7 122,7 25,1
Herdecke 100,0% 100,0% 566,1 - 17,7 - 17,7
Schwelm 11,5% 5,9% 425,3 205,2 23,5 48,7 45,8
Sprockhovel 78,8% 52,4% 664,9 197,0 15,0 50,8 22,6
Wetter 100,0% 100,0% 489,0 - 20,4 - 20,4
Witten 84,1% 64,9% 427,5 149,8 23,4 66,8 30,3
Bergkamen 89,6% 75,0% 595,4 207,4 16,8 48,2 20,1
Bonen 95,9% 85,0% 669,7 161,5 14,9 61,9 16,8
Frondenberg 100,0% 100,0% 668,7 - 15,0 - 15,0
Holzwickede 88,9% 79,3% 368,6 176,4 27,1 56,7 30,4
Kamen 93,7% 72,0% 501,3 86,6 20,0 115,4 26,0
Linen 67,3% 41,4% 358,2 123,1 27,9 81,2 45,4
Schwerte 78,0% 33,9% 538,5 77,9 18,6 128,4 42,7
Selm 100,0% 100,0% 483,9 - 20,7 - 20,7
Unna 80,3% 52,5% 366,0 99,6 27,3 100,4 41,8
Werne 80,7% 54,8% 444,2 129,1 22,5 77,5 33,1
Verbandsgebiet 89,4% 73,6% 449,5 148,8 22,2 67,2 27,0

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.7 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Planungsrecht
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Innenenlixilca:l?l::; Rechtskréftiger B-Plan in zu;r:r::::::;gnsg- B-Plan Aufstellu.ng

Kommune § 132 BauGB B-Plan § 30 BauGB Aufstellung § 34 BauGB erforderlich
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%

Duisburg 4,2 14,0% 17,8 58,8% 1,8 6,0% 6,4 21,2% - -
Essen - - 24,6 72,9% - - 0,7 2,2% 8,4 24,9%
Mulheim an der Ruhr - - 11,9 80,8% 1,2 8,4% 1,6 10,8% - -
Oberhausen - - 10,1 78,6% - - 1,6 12,1% 1,2 9,3%
Alpen - - 1,9 41,2% - - 0,2 4,8% 2,6 54,0%
Dinslaken - - 2,8 | 90,9% - - 0,2 7,7% 0,0 1,4%
Hamminkeln - - 7,8 93,8% - - 0,5 6,2% - -
Hiinxe - - 5,0 77,7% - - 0,4 5,8% 1,1 16,5%
Kamp-Lintfort - - 4,2 | 100,0% - - - - - -
Moers - - 9,3 | 858% - - 1,3 12,4% 0,2 1,7%
Neukirchen-Viuyn - - 8,4 95,4% - - 0,4 4,6% - -
Rheinberg - - 7,7 84,2% - - 0,7 7,2% 0,8 8,6%
Schermbeck - - 0,9 68,1% - - - - 0,4 31,9%
Sonsbeck - - 3,8 | 69,9% - - 0,2 3,7% 1,4 | 26,4%
Voerde - - 1,2 | 59,9% - - 05 | 21,7% 04 | 184%
Wesel - - 5,7 79,8% - - 1,3 18,7% 0,1 1,5%
Xanten - - 8,7 88,9% - - 0,2 2,5% 0,8 8,6%
Bottrop - - 10,4 60,5% 0,8 4,9% 0,2 1,1% 5,8 33,5%
Gelsenkirchen - - 19,9 90,5% - - 0,7 3,3% 1,4 6,2%
Castrop-Rauxel - - 0,3 | 100,0% - - - - - -
Datteln - - 24 | 62,6% - - 0,7 17,5% 0,7 | 19,9%
Dorsten - - 6,4 72,8% - - 1,9 21,3% 0,5 5,8%
Gladbeck - - 14,9 94,7% - - 0,7 4,7% 0,1 0,6%
Haltern am See - - 18,7 85,6% - - 1,0 4,7% 2,1 9,7%
Herten - - 2,3 43,5% - - 0,2 3,1% 2,8 53,4%
Marl - - - - - - - - - -
Oer-Erkenschwick - - 2,3 61,2% - - 0,4 10,7% 1,1 28,2%
Recklinghausen - - 13,5 89,8% 0,1 0,7% 0,1 0,6% 1,3 8,8%
Waltrop 0,9 11,8% 6,4 81,7% - - 0,3 3,2% 0,3 3,2%
Bochum - - 53 | 39,3% - - 51 | 383% 3,0 | 22,4%
Dortmund - - 32,3 92,6% - - 2,2 6,2% 0,4 1,2%
Hagen - - 12,4 81,7% - - 2,8 18,3% - -
Hamm - - 17,2 58,1% 0,3 1,1% 1,0 3,4% 11,1 37,4%
Herne - - 0,3 3,4% - - 5,6 64,8% 2,8 31,8%
Breckerfeld - - 2,3 90,2% - - 0,2 7,1% 0,1 2,7%
Ennepetal - - 3,2 66,5% - - 0,3 7,0% 1,3 26,6%
Gevelsberg - - 0,9 33,6% - - 1,2 44,1% 0,6 22,3%
Hattingen - - 8,2 97,6% - - 0,2 2,4% - -
Herdecke - - 1,3 79,8% - - 0,1 5,9% 0,2 14,3%
Schwelm - - 0,4 | 100,0% - - - - - -
Sprockhével - - 33 | 62,4% - - 0,4 7,2% 1,6 | 30,4%
Wetter - - 3,7 76,3% - - 1,1 22,1% 0,1 1,6%
Witten - - 9,2 72,3% - - 3,4 27,0% 0,1 0,7%
Bergkamen - - 3,4 73,5% - - 0,8 17,6% 0,4 8,9%
Bbnen - - 1,1 43,1% - - 0,1 3,2% 1,4 53,7%
Frondenberg - - 1,8 55,0% - - 1,1 35,5% 0,3 9,5%
Holzwickede 0,9 18,6% 3,3 68,5% - - 0,6 12,9% - -
Kamen - - 1,5 | 76,3% - - 0,2 9,1% 0,3 | 14,6%
Linen - - 57 72,5% - - 1,1 14,0% 1,1 13,5%
Schwerte - - 1,4 48,0% - - 1,0 34,9% 0,5 17,0%
Selm - - 5,4 95,9% - - 0,1 1,7% 0,1 2,5%
Unna - - 2,9 66,2% - - - - 1,5 33,8%
Werne 2,5 | 31,3% 48 | 59,7% - - 0,6 7,7% 0,1 1,3%
Verbandsgebiet 8,6 1,8% 360,7 74,3% 4,3 0,9% 51,7 10,6% 60,4 12,4%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.8 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach FNP-Darstellung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inanspruchnahmen in

" Gemischten Bauflichen Sonderbauflachen Sonstigen
Kommune elubatise s (M, MI, MD, MK) (s, SO) FNP-DarsteIIun§en
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 25,2 83% 2,8 9% 0,8 3% 1,4 5%
Essen 28,3 84% 5,0 15% - - 0,4 1%
Milheim an der Ruhr 13,2 90% 1,0 6% - - 0,6 4%
Oberhausen 11,9 93% 1,0 7% - - - -
Alpen 2,8 59% 1,8 39% - - 0,1 1%
Dinslaken 3,0 99% 0,0 1% - - - -
Hamminkeln 7,3 87% 1,1 13% - - - -
Hiinxe 6,5 100% - - - - - -
Kamp-Lintfort 3,9 94% 0,2 6% - - - -
Moers 10,8 100% - - - - - -
Neukirchen-Viuyn 7,9 91% 0,8 9% - - - -
Rheinberg 8,5 93% 0,6 7% - - - -
Schermbeck 1,3 100% - - - - - -
Sonsbeck 4,8 87% 0,6 11% - - 0,1 1%
Voerde 1,6 77% 0,5 23% - - - -
Wesel 6,3 88% 0,3 4% 0,3 4% 0,3 4%
Xanten 9,5 98% 0,2 2% - - - -
Bottrop 17,0 99% 0,2 1% - - - -
Gelsenkirchen 19,1 87% 3,0 13% - - - -
Castrop-Rauxel 0,3 100% - - - - - -
Datteln 3,3 87% 0,2 6% - - 0,3 7%
Dorsten 8,6 98% 0,2 2% - - - -
Gladbeck 15,7 100% - - - - - -
Haltern am See 21,0 96% 0,9 4% - - - -
Herten 4,2 81% 0,8 15% - - 0,2 4%
Marl
Oer-Erkenschwick 3,4 92% - - - - 0,3 8%
Recklinghausen 14,7 98% 0,3 2% - - - -
Waltrop 7,9 100% - - - - - -
Bochum 13,1 98% 0,3 2% - - - -
Dortmund 33,6 96% 1,3 4% - - - -
Hagen 14,9 98% 0,4 2% - - - -
Hamm 27,8 94% 1,9 6% - - - -
Herne 8,7 100% - - - - - -
Breckerfeld 2,6 100% - - - - - -
Ennepetal 4,8 100% - - - - - -
Gevelsberg 2,0 76% 0,4 14% 0,3 11% - -
Hattingen 8,4 100% - - - - - -
Herdecke 1,3 83% 0,3 17% - - - -
Schwelm 0,4 100% - - - - - -
Sprockhovel 4,2 78% 1,2 22% - - - -
Wetter 4,1 84% 0,8 16% - - -
Witten 12,2 95% 0,4 3% - - 0,2 2%
Bergkamen 4,4 95% 0,2 5% - - - -
Bénen 1,6 60% 1,0 40% - - - -
Frondenberg 2,8 89% 0,3 11% - - - -
Holzwickede 3,8 79% 0,9 19% - - - -
Kamen 1,9 100% - - - - - -
Linen 7,5 95% 0,4 5% - - - -
Schwerte 2,3 80% 0,6 20% - - - -
Selm 5,4 95% 0,1 2% - - 0,2 3%
Unna 3,7 83% 0,7 17% - - - -
Werne 7,0 87% 1,1 13% - - - -
Verbandsgebiet 446,7 92% 33,6 7% 1,4 0% 4,1 1%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.9 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inanspruchnahmen in
ASB ASBfzN GIB GIBfzN Sonstige Freiraum

Kommune
in ha in% inha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 28,8 95% - - 0,3 1% - - - - 1,2 4%
Essen 33,5 99% - - 0,3 1% - - - - - -
Milheim an der Ruhr 14,2 96% - - 0,6 4% - - - - - -
Oberhausen 12,9 | 100% - - - - - - - - - -
Alpen 2,0 | 42% - - 0,1 2% - - - - 2,7 | 57%
Dinslaken 3,0 | 100% - - - - - - - - - -
Hamminkeln 6,6 79% - - - - - - - - 1,7 21%
Hiinxe 57 88% - - - - - - - - 0,8 12%
Kamp-Lintfort 4,2 | 100% - - - - - - - - - -
Moers 10,8 | 100% - - - - - - - - - -
Neukirchen-Viuyn 8,4 96% - - 0,1 1% - - - - 0,3 3%
Rheinberg 5,6 61% - - - - - - - - 3,5 39%
Schermbeck 0,9 71% - - - - - - - - 0,4 29%
Sonsbeck 3,1 58% - - 0,1 1% - - - - 2,2 41%
Voerde 1,0 48% - - - - - - - - 1,1 52%
Wesel 6,3 88% - - 0,3 4% - - - - 0,6 8%
Xanten 7,1 73% - - - - - - - - 2,6 27%
Bottrop 16,9 98% - - - - - - - - 0,4 2%
Gelsenkirchen 22,0 | 100% - - - - - - - - - -
Castrop-Rauxel 0,2 75% - - - - - - - - 0,1 25%
Datteln 26 | 68% - - - - - - - - 1,2 32%
Dorsten 8,5 97% - - - - - - - - 0,3 3%
Gladbeck 15,6 99% - - - - - - - - 0,1 1%
Haltern am See 18,5 85% - - 0,4 2% - - - - 3,0 14%
Herten 5,0 96% - - 0,2 4% - - - - - -
Marl 0,0 0% - - - - - - - - - -
Oer-Erkenschwick 3,4 91% - - 0,3 8% - - - - 0,1 2%
Recklinghausen 14,8 99% - - - - - - - - 0,2 1%
Waltrop 7,8 99% - - - - - - - - 0,1 1%
Bochum 13,4 | 100% - - - - - - - - - -
Dortmund 32,8 94% - - - - - - - - 2,1 6%
Hagen 7,8 51% - - - - - - - - 7,4 49%
Hamm 27,4 92% - - - - - - - - 2,3 8%
Herne 8,5 98% - - - - - - - - 0,1 2%
Breckerfeld 2,4 93% - - - - - - - - 0,2 7%
Ennepetal 4,4 92% - - - - - - - - 0,4 8%
Gevelsberg 2,2 82% - - - - - - - - 0,5 18%
Hattingen 7,7 93% - - - - - - - - 0,6 7%
Herdecke 1,3 84% 0,1 8% - - - - - - 0,1 9%
Schwelm 0,4 | 100% - - - - - - - - - -
Sprockhovel 4,6 86% - - 0,1 2% - - - - 0,6 11%
Wetter 3,9 81% - - 0,1 2% - - - - 0,9 18%
Witten 11,7 92% - - 0,2 2% - - - - 0,9 7%
Bergkamen 4,7 | 100% - - - - - - - - - -
Bonen 1,5 58% - - - - - - - - 1,1 42%
Frondenberg 1,8 56% - - - - - - - - 1,4 44%
Holzwickede 4,7 98% - - 0,1 2% - - - - - -
Kamen 1,7 88% - - - - - - - - 0,2 12%
Linen 7,9 | 100% - - - - - - - - - -
Schwerte 2,9 98% - - 0,1 2% - - - - - -
Selm 51 90% - - 0,2 3% - - - - 0,4 7%
Unna 42 | 96% - - 0,2 4% - - - - - -
Werne 5,9 73% - - - - - - - - 2,1 27%
Verbandsgebiet 438,5 90% 0,1 0% 3,4 1% 0,0 0% 0,0 0% 43,8 9%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.10 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach vormaliger Flichennutzung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Lvil

Inspruchnahmen vormalige Flachennutzung

Siedlung und Verkehr Landwirtschaftsflache Wald Sonstige Vegetation
Kommune
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 14,1 47% 1,0 3% - - 15,1 50%
Essen 21,2 63% 0,8 2% 0,6 2% 11,2 33%
Milheim an der Ruhr 7,7 52% 0,6 4% 0,3 2% 6,2 42%
Oberhausen 4.4 34% 1,3 10% - - 7,1 55%
Alpen 1,7 36% 2,2 48% - - 0,8 16%
Dinslaken 1,4 47% 0,3 8% - - 1,4 45%
Hamminkeln 4,5 54% 1,6 20% - - 2,2 26%
Hiinxe 1,5 23% 0,2 4% 0,1 2% 4,6 72%
Kamp-Lintfort 0,9 21% 1,0 25% - - 2,3 54%
Moers 5,1 47% 1,5 14% - - 4,3 39%
Neukirchen-Viuyn 4,6 53% 0,1 1% 0,1 1% 4,0 45%
Rheinberg 3,9 43% 3,9 43% - - 1,3 15%
Schermbeck 0,8 60% - - 0,1 9% 0,4 31%
Sonsbeck 0,7 13% 3,0 55% - - 1,7 32%
Voerde 0,7 35% 1,0 47% - - 0,4 18%
Wesel 3,3 47% 0,6 8% 0,2 2% 3,1 43%
Xanten 2,4 25% 53 54% - - 2,1 21%
Bottrop 5,9 34% 3,3 19% - - 8,1 47%
Gelsenkirchen 16,9 77% - - - - 5,1 23%
Castrop-Rauxel 0,2 81% - - - - 0,0 19%
Datteln 1,2 31% 0,6 16% 0,0 1% 2,0 53%
Dorsten 4,2 48% 1,6 18% - - 3,0 34%
Gladbeck 7,8 50% 0,8 5% - - 7,1 45%
Haltern am See 4,5 21% 15,2 70% - - 2,1 10%
Herten 0,6 11% 1,7 32% - - 3,0 57%
Marl
Oer-Erkenschwick 1,7 44% 1,3 34% - - 0,8 22%
Recklinghausen 3,0 20% 1,1 8% - - 10,9 73%
Waltrop 1,3 16% 5,1 65% - - 1,5 19%
Bochum 6,6 49% 0,2 1% - - 6,7 50%
Dortmund 26,6 76% 2,8 8% - - 5,5 16%
Hagen 5,4 35% 6,0 39% - - 3,9 25%
Hamm 11,0 37% 7,0 24% 0,6 2% 11,1 37%
Herne 5,9 67% 0,1 1% 0,5 6% 2,3 26%
Breckerfeld 1,1 43% 0,0 1% 0,1 2% 1,4 54%
Ennepetal 1,9 40% 2,6 55% 0,1 3% 0,1 3%
Gevelsberg 2,2 82% 0,1 3% - - 0,4 15%
Hattingen 2,6 31% 4,0 48% 0,3 3% 1,5 18%
Herdecke 1,2 77% 0,1 8% - - 0,2 15%
Schwelm 0,1 14% - - - - 0,3 86%
Sprockhével 0,8 15% 2,8 52% 0,1 2% 1,6 31%
Wetter 1,7 35% 3,2 65% - - - -
Witten 51 40% 1,5 12% 0,1 1% 6,0 47%
Bergkamen 1,2 26% 2,6 56% - - 0,8 18%
Bonen 1,1 40% 0,2 6% - - 1,4 53%
Frondenberg 1,3 41% 1,7 52% - - 0,2 7%
Holzwickede 3,0 62% 0,6 12% - - 1,2 26%
Kamen 1,9 98% 0,0 2% - - - -
Linen 6,3 80% - - 0,1 1% 1,5 18%
Schwerte 2,8 97% 0,1 3% - - - -
Selm 0,8 15% 3,7 65% - - 1,2 20%
Unna 0,5 11% 0,1 2% 0,1 3% 3,7 83%
Werne 3,9 49% 0,9 11% - - 3,3 41%
Verbandsgebiet 221,0 45% 95,5 49% 3,3 2% 166,0 13%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.11 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach raumlicher Lage
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inanspruchnahmen
Kommune Integriert Arrondiert Siedlungsnah AuBerhalb
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 30,2 100% - - - - - -
Essen 33,7 100% 0,1 0% - - - -
Mulheim an der Ruhr 14,7 99% - - - 0,1 1%
Oberhausen 9,3 72% - - 3,6 28% - -
Alpen 4,7 100% - - - - - -
Dinslaken 3,0 97% 0,1 3% - - - -
Hamminkeln 8,2 99% 0,1 1% - - - -
Hiinxe 6,5 100% - - - - - -
Kamp-Lintfort 4,2 100% - - - - - -
Moers 10,6 98% 0,1 1% 0,1 1% - -
Neukirchen-Viuyn 6,1 69% 2,6 30% 0,1 1% - -
Rheinberg 8,3 91% 0,2 2% - - 0,7 8%
Schermbeck 1,3 100% - - - - - -
Sonsbeck 5,5 100% - - - - - -
Voerde 2,0 95% 0,1 5% - - - -
Wesel 6,9 96% - - - - 0,3 4%
Xanten 8,8 90% 0,2 2% 0,7 8% - -
Bottrop 17,0 98% - - 0,3 2% - -
Gelsenkirchen 22,0 100% - - - - - -
Castrop-Rauxel 0,3 100% - - - - - -
Datteln 3,8 100% - - - - - -
Dorsten 8,8 100% - - - - - -
Gladbeck 15,7 100% - - - - - -
Haltern am See 21,0 96% 0,9 4% - - - -
Herten 5,2 100% - - - - - -
Marl 0,0 100% - - - - - -
Oer-Erkenschwick 3,7 100% - - - - - -
Recklinghausen 15,0 100% - - - - - -
Waltrop 4,8 61% - - 3,0 39% - -
Bochum 13,3 99% - - 0,1 1% - -
Dortmund 22,5 64% - - - - 12,4 36%
Hagen 15,2 100% - - - - - -
Hamm 25,9 87% - - 1,9 7% 1,8 6%
Herne 8,7 100% - - - - - -
Breckerfeld 2,5 98% - - 0,1 2% - -
Ennepetal 4,6 95% - - - - 0,2 5%
Gevelsberg 2,4 89% - - - - 0,3 11%
Hattingen 7,6 91% - - 0,7 9% - -
Herdecke 1,6 100% - - - - - -
Schwelm 0,4 100% - - - - - -
Sprockhovel 3,3 63% 1,2 23% 0,8 15% - -
Wetter 47 96% - - - - 0,2 4%
Witten 12,2 96% - - 0,4 3% 0,1 1%
Bergkamen 4,4 95% 0,2 5% - - - -
Bénen 2,3 89% - - - - 0,3 11%
Frondenberg 3,0 94% - - 0,0 2% 0,1 5%
Holzwickede 4,8 100% - - - - - -
Kamen 1,9 100% - - - - - -
Linen 7,9 100% - - - - - -
Schwerte 2,9 100% - - - - - -
Selm 5,7 100% - - - - - -
Unna 4,4 100% - - - - - -
Werne 8,0 99% - - 0,1 1% - -
Verbandsgebiet 451,3 93% 5,9 1% 12,0 2% 16,5 3%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.12 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Eigentumsverhaltnissen (Optionales

Erhebungsmerkmal); (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inanspruchnahme vormaliger Eigentiimer

Anteil der Sonstige GrofReigen

- Bearbeitung Kommune Sffentlich Privat timer Unklar

in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 0%
Essen 58% - - 19,4 100% - - - -
Mulheim an der Ruhr 100% 1,8 15% 0,0 0% 10,1 85% - - - -
Oberhausen 0%
Alpen 3% - - - 0,1 | 100% - - - -
Dinslaken 13% - - 0,0 8% 0,4 92% - - - -
Hamminkeln 0%
Hiinxe 9% 0,0 5% - - 0,5 95% - - - -
Kamp-Lintfort 71% - - - - 3,0 | 100% - - - -
Moers 48% - - - - 5,2 100% - - - -
Neukirchen-Viuyn 97% - - - - 8,5 100% - - - -
Rheinberg 0%
Schermbeck 16% - - - - 0,2 | 100% - - - -
Sonsbeck 19% - - - - 1,0 | 100% - - - -
Voerde 0%
Wesel 5% - - - 0,4 | 100% - - - -
Xanten 13% 1,2 95% - - 0,1 5% - - - -
Bottrop 0%
Gelsenkirchen 0%
Castrop-Rauxel 0%
Datteln 0%
Dorsten 100% - - - - 8,6 100% - - - -
Gladbeck 0%
Haltern am See 17% - - - - 1,6 43% - - 2,1 57%
Herten 53% - - - - 2,8 100% - - - -
Marl 0%
Oer-Erkenschwick 76% - - - - 2,6 100% - - - -
Recklinghausen 5% - - - - 0,7 | 100% - - - -
Waltrop 5% - - - - 0,4 | 100% - - - -
Bochum 50% 1,2 17% 0,4 6% 4,3 64% - - 0,9 13%
Dortmund 1% - - - 0,1 100% - - - -
Hagen 42% 2,8 43% - - 3,7 57% - - - -
Hamm 0%
Herne 27% - - - - 2,3 100% - - - -
Breckerfeld 95% - - - - 2,5 | 100% - - - -
Ennepetal 14% - - - - 0,6 | 100% - - - -
Gevelsberg 12% - - - - 0,3 | 100% - - - -
Hattingen 25% - - - - 2,1 100% - - - -
Herdecke 0%
Schwelm 0%
Sprockhovel 0%
Wetter 100% - - - - 49 | 100% - - - -
Witten 99% 0,1 1% - - 10,6 99% - - - -
Bergkamen 46% - - - - 2,2 | 100% - - - -
Bonen 0%
Frondenberg 0%
Holzwickede 69% - - - - 3,3 | 100% - - - -
Kamen 0%
Linen 4% - - - - 0,3 | 100% - - - -
Schwerte 0%
Selm 0%
Unna 0%
Werne 75% 0,6 10% 0,1 2% 5,3 88% - - - -
Verbandsgebiet 25% 7,7 6% 0,5 0% | 108,2 91% 0,0 0% 3,0 3%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung

2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.13 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Schutzgebieten
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inanspruchnahmen in
Schutz der
Umerscm.“ftenen Grundwasser- und e Regionalen Uberschwemm-
Freirdumen o landschafts- - .
Kommune > 50km? Gewadsserschutz orientierte Griinziigen ungsbereichen
Erholung
in ha in% in ha in% inha in% in ha in% in ha in%

Duisburg - - 3,9 13% 1,3 4% 2,0 7% - -
Essen - - 0,5 1% 0,4 1% 0,4 1% - -
Milheim an der Ruhr - - - - - - - - - -
Oberhausen - - - - - - 0,3 3% - -
Alpen - - 0,2 3% 1,4 29% - - - -
Dinslaken - - - - - - - - - -
Hamminkeln - - - - 0,9 11% - - 0,7 9%
Hiinxe - - 0,9 14% 0,2 3% 0,3 4% - -
Kamp-Lintfort - - - - 0,2 5% 0,2 5% - -
Moers - - 0,5 5% 0,1 1% 1,0 9% - -
Neukirchen-Viuyn - - - - 0,2 3% 0,2 3% - -
Rheinberg 1,4 16% 1,1 12% 0,5 5% 1,2 13% - -
Schermbeck 0,0 2% 0,2 17% - - - - - -
Sonsbeck - - 2,2 40% 0,2 4% - - - -
Voerde 0,0 2% 0,3 15% 1,0 47% 1,2 60% - -
Wesel 0,5 8% 1,3 18% 0,2 3% - - - -
Xanten 2,1 21% 0,6 6% 0,2 2% - - - -
Bottrop - - - - - - - - - -
Gelsenkirchen - - - - - - - - - -
Castrop-Rauxel - - - - - - - - - -
Datteln - - - - 0,9 24% 0,8 21% - -
Dorsten - - 0,1 1% 0,0 1% - - - -
Gladbeck - - - - 1,2 8% 1,1 7% - -
Haltern am See - - - - 3,0 14% - - - -
Herten - - - - - - - - - -
Marl
Oer-Erkenschwick - - - - - - - - - -
Recklinghausen - - - - - - 0,1 1% - -
Waltrop - - - - - - 0,1 1% - -
Bochum - - 1,4 10% 0,1 1% 0,1 1% - -
Dortmund - - - - 0,4 1% 0,1 0% 0,1 0%
Hagen - - 2,1 14% 3,7 24% 2,5 16% - -
Hamm - - - - 0,4 1% 0,1 0% - -
Herne - - - - - - - - - -
Breckerfeld - 2% 0,1 2% 0,1 2% - - - -
Ennepetal - 1% - - 0,7 14% 0,5 11% - -
Gevelsberg - - - - 0,1 3% 0,3 11% - -
Hattingen - - 0,1 1% 0,7 8% 0,1 1% - -
Herdecke - - - - 0,2 14% - - - -
Schwelm - - - - - - - - - -
Sprockhével - - - - 0,0 1% - - - -
Wetter - - 0,1 2% 0,3 7% 0,3 7% - -
Witten - - 3,0 24% 0,5 4% 0,3 3% - -
Bergkamen - - - - - - - - - -
Bonen - - - - 0,4 14% 0,2 8% - -
Frondenberg - - 1,4 43% 0,1 3% 0,1 2% - -
Holzwickede - - 0,0 1% 0,0 1% - - - -
Kamen - - - - - - 0,2 12% 0,0 0%
Linen - - - - - - - - - -
Schwerte - - 2,8 95% - - - - - -
Selm - - - - - - - - - -
Unna - - - - 0,0 1% - - - -
Werne - - - - 0,8 10% - - 0,1 1%
Verbandsgebiet 4,2 1% 22,6 5% 20,6 4% 13,8 3% 0,9 0%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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9.14 Inanspruchnahmen Wohnen: Staffelung nach Bodenschutzkategorie
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inanspruchnahmen in Schutzwiirdigen Boden

Anteil an davon davon

Kommune Insgesamt Inanspruch- df W.n Sehr Besonders
Schutzwiirdig o o

nahmen schutzwiirdig schutzwiirdig
in ha in% in ha in ha in ha
Duisburg 14,8 49% 12,4 1,2 1,3
Essen 17,2 51% 4,3 5,1 7,8
Milheim an der Ruhr 5,3 36% 1,2 0,1 4,0
Oberhausen 2,8 22% 2,5 0,4 -
Alpen 1,5 32% 1,1 0,4 -
Dinslaken 0,1 3% 0,1 - -
Hamminkeln 1,4 17% 0,4 0,9 0,1
Hiinxe 0,6 9% 0,6 - -
Kamp-Lintfort 1,6 38% 1,6 - -
Moers 2,3 21% 2,3 - -
Neukirchen-Viuyn 1,8 20% 1,8 - -
Rheinberg 5,2 57% 3,2 - 2,1
Schermbeck - - - - -
Sonsbeck 1,8 32% 0,1 0,0 1,7
Voerde 0,7 34% 0,6 0,1 -
Wesel 2,8 39% 0,9 1,7 0,2
Xanten 1,2 12% 0,0 1,2 -
Bottrop 1,4 8% 1,4 - -
Gelsenkirchen 2,7 12% 2,2 - 0,5
Castrop-Rauxel 0,0 19% - - -
Datteln 0,8 21% 0,8 - -
Dorsten 1,4 16% 0,1 1,2 -
Gladbeck 0,1 1% 0,1 - -
Haltern am See 12,7 58% 11,3 1,4 -
Herten 3,3 64% 3,3 - -

Marl

Oer-Erkenschwick 2,2 60% 2,2 - -
Recklinghausen 43 29% 3,8 - 0,5
Waltrop 0,3 3% 0,2 0,1 0,0
Bochum 10,8 81% 0,8 1,4 8,5
Dortmund 19,3 55% 10,9 3,6 4,7
Hagen 3,8 25% 0,6 2,7 0,5
Hamm 4,6 16% 3,2 1,1 0,4
Herne 1,5 17% 0,7 - 0,8
Breckerfeld 0,6 22% 0,6 - -
Ennepetal 1,9 41% 0,5 0,2 1,3
Gevelsberg 1,7 65% 0,8 - 0,9
Hattingen 6,1 73% 4,9 - 1,2
Herdecke 0,8 48% 0,7 - -
Schwelm 0,2 63% - - 0,2
Sprockhovel 3,5 65% 2,2 - 1,3
Wetter 3,3 69% 1,5 1,4 0,5
Witten 9,4 74% 0,2 2,0 7,2
Bergkamen 0,1 1% 0,1 - -
Bonen 1,0 40% 0,2 0,8 -
Frondenberg 1,8 56% 0,8 0,3 0,7
Holzwickede 1,7 35% 0,4 0,9 0,4
Kamen 1,3 69% 1,1 0,3 -
Liinen 0,8 10% 0,7 - 0,0
Schwerte 1,7 57% 1,6 - 0,1
Selm 0,3 5% - - 0,3
Unna 3,5 80% 2,9 - 0,7
Werne 1,6 20% 1,6 - -
Verbandsgebiet 171,6 35% 95,3 28,6 47,7

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10 Inanspruchnahmen Gewerbe 2011 bis 2013

10.1 Inanspruchnahmen Gewerbe 2011 bis 2013

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

ruhrF1S-Siedlungsflachenmonitoring 2014

Inanspruchnahmen Gewerbe
Kommune s davon auf vormals erfassten davon auf vormals
Reservefldachen nicht erfassten Reserveflachen
in ha in ha in% in ha in%
Duisburg 91,6 88,8 96,9% 2,8 3,1%
Essen 34,3 34,3 100,0% - -
Mulheim an der Ruhr 7,5 7,5 100,0% -
Oberhausen 13,9 12,1 86,8% 1,8 13,2%
Alpen 51 51 100,0% - -
Dinslaken 14,7 14,7 100,0% - -
Hamminkeln 4,0 1,5 38,6% 2,4 61,4%
Hiinxe 14,4 14,4 100,0% - -
Kamp-Lintfort 4.4 4,4 100,0% - -
Moers 8,3 8,3 100,0% - -
Neukirchen-Viuyn 5,1 5,1 100,0% - -
Rheinberg 23,8 23,8 100,0% -
Schermbeck 2,3 2,0 90,8% 0,2 9,2%
Sonsbeck 51 3,5 69,2% 1,6 30,8%
Voerde 5,9 59 100,0% - -
Wesel 8,1 8,1 100,0% - -
Xanten 47 43 91,1% 0,4 8,9%
Bottrop 7,7 7,7 100,0% - -
Gelsenkirchen 54,1 54,1 100,0% - -
Castrop-Rauxel 6,3 6,3 100,0% - -
Datteln 1,6 1,6 100,0% - -
Dorsten 5,3 5,3 100,0% - -
Gladbeck 3,4 3,4 100,0% - -
Haltern am See 10,0 10,0 100,0% - -
Herten 4,5 4,3 96,6% 0,2 3,4%
Marl 24,5 23,7 97,1% 0,7 2,9%
Oer-Erkenschwick 4,6 2,8 60,1% 1,8 39,9%
Recklinghausen 9,7 7,7 79,2% 2,0 20,8%
Waltrop 5,0 5,0 100,0% - -
Bochum 31,4 31,4 100,0% - -
Dortmund 31,3 31,3 100,0% - -
Hagen 22,2 17,4 78,5% 4,8 21,5%
Hamm 39,5 39,2 99,2% 0,3 0,8%
Herne 24,4 24,4 100,0% - -
Breckerfeld
Ennepetal 4,1 4,1 100,0% - -
Gevelsberg 1,2 1,2 95,2% 0,1 4,8%
Hattingen 54 5,3 97,2% 0,2 2,8%
Herdecke 0,2 0,2 100,0% - -
Schwelm 3,7 3,7 100,0% - -
Sprockhovel 2,3 2,3 100,0% - -
Wetter 0,5 0,5 100,0% - -
Witten 7,1 7,1 100,0% - -
Bergkamen 1,3 1,3 100,0% - -
Bbnen 32,0 32,0 100,0% - -
Frondenberg
Holzwickede 4.4 4,4 100,0% - -
Kamen 3,6 3,6 100,0% - -
Linen 8,9 8,8 99,3% 0,1 0,7%
Schwerte 7,6 7,6 100,0% - -
Selm 2,0 2,0 100,0% - -
Unna 9,0 9,0 100,0% - -
Werne 10,0 10,0 100,0% - -
Verbandsgebiet 642,1 622,7 97% 19,4 3%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.2 Besondere Inanspruchnahmen Gewerbe 2011 bis 2013

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

LXI

Verbleib
Betriebs- Sonder- Landesbeutsame Landesbeutsame Bedarfsrelevanz
gebundene standorte GroRstandorte Hafenflachen (Iokal. und
Kommune Kooperations-
standorte)
in ha in% inha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 1,8 1,9% - - - - 53,7 58,6% 36,1 39,4%
Essen - - - - - - - - 34,3 | 100,0%
Mulheim an der Ruhr 2,0 26,5% - - - - - - 5,5 73,5%
Oberhausen 1,2 8,5% - - - - - - 12,7 91,5%
Alpen 3,5 69,3% - - - - - - 1,6 30,7%
Dinslaken 0,5 3,3% - - - - - - 14,2 96,7%
Hamminkeln 0,9 23,1% - - - - - - 3,1 76,9%
Hiinxe 14,2 98,6% - - - - - - 0,2 1,4%
Kamp-Lintfort - - - - - - - - 4,4 | 100,0%
Moers 2,3 | 28,0% 2,2 | 27,1% - - - - 3,7 | 44,9%
Neukirchen-Viuyn 2,0 39,2% - - - - - - 3,1 60,8%
Rheinberg 0,2 0,8% - - - - - - 23,6 99,2%
Schermbeck - - - - - - - - 2,3 | 100,0%
Sonsbeck 1,8 35,3% - - - - - - 3,3 64,7%
Voerde - - - - - - - - 5,9 | 100,0%
Wesel 5,9 72,8% - - - - - - 2,2 27,2%
Xanten - - - - - - - - 4,7 | 100,0%
Bottrop 2,0 25,6% - - - - - - 5,7 74,4%
Gelsenkirchen - - - - - - - - 54,1 | 100,0%
Castrop-Rauxel - - - - - - - - 6,3 | 100,0%
Datteln - - - - - - - - 1,6 | 100,0%
Dorsten - - - - - - - - 5,3 | 100,0%
Gladbeck - - - - - - - - 3,4 | 100,0%
Haltern am See 1,5 15,1% - - - - - - 8,5 84,9%
Herten 0,6 14,1% - - - - - - 3,8 85,9%
Marl 7,7 | 315% - - - - - - 16,8 @ 68,5%
Oer-Erkenschwick 1,0 21,3% - - - - - - 3,6 78,7%
Recklinghausen 0,4 4,1% - - - - - - 9,3 95,9%
Waltrop 2,5 49,4% - - - - - - 2,5 50,6%
Bochum 3,4 | 10,8% - - - - - - 28,0 | 89,2%
Dortmund 1,1 3,6% - - - - - - 30,2 96,4%
Hagen - - - - - - - - 22,2 | 100,0%
Hamm 16,2 40,9% - - - - - - 23,3 59,1%
Herne 3,6 14,9% - - - - - - 20,8 85,1%
Breckerfeld
Ennepetal - - - - - - - - 4,1 | 100,0%
Gevelsberg 1,2 95,2% - - - - - - 0,1 4,8%
Hattingen 0,5 8,4% - - - - - - 5,0 91,6%
Herdecke - - - - - - - - 0,2 | 100,0%
Schwelm - - - - - - - - 3,7 | 100,0%
Sprockhovel - - - - - - - - 2,3 | 100,0%
Wetter - - - - - - - - 0,5 | 100,0%
Witten 4,7 65,5% - - - - - - 2,5 34,5%
Bergkamen 0,5 37,4% - - - - - - 0,8 62,6%
Bonen - - - - - - - - 32,0 | 100,0%
Frondenberg
Holzwickede 0,6 13,7% - - - - - - 3,8 86,3%
Kamen 0,6 = 16,6% - - - - - - 30 | 83,4%
Liinen - - - - - - - - 8,9 | 100,0%
Schwerte 0,5 7,1% - - - - - - 7,1 92,9%
Selm - - - - - - - - 2,0 | 100,0%
Unna - - - - - - - - 9,0 | 100,0%
Werne 1,4 | 14,4% - - - - - - 8,6 | 856%
Verbandsgebiet 86,3 13% 2,2 0% 0,0 0% 53,7 8% 499,9 78%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.3 Inanspruchnahmen Gewerbe: Relation zu Einwohnern und zur Zahl der

Sozialversicheru ngspfllchtlg Beschéiftigte; (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Relation zu Einwohnern

Relation zur Zahl der Sozialversicherungspflichtig

Beschiftigten (SvB)
Kommune Einwohnerzahl = Inanspruchnahmen pro SvB | Inanspruchnahmen pro
31.12.2013 10.000 EW in ha pro 31.12.2013 10.000 SvB
EW absolut Jahr Absolut in ha pro Jahr
Duisburg 486.855 0,6 158.486 1,9
Essen 569.884 0,2 224.130 0,5
Mulheim an der Ruhr 166.640 0,1 56.583 0,4
Oberhausen 209.097 0,2 60.700 0,8
Alpen 12.614 1,3 3.502 4,9
Dinslaken 67.190 0,7 15.790 3,1
Hamminkeln 26.369 0,5 6.434 2,1
Hiinxe 13.512 3,6 2.792 17,2
Kamp-Lintfort 36.973 0,4 12.767 1,2
Moers 103.108 0,3 29.056 0,9
Neukirchen-Viuyn 26.846 0,6 6.443 2,6
Rheinberg 30.610 2,6 7.416 10,7
Schermbeck 13.431 0,6 2.768 2,7
Sonsbeck 8.610 2,0 1.864 9,1
Voerde 36.514 0,5 7.229 2,7
Wesel 60.070 0,4 20.826 1,3
Xanten 21.186 0,7 3.937 4,0
Bottrop 116.055 0,2 31.469 0,8
Gelsenkirchen 257.850 0,7 73.781 2,4
Castrop-Rauxel 73.751 0,3 13.684 1,5
Datteln 34.332 0,2 8.523 0,6
Dorsten 75.547 0,2 15.530 1,1
Gladbeck 74.011 0,2 15.179 0,7
Haltern am See 37.266 0,9 6.587 5,0
Herten 60.582 0,2 16.477 0,9
Marl 83.634 1,0 29.245 2,8
Oer-Erkenschwick 30.550 0,5 4.090 3,7
Recklinghausen 115.320 0,3 34.486 0,9
Waltrop 28.885 0,6 5.241 3,2
Bochum 361.734 0,3 125.864 0,8
Dortmund 575.944 0,2 204.782 0,5
Hagen 185.996 0,4 66.855 1,1
Hamm 176.048 0,7 51.822 2,5
Herne 154.417 0,5 43.244 1,9
Breckerfeld 8.915 1.438
Ennepetal 29.825 0,5 13.010 1,1
Gevelsberg 30.949 0,1 8.850 0,5
Hattingen 54.358 0,3 11.241 1,6
Herdecke 22.572 0,0 6.039 0,1
Schwelm 27.898 0,4 9.620 1,3
Sprockhovel 24.989 0,3 6.182 1,2
Wetter 27.596 0,1 10.036 0,2
Witten 95.629 0,2 30.452 0,8
Bergkamen 48.209 0,1 9.114 0,5
Bonen 17.980 5,9 6.383 16,7
Frondenberg 20.705 3.692
Holzwickede 16.721 0,9 9.062 1,6
Kamen 43.177 0,3 10.360 1,2
Linen 84.775 0,3 20.825 1,4
Schwerte 46.198 0,6 12.781 2,0
Selm 25.553 0,3 4.338 1,5
Unna 58.856 0,5 24.979 1,2
Werne 29.448 1,1 10.312 3,2
Verbandsgebiet 5.045.784 0,4 1.576.296 1,4

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.4 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach GroR3e

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

LXV

< 0,2 ha (Bau- > 0,2 ha bis > 0,5 ha bis > 2 ha bis > 5 ha bis >10 ha
licken) 0,5 ha 2 ha 5 ha 10 ha
Kommune An- An- An- An- An- An-
ha | ahi ha | ahi ha | ahi ha | cahi ha | ahi ha | ahi
Duisburg 1,5 11 2,1 6 23,5 24 34,2 9 30,2 4 - -
Essen 0,3 3 4,4 14 12,1 13 6,1 2 11,3 2 - -
Milheim an der Ruhr 0,2 2 0,9 2 6,4 8 - - - - - -
Oberhausen 0,4 3 2,9 10 53 6 5,4 2 - - - -
Alpen - - 0,3 1 1,2 1 3,5 1 - - - -
Dinslaken 1,5 12 3,3 11 6,0 7 3,9 1 - - - -
Hamminkeln 0,4 3 1,8 6 1,8 2 - - - - - -
Hiinxe 0,2 2 - - - - 6,8 2 7,5 1 - -
Kamp-Lintfort 0,0 1 2,4 7 2,0 2 - - - - - -
Moers 0,5 4 2,0 7 3,4 2 2,3 1 - - - -
Neukirchen-Viuyn - - 1,1 3 3,9 5 - - - - - -
Rheinberg 1,6 12 2,0 6 0,5 1 3,9 1 - -| 158 1
Schermbeck 0,2 1 0,5 2 1,6 2 - - - - - -
Sonsbeck 0,7 5 1,6 6 2,8 2 - - - - - -
Voerde 0,6 6 1,5 5 1,1 1 2,7 1 - - - -
Wesel 0,7 5 1,3 4 2,3 3 3,7 1 - - - -
Xanten 0,2 1 2,3 6 - - 2,3 1 - - - -
Bottrop 0,3 2 2,0 6 5,4 6 - - - - - -
Gelsenkirchen 0,7 6 3,0 9 11,6 10 18,6 5 20,2 3 - -
Castrop-Rauxel 0,7 5 2,8 8 2,8 3 - - - - - -
Datteln - - 0,2 1 1,4 2 - - - - - -
Dorsten - - - - 2,3 2 3,0 1 - - - -
Gladbeck 0,4 3 0,6 2 - - 2,3 1 - - - -
Haltern am See 1,4 13 3,7 11 2,8 3 2,0 1 - - - -
Herten 0,2 2 0,9 2 - - 3,3 1 - - - -
Marl 3,7 41 4,2 14 6,2 7 10,4 3 - - - -
Oer-Erkenschwick 0,3 2 1,1 3 3,2 3 - - - - - -
Recklinghausen 0,8 6 2,8 10 4,1 5 2,0 1 - - - -
Waltrop 0,8 6 2,1 6 2,0 2 - - - - - -
Bochum 1,9 13 6,7 20 7,7 7 - - - - 15,2 1
Dortmund 1,2 9 6,0 19 9,0 9 7,8 2 7,4 1 - -
Hagen 0,7 5 2,1 5 5,9 7| 135 4 - - - -
Hamm 1,5 11 5,5 19 7,6 71 17,7 6 7.3 1 - -
Herne 0,9 8 1,6 5 8,0 8 13,8 5 - - - -
Breckerfeld
Ennepetal 0,4 3 0,6 2 3,1 3 - - - - - -
Gevelsberg 0,1 1 0,4 1 0,8 1 - - - - - -
Hattingen 0,2 2 3,0 9 2,2 3 - - - - - -
Herdecke 0,0 0 0,2 1 - - - - - - - -
Schwelm 0,1 1 0,7 2 2,9 3 - - - - - -
Sprockhovel 0,1 1 0,3 1 1,9 2 - - - - - -
Wetter 0,3 3 0,2 1 - - - - - -
Witten 0,6 5 1,1 4 2,7 3 2,7 1 - - - -
Bergkamen 0,2 2 1,1 4 - - - - - - - -
Bénen 0,5 4 0,3 1 - - - | 142 2| 16,9 1
Frondenberg
Holzwickede 0,3 2 1,6 6 2,5 4 - - - - - -
Kamen 1,2 8 0,6 2 1,8 3 - - - - - -
Linen 1,0 7 1,0 3 6,9 8 - - - - - -
Schwerte 1,5 12 1,0 3 5,2 5 - - - - - -
Selm 0,8 6 1,2 4 0,0 0 - - - - -
Unna 0,4 3 0,8 2 57 7 2,1 1 - - - -
Werne 0,5 4 1,5 5 4,0 5 4,1 1 - - - -
Verbandsgebiet 32,8 267 91,3 287 | 193,8 207 | 178,0 55 98,1 14 47,9 3

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.5 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Art der Bebauung 2011 bis 2013
(Optionales Erhebungsmerkmal; (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

. Gewerblich Biiro- oder . Sonstige und
Anteiliden oder Industriell | Verwaltungsgebdude Elnzslianes! Gemischte
Kommune Bearb.
in% in ha in% in ha in% in ha in% inha in%
Duisburg 95,7% 49,9 57,0% 0,3 0,3% 1,3 1,5% 36,1 41,2%
Essen 100,0% 31,0 90,4% 2,6 7,5% - - 0,7 2,2%
Milheim an der Ruhr 100,0% 4,7 63,1% 0,5 6,6% 0,8 11,3% 1,4 19,1%
Oberhausen 100,0% 13,2 94,6% 0,6 4,7% - - 0,1 0,7%
Alpen 100,0% 51 100,0% - - - - - -
Dinslaken 100,0% 13,7 93,2% 0,2 1,4% 0,6 4,3% 0,2 1,1%
Hamminkeln 100,0% 4,0 100,0% - - - - - -
Hiinxe 100,0% 14,2 98,6% 0,1 0,7% 0,1 0,7% - -
Kamp-Lintfort 100,0% 4,2 94,5% - - - - 0,2 5,5%
Moers 100,0% 5,6 67,3% 1,1 12,8% 1,6 19,9% - -
Neukirchen-Viuyn 100,0% 4,2 82,6% - - - - 0,9 17,4%
Rheinberg 100,0% 23,5 98,7% 0,3 1,1% - - 0,1 0,2%
Schermbeck 100,0% 2,0 90,8% - - - - 0,2 9,2%
Sonsbeck 100,0% 4,6 91,0% - - 0,5 9,0% - -
Voerde 100,0% 5,6 94,5% - - 0,3 5,5% - -
Wesel 100,0% 7,0 86,5% 0,7 8,4% 0,1 1,8% 0,3 3,3%
Xanten 100,0% 43 91,0% 0,4 9,0% - - - -
Bottrop 100,0% 6,4 83,8% - - - - 1,2 16,2%
Gelsenkirchen 100,0% 51,2 94,7% 2,0 3,7% 0,9 1,7% - -
Castrop-Rauxel 100,0% 6,3 100,0% - - - - - -
Datteln 100,0% 1,6 100,0% - - - - - -
Dorsten 100,0% 53 100,0% - - - - - -
Gladbeck 100,0% 3,2 95,5% 0,2 4,5% - - - -
Haltern am See 100,0% 8,3 83,3% 1,2 11,7% - - 0,5 5,0%
Herten 100,0% 3,8 84,3% 0,7 15,7% - - - -
Marl 100,0% 9,2 37,8% 0,9 3,5% 0,4 1,8% 13,9 57,0%
Oer-Erkenschwick 100,0% 4,6 100,0% - - - - - -
Recklinghausen 79,2% 57 74,7% 0,1 1,7% 1,2 15,8% 0,6 7,8%
Waltrop 100,0% 50 | 100,0% - - - - - -
Bochum 100,0% 24,9 79,3% 6,1 19,5% - - 0,4 1,2%
Dortmund 100,0% 21,7 69,4% 4,2 13,6% 3,5 11,3% 1,8 5,7%
Hagen 100,0% 16,8 75,4% 5,5 24,6% - - - -
Hamm 100,0% 38,5 97,5% 0,7 1,7% 0,2 0,6% 0,1 0,2%
Herne 100,0% 15,9 65,0% 0,9 3,5% 51 20,8% 2,6 10,7%
Breckerfeld
Ennepetal 100,0% 4,1 100,0% - - - - - -
Gevelsberg 100,0% 1,2 95,2% 0,1 4,8% - - - -
Hattingen 100,0% 4,7 87,1% 0,7 12,9% - - - -
Herdecke 100,0% 0,2 100,0% - - - - - -
Schwelm 100,0% 3,3 89,4% - - 0,4 10,6% - -
Sprockhovel 100,0% 1,5 66,1% - - - - 0,8 33,9%
Wetter 100,0% 0,5 84,6% - - - - 0,1 15,4%
Witten 100,0% 2,0 28,2% - - - - 5,1 71,8%
Bergkamen 100,0% 0,8 62,6% - - 0,1 7,6% 0,4 29,8%
Bonen 100,0% 14,6 45,8% - - 17,1 53,5% 0,2 0,7%
Frondenberg
Holzwickede 100,0% 3,0 67,1% 0,6 14,4% - - 0,8 18,5%
Kamen 83,4% 2,9 96,5% - - - - 0,1 3,5%
Linen 100,0% 7,8 88,2% - - 1,0 11,1% 0,1 0,7%
Schwerte 100,0% 53 70,1% 2,1 28,0% - - 0,1 1,9%
Selm 100,0% 1,0 48,3% 0,3 16,9% - - 0,7 34,8%
Unna 100,0% 7,9 88,6% 1,0 11,4% - - - -
Werne 100,0% 9,8 97,7% - - - - 0,2 2,3%
Verbandsgebiet 99,0% 496,2 78% 33,9 5% 35,5 6% 69,9 11%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.6 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Branche
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Anteil der Verarbeitend. GroR- und Einzel-  Verkehr und DIEnStlEI'St., Sonstige oder
. Gesundheits- .
Kommune Bearb. Gewerbe Kfz-Handel handel Lagerei wesen nicht bekannt
in % in% in% in% in% in% in%

Duisburg 35% - - - 97% 1% 1%
Essen 45% 2% 51% 40% 2% - 6%
Milheim an der Ruhr 99% 44% 27% 13% - 7% 10%
Oberhausen 19% - - 100% - - -
Alpen 94% 74% 26% - - - -
Dinslaken 95% 20% 5% 4% 46% 14% 9%
Hamminkeln 100% 42% - - 35% 5% 18%
Hinxe 100% - - 1% 99% 1% -
Kamp-Lintfort 0%
Moers 85% 32% 3% 23% 28% 13% -
Neukirchen-Vluyn 100% 25% - - 12% 15% 41%
Rheinberg 98% 1% - - 68% - 30%
Schermbeck 0%
Sonsbeck 76% 38% 10% - 5% 7% 41%
Voerde 26% 6% 7% - - - 87%
Wesel 21% 24% 9% - - - 67%
Xanten 92% 19% 4% - - 10% 67%
Bottrop 19% - - - - - 77%
Gelsenkirchen 92% - 6% 2% 19% 1% 71%
Castrop-Rauxel 57% 30% - - - 1% 60%
Datteln 0%
Dorsten 32% - - - - - 100%
Gladbeck 0%
Haltern am See 93% 32% 20% 3% 18% 8% 19%
Herten 88% - - - - 16% 84%
Marl 43% 11% 4% - 55% 24% 7%
Oer-Erkenschwick 89% 29% - - 9% 45% 17%
Recklinghausen 66% 4% 24% 22% 2% 32% 15%
Waltrop 100% 45% 12% - - 17% 27%
Bochum 100% 18% 9% 2% 50% 15% 6%
Dortmund 0%
Hagen 93% 47% 5% - 18% 30% 1%
Hamm 100% 1% 5% 19% 16% 2% 58%
Herne 99% - 16% 25% 43% - 16%
Breckerfeld
Ennepetal 100% 26% - - - - 74%
Gevelsberg 100% 95% - - - 5% -
Hattingen 92% 21% 14% - - 30% 35%
Herdecke 100% 100% - - - - -
Schwelm 30% - 35% - 6% 59% -
Sprockhovel 66% 92% - - - - 8%
Wetter 83% - - - 52% 18% 29%
Witten 100% 3% 5% - 39% 12% 42%
Bergkamen 70% - 30% 11% 24% - 35%
Bbnen 98% 45% - 55% - - -
Frondenberg
Holzwickede 54% 33% 23% - - 44% -
Kamen 9% 66% - - - - 34%
Linen 34% 5% 23% 32% 39% - -
Schwerte 59% 70% - - 4% 14% 12%
Selm 49% - - - - 35% 65%
Unna 50% 62% - 15% - 20% 3%
Werne 95% 7% - - - 2% 91%
Verbandsgebiet 67% 16% 8% 11% 30% 8% 27%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.7 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Art der Ansiedlung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Neuansiedlung = Neuansiedlung
Verlagerung .
Anteil der | innerhalb der LT aus aus Unbekannt
erweiterung innerhalb der auBerhalb der
ST Beianrl;. Kommune Planungsregion = Planungsregion
0
in% in% in% in% in%
Duisburg 0%
Essen 0%
Milheim an der Ruhr 87% 35% 30% 6% - 29%
Oberhausen 0%
Alpen 69% - 100% - - -
Dinslaken 95% 29% 1% 65% 5% -
Hamminkeln 100% 39% 13% - 35% 13%
Hiinxe 99% - - - - 100%
Kamp-Lintfort 0%
Moers 82% 15% 24% 34% 27% -
Neukirchen-Viuyn 100% 5% 39% 25% 21% 10%
Rheinberg 97% - - - 85% 15%
Schermbeck 0%
Sonsbeck 60% - 49% - - 51%
Voerde 23% - - - - 100%
Wesel 22% - 100% - - -
Xanten 82% 22% - - - 78%
Bottrop 0%
Gelsenkirchen 0%
Castrop-Rauxel 0%
Datteln 0%
Dorsten 0%
Gladbeck 0%
Haltern am See 93% 34% 5% - - 61%
Herten 14% - 100% - - -
Marl 43% 2% 18% 79% - 2%
Oer-Erkenschwick 84% - 25% 65% - 10%
Recklinghausen 66% - 6% 21% - 73%
Waltrop 100% 19% 27% 52% 3% -
Bochum 99% 14% 10% 61% 14% 2%
Dortmund 0%
Hagen 93% 66% - 31% 3% -
Hamm 48% 9% 83% 7% - -
Herne 69% 20% 22% 23% 21% 15%
Breckerfeld 100% - - - - -
Ennepetal 3% - - - - 100%
Gevelsberg 100% 5% 95% - - -
Hattingen 27% - 31% - - 69%
Herdecke 0%
Schwelm 0%
Sprockhovel 13% - - 100% - -
Wetter 0% - - - - -
Witten 100% 6% 65% 4% - 25%
Bergkamen 37% 44% 56% - - -
Bbnen 1% - - - - 100%
Frondenberg 100% - - - - -
Holzwickede 32% - 21% 79% - -
Kamen 0%
Linen 0%
Schwerte 15% 12% 47% - - 41%
Selm 38% - - 21% - 79%
Unna 0%
Werne 95% - 15% 2% - 82%
Verbandsgebiet 36% 16% 21% 26% 14% 22%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.8 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Planungsrecht
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

LXIX

InnenenBt:l)iI::I::; Rechtskraftiger B-Plan in zu:?r::::::\r;isg- B-Plan Aufstellu.ng
Kommune § 132 BauGB B-Plan § 30 BauGB Aufstellung § 34 BauGB erforderlich
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 1,6 1,7% 30,2 33,0% 9,5 10,4% 50,1 54,7% 0,1 0,2%
Essen - - 20,0 58,3% - - 2,0 5,7% 12,4 36,0%
Milheim an der Ruhr - - 4,3 57,1% 3,1 41,6% 0,1 1,3% - -
Oberhausen - - 12,6 90,5% 0,7 5,1% 0,6 4,4% - -
Alpen - - 3,5 69,3% - - - - 1,6 30,7%
Dinslaken - - 7,6 51,9% - - 1,6 10,9% 5,5 37,1%
Hamminkeln - - 4,0 | 100,0% - - - - - -
Hiinxe - - 14,4 | 100,0% - - - - - -
Kamp-Lintfort - - 4,4 | 100,0% - - - - - -
Moers - - 5,8 70,8% - - 2,4 29,2% - -
Neukirchen-Viuyn - - 4,8 95,1% - - - - 0,2 4,9%
Rheinberg - - 23,7 99,8% - - - - 0,1 0,2%
Schermbeck - - 0,2 9,2% - - - - 2,0 90,8%
Sonsbeck - - 1,3 26,2% - - - - 3,7 73,8%
Voerde - - 53 90,2% - - - - 0,6 9,8%
Wesel - - 73 | 90,1% - - 0,5 6,3% 0,3 3,7%
Xanten - - 4,5 96,3% - - - - 0,2 3,7%
Bottrop - - 3,5 45,2% 0,9 11,2% 1,1 14,3% 2,3 29,3%
Gelsenkirchen - - 22,5 41,6% - - 0,5 0,9% 31,1 57,5%
Castrop-Rauxel - - 4,4 70,3% - - 1,9 29,7% - -
Datteln - - 0,2 13,7% 0,5 31,9% - - 0,9 54,4%
Dorsten - - 5,3 | 100,0% - - - - - -
Gladbeck - - 2,7 79,1% - - - - 0,7 20,9%
Haltern am See - - 5,6 56,6% 2,0 20,5% 2,3 22,9% - -
Herten - - 3,8 84,3% - - 0,7 15,7% - -
Marl - - 23,9 97,9% - - 0,4 1,6% 0,1 0,5%
Oer-Erkenschwick - - 1,0 21,9% - - 1,2 27,2% 2,3 50,8%
Recklinghausen - - 7,1 73,0% - - 0,3 2,6% 2,4 24,4%
Waltrop - - 5,0 | 100,0% - - - - - -
Bochum - - 14,7 46,7% - - 15,7 49,9% 1,1 3,5%
Dortmund - - 14,2 | 45,2% 59 | 19,0% 3,8 | 12,2% 7,4 | 23,6%
Hagen - - 22,2 | 100,0% - - - - - -
Hamm - - 18,2 46,2% - - 0,2 0,6% 21,0 53,2%
Herne - - 9,1 37,5% 0,7 3,0% 13,4 54,9% 1,1 4,7%
Breckerfeld
Ennepetal - - 4,0 97,2% - - 0,1 2,8% - -
Gevelsberg - - 0,8 63,4% - - 0,5 36,6% - -
Hattingen - - - - - - 5,4 | 100,0% - -
Herdecke - - - - - - - - 0,2 | 100,0%
Schwelm - - 1,6 42,5% - - 2,1 57,5% - -
Sprockhovel - - 2,3 | 100,0% - - - - - -
Wetter - - 04 | 67,8% - - 02 | 322% - -
Witten - - 6,6 93,4% - - 0,5 6,6% - -
Bergkamen - - 0,8 62,6% - - 0,4 29,8% 0,1 7,6%
Bonen - - 31,5 | 98,4% - - - - 0,5 1,6%
Frondenberg - -
Holzwickede - - 2,9 64,9% - - 0,3 7,2% 1,2 28,0%
Kamen - - 3,6 | 100,0% - - - - - -
Liinen - - 85 | 953% - - - - 0,4 4,7%
Schwerte - - 6,3 83,1% - - 0,1 1,8% 1,1 14,2%
Selm - - 2,0 | 100,0% - - - - - -
Unna - - 7,6 85,3% - - - - 1,3 14,7%
Werne - - 8,7 | 86,3% - - - - 1,4 | 13,7%
Verbandsgebiet 1,6 0,2% 405,3 63% 23,4 3,6% 108,4 16,9% 103,4 16,1%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.9 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach FNP-Darstellung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inanspruchnahmen in
e Ge;’:‘::!a!z::: Gemischten Bauflachen Sonder-bauflichen Sonstigen
(GE/GI) (M, MI, MD, MK) (S, SO) FNP-Darstellungen
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 65,7 71,8% 1,5 1,6% 21,3 23,3% 3,1 3,4%
Essen 27,0 78,7% 6,4 18,7% 0,6 1,8% 0,3 0,8%
Milheim an der Ruhr 5,7 76,1% 0,8 11,2% - - 0,9 12,6%
Oberhausen 9,7 69,9% 4,2 30,1% - - - -
Alpen 5,1 100,0% - - - - - -
Dinslaken 14,5 98,9% 0,2 1,1% - - - -
Hamminkeln 4,0 100,0% - - - - - -
Hiinxe 14,4 100,0% - - - - - -
Kamp-Lintfort 2,7 61,7% 1,7 38,3% - - - -
Moers 8,0 96,4% 0,1 1,7% - - - -
Neukirchen-Viuyn 4,6 90,5% 0,5 9,5% - - - -
Rheinberg 22,1 92,9% 1,7 7,1% - - - -
Schermbeck 2,0 90,8% - - - - 0,2 9,2%
Sonsbeck 3,4 67,8% 1,6 32,2% - - - -
Voerde 3,8 64,3% 0,9 15,0% 1,1 19,4% 0,1 1,3%
Wesel 7,6 93,4% 0,1 1,8% 0,4 4,8% - -
Xanten 4,3 91,0% 0,4 9,0% - - - -
Bottrop 6,8 89,0% 0,2 2,2% - - 0,7 8,8%
Gelsenkirchen 41,3 76,2% 10,7 19,8% 1,4 2,7% 0,7 1,3%
Castrop-Rauxel 6,0 95,2% - - 0,3 4,8% - -
Datteln 1,6 100,0% - - - - - -
Dorsten 53 100,0% - - - - - -
Gladbeck 3,4 100,0% - - - - - -
Haltern am See 9,2 92,9% 0,7 7,1% - - - -
Herten 3,8 84,3% 0,6 14,1% - - 0,1 1,7%
Marl 10,2 41,7% 0,1 0,2% - - 14,2 58,1%
Oer-Erkenschwick 4,6 100,0% - - - - - -
Recklinghausen 8,0 82,5% 0,6 6,7% - - 1,0 10,8%
Waltrop 4,8 95,3% 0,2 4,7% - - - -
Bochum 27,4 87,3% 0,2 0,5% 3,5 11,0% 0,4 1,2%
Dortmund 13,6 43,3% 1,3 4,1% 53 17,0% 11,2 35,6%
Hagen 21,5 96,8% - - 0,7 3,2% - -
Hamm 37,4 94,6% 0,2 0,6% 1,8 4,5% 0,1 0,2%
Herne 17,1 70,2% - - 71 29,3% 0,1 0,5%
Breckerfeld
Ennepetal 4,0 97,2% 0,1 2,8% - - - -
Gevelsberg 1,2 95,2% - - - - 0,1 4,8%
Hattingen 5,4 100,0% - - - - - -
Herdecke 0,2 100,0% - - - - - -
Schwelm 3,7 100,0% - - - - - -
Sprockhovel 1,5 66,1% 0,8 33,9% - - - -
Wetter 0,4 67,8% 0,1 16,8% - - 0,1 15,4%
Witten 6,3 88,7% 0,4 5,7% - - 0,4 5,7%
Bergkamen 1,1 83,4% 0,2 16,6% - - - -
Bonen 31,5 98,4% 0,5 1,6% - - - -
Frondenberg
Holzwickede 3,1 70,8% 1,3 29,2% - - - -
Kamen 3,6 100,0% - - - - - -
Linen 8,8 99,3% - - - - 0,1 0,7%
Schwerte 5,7 74,9% 0,3 3,7% 0,5 7,1% 1,1 14,2%
Selm 1,9 93,5% 0,1 6,5% - - - -
Unna 9,0 100,0% - - - - - -
Werne 9,8 97,7% 0,2 2,3% - - - -
Verbandsgebiet 524,0 81,6% 39,1 6,1% 44,2 6,9% 34,9 5,4%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.10 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Regionalplan-Festlegung

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

LXXI

Inanspruchnahmen in

ASB ASBfzN GIB GIBfzN Sonstige Freiraum

Kommune

in ha in% inha, in% inha in% inha in% | inha in% inha in%
Duisburg 6,3 7% - - 63,0 69% 11,1 12% 9,3 10% 2,0 2%
Essen 12,4 36% 0,6 2% 21,3 62% - - - - - R
Mulheim an der Ruhr 1,8 24% - - 5,7 76% - - - - - -
Oberhausen 11,5 83% - - 2,4 17% - - - - - -
Alpen - - - - 51 | 100% - - - - - -
Dinslaken 0,6 4% - - 13,7 93% - - - - 0,4 3%
Hamminkeln 0,4 11% - - 3,5 87% - - - - 0,1 2%
Hiinxe 0,1 1% - - 14,3 99% - - - - - R
Kamp-Lintfort 1,7 38% - - 2,4 53% - - - - 0,4 9%
Moers 0,8 10% - - 7,4 90% - - - - - -
Neukirchen-Vluyn 2,8 55% - - 2,3 45% - - - - - -
Rheinberg 4,1 17% - - 19,7 83% - - - - - N
Schermbeck 0,2 9% - - 2,0 91% - - - - - -
Sonsbeck 1,6 32% - - 3,4 66% - - - - 0,1 1%
Voerde 1,0 16% - - 4,9 84% - - - - - -
Wesel 2,0 25% - - 6,1 75% - - - - - R
Xanten 0,4 9% - - 4,3 91% - - - - - -
Bottrop 5,2 67% - - 2,5 33% - - - - - -
Gelsenkirchen 18,1 33% 1,4 3% 34,6 64% - - - - - -
Castrop-Rauxel 2,8 45% - - 2,5 40% - - - - 1,0 16%
Datteln - - - - 1,6 | 100% - - - - - -
Dorsten 0,6 11% - - 4,7 89% - - - - - -
Gladbeck - - - - 3,4 | 100% - - - - - -
Haltern am See 0,1 1% - - 9,3 94% - - - - 0,5 5%
Herten 0,7 16% - - 3,8 84% - - - - - -
Marl 16,5 | 67% - - 79 | 32% - - - - 0,1 0%
Oer-Erkenschwick 1,8 40% - - 2,3 50% 0,5 11% - - - -
Recklinghausen 2,7 27% - - 7,0 73% - - - - - -
Waltrop 3,7 73% - - 1,3 27% - - - - - -
Bochum 0,8 3% 3,5 11% 27,1 86% - - - - - -
Dortmund 12,5 | 40% - - 17,7 | 56% - - - - 1,1 3%
Hagen 5,5 25% - - 16,7 75% - - - - - -
Hamm 4,2 11% - 35,3 89% - - - - - -
Herne 2,2 9% 4,7 19% 15,5 64% 2,1 8% - - - -
Breckerfeld
Ennepetal 0,1 3% - - 4,0 97% - - - - - -
Gevelsberg 0,1 5% - - 1,2 95% - - - - - -
Hattingen - - - - 5,4 | 100% - - - - - -
Herdecke - - - - 0,2 | 100% - - - - - -
Schwelm - - - - 3,7 | 100% - - - - - -
Sprockhovel 0,8 34% - - 1,5 66% - - - - - -
Wetter 02 | 32% - - - - - - - - 0,4 | 68%
Witten 1,5 22% - - 5,6 78% - - - - - -
Bergkamen 0,2 17% - - 1,1 83% - - - - - -
Bonen 0,7 2% - - 31,3 98% - - - - - R
Frondenberg
Holzwickede 1,3 29% - - 3,1 71% - - - - - -
Kamen 0,9 26% - - 2,0 56% - - - - 0,7 18%
Liinen 0,4 5% - - 8,5 95% - - - - - -
Schwerte 2,1 27% - - 5,5 73% - - - - - -
Selm 0,9 46% - - 1,1 54% - - - - - R
Unna - - - - 9,0 | 100% - - - - - -
Werne - - - - 9,8 98% - - - - 0,2 2%
Verbandsgebiet 134,4 21% 10,1 2% | 467,7 73% 13,6 2% 9,3 1% 6,9 1%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.11 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach vormaliger Flachennutzung
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inspruchnahmen vormalige Flachennutzung
Siedlung und Verkehr Landwirtschaftsflache Wald Sonstige Vegetation
Kommune
in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 32,6 35,6% 0,9 1,0% 0,2 0,3% 57,8 63,1%
Essen 9,1 26,5% - - 0,0 0,1% 25,2 73,5%
Mulheim an der Ruhr 4,6 61,6% - - - - 2,9 38,4%
Oberhausen 1,9 13,4% - - 0,0 0,1% 12,0 86,4%
Alpen 1,1 22,2% 3,5 68,1% - - 0,5 9,7%
Dinslaken 7,9 53,7% 0,9 5,9% - - 5,9 40,5%
Hamminkeln 0,9 21,4% 2,9 71,6% - - 0,3 7,0%
Hiinxe 3,5 24,5% - - - - 10,9 75,5%
Kamp-Lintfort 1,1 24,2% 0,1 2,4% 0,0 0,1% 3,2 73,3%
Moers 2,0 24,0% 3,2 39,0% 0,0 0,1% 3,0 35,9%
Neukirchen-Viuyn 0,7 14,4% 2,0 38,8% - - 2,4 48,3%
Rheinberg 0,4 1,5% 19,7 82,8% - - 3,7 15,6%
Schermbeck 0,7 30,0% 0,0 0,1% - - 1,6 70,0%
Sonsbeck 0,5 10,2% 2,9 56,3% - - 1,7 33,4%
Voerde 0,9 14,6% 4,1 69,5% - - 0,9 15,9%
Wesel 5,7 70,4% 0,7 9,2% - - 1,6 20,4%
Xanten 0,3 5,8% 3,5 74,0% - - 1,0 20,2%
Bottrop 7,4 96,5% 0,0 0,5% - - 0,2 3,1%
Gelsenkirchen 53,9 99,5% - - - - 6,3 11,6%
Castrop-Rauxel 2,8 44,9% - - - - 3,5 55,1%
Datteln 0,4 27,5% 0,3 17,6% - - 0,9 54,9%
Dorsten 0,0 0,9% 0,0 0,0% - - 5,3 99,1%
Gladbeck 0,6 17,9% 0,0 0,1% - - 2,8 82,1%
Haltern am See 7,1 71,6% 0,3 3,0% - - 2,5 25,4%
Herten 0,8 16,9% 3,3 73,2% - - 0,4 9,9%
Marl 9,8 40,1% 7,3 29,8% 0,1 0,4% 7,3 29,8%
Oer-Erkenschwick 0,7 14,3% 1,9 40,7% 0,1 2,8% 1,9 42,2%
Recklinghausen 3,3 33,8% 0,2 2,2% 0,7 7,5% 5,5 56,6%
Waltrop 0,2 3,3% 3,1 61,4% - - 1,8 35,3%
Bochum 20,3 64,7% 0,4 1,2% - - 10,7 34,1%
Dortmund 12,0 38,2% 0,2 0,7% - - 19,1 61,1%
Hagen 4,7 21,1% 11,1 49,8% 0,7 3,2% 57 25,8%
Hamm 8,4 21,4% 12,1 30,5% - - 19,0 48,1%
Herne 10,2 42,0% - - - - 14,2 58,0%
Breckerfeld
Ennepetal 0,2 4,1% 3,7 89,8% 0,0 0,1% 0,2 5,9%
Gevelsberg 0,1 8,4% - - 0,4 28,7% 0,8 62,9%
Hattingen 0,4 6,8% - - - - 51 93,2%
Herdecke 0,0 6,4% - - - - 0,2 93,6%
Schwelm 1,1 29,8% - - - - 2,6 70,2%
Sprockhovel 0,0 1,9% 2,2 93,7% - - 0,1 4,4%
Wetter 0,5 100,0% - - - - - -
Witten 1,2 16,3% 4,8 66,9% - - 1,2 16,9%
Bergkamen 0,2 13,3% 0,6 45,1% 0,0 0,4% 0,5 41,2%
Bbnen 6,6 20,6% 23,6 73,8% - - 1,8 5,6%
Frondenberg
Holzwickede 1,4 32,3% 2,0 44,4% - - 1,0 23,3%
Kamen 0,3 7,6% - - - - 3,4 92,5%
Linen 2,0 22,1% - - - - 6,9 77,8%
Schwerte 1,1 13,9% 1,7 22,7% - - 4,8 63,4%
Selm 0,1 6,5% - - - - 1,9 93,5%
Unna 0,6 6,6% 6,4 71,1% 0,0 0,4% 2,0 21,9%
Werne 2,0 19,6% 1,6 16,1% - - 6,5 64,3%
Verbandsgebiet 234,1 36,1% 130,9 49,1% 2,4 2,4% 280,8 12,9%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.12 Inanspuchnahmen Gewerbe: Staffelung nach rdaumlicher Lage
(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inanspruchnahmen

Kommune Integriert Arrondiert Siedlungsnah AuBerhalb

in ha in% in ha in% in ha in% in ha in%
Duisburg 76,9 84% 1,6 2% 9,9 11% 3,2 3%
Essen 34,3 100% - - - - - -
Milheim an der Ruhr 7,5 100% - - - - - -
Oberhausen 13,9 100% - - - - - -
Alpen 1,6 31% - - 3,5 69% - -
Dinslaken 14,4 98% - - 0,3 2% - -
Hamminkeln 4,0 100% - - - - - -
Hiinxe 14,4 100% - - - - - -
Kamp-Lintfort 3,8 85% 0,4 9% - - 0,3 6%
Moers 2,8 34% 0,4 5% 0,3 4% 4,7 57%
Neukirchen-Viuyn 3,4 67% - - - - 1,7 33%
Rheinberg 19,5 82% 0,4 2% 3,9 16% - -
Schermbeck 2,3 100% - - - - - -
Sonsbeck 3,5 69% - - 1,6 31% - -
Voerde 4,7 81% - - - - 1,1 19%
Wesel 6,4 79% - - - - 1,7 21%
Xanten 0,6 13% - - 1,1 23% 3,0 65%
Bottrop 7,5 97% - - 0,2 3% - -
Gelsenkirchen 56,8 94% 2,6 4% - - 0,7 1%
Castrop-Rauxel 5,7 91% - - - - 0,6 9%
Datteln 1,6 100% - - - - - -
Dorsten 5,3 100% - - - - - -
Gladbeck 1,1 31% - - - - 2,3 69%
Haltern am See 9,8 98% - - 0,2 2% - -
Herten 1,1 26% - - 3,3 74% - -
Marl 22,8 93% 1,6 7% - - - -
Oer-Erkenschwick 2,5 55% - - 2,0 45% - -
Recklinghausen 9,3 96% - - 0,1 1% 0,2 3%
Waltrop 3,8 76% - - 1,2 24% - -
Bochum 30,5 97% 0,4 1% 0,6 2% - -
Dortmund 30,4 97% - - 0,6 2% 0,3 1%
Hagen 6,6 30% - - 4,0 18% 11,7 53%
Hamm 36,2 92% - - 3,3 8% - -
Herne 24,4 100% - - - - - -
Breckerfeld
Ennepetal 4,1 100% - - - - - -
Gevelsberg 1,2 100% - - - - - -
Hattingen 5,4 100% - - - - - -
Herdecke 0,2 100% - - - - - -
Schwelm 3,7 100% - - - - - -
Sprockhovel - - - - 0,8 34% 1,5 66%
Wetter 0,2 32% - - - - 0,4 68%
Witten 4.4 61% - - 2,7 39% - -
Bergkamen 1,3 100% - - - - - -
Bonen 0,8 2% - - - - 31,2 98%
Frondenberg
Holzwickede 3,4 76% - - - - 1,0 24%
Kamen 2,5 67% 0,5 14% 0,7 18% - -
Linen 4,8 54% - - 1,0 12% 3,0 34%
Schwerte 45 60% - - 2,1 28% 0,9 12%
Selm 1,8 89% - - 0,2 11% - -
Unna 3,9 43% - - 51 57% - -
Werne 5,7 57% - - 0,2 2% 4,1 41%
Verbandsgebiet 517 80% 8 1% 49 8% 74 11%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.13 Inanspuchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Eigentumsverhaltnissen
(Optionales Erhebungsmerkmal); (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Anteil Inanspruchnahme vormaliger Eigentiimer
der Sonstige . GroReigen-
Kommune Bearbeitung Kommune f)ffentliih Privat tﬁ?’ner Unklar
in% in ha in% in ha in% in ha in% l:: in% in ha in%
Duisburg 0,0%
Essen 11,9% - - 2,5 | 65,7% 1,3 | 34,3% - - - -
Mulheim an der Ruhr 100,0% 1,7 | 26,6% 0,0 0,0% 4,6 73,4% - - - -
Oberhausen 0,0%
Alpen 69,3% - - - - 3,5 | 100,0% - - - -
Dinslaken 35,5% - - - - 5,2 | 100,0% - - - -
Hamminkeln 0,0%
Hinxe 0,0%
Kamp-Lintfort 38,3% - - - - 1,7 | 100,0% - - - -
Moers 3,3% - - - - 0,3 | 100,0% - - - -
Neukirchen-Viuyn 9,5% - - - - 0,5 | 100,0% - - - -
Rheinberg 0,0%
Schermbeck 9,2% - - - - 0,2 | 100,0% - - - -
Sonsbeck 0,0%
Voerde 0,0%
Wesel 0,0%
Xanten 0,0%
Bottrop 0,0%
Gelsenkirchen 0,0%
Castrop-Rauxel 0,0%
Datteln 0,0%
Dorsten 100,0% - - - - 5,3 | 100,0% - - - -
Gladbeck 0,0%
Haltern am See 13,3% - - - - 1,3 | 100,0% - - - -
Herten 0,0%
Marl 100,0% - - - - 17,0 | 100,0% - - - -
Oer-Erkenschwick 77,7% - - - - 3,2 | 100,0% - - - -
Recklinghausen 40,5% 0,3 6,5% 2,0 | 51,3% 1,3 32,6% - - 0,4 9,7%
Waltrop 0,0%
Bochum 99,1% - - 2,2 7,1% 28,9 92,9% - - - -
Dortmund 0,0%
Hagen 16,9% 1,6 | 43,7% - - 2,1 56,3% - - - -
Hamm 0,0%
Herne 2,2% - - - - 0,5 | 100,0% - - - -
Breckerfeld 0,0%
Ennepetal 2,8% - - - - 0,1 | 100,0% - - - -
Gevelsberg 4,8% - - - - 0,1 | 100,0% - - - -
Hattingen 0,0%
Herdecke 0,0%
Schwelm 0,0%
Sprockhovel 0,0%
Wetter 100,0% - - - - 0,5 | 100,0% - - - -
Witten 14,9% 0,4 | 49,7% - - 0,4 50,3% - - - -
Bergkamen 16,6% - - - - 0,2 | 100,0% - - - -
Bbnen 0,0%
Frondenberg 0,0%
Holzwickede 45,3% - - - - 2,0 | 100,0% - - - -
Kamen 0,0%
Liinen 0,0%
Schwerte 0,0%
Selm 0,0%
Unna 0,0%
Werne 21,3% 0,7 | 32,2% - - 1,4 67,8% - - - -
Verbandsgebiet 15,0% 4,7 5,0% 6,7 7,2% 81,8 87,4% 0,0 0,0% 0,4 0,4%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stddte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.14 Inanspruchnahmen Gewerbe: Staffelung nach Schutzgebieten

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

LXXV

Kommune

Inanspruchnahmen in

Unzerschnittenen

Freirdumen

> 50km?

Grundwasser- und
Gewasserschutz

Schutz der

Landschaft/
landschafts-

orientierte
Erholung

Regionalen
Griinziigen

Uberschwemm-
ungsbereichen

in ha

in%

in ha

in%

in ha

in%

in ha

in ha in%

Duisburg

1,1

1,2%

3,5%

Essen

0,7

2,0%

Milheim an der Ruhr

1,2

15,9%

Oberhausen

0,2%

Alpen

Dinslaken

5,4%

Hamminkeln

Hiinxe

Kamp-Lintfort

Moers

Neukirchen-Viuyn

Rheinberg

Schermbeck

Sonsbeck

Voerde

Wesel

Xanten

Bottrop

Gelsenkirchen

Castrop-Rauxel

Datteln

Dorsten

Gladbeck

Haltern am See

Herten

Marl

Oer-Erkenschwick

Recklinghausen

Waltrop

Bochum

Dortmund

Hagen

Hamm

Herne

Breckerfeld

Ennepetal

Gevelsberg

Hattingen

Herdecke

Schwelm

Sprockhovel

Wetter

Witten

Bergkamen

Bénen

Frondenberg

Holzwickede

Kamen

Linen

Schwerte

100,0%

Selm

Unna

Werne

0,0

0,1%

Verbandsgebiet

1,1

0,2%

15,6

2,4%

12,6

2,0%

7,8

1,2%

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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10.15 Staffelung nach Bodenschutzkategorie

(Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Inanspruchnahmen in Schutzwiirdigen Boden
Anteil an davon davon
Kommune Insgesamt Inanspruch- d? vo_n Sehr Besonders
Schutzwiirdig P gy
nahmen schutzwiirdig schutzwiirdig
in ha in% in ha in ha in ha
Duisburg 47,3 51,6% 38,8 - 8,5
Essen 5,2 15,0% 0,6 0,3 4,3
Milheim an der Ruhr 3,9 52,5% 0,7 0,2 3,0
Oberhausen - - - - -
Alpen 4,7 91,9% 4,7 - -
Dinslaken - - - - -
Hamminkeln 3,5 87,4% 2,3 1,0 0,2
Hiinxe - - - - -
Kamp-Lintfort 2,1 48,3% 2,1 - -
Moers 1,4 17,5% 1,4 - -
Neukirchen-Viuyn 1,9 36,9% 1,9 - -
Rheinberg 9,4 39,5% 9,3 - 0,1
Schermbeck - - - - -
Sonsbeck 1,5 29,4% 0,8 0,0 0,7
Voerde 3,2 54,0% 2,8 0,4 -
Wesel 3,3 41,2% 0,5 2,9 -
Xanten 0,6 11,7% 0,1 0,4 -
Bottrop - - - -
Gelsenkirchen 4,5 8,2% 0,2 0,0 4,3
Castrop-Rauxel 3,3 53,2% 3,2 - 0,2
Datteln - - - - -
Dorsten - - - - -
Gladbeck - - - - -
Haltern am See 5,6 56,6% 5,6 - 0,0
Herten 4,0 90,1% 4,0 - 0,0
Marl 7,6 31,2% 5,5 - 2,2
Oer-Erkenschwick 3,9 85,1% 2,4 - 1,5
Recklinghausen 3,6 37,3% 3,5 - 0,2
Waltrop - - - - -
Bochum 21,7 68,9% 7,9 - 13,7
Dortmund 18,1 57,8% 9,7 0,9 7,5
Hagen 15,8 71,0% 6,3 - 9,4
Hamm 1,4 3,7% 0,7 0,1 0,6
Herne 9,3 37,9% 9,2 - -
Breckerfeld
Ennepetal 1,5 35,1% 1,5 - -
Gevelsberg 1,2 100,0% 1,2 - -
Hattingen 5,4 100,0% - 5,4 -
Herdecke - - - - -
Schwelm 2,1 55,9% 1,3 - 0,8
Sprockhovel 1,6 69,4% 1,3 - 0,3
Wetter 0,4 80,4% 0,1 0,1 0,3
Witten 5,0 70,4% - 3,8 1,2
Bergkamen - - - - -
Bonen 25,9 80,9% 0,5 25,4 -
Frondenberg
Holzwickede 3,9 88,6% - 3,4 0,5
Kamen 0,9 24,5% 0,9 - -
Linen 0,9 10,5% 0,9 - -
Schwerte 4,5 59,1% 4,5 - -
Selm - - - - -
Unna 9,0 100,0% 0,8 0,3 7,9
Werne 0,3 3,2% - 0,3 -
Verbandsgebiet 249,4 38,8% 137,2 45,0 67,2

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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11 Siedlungsflichenbedarfe

LXXVII

11.1 Siedlungsfléchenbedarfe Wohnen bis 2030; (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Flachennutzungsplan / Regionaler Flichennutzungsplan

Nettobedarf Anzurechnende = LR ST Verhiltnis

Kommune Wohnen Wohnreserven Uraient . bedarf  Reserven zu Bedarf
(einschl. Zuschlag) (1 = Reserven

in ha in ha In ha inha entsprechen Bedarf)
Duisburg 125,2 123,8 - 2,0 1,0
Essen 150,9 103,6 - 67,6 0,7
Milheim an der Ruhr 76,9 33,0 - 62,7 0,4
Oberhausen 53,1 50,9 - 3,2 1,0
Alpen 5,0 13,0 -8,0 - 2,6
Dinslaken 63,5 18,9 - 63,8 0,3
Hamminkeln 38,5 13,8 - 35,3 0,4
Hiinxe 5,5 3,1 - 3,5 0,6
Kamp-Lintfort 12,5 19,0 -6,5 - 1,5
Moers 30,4 25,4 - 7,2 0,8
Neukirchen-Viuyn 9,0 28,0 -19,0 - 3,1
Rheinberg 13,1 34,7 -21,6 - 2,6
Schermbeck 13,6 12,1 - 2,2 0,9
Sonsbeck 11,7 6,8 - 6,9 0,6
Voerde 11,8 29,7 -17,9 - 2,5
Wesel 20,4 26,6 -6,2 - 1,3
Xanten 10,6 9,2 - 2,0 0,9
Bottrop 38,6 56,2 -17,6 - 1,5
Gelsenkirchen 67,1 61,3 - 8,3 0,9
Castrop-Rauxel 25,3 44,6 -19,3 - 1,8
Datteln 12,2 12,9 -0,7 - 1,1
Dorsten 25,8 81,9 -56,1 - 3,2
Gladbeck 34,6 16,8 - 25,4 0,5
Haltern am See 15,9 10,2 - 8,1 0,6
Herten 20,8 21,3 -0,5 - 1,0
Marl 30,8 38,7 -7,9 - 1,3
Oer-Erkenschwick 20,5 17,7 - 3,9 0,9
Recklinghausen 36,7 51,1 -14,4 - 1,4
Waltrop 13,5 32,2 -18,7 - 2,4
Bochum 96,2 103,3 -7,1 - 1,1
Dortmund 151,0 313,9 -162,9 - 2,1
Hagen 49,7 38,8 - 15,6 0,8
Hamm 211,1 123,4 - 125,4 0,6
Herne 40,8 29,7 - 15,9 0,7
Breckerfeld 5,0 3,8 - 1,8 0,8
Ennepetal 10,6 21,0 -10,4 - 2,0
Gevelsberg 9,6 22,2 -12,6 - 2,3
Hattingen 17,0 25,7 -8,7 - 1,5
Herdecke 7,2 3,4 - 5,4 0,5
Schwelm 7,5 7,1 - 0,6 0,9
Sprockhovel 12,9 20,7 -7,8 - 1,6
Wetter 9,2 19,1 -9,9 - 2,1
Witten 30,6 36,6 -6,0 - 1,2
Bergkamen 15,0 21,4 -6,4 - 1,4
Bénen 5,8 37,1 31,3 - 6,4
Frondenberg 8,9 37,0 -28,1 - 4,2
Holzwickede 21,3 15,9 - 7,7 0,7
Kamen 14,3 38,6 -24,3 - 2,7
Linen 28,6 58,5 -29,9 - 2,0
Schwerte 15,9 20,7 -4,8 - 1,3
Selm 8,5 26,8 -18,3 - 3,2
Unna 43,8 54,3 -10,5 - 1,2
Werne 10,1 33,6 -23,5 - 3,3
Verbandsgebiet 1.824,1 2.109,2 -617,0 474,5 1,2

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)
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11.2 Siedlungsfléchenbedarfe Gewerbe bis 2030, (Werte in rot = obere 10%; Werte in griin = untere 10%)

Flachennutzungsplan / Regionaler Flachennutzungsplan

Nettobedarf Anzurechnende = hACRGE RIS Verhiltnis

Kommune Gewerbe Gewerbereserven Uraient X bedarf  Reserven zu Bedarf
(einschl. Zuschlag) (1 = Reserven

in ha in ha In ha inha entsprechen Bedarf)
Duisburg 181,1 91,3 - 112,3 0,5
Essen 188,6 122,2 - 83,0 0,6
Milheim an der Ruhr 62,7 25,2 - 46,9 0,4
Oberhausen 64,7 62,5 - 2,7 1,0
Alpen 5,0 8,0 -3,0 - 1,6
Dinslaken 15,2 17,9 -2,7 - 1,2
Hamminkeln 8,2 14,2 -6,0 - 1,7
Hiinxe 5,0 17,1 -12,1 - 3,4
Kamp-Lintfort 12,4 9,3 - 3,8 0,8
Moers 26,2 15,6 - 13,3 0,6
Neukirchen-Viuyn 7,5 26,5 -19,0 - 3,5
Rheinberg 14,6 26,9 -12,3 - 1,8
Schermbeck 3,8 9,1 -5,3 - 2,4
Sonsbeck 5,0 15,3 -10,3 - 3,1
Voerde 10,6 69,0 -58,4 - 6,5
Wesel 21,0 25,2 4,2 - 1,2
Xanten 5,0 7,6 -2,6 - 1,5
Bottrop 39,4 57,9 -18,5 - 1,5
Gelsenkirchen 118,8 158,2 -39,4 - 1,3
Castrop-Rauxel 22,0 48,0 -26,0 - 2,2
Datteln 11,1 14,5 -3,4 - 1,3
Dorsten 25,5 93,1 -67,6 - 3,6
Gladbeck 29,4 21,3 - 10,1 0,7
Haltern am See 10,1 6,8 - 4,1 0,7
Herten 29,0 36,2 -7,2 - 1,2
Marl 37,1 44,0 -6,9 - 1,2
Oer-Erkenschwick 7,1 12,8 -5,7 - 1,8
Recklinghausen 44,2 64,8 -20,6 - 1,5
Waltrop 8,1 29,6 -21,5 - 3,7
Bochum 172,6 114,2 - 73,0 0,7
Dortmund 269,7 335,6 -65,9 - 1,2
Hagen 96,2 38,0 - 72,7 0,4
Hamm 74,0 173,8 -99,8 - 2,3
Herne 60,4 67,6 -7,2 - 1,1
Breckerfeld 5,0 1,0 - 5,0 0,2
Ennepetal 27,8 16,0 - 14,8 0,6
Gevelsberg 14,6 15,4 -0,8 - 1,1
Hattingen 15,6 18,9 -3,3 - 1,2
Herdecke 7,8 1,0 - 8,5 0,1
Schwelm 15,9 24,6 -8,7 - 1,5
Sprockhovel 11,1 20,0 -8,9 - 1,8
Wetter 19,3 16,9 - 3,1 0,9
Witten 51,3 52,6 -1,3 - 1,0
Bergkamen 16,2 25,4 -9,2 - 1,6
Bénen 13,1 25,2 12,1 - 1,9
Frondenberg 6,4 7,7 -1,3 - 1,2
Holzwickede 17,6 14,1 0,0 4.4 0,8
Kamen 15,3 61,4 -46,1 - 4,0
Linen 31,9 37,4 -22,7 - 1,2
Schwerte 19,8 21,3 -1,5 - 1,1
Selm 6,7 7,8 -1,1 - 1,2
Unna 37,5 69,3 -31,8 - 1,8
Werne 18,5 16,2 - 2,9 0,9
Verbandsgebiet 2.042,7 2.342,7 -685,6 460,6 1,1

Quelle: ruhrFIS-Erhebung 2014 (Regionalverband Ruhr und die 53 Stadte und Gemeinden der Metropole Ruhr)







Impressum

ruhrFiS-Flacheninformationssystem
Erhebung der Siedlungsflachenreserven und
Inanspruchnahmen 2014

Regionalverband Ruhr

Die Regionaldirektorin
Referat Regionalentwicklung
KronprinzenstraRe 35
D-45128 Essen

Fon +49 (0) 201.2069-0

Fax +49 (0) 201.2069-500
www.metropoleruhr.de

Bearbeitung:
Dr. Nicole Iwer unter Beteiligung der

53 Kommunen und 4 Kreise in der Metropole Ruhr

Titelfoto:
Regionalverband Ruhr

Titelgestaltung:

Team Kommunikationsdesign, RVR

Essen, Mai 2015

ISBN: 978-3-939234-12-8

7839391234128

Regionalverband Ruhr




	Deckblatt
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Kapitel 1 Einleitung
	1.1 Ausgangslage
	1.2 Flächeninformationssystem Ruhr
	1.3 Rechtsgrundlagen für das ruhrFIS‐Siedlungsflächenmonitoring
	1.4 Rückblick: Erhebung der Siedlungsflächenreserven 2011
	1.5 Von der Erhebung der Siedlungsflächenreserven zum Siedlungsflächenmonitoring
	1.6 Die ruhrFIS‐Fortschreibung 2014: Das Verfahren
	1.7 Datengrundlagen
	1.8 Definitionen
	1.9 Erhebungsmerkmale
	1.10 Ableitung von Raumstrukturtypen für intraregionale Vergleiche
	1.11 Kurzfassung ausgewählter Ergebnisse
	1.12 Evaluation der Erhebung 2014 und Ausblick auf die Erhebung 2017

	Kapitel 2 Statistische Eckdaten der Metropole Ruhr
	2.1 Gemeindefläche, Siedlungs‐ und Verkehrsfläche sowie Freiraumfläche
	2.2 Einwohner, Einwohnerentwicklung 2010 bis 2013 und Einwohnerdichte in derSiedlungs‐ und Verkehrsfläche
	2.3 Bevölkerungsvorausberechnung 2030 und Differenz zum Einwohnerstand 2013
	2.4 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort, Dynamik der Entwicklungvon 2010 zu 2013 und Berufspendlersaldo
	2.5 Anteile ausgewählter Flächennutzungsarten auf der Basis der Flächennutzungskartierung(FNK)
	2.6 Wohnungsleerstand nach Zensus 2011

	Kapitel 3 Planwerke
	3.1 Rechtskraft der Planwerke
	3.2 Anteile aggregierter Darstellungen in den FNP und im RFNP
	3.3 Anteile der Bauflächendarstellungen in den FNP und im RFNP
	3.4 Anteile Regionalplanfestlegungen

	Kapitel 4 Siedlungsflächenreserven Übersicht
	Kapitel 5 Siedlungsflächenreserven Wohnen
	5.1 Anzurechnende Wohnreserven, Baulücken und nicht für Wohnen nutzbare Anteile
	5.2 Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Wohnungen
	5.3 Staffelung nach Größe und Anzahl der Flächen
	5.4 Staffelung nach Planungsrecht
	5.5 Staffelung nach Marktverfügbarkeit
	5.6 Staffelung nach FNP‐Darstellung
	5.7 Ausschöpfungsgrad der Wohnbauflächen
	5.8 Staffelung nach Regionalplan‐Festlegung
	5.9 Staffelung nach tatsächlicher Flächennutzung
	5.10 Brachflächenanteil: Kommunale Angabe
	5.11 Staffelung nach räumlicher Lage
	5.12 Staffelung nach Eignung 
	5.13 Staffelung nach Eigentumsverhältnissen
	5.14 Staffelung nach Schutzgebieten
	5.15 Staffelung nach Bodenschutzkategorie

	Kapitel 6 Siedlungsflächenreserven Gewerbe
	6.1 Anzurechnende Gewerbereserven, Baulücken, Betriebsgebundene Reserven undnicht für Gewerbe nutzbare Anteile
	6.2 Relation zu Einwohnern und zur Zahl der SozialversicherungspflichtigBeschäftigten
	6.3 Staffelung nach Größe (Anzahl der Flächen)
	6.4 Staffelung nach Planungsrecht
	6.5 Staffelung nach Marktverfügbarkeit
	6.6 Staffelung nach FNP‐Darstellung
	6.7 Ausschöpfungsgrad der Gewerblichen Bauflächen
	6.8 Staffelung nach Regionalplan‐Festlegung
	6.9 Staffelung nach tatsächlicher Flächennutzung
	6.10 Brachflächenanteil: Kommunale Angabe
	6.11 Staffelung nach räumlicher Lage
	6.12 Staffelung nach Eignung
	6.13 Staffelung nach Eigentumsverhältnissen
	6.14 Staffelung nach Schutzgebieten
	6.15 Staffelung nach Bodenschutzkategorie

	Kapitel 7 Nicht entwickelbare Flächen
	7.1 Nicht entwickelbare Flächen: Wohnen
	7.2 Nicht entwickelbare Flächen: Gewerbe

	Kapitel 8 Inanspruchnahmen/Neubau Übersicht
	Kapitel 9 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen
	9.1 Inanspruchnahmen/Neubau Wohnen 2011 bis 2013
	9.2 Relation zu Einwohnern und zur Zahl der Wohnungen
	9.3 Staffelung nach Größe (Anzahl der Flächen)
	9.4 Staffelung nach Art der Bebauung
	9.5 Entstandene Wohneinheiten im Vergleich mit der Baufertigstellungsstatistik
	9.6 Nutzungseffizienz
	9.7 Staffelung nach Planungsrecht
	9.8 Staffelung nach FNP‐Darstellung
	9.9 Staffelung nach Regionalplan‐Festlegung
	9.10 Staffelung nach vormaliger Flächennutzung
	9.11 Staffelung nach räumlicher Lage
	9.12 Staffelung nach Eigentumsverhältnissen
	9.13 Staffelung nach Schutzgebieten
	9.14 Staffelung nach Bodenschutzkategorie

	Kapitel 10_Inanspruchnahmen Gewerbe
	10.1 Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013
	10.2 Besondere Inanspruchnahmen/Neubau Gewerbe 2011 bis 2013
	10.3 Relation zu Einwohnern und zur Zahl der SozialversicherungspflichtigBeschäftigten
	10.4 Staffelung nach Größe und Anzahl der Flächen
	10.5 Staffelung Art der Bebauung
	10.6 Staffelung Art der Branche
	10.7 Staffelung Art der Ansiedlung
	10.8 Staffelung nach Planungsrecht
	10.9 Staffelung nach FNP‐Darstellung
	10.10 Staffelung nach Regionalplan‐Festlegung
	10.11 Staffelung nach vormaliger Flächennutzung
	10.12 Staffelung nach räumlicher Lage
	10.13  Staffelung nach Eigentumsverhältnissen
	10.14 Staffelung nach Schutzgebieten
	10.15 Staffelung nach Bodenschutzkategorie

	Kapitel 11 Siedlungsflächenbedarfe
	11.1 Siedlungsflächenbedarfe Wohnen bis 2030
	11. 2 Siedlungsflächenbedarfe Gewerbe bis 2030

	Kapitel 12 Beobachtung ausgewählter Ziele und Grundsätze
	12.1 Siedlungsentwicklung und Zentrale Orte
	12.2 Siedlungsentwicklung und 5‐ha‐Ziel

	Kapitel 13 Ausblick auf weitergehende Auswertungsmöglichkeiten
	Anhang
	Statistische Eckdaten des Planungsraumes
	Planwerke
	Siedlungsflächenreserven Übersicht
	Siedlungsflächenreserven Wohnen
	Siedlungsflächenreserven Gewerbe
	Im FNP/RFNP gesicherte, unbebaute, nicht entwickelbare Flächen
	Inanspruchnahmen/Neubau Übersicht 2011 bis 2013
	Inanspruchnahmen Wohnen
	Inanspruchnahmen Gewerbe
	Siedlungsflächenbedarfe

	Impressum


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 600
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages true
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth 8
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




